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Furchtbarer Rieſenbrand! 

Der größte in der Geſchichte Canadas. — 
Schaden etwa D Millionen. --15,000 Ob⸗ 
dachlofe. | 
Dttama, 27. April. Die 

ſchon kurz eryähnte) Brandkataſtrophe 
bon geſtern Nachmittag und Abend war 
bie unheilvolſte in der Gefchichte ber 
canadifchen Dominion. Sie brad in 
Hull aus, auf der gegenüberliegenden 
Seite des Httamafluffes, und geitern 
Nacht warn 15,000 Menſchen in Hull 
und hier obdachlos! Hull ift fait ganz 
niedergebeannt, und bon unſerer Haupt⸗ 
ſtadi ein großer Theil! Die benachbar— 
ten Dörfer Hintonburg, Mechanics— 
bille Eddyville und Birchtown find 
ebenfalls theilweiſe zerſtött. 

Das Feuer entſtand im Kamin eines 
Arbeiterhauſes drüben in Hull und 
wurde von einem ſehr ſtarken Wind be— 
günſtigt. Dennoch hatte Niemand eine 
Vorſtellung von der Gefahr, bis die 
Hauptſtraße von Hull ſich in ein einzi⸗ 
ges Flammenmeer verwandelt hatte. 
Aus jedem Platz im Umkreiſe von 200 
Meilen (Montreal, Toronto u. !. im.) 
wurden die Feueridehren zu Hilfe ge— 
ſandt, konnten aber lange Zeit wenig 
ausrichten. Erſt nach Mitternacht war 
das Feuer wenigſtens unter Kontrolle. 
Der materielle Schaden wird auf 29 
Milionen Dollars geſchätzt, und dieſe 
Schätzung wird noch als mäßig bezeich— 
net. In der Stadt Ditama allein iſt 
ein Areal von anderthalb Meilen Länge 
und einer Meile Breite vollftändig ein 
Raub der Flammen geworden. Von 
dem Stadttheil öſtlich von Diviſion 
Str. (der alten Grenzlinie der Stadt) 
iſt faſt nichts mehr übrig. Im Gan— 
zen find hier und anderwärts 3500 Ge— 
bäude niedergebrannt. Es ſind auch 
drei Menſchenleben zu beklagen, darun— 
ter der Chef der Feuerwehr von Hull, 
Benoit, welcher durch eine einſtürzende 
Mauer erſchlagen wurde. Viele Perſo— 
nen wurden mehr oder weniger ſchwer 
verlegt. Eine Frau Cook wurde wahn— 
finnig und lief vireft in das Flammen— 
meer. 

Ohne Zweifel würde der Menjchen- 
verluſt viel größer fein, wenn das 
Feuer erſt Nachts ausgebrochen wäre. 

Eine Stunde nad) dem Ausbruch des 
Brandes, ald man no nicht daran 
dachte, daß Ottawa felber gefährdet 
war, eilte Die Feuerwehr bon da zur 
Hilfe nah Hull hinüber, — plötzlich 
überfprang‘ das Feuer den Fluß, zer— 
ftörte das Plankenwerk der Brüde, mel- 
che die einzige Verbindung bildete, und 
ſchnitt fo die Feuerwehr ab. 

Es ſchien eine Zeitlang, als ob ganz 
Ottawa niederbrennen würde; aber der 
Wind hielt die Flammen von einem 
großen Iheil des Geſchäftsdiſtrikts 
und der mwerthoolleren Wohnhäufer ab; 
da3 Urbeiterviertel jedoch wurde furcht— 
bar heimgeſucht, und viele Arbeitsleute 
verloren abfolut Alles, — auch die 
Quelle ihrer Befchäftigung! Das Do- 
minial-Barlament trat haſtig auf ei— 
nige Minuten zuſammen, vertagte ich 
aber fogleich wieder; da3 Parlament3- 
gebäude jelber fchien bedroht. Nachts 
mar die Stadt in vollftändige Duntel- 
beit gehüllt, va auch Die eleftrifche 
Kraft-Anlage zerftört war. 

Montreal, 27. April. Wach den leh- 
ten Nachrichten aus Ditawa, Ont., 
wird der Schaden, welchen bie große 
Feuersbrunft in Hull, Ottawa und ber 
Nachbarſchaft verurfacht hat, auf 15 
bie 17 Millionen Dollar geſchätzt. 
Ueber 3000 Familien. find obdachlos. 
Das Feuer qlimmt noch immer in vie— 
len werthoollen Holzjtößen meiter, und 
der Verluft an Bauholz muß fich allein 
auf 3 Millionen Dollars belaufen. E3 
maren auch jenjationelle Gerüchte über 
den Urjprung des Feuers verbreitet, 
doch hat fich fein Anhaltspunkt für die- 
felben gefunden. Das Feuer brach im 
Herzen von Hull, in dem Häuschen eines 
gewiſſen Kirouac, mwahrjcheinlich beim 
Unzünden des Küchenofens, aus und 
erregte längere Zeit fo wenig Beach: 
tung, mie viele andere Kleinere Brände, 
welche dort jo häufig find; erft durch 
die Windsbraut wuchs es jo riefenhaft 
an. Der Brand bot ein fchauerlich- 
großartiges Bild! 

56. Kongreß. 


BWafhington, D. C., 27. April. Mas 
fon von Illinois beantragte im- Senat, 
daß der Präfident erfucht werde, die 
Gtreitfräfte der Ver. Staaten aus 
Cuba abzuberufen und am 4. Juli das, 
den Cubanern gegebene Derfprechen 
einzulöfen, nämlich: die Inſel den Cu— 
banern zu überlaflen. 

Wafhington, D. E., 27. April. Das 
Abgeordnetenhaus hat den Poft-Etat 
angenommen. 

GrauteGeburtstagsfeier. 
Galena, Ill., 27. April. Heute, als 
am 78. Geburtstag umferes großen 
Mitbürger U. ©. Grant, fand hier, 
wie alljährlih, die Haupt-Geburts- 
tagsfeier ftatt. Gouverneur Theodore 
Roofevelt von New York, hielt bie 
michtigfte Feſtrede. Die Betheiligung 
an ber Feier war auch von Chicago eine 
beträchtliche. 
Pleite gegangen. 

Milmauter, 27. April. Adolph 
Zandauer melbete im Bundesgericht ſei⸗ 
nen Bankerott an. Die Verbindlichtei- 
ten werben auf $391,945, und die Be 
ftände auf $289,945 angegeben. Herr 
Zandauer ift auch Gejchäftsleiter ber 
„Southern Agricultural Works“ von 


Atlanta, Ga., dod) wird jenes Gejcäft 


Qefoyer- 


* 


Vom Philippinenkrieg. 
Ein mörderiſches Gefecht um das andere. 


Manila, 27. April. In Nord-Ilo⸗ 
cos find in den lebten Tagen wieder 
300 Filipinos im zwei Gefechten von 
den amerifanifchen Truppen getöbtet 
worden. Das eine diefer Gefechte fand 
am 16. April zu Batoc ftatt, mo 600 
bis 700 Filipinos, bon denen aber nur 
ein Viertel mit Gewehren bewaffnet 
war, einen Angriff auf die Bofitionen 
der Amerikaner machten und im Nahe— 
fampf ſich einen ganzen Nachmittag 
entjchloffen behaupteten. Sie konnten 
erft, nachdem die Amerifaner meitere 
Verſtärkungen erlangt hatten, zurüd- 
getrieben werden und brannten das 
Städtchen nieder. Im Allgemeinen tre= 
ten die Filipinos ſehr angriffzluftig in 
der Provinz Nord-Ilocos auf; uns 
weit Lapo nahmen fie den Amerikanern 
einen Protiantwagen meg. 

Es haben noch mehrere kleinere 
Treffen jtattgefunden. In einem derfel- 
ben wurden 40 Filipinos (ein Fünftel 





ber betreffenden Streitmacht) getödtet 
| und 8 gefangen genommen. 
| Der Krieg ſchient mit machjender 
ı Erbitterung geführt zu merben! Die 
| Amerifaner ferferten berfchiedene ein— 
ı geborene Bürgermeifter ein, weil ihnen 
binterbracht wurde, daß diejelben Ver— 
bindungen mit den Gtreitiräften der 
Filipinos unterhielten, und brannten 
bag Rathhaus in Lapo nieder. 

Staatstonventionen. 

Indianapolis, 27. April. Dig repu⸗ 
blitanifche Staatsfondention für In— 
diana jtellte in fiebenter Abſtimmung 
den Oberſt W. T. Durbin von Ander= 
fon als Gouperneursfanbidaten auf. 
Die übrige republifanifche Kandidaten 
liſte lautet: Vige-Gouperneur — New— 
ton Gilbert; Staatsſekretär — N. B. 
Hunt; Staatsauditor — W. H. Hart; 
Staatsſchatzmeiſter — Leopold Levy; 
Generalanwalt — W. J. Taylor; 
Staatsſchuldirektor — F. L. Jones; 
Richter des Obergerichts — Jobhn 9. 
Jordan und L. J. Monks; Referendar 
des Obergerichts — C. F. Remy; 
Staatsſtatiſtiker — B. F. Johnſon. 
Außerdem wurden die Delegaten und 
Stellvertreter zum republikaniſchen 
Nationalkonvent gewählt, mit Bundes— 
ſenator Fairbanks und Beveridge an 
der Spitze. 

Streif und Unruhen. 

Pittsburg, 27. April. Zweihundert 

ungen, melde in den „Preſſed Steel 


waren und behufs Lohnerhöhung an 
den Streif gingen, paradirten mit meh— 
teren Hundert Kameraden unmeit jener 
Fabrik durch die Straßen und johlien 
die Leute an, welche dorfhin zur Arbeit 
gingen. Sie machten eine Jagd auf 
zwei Staliener, und es wäre benjelben 
ſchlimm ergangen, wenn nicht eine Po— 
| Tizeiforce noch rechtzeitig eingetroffen 
märe. 

Eine Anzahl Jungen und Männer, 
die in anderen Abtheilungen der Fa— 
| brif befchäftigt waren, bat heute eben- 
falls die Arbeit niedergelegt, und ber 
Streit ſcheint fi) noch weiter auszu— 
breiten. 





Ausland. 


Ehrenrühriger Brozen. 

Köln, 27. April. In einer, jebt zu 
Trier verhandelten Beleidigungsklage 
gegen den Zentrums-Reichstagsabge— 
ordneten Georg Friedrich Dasbach und 
ſeine unmittelbaren Freunde in Trier 
wurden einige ſkandalöſe Dinge breit— 
getreten. Der Redakteur 


bach ala einen jehr „vieljeitigen“ Men— 
fchen, der eigentlich in’s 
gehöre und feiner Partei nicht zum 
Vortheil gereiche. Dasbach war 1875 
Kaplan in Trier, aber es wurde ihm 


len. 
tungsherauggeber und begründete das 
„Baulinifche Journal“. Auch nahm er 
ftarfen Untheil an dem Landwirthe— 
Bund in Trier und an berjchiedenen 
Sparkaſſen- und Leih-Gejellichaften, 
wobei er ſich allerhand gar zu „ges 
BE TRERR Praktiken geleiftet Haben 
ol. 


Dasbach's Freund Roeren ſuchte ihn 
in Schutz zu nehmen, mußte indeß ein— 
räumen, daß er ihn einmal in's Geſicht 
zu ſchlagen drohte, und blos das geiſt— 
liche Gewand, welches Dasbach damals 
trug, ihn davon abhielt. 

Brinzeifin als Schiffobild. 


Berlin, 27. April. Der Bildhauer 
Gebauer in Elbing, Wejtpreußen, ftellt 
jet eine Büſte der achtjährigen Prin— 
zeſſin Victorie Luife, der einzigen 
Tochter Kaifer Wilhelms, ber. Diefe 
Büfte fol den Bug des neuen Ham— 
burg-Amerikaniſchen Dampfers „Vie— 
toria Luiſe“ zieren, welcher jetzt gebaut 
wird. 

Das neue Djeanfabel. + 


Berlin, 27. April. Nächfte Woche be⸗ 
gibt filh der Oberpoftmeifter v. Pod⸗ 
bielöfi nach der Inſel Borkum, welche 
in ber Norbfee der Ems gegenüber 
liegt. Er will bei der Verbindung des 
Zandfabel3 mit ben Geefabeln nad 
England und Spanien und weiterhin 
nad) den Ber. Staaten zugegen fein. 


20 Jungtürken verhaitet, 


Konftantinopel, 27. April. Es wur⸗ 
ben hier 20 Moslem verhaftet, welche 
beſchuldigt find, mit ber jungtürfifchen 


Partei und ihren Plänen zu ſympathi⸗ 
ſiren. — 





Gar Works“ zu Alleghenh angeſtellt 





Hanbridh | 


fchilderte auf dem Zeugenitand Dass | BR | 

| tmaneı allen — | große und 10 Heine Kreuzerboote be= 
; | ftimmt, ür die Referve 4 Schlachtfchiffe, 

FR ie | 3 große und 4 kleine Kreuzer. 


Gefängnig Lorzugli 
Feinde informirt 
Rückzug fo ein, daß fie jegt ſämmtlich 
: in Sicherheit find. 
damals in Verbindung mit dem „Rule | 
turfampf“ das Recht entzogen, in den | 
Schulen Religiond-Unterricht zu erthei= | rege = 
[3 i= | s ! D 
Darauf verfuchte er fich als Zei Geht Thaba-Mefe 





Daß „Wettlaufen“ Dauert fort. 
Roberts’ Streitfräfte fcheinen aber feine Aus: 

ficht zu haben, irgendwelche Boeren » Ab» 

theilungen einzuholen. — Nur Kamiltons 

Beer ift noch ernftlich auf die Derfolgung 

folder. — Die Boeren in Watal werden 

thätiger.—Boshof foll noch von den Bris 
ten befetzt fein. — In Pretoria hält man 
- die Arfenal-Erplofion für ein britifches 

Derbreden! 

London, 27. April. Die Boeren, 
welche fich von dem belagert gemefenen 
MWepener und anderen Punkten im ſüd— 
lichen Theil des Oranje-Freiſtaates 
nordwärts zurüdziehen, find bem gro= 
Ben Neb entgangen, das Lord Roberts 
fo forgfältig und mit fo gemaltigem 
Iruppen-Aufgebot für.fie gelegt hatte. 
Allgemeiner Annahme nad) befinden fie 
fih mohlbehalten auf dem Weg nad 
ihren befeftigten Stellungen im Nor- 
ben, und ift die ganze britiſche Kund— 
gebung fruchtlos. 

Eine ftarke britifche Kolonne kam zu 
Thaba-Nehe an, fand aber den Platz 
berlaffen. 

London, 27. April. Der Korrefpon- 
dent der Londoner „Daily Mail” in 
der Iransvaal-Hauptjtadt Pretoria 
meldet: Die Regierung unterfucht jetzt 
die Urfache der Erplofion in dem Beg— 
bie-Arfenal, und es mwirb angedeutet, 
daß Umftände vorhanden ſeien, melche 
auf ein britifches Verbrechen hinwie— 
fen! 
einem Haus, welches vom Arſenal ent- 
fernt auf der anderen Seite der Straße 
ftand und feine genügende Menge 
Sprenaftoff enthalten hatte, um eine 
folche Verwüſtung anzurichten, und es 
heißt auch, daß bon diefer Seite ber 
Straße ein Tunnel nad) dem Mſenal 
hin gegraben worden fei. Wahrfchein- 
lih wird biefe Gefchichte zur Yolge 
haben, daß alle noch in der Transvaal⸗ 
Republif befindlichen Briten ebenfalls 
ausgewiefen werden. Möglichermeife 
merden auch Vergeltungs-Maßnahmen 
an den Minen geübt. Das Arfenal, 
refp. die Gefchoß-Fabrif, wirb übrigens 
in vierzehn Tagen wieder in Betrieb 

ein. 

Aehnliches berichtet auch ein Korre- 
fpondent ver „Daily News“ in Lorenzo 
Marquez. 

Es jcheint, daß General Brabant in 
dem Kampfe mit den Boeren zu Wepes 
ner ein knappes Enttommen hatte. Ge— 
neral Pole-Carews Vorrüden wurde 
durch das zögernde Eintreffen der Ar— 
tilferie bedeutend behindert, wodurch es 
ihm unmöglich war, den Leeuw-Kop 
por Einbruch der Duntelheit zu neh— 
men, und die betreffenden Boeren ihr 
Entfommen bemerfjtelligen konnten. 

Das NRegenmetter jcheint noch immer 
fortzudauern. 

Es heißt, die Boeren hätten die Waſ— 
ſerwerke von Bloemfontein deshalb 
nicht zerftört (fondern nur vorerjt un— 
brauchbar gemacht), weil viele Boeren 
unter den Aktionären feien. 

Nach den legten britiichen Angaben 
ift die Nachricht, dab die Boeren Bos— 
hof (bei Kimberley) beſetzt hätten, un— 


begründet, rejp. verfrüht, und halten | 


nod) | 


Methuens Streitfräfte dasſelbe 
immer beſetzt. Gewiſſe Anzeichen 
ſprechen dafür, daß ſich in jener Gegend 
wieder größere Operationen vorberei— 
ten. 


Die Boeren in Natal entfalten wieder 


größere Thätigkeit und pflanzen ſchwere 
Geſchütze nur 4 Meilen nördlich von 
Elandslaagte auf. 

Es wird britiſcherſeits berichtet, daß 
die Briten jetzt den ganzen Diſtrikt von 


Abtheilungen Boeren in jener Gegend 
abgefangen werden könnten, — indeß 


vorzüglich über alle Bewegungen ihrer 
und 


Der einzige britiſche Heereskörper, 
welcher noch ernſtlich hinter ihnen her 
iſt, ſcheint die Streitmacht des Generals 

die 
erreicht hat und ihr 
Aeußerſtes verſuchen wird, um Boeren 
abzuſchneiden, die ſich auf dem Rückzug 
von Dewetsdorp befinden ſollten. 

Ob jetzt das weitere britiſche Vorrü— 
den gegen Pretoria ohne eine neueKon— 
zentrirung der Streitkräfte zu Bloem— 
fontein beginnen wird, ift noch zweifel— 
haft; aber e& bejteht hier allgemein bie 
Anficht, daß ohne Weiteres eine „agref= 
five Bolitif“ eingefchlagen werden wird, 

Es wird gemeldet, daß eine Kleine 
Abtheilung britifcher berittener Infan— 
terie ein Scharmügel mit einer Partie 
Boeren zehn Meilen öftlich von Karee 
Siding gehabt habe, und daß dieſe 
Boeren mit dem Verfuch beichäftigt ge— 
weſen Seien, eine Verbindung zwiſchen 
Brandfort und den Boeren-Streitfräf- 
ten nach Süden zu herzuftellen. Dies 
ift fo ziemlich die einzige wirklich neue 


| Nachricht vom Kriegsſchauplatz. 


Brandfort, Oranje= Freiftaat, 23. 
April. (Verfpätet.) Eine britifche Ko- 
Ionne, welche ſich nach Bullfontein und 
Hoopftad zu bewegte (Methuen's Heer) 
ift von den Boeren durch Boshof bin- 
duch zurüdgefchlagen worden. Die 
Briten hatten 12 Todte und eine An 
zahl Vermundete; unfere Verlufte bes 
trugen nur 2 Mann. 

London, 28. April, Es ift nicht un- 
wahrſcheinlich, daß die Boeren ſich zum 
Widerſtand ftelen, um den Abtheilun- 
gen, melche fich aus dem Süden zurüd- 
ziehen, Zeit zu verfchaffen, nach Norben 
au gelangen. Sie nehmen Lager ein, 
melde acht Meilen von einander entfernt 
—* —* ſich von ——— bis Thaba 

e iehen, m Hautſtützpunkt 


Die Erplofion ereignete ſich in i — 
m... \ ı gar feinen Grund, irgendwelche feind- 








wahrfcheinlih 





Lorenzo Marquez, 27. April. Na 
den lebten Berichten, die als authen= 
tifch bezeichnet werben, beträgt bie ge- 
fammte Streitmacht der Boeren 30,900 
Mann,worunter 13,000 inftroonsland 
find, 6000 zu Fourteen Streams, 6000 
in Natal, 700 um Mafeling herum, 
und 1000 zu Pretoria, während 250 
Mann nordwärts beorbert worden find, 
um Carrington’3 britiſche Streitmacht 
abzufangen, welche durch portugie= 
ſiſches Gebiet und Rhodeſia marſchirt. 
Das Werk der Verſchänzung Pretorias 
Ichreitet noch beftändig fort. 

Köln, 27. April. 


ben in ben nächjten Tagen den Ehren- 
degen an Präfident Krüger fchiden. 
Derfelbe wird in dem, durch feine Waf- 
fenfabrifen fo berühmten Solinger Be— 
zirk hergeftellt. 

Berlin, 27. April. Der Wiener 
Korrefpondent der Zondoner „Iimes“ 
räth in einem feiner Berichte an dieſes 
Blatt den Amerikanern, den Boeren- 
Delegaten, melche ſich jetzt auf dem 
Mege nad) den Ber. Staaten befinden, 
fein Gehör zu ſchenken. 

Gleichzeitig berichtet der Korreſpon— 
dent, das ganze europäiſche Feſtland 
ſtehe Amerika feindfelig gegenüber. 

Die Berliner „Bot“ weiſt letztere 
Auzlaffungen nachdrücklich zurüd und 
fagt, Deutichland insbefondere habe 
lihe Stimmung gegen die Ber. Staas 
ten zu hegen. 

Neichstag und Flottenvorlage. 


Berlin, 27. April. Vor der Budget— 
Kommiffion des Neichstages gab Ad— 

iral v. Tirpih, der Staats-Sekretär 
$es Reichs = Marineamtes, eine An— 
zahl vertraulicher Auseinanderſetzun— 
gen darüber, meshalb die Regierung 
auf den vollſtändigen Beitimmungen 
der Vorlage bejtehen müſſe. Die Zen- 
trums-Mitglieder machen immer noch 
Schwierigkeiten, namentlich betreffs 
der neuen Kreuzerboote für ausländi— 
ſche Gewäſſer. 

Wenn erſt einmal Dr. Lieber wieder 
ſeinen Sitz einnimmt, wird — ſo er— 
wartet die Regierung — es auch leichter 
ſein, das Zentrum in dieſer Angelegen— 
heit 'rumzukriegen. 

Es ſcheint jetzt auch Hoffnung vor— 
handen zu fein, daß der Vergleich zwi— 
fchen der Regierung und den Agrariern 
in der Fleifchbefhausfzrage zuftande 
fommt. 


fervativen fich nicht an den ertremjten 
Beitimmungen der Vorlage feſtklam— 
mern merbe, obgleich jie nicht die Hoff- 
nung aufgebe, auch darin noch auf ir— 
gend eine andere Weiſe das gewünſchte 
Ziel zu erreichen. 

Berlin, 27. April. Die Budget: 
Kommiffion des Reichſtages nahm 
heute mit 20 gegen 8 Stimmen ben 
Antrag der Zentrumspartei an, welcher 
die, von der Regierung verlangten 
Schlachtſchiffe bemilligt, jedoch bie 
Beitimmung für die Vermehrung der, 
zum auswärtigen Dienft beftimmten 
Kreuzerflotte ausftreicht und ferner die 
Bemilligung für dieReſerve-Flotte her— 
abſetzt. 

Auch ſollen die Verwilligungen für 
die nothwendigen Vorräthe nur von 
Jahr zu Jahr in dem vorzulegenden 


Etat mit eingeſchloſſen werden. 


Es bleibt abzuwarten, 
Regierung hierzu ſtellt. 
Nach den Zentrums-Vorſchlägen ſoll 


wie ſich die 


bie Kampfflotte aus zwei Flaggen— 
Ladybrand behrrſchen, und von mancher 2x.» 
Seite glaubt man noch, daß vereinzelte ſchifen vier Geſchwadern von je acht 


Schlachtſchiffen, acht großen und 24 


kleinen Kreuzerbooten bejiehen. Für 


den auswärtigen Dienſt ſind drei 


Unfall an einem Panzerſchiff. 

Kiel, 27. April. Beim Umbau des 
Panzerſchiffes „Hagen“ auf der Kai— 
ſerwerft zu Kiel ſind durch den Bruch 
einer Stahltroſſe vier Schiffszimmer— 


leute verletzt worden. Zwei von ihnen, 


Schütt und Griller, 
kritiſchem Zuſtande. 
Ertrunken. 

Königsberg, 27. April. Bei einem 
Boot-Unfall auf der Memel ſind bei 
Ruß in Oſtpreußen drei Familienväter 
Namens Gottſchalk, Letat und Gelßert, 
ſewie ein unbekannter Mann ertrunken. 


Opfer eines Brandes. 


Stettin, 27. April. . Auf dem Gut 
Palzwitz im Negierungsbezirt Köslin 
in Bommern find bei einem Hausbrand 
drei Kinder des Hufichmieds Val er— 
ftidt. 


befinden fich in 








Zoflalberidht, 


Kur; und Ren. 


* Der Uppellhof von Coof County 
bat heute die Entjcheidung des Richters 
Gibbons beftätigt, laut melcher bie 
Stadt dem Befiger des Germania-Gar- 
ten, an Grand Boul. und 51. Str., 
eine Schanklizens ausftellen muß. 

* Daß es durchaus nicht ausſchließ⸗ 
lih Steuerzahler waren, die fich heute 
im und vor dem Bureau bes County- 
Schatzmeiſters drängten, bemeift bie 
betrübliche Thatſache, daß dem Richter 
Willis, der fi mühlam einen Weg 
durch's Gewühl babnte, von einem 
Schächer fein neuer Ueberrod entriffen 
wurde, ben er über dem Arm trug. 
Der Dieb ift mit feiner Beute entkom⸗ 
men. 











ı hätten. 








Auf der Flucht. 


Die Geihichte einer in Haft genommenen 
£andfahrerin. 


Vom Sanitätsbiftrift - PVoliziften 
Thomas Kinneff wurde heute Vormit- 
tag auf den Geleifen der Illinois Cen- 
tral-Bahn, in der Nähe von Mud Late, 
eine Frauensperſon aufgegriffen, mel- 
che Männerkleiver trug und ihren Na— 
men als Lizzie Schul, ihr Alter auf 
21 Sabre und al? ihr Reifeziel die Ort: 


ſchaft Homewood angab. Die Verhafz | 
tete erzählte dem Beamten, fie jei dem | 


Deutfche Vetera⸗ Farbigen Dave Morris entflohen, wel— 


nen der Kriege von 1864 und 1866 mer= | 


cher fie im Haufe Nr. 243 Campbell 
Ave. wie eine Gefangene gehalten habe. 


Um ihre Flucht ungehindert bemerfitel- | 
ligen zu können, hätte fie fich in bie | 
Kleider ihres Intannen ſtecken müf= | 


fen. Morris fei früher der Gatte ihrer 
Schweſter geweſen, die aber eine ge— 


richtliche Scheidung ihrer Ehe erlangt | 


habe. Der Mobr babe an ihr Gefallen 


gefunden und fie zu bewegen gemußt, | 


ihm in fein Haus zu folgen. Dort habe 


der Othello ſie in Jeiner wahnjinnigen | 


Eiferlucht por aller Welt verborgen ge= 
halten. Geſtern Abend hätte er fie 


Das Ferris⸗Rad. 


Die Riefenfhaufel fommt unter den 
. Hammer. 


Bor Kurzem wurde ber Maffenver- 
malter der „Ferris Wheel Co.“ ange- 
tiefen, das Niefenrad im Kontratt= 
wege abtragen zu lafjen und zu biefem 
Zweck eine Anleihe von $30,000 aufzu- 
nehmen. €3 find jedoch bis jebt feine 
aufriebdenftellenden Anerbietungen für 





die Uebernahme der Arbeit einaelaufen, 
weshalb mit der Abtragung des Rades 
noch nicht begonnen wurde. Heute er= 
| fuchte der Maffenverwalter den Richter 

Stein um die Erlaubniß, das Rad 
öffentlich verkaufen zu dürfen. Ueber 
das Gefuch wird am nächſten Montag 
verhandelt werden. 

Der Maffenverwalter wurde auf 
ı Anfuchen der „Illinois Truft & Sav- 
| ina3 Bank“ ernannt, welche eine qroße 
Forderung an die „Ferris Wheel Co.“ 
hat. Der Bachtvertrag für das Grund— 
ftüd, auf welchem das Ferris-Rad 
ſteht, iſt bereits abgelaufen und vom 
Bejiker nicht wieder erneuert worden, 
ſodaß da2 Rad unter allen Umftänden 
; fortgefchafft werden muß. 


braun und blau geichlagen und darauf= | 


bin hätte fie jich heute, in aller Tyrübe, | 
in Morris’ Kleidern heimlich von dan= | 
In Homemood molle fie | 
ein Obdach 
Ihr Vater, Nr. 1248 W. 19. | 


nen begeben. 
bei ihren Schmeltern 
ſuchen. 
Sir. ſei nicht gut auf ſie zu ſprechen. 
Die Verhaftete wurde vorläufig vom 
Marſchall Coen vom Sanitätsdiſtrikt 
in Obhut genommen und ſoll im Laufe 
des Nachmittags der Revierwache an 
Warren Ave. überwieſen werden. In— 
zwiſchen werden von Kapitän Campbell 
Ermittelungen zur Verhaftung bes far- 
bigen Othello angeitellt. Wie die Ver- 
haftete behauptet, ift Dave Morris ein 
Schleichdieb ſchlimmſter Sorte. 


ee 
>>» 


2cihtaläubig. 


lich 





Zwei Detektive famen heute gerabe 
dazu, ala Kohn Ruffell und W. €. Da- 
niel3, welche in dem Rufe ftehen, gerie- 
bene Bauernfänger zu fein, dem Far: 
mer Swan Swanſon einen „Gold— 
ziegel“ anhängen wollten. Die Gehei- 
men nahmen die Beiden am Kragen 
und brachten fie nach der Harrijon 
Str.-Bolizeiftation. Im Polizeigericht, 


ı wo er al3 Belaftungszeuge gegen Die 
4 L H 4 t , [X 

Die „räntifche Tagespoft“ | Arrefianten aufzutreten hatte, erklärte 
erfennt an, daß die Mehrheit der Kon= 


ber Landonkel, er fei überzeugt, daß 
biejelben ihm reine Gold angeboten 
Als die Angeklagten megen 
Mangels an genügenden Bemeifen frei- 
geiprochen waren, mollte ber Leicht- 
gläubige im Korridor des Bolizei- 
gericht die Bekanntfchaft mit ihnen er— 
neuern, aber die Detektives brachten ihn 
auf den Bahnhof und ſetzten ihn auf 
einen Zug. : 


— 
— 


Bacfiſchhens Leid. 


Edna Philipp, ein 15 Jahre altes, 
recht manierliches Backfiſchchen, wurde 
heute dem Kadi Eberhardt unter der 
Anklage vorgeführt, ihrer Nr.39 Bryan 
Place wohnhaften Stiefmutter durch— 
gebrannt zu fein. Das Mädchen, 
welches zur Zeit bei der „National 





| Daily Union“, Nr.180 ©. Water Str., 
beſchäftigt ift, erflärte dem Kadi, daß 


es unter feinen Umftänden heimkehren 
werde, da e3 Grund in Hülle und 


Fülle habe, das Haus der Stiefmutter 


fortan zu meiden. Dies wurde von 
Frau Philipps entjchieden in Abrede 
geſtellt. 
Entſcheidung bis zum 7. Mai. 


>>. 


Der Fälihung ſchuldig. 


Sofeph Mad murbe heute von Ge— 
ſchworenen in Richter Hutchinſons Ab— 
theilung des Kriminalgerichts der Fäl- 





ſchung ſchuldig befunden und zu Zucht- 


hausftrafe von unbeitimmter Dauer 
perurtbeilt. Mad hatte den Namen des 
ſtädtiſchen Angeſtellten P. 3. MeHugh 
mißbraucht, um ſich von der Firma 
Weber Bros. ein Darlehen zu verſchaf— 
fen. : 


— — 





Der Boeren⸗Abgeſandte. 


Der Boeren-Abgeſandte Montague 


ı White, welcher ſeit geſtern hier weilt, 


hat heute dem Mahor Harriſon einen 


Beſuch abgeſtattet. In ſeiner Beglei— 
tung befand ſich der hieſige holländiſche 


Konſul, Georg Birkhoff, Ir. 


— 
+» 


Kurz und Neu. 


* In der Fahrradfabrif von Statt- 
ler, Biſhop & Eo., Ede Fillmore und 
Bradimell Straße, richtete heute Feuer 
Schaden im Betrage von $4000 an. 


* Megen unlizenfirten Großhandels 
mit Kunſtbutter ift heute Frank Mee- 
han in feinem Gefchäftslofal, Nr.2108 
W. 12. Str., verhaftet worden. 


* In dem Mordprozeß des Charles 
Lamb, vor Richter Baker wurde heute 
der Angeflagte von dem Bertreter der 
Staatsanwaltfhaft einem ſcharfen 
Kreuzverhör unterworfen. 

* Angefehene Bürger von Epvanjton 
find mit Präfident Boldenmwed von der 
Drainage-Behörde In Verbindung ge- 
treten, um den Anſchluß der Vorjtadt 
an den Drainage-Diftrikt zu erzielen. 

* Um bie Betheiligung der Garni- 
fon von Fort Sheriban für die Dewey⸗ 
Parade zu fihern, bat ber Feſt⸗Au 
ſchuß fi verpflichten müffen, die Ko— 

en bed Transports ber Truppen von 


R 





Der Richter verjchob feine | 


Eine ‚„Zauber:Dottorin‘‘ als 
Slägerin, 

Die Farbigen Willie Roger und 
Dora Murphy Hatten fich Heute vor 
' Richter Martin gegen die Antlage ber 
' Rubeftörung zu verantworten. Marie 

Holden, eine erjt vor wenigen Wochen 
' aus St. Louis zugereijte farbige „weile 


Frau,“ welche vorgibt, böſe Geiſter ban- 


ı nen, getrennte Xiebende vereinen und 
Krante gefund machen zu können, war 
ı die Klägerin. Die vorgeblihe Zau— 
berin bat der farbigen „Trilby,“ unter 
welchem Namen Dora Murphy in den 
Kreifen ihrer Freundinnen bekannt ift, 
verjprochen, fie gegen ein entſprechendes 
Honorar mit dem ihr zürnenden 
Freunde Jack mieder zu verfühnen. Das 
Honorar habe Marie Holden auch er— 
halten, Xad jei aber noch immer nicht 
in ihre Arme zurüdgelehrt, behauptete 
„Zrilby.” Des langen Warten mübe, 
habe fie fich geftern wiederum in bie 
Wohnung der Zauberboftorin, Nr. 51 
Sherman Straße, begeben, und habe 
die Rüderftattung des gezahlten Geldes 
verlangt. Dabei jei es zum Streite mit 
der Holden gelommen, an wel— 


ein anderes Opfer der Zauberboftorin, 
betbeiligt babe. Daraufhin habe bie 
Lebtere fie Beibe verhaften laffen. Die 
Angeklagten murben vom Richter frei= 
geiprochen. 


Ueberraſchung am Hochzeitstage. 


Um 850,000 Schadenerſatz verklagte 
geſtern Lawſon A. Gilbert, wegen un— 
gerechter Beſchuldigung der Unterſchla— 
gung von $1000, Thomas C. Dennehy, 
den Sefretär der Spirituofenhandlung 
Cha3. Dennehy & Co. Der Verklagte 
Toll angeblich unter dem Vorgeben, Gil- 
bert habe eine ihm von Dennehy auf 
obigen Betrag lautende Bankanwei— 
fung, die al3 Garantie für einen 
Grundeigenthumsankauf dem Kläger 
zur Verwahrung übergeben worden 
mar, eingewechſelt und das derartig er— 
langte Geld für ich verwendet, por 
' Kurzem die Verhaftung Gilbert3 ver- 
: anlaßt haben. Dennehy wurde geitern 
| bon ber gegen ihn anhängig gemachten 
Anklage unterrichtet, als er mit feinen 
Familienangehörigen und Freunden ge- 
rade in fröhlichfter Stimmung beim 
Hoczeitsmahle ſaß. Abends begab fich 
ber Verflagte mit feiner jungen Gattin 
auf die Hochzeitzreife, nachdem er zu— 
bor Bürafchaft für fein Erfcheinen vor 
Gericht gejtellt hatte. 











Wegen Mordes gefucht. 


Die hiefige Polizeibehörde ift erfucht 
worden, auf den 18jährigen, des Mor- 
des angeflagten Frederick Caſper 
Treßnick, alias „Pollack Fred“, zu 
fahnden, welcher ſich muthmaßlich hier- 
ber »evandt hat. Treßnick wird be— 
ſchuldigt, in Jerſey Cith, N. M., ſei— 
nen Arbeitgeber Capt. Wm. Biddle— 
rom auf einem Kanaldoot mit einer 
| Art erichlagen und ihm eine größere 
Geldfumme aeraubt zu haben. Als 
man bie Leiche des Ermordeten auf- 
fand, mar Treßnick nirgends zu finden. 
— Der Geſuchte ift fünf Fuß ſieben 
Zoll aroß, als bejonderes Mertmal 
gilt eine Schramme an der Stirn. 





>>.» 


Baumpflanzungs:-Tag. 





Heute wird der vom Gtaat in aller 
Form angeſetzte „Baumpflanzungs- 
Tag“ gefeiert. In allen Schulen fam 
ber bon Gouverneur Tanner erlafjene 
Aufruf, welcher auf die Bedeutung des 
Zages Bezug bat, zur Verlefung. In 
der Gtadt murden vielfach nahe den 
Schulen Bäumchen, Gefträuche und 
drgl. angepflanzt, wie e3 ſich an dieſem 
Tage geziemt. 





EEE 
>>> 


Kurz und Neu, 


* Zwiſchen der Stabt und den Ga3- 
Geſellſchaften ift endlich eine Vereinba- 
rung über die Straßen-Beleuchtung zu 
Stande gelommen. Der Abmadhung 
zufolge verpflichten fich die Geſellſchaf⸗ 
ten, pro Gaslampe $20 per Jahr zu be= 
rechnen und 34 Prozent, bezw. 5 Pro- 


Stadt zu entrichten. Dadurch wird ber 





euchtun g5=5reii per 
ma $8.20 heraßgefeht. € 

5 0 on —3 * 
20 


chem ſich auch Willie Rogers, angeblich 


zent ihrer Brutio-Einnahmen an bie | © 
pe auf eis 
fpeift wer⸗ 


Kirche und Polizei. 


Ein aus Geiftlichen beftehender Schiedse 
Ausſchuß zur Beilegung der Ars 
beiter- Wirren. 


Das Derlanaen der Bau-linternebmer nady 
befferein Polizeiſchutz. 

Alderman Goldzier, der Vorſitzer des 
Ausfchuffes, welcher die Vorgeſchichte 
des gegenwärtigen Wrbeiter-Krieges 
näher jtudiren und dann der Gemeindes 
bertretung etwaige Vorſchläge für Wie» 
berherjtellung des Friedens unterbreis. 
ten joll, wurde geftern vom Baugewerk⸗ 
ſchaftsrath benachrichtigt, daß dieſe 
Körperjchaft geneigt fei, ihren Stand» 
puntt dem Komite gegenüber klarzule— 
gen. Zu biefem Zwecke jet ein Sonders 
Ausihuß ernannt worden, ber jederzeit 
bereit wäre, alle gewünfchte Auskunft 
zu geben. 

Auch in anderen Iheilen de3 Landes 

graſſirt Das Gtreiffieder. So haben 
unter Anderem die Telegraphiften bee 
„Southern Railway Comp.“ dieſer 
Iage die Arbeit niedergelegt, und es iſt 
ehr leicht möglich, daß auch die hieſigen 
ı Eijenbahnintereffen davon berührt wer⸗ 
ı den. Ebenſo find die zahlreichen Ar⸗ 
| beiter in den Reparaturmwerfitätten ben 
New York Eentral-Bahn, in Eaft Buf⸗ 
falo, an den Streif gegangen. 

Die „Republican Iron and Steel 
Comp.“, in Eaft Chicago, Ynbiana, 
ı wird am 1. Mai ihre Fabrik mieber 
in Betrieb ſetzen, nachdem dieſelbe 
einen vollen Monat lang brach gelegen 
bat. Vierhundert Arbeiter erhalten 
dadurch wieder lohnende Beſchäftigung. 

Die zahlreichen Ruheſtörungen und 
Uebergriffe, die der leidige Arbeiter— 

Krieg in den legten Tagen gezeitigt hat, 
haben in der Bürgerfchaft ein gewifſes 
Gefühl der Unficherheit erzeugt, und 
allenthalben macht fich jetzt doppelt ber 
Wunf nad einer baldigen Beilegung 
ber Wirren rege. Von einer Geite auß 
wird ber Vorſchlag gemacht, daß aus 
der Reihe der Geiſtlichkeit ein Schieds⸗ 
Ausſchuß eingeſetzt werde, womit ſich 
die Geſchäfts-Agenten der organiſirien 
Arbeiterſchaft auch ſofort einverftans 
den erklärt haben ſollen, während die 
| Bau = Unternehmer diefen Vorſchlag 
angeblich jchroff zurücdgemiefen haben. 
Letztere wollen auch heute noch von its 
gend einem Nachgeben nichts wiſſen, 
und geſtern Nachmittag ſprach ein 
ı Klage - Ausschuß der. Bauunterneb- 
mer, aus den Herren W. F. Behel, U. 
W. Bonner, Chas. W. Ginbele, James 
H. Miller und X. E. Wells bejtehend— 
| beim Mayor vor, und erfuchte denſel 
ben, 1000 Spezial-PBoliziften anzuflel= 
len, „damit das Leben und Eigenthum 
ber Bürger befjer,denn bisher, beſchützt 
werde.“ Der Mayor gab den Herren zu 
verſtehen, daß er fein Mönlichfteg Ge= 
than babe, um alle Unruhen im Keime 
zu erjtiden und daß ihm feine Gelber 
zur Verfügung ftänden, um noch mehr 
Schutzleute anzuftellen. 

Im Mebrigen bat PolizeisChef 
Kipley geftern feinen Mannen wieder⸗ 
holt anbefohlen, allen Denen, „bie zu 
arbeiten münfchen“, entjprechenben 
Schuß angedeihen zu laffen und jeden ° 
Räbdelsführer, der Unruhen anzetielt, 
ohne Weiteres in Haft zu nehmen. 

* * * 

An der Ecke von Chicago Avenue und 
Dearborn Straße wurde geſtern Abend 
der im Northweſtern-Getreideſpeicher 
beſchäftigte Nicht-Gewerkſchaftler Mar—⸗ 
tin Moore von einem Unbekannten 
überfallen und ſo übel zugerichtet, daß 
er nach dem County-Hoſpital gebracht 
werden mußte. 

Auf Erfuchen der Polizei ift der Ins = 
queft über den Tod von Peter Miller, = 


der bon Harry E. Bafter, dem Vor 7 
Nothwehr erfchoffen wurde, bi zum12, 73 
Mai verichoben worden. Bafter murbe = 


fteher der Baker-Vawter Comp,, 


biz dahin unter $10,000 Bürgfhaft ° 
gejtellt, die Wm. E, Vawter, ber Brafie 
dent der Baker-Vawter Comp., fofork ° 
hinterlegte. 5 


1.0. 
> 





Stahlfönig Gates. 5 
Kohn W. Gates, Präfibent bee 


„American Steel u. Wire Eo.,“ ift wit \ 
der aus New York zurücgelehrt, Ein 


wißbegieriger Berichterftatter magte &, 


an den Stablfönig bie Frage zu rihe & 


ten, ob e8 wahr jei, bvaß er durch 
fünftlich herbeigeführte Fallen ber Als 
tien der genannten Korporation 
einen Schlag $1,200,000 verbient Babe, 
Herr Gates gab zur Antwort, er fünn- 
te, imenn er den Gewinn in Gilber 
Dollar umtaufchte, dieſelben beguen 
in einer Hofentafche bei fi” tragen 
Auf die Frage, warn die kürzlich ge 
ſchloſſenen Werte wieder in Betrieb ı 
jegt werden mürbden, meinte der Gtaf 
fönig, das bermöge er gegenwärtig ni 
zu jagen. Er wurde dann gefragt, fr 
die Altionäre in der Angelegen 
thun würden, blieb aber bie Ant; 
ſchuldig. 


* Unter der Anklage des Ein 
iſt heute ein gewiſſer Alex. Med 
an's Kriminalgericht veriviefen ı 
Der Arreſtant wird beſchuldig 
Wohnung von Albert Tony: 
hen zu. fein und Baargelb, for 
dungsſtücke geftoblen zu habe, 








Das Better, 


Bor Wetter-Bureau auf dem 
wird für die nädhften 18 Stunden 
in Ausſicht geftellt: 

Ehicago und. Ilmgegend: Beut 
a auch morgen Mares | 

ind. 

Ilinois, Indiana, Nieder Mic; 
fin: Heute zur R: und 


ilares Wetter; tebbaf Oftiwind) 








fee Mens Neues für‘ 


Milwaukee 
Avenue. 


Am nächſten Samftag findet die Cröjf- 
nung eines Zweiggeſchäfts von 


The Great Atlantic and 
Pacific Tea Company 


— in — 


No. 917 


Statt. Dies ift einer der neueften und wird 
einer der beften ihrer 225 Läden in den Ber. 
Staaten jein. 

Schöne Honvenirs 
für jeden Kunden am Tage der Eröffnung. 
Kauft Euren 
Kaffee, Thee, Bacpulver, Ge 
würze und Butter 


— 


Q[T Milwaukee Ave, 


wenn Ahr auf der Nordweitieite wohnt. | 


— — 





Die Atlantic and Pacifie Tea Company hat | 
in Chieago Kunden, die jeit beinahe einem 
Menſchenalter reguläre Käufer bei ihr gewe— 
jen jind. 


Reine Kaffees, | 
12e, 1öc, 20c, 25c, 30c. 
Feine Thees, 

A00. S5Oc, SOc. 
Die feinite Elgin Greamery 
Buiter 


\e. 94 Milwaukee Ave. 


unnnnn 


208 State $tr. 





1} 
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: | 9Iı N. Clark Str. 

Siefige | 245 W. Madison Str. 

2äden: | 822: W. Madison Str. 

| 148 22ste Str. 

\ 917 Milwaukee Ave. 

Chicago Telephone: Harrison BR. 
oft 


-J.$.Lowitz, 


99 GLARK STA., 


gegenüber dem Gourthoufe, 











Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New York: 


Dienftag, 1. Mai: „Saale”, Expreß nah Bremen. | 
Mittwodh. 2. Mai: „Noordland“, . nad) Antwerpen. | 
Donuerftag, 3. Mai: „La Bretagne”... nad Havre 
Sonnerftag, 3. Mai: „Fürſt Bismarch“, Expretz | 

i nach Samburg. 
Samſtag, 5. Ma!: „Spaarndam“, nad Motterdam. | 
Dienfteg, & Mai: „Kaijer Wilhelm der Große“, 

Erpreß nah B 

Mittwoch, 9. Mai: „Friesland“ .. nad r 


r ! 

Sonnerftag, 10. Mai: „Friedrich der Große“, na | 
| 

| 

| 


nt 


Bremen 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 
I 


BE DBollmachten, 


notariell und Fonjulariich, 


BER GSrbichaiten, 


regulirt. Borfhuß auf Berlangen. 


Deutſches Bonlular- 


und Rechtsbureau, 
99 OQOlark Strasse. 


Dffice-Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Uhr 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


TE Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BER Grbichaiten, 


Voraus banr ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünicht, 
wendet Euch direft an 

















Xonfulet K. W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 
Deulfches Ronfular- 
und Reditsburenu. 
84 La Salle Strasse.” 
Sonntags offen bis 12 Uhr. didofja® 
Schiffskarten. 
825.00 mas (Bemen 
£ Notterdam, 
N 28.00 von —— 
eldſendungen durch die Reichspoſt Sinal wöchentlich 
Oeffeutliches Notariat. 
Umakhten mit konfulariſchen Beglaubigungen. 
ſchaftofachen, Kolleftionen, Spezialität. 
BOENERT, 167 E. Washingtonst. | 
} 
H. Smith & Co. 
W. Maison STR., seine. 
Altes in 
Ausftaltungs -Wanren. 
ft was Ihr braudıt. 
t wann Ihr könnt. 
er 
enk „ei, Einkauf! 
beuds offen! mmfr, mz 10bw 





erſucht unſer 


Nalz und Hopfen, 


d Brewing Co. 





| eine 


„Hieroglyphen“ herausfamen. 


un aan m 


= geritameh Echvermögen. 


Wie vielleicht gar mandhe Leſer noch 
bon der Schule her. wiſſen, würde ber 
Menſch, wenn fein Sehen lediglich eine 
mechanifche Thätigkeit feiner Augen 
märe, alle Gegenftänbe auf dem Kopfe 
ftehend fehen; denn ber Apparat bes 
Auges muß an und für fich uns ein 
folches Bild übermitteln und nur durch 
bie hinzutretende Geiftes- oder Vers 
jtanbesthätigfeit wird dieſer Eindrud 
richtiggejtellt. 

Man müßte darnach annehmen, daß 
e3 lediglich an legterer mangele, wenn 
es bin und wieder einen Menſchen gibt, 
deſſen Sehvermögen ſich thatſächlich im 
umgekehrten Anſchauen aller Dinge 
äußert. Indeß ſind Sachverſtändige 
— oder was man gewöhnlich ſo nennt 
— im nachfolgenden Falle noch im 
Streit hierüber. Dieſer Fall iſt zwar 
nicht ſo einzigartig, wie man in der 
nächſten Umgebung des betreffenden 
Menſchenweſens anzunehmen ſcheint, 
gehört aber immerhin zu. den bemer—⸗ 
tenswertheſten feiner Art und verdient 


| um fo mehr Beachtung, als fogar von 
ı unferen Spectaliften nur fehr Wenige 


etwas Aehnliches aus perfönlicher Er— 
fahrung tennen. 

Salifornitche Augenärzte, ſowie bie 
pſychologiſche Facultät ver Staats— 
Univerſität zu Berkeley, intereſſiren 
ſich derzeit lebhaft für ein 7jähriges 
Mädchen Namens Mary Terry, die 
Tochter eines portugieſiſchen Vieh— 
weide-Beſitzers in der Nähe von Alva— 
rado. Bei ihr ſcheint nicht nur oben 
und unten, ſondern gleichzeitig auch 
rechter Hand, linker Hand „Alles ver—⸗ 
tauſcht“ zu ſein, nicht blos in gewiſſen 
Augenblicken, ſondern zu allen Zeiten; 
denn zuſammengeſetzte Gegenſtände 
exſcheinen ihr nicht blos auf dem Kopfe 
ſtehend, ſondern auch nach beiden Gei- 
ten hin in durchweg umgedrehter Rei— 
henfolge! Und dieſen Bildern entſpre— 
chend, ſchreibt oder zeichnet ſie auch 


Alles. 


Auf dieſe Eigenthümlichkeit des Kin— 
des ſcheint man nicht eher geachtet zu 
haben, als bis dasſelbe in die öffent— 
lie Schule nad) Alviſo fam, die «3 
nun ſchon jeit etwa zwei ‘Jahren be= 
jucht, und auch hier wurde die Lehres 
zin, welcher bergleichen abfolut neu 
war, erjt dur Erfahrung im Unter: 
richt allmälig darauf aufmerffam. 
Mary ijt ein Hübfches Kind mit rofi- 
gen Wangen und ſchwarzem Haar, von 
graciöfem Weſen, auch aufgewedt ge= 
nug, aber ziemlich fcheu. In den er— 


| ften Monaten ihres Schulbefuches fiel 
| es nurauf, daß fie jelbft im Verſtänd— 


niß der einfachſten Dinge fo überaus 
lanafam vorwärts fam und fogar in 
der gewöhnlichen Alphabet = Lehre nie 
Erklärung richtig aufzufaßien 
ſchien, während, wenn fie ſelber 
Schreibbverſuche machte, nur unver— 
ſtändliche, ſcheinbar ganz ſinnloſe 
Ob ſie 


ihren eigenen Namen oder irgend etwas 
Anderes zu ſchreiben hatte, das machte 


gar keinen Unterſchied. 

Die Lehrerin zerbrach ſich lange ver— 
geblich den Kopf über dieſe eigenthüm— 
liche Schülerin, bis ſie endlich darauf 
kam, daß „in dieſem Wahnſinn Me— 
thode war“, und Mary Alles oberſt zu 
unterſt und zugleich in umgekehrter 
Reihenfolge ſah und ſchrieb. Kein 
Wunder, daß es bisher geradezu un— 
möglich geweſen war, dieſem Kinde auf 
dem Anſchauungswege etwas beizu— 
bringen! Nachdem aber die Lehrerin 
einmal den Schlüſſel des Geheimniſſes 
gefunden hatte, verſtand ſie es, der An— 
ſchauungsweiſe Marys entgegenzu— 
kommen, und von da an gedieh der Un— 
terricht bei Letzterer bedeutend beſſer, 
obwohl noch immer auf Schritt und 
Tritt Schwierigkeiten zu überwinden 
ſind. 

Einigermaßen läßt ſich dieſe Eigen— 
thümlichkeit mit der ſogenannten 
„Spiegelſchrift“ vergleichen, welche bei 
halb = idiotifchen Kindern gerade nichts 
Geltenes ijt, mitunter auch in Verbin— 
dung mit einer Lähmung der rechten 
Geite fi einftelt. Aber auch die Spies 
aeliehrift bietet feinen folchen Fall von 
Doppelt = Verfehrung dar, wie e3 der 
obige ift, — und was Diary felber an- 
belangt, fo hat man aefunden, daß fie 
im Allgemeinen nicht weniger, ſondern 
fogar. mehr begabt ift, als die durch— 
ſchnittlichen Kinder ihres Alters! 
Ohne eine rege Verſtandesthätigkeit 
wäre jie auch jet nicht im Stande, im 
Unterricht einigermaßen mitzulommen, 


| der für ein ganz anderes Anſchauungs— 


Vermögen berechnet ift. Und deshalb 
ericheint es auch gewagt, ihr verbrehtes 
Sehvermögen einfach Durch einen Man— 
gel an richtigftellenter Geiitesthätigteit 
bei den ſinnlichen Eindrüden zu erklä— 
ren. Andererjeit3 hat man auch noch 
feinen beſonderen förperlichen Fehler 
bei ihr wahrnehmen fünnen, und fo 
bleibt die ganze Geſchichte bis jetzt 
räthjelhaft! 
— 


— Die JZeitrüdtheran, da 
die Tauſende von XWrbeitern, die am 
Aufbau der Ausſtellung bejchäftigt 
find, arbeitslo3 werden. Um den dar: 


| aus entitehenden Uebelſtänden frühzei— 


tig vorzubeugen, hat der Bautenmini— 
fter an den verſchiedenen Bauplätzen 
eine Lifte von Arbeiten anjchlagen laſ— 
fen, die demnächſt in der Provinz aus— 
geführt werden follen; man hofft auf 
diefe Weife ungefähr 12,000 Arbeiter 
aus Paris entfernen zu können. Die 
Maßregel ift jedenfalls ſehr meife, nur 
fragt fich, ob die Arbeiter, die einmal 
das Pariſer Leben in ihrer Weiſe ge- 
toftet, der Hauptftabt den Rüden keh— 
ten wollen; die Erfahrung jpricht da— 
gegen. 

— Bariante. — 4: „Den Zieh— 
hund haben Sie geſchenkt befommen? 
Der ſcheint aber nichts zu taugen”. — 
B.: „Viel nicht, aber, was wollen Sie 
— einem geſchenkten Hund qudi man 
nicht in bet Mund“. 





Greältung in einem Tage au heilen 
nehme man Larative Bromo Duinines 
Tablets. Alle Apotheker geben dasGeld 
zurück, wenn ſie nicht heilen. E. W. 
Grove's Unterſchrift iſt auf jeder 
Schachtel. 25... * “; ———— er. 





ame mn men msn u m sr won nase en Puma. ums 


ZE Konfultation frei. 


Nichts iſt 
zu gut 





für Die Kranken. Wenn ein Doktor | 


jeinen Patienten nur Medizin zu bieten bat, ſollte 
er ihre Hoffnung auf Geſundheit nicht zu Schanden 
machen — er follte jeine feidenden Patienten dahin 


fchiden, wo fie daS Beite finde a8 die Wi fhaft | RT Ar 0 , - { Made 
ſch ſie das Beſte finden, was die Wiſſenſchaf | die Ihr an Huften Teibet, jest ift Die Zeit, ihm bei- 


| 
| 


bietet. Das feinite Eleftro-Mediziniiche Departement ! 


des Nordiveitens befindet ih bier in Ebicago als 
Gigenthbum des geihidten Dr Neinhardt, Er befist 


den größten eriftirenden X-Strahl. 


Wartet niht, wenn Ihr irgend 
welche Krankheit habt. Eeid nicht entmuthigt, weil 
der andere Arzt Euch nicht heilte. Ihr fonntet ſchwer— 
li erwarten, da er Euch mit nur den gewöhn— 
lihen Arzneien heilen würde. Gebt ſofort zu Dr. 
Reinhardt. Gr berechnet nichts für Konſultation. 
Ihr läuft kein Rifito, wenn Ihr zu Dr. Reinhardt 
echt. Er hat die größte Anzahl Heilungen in Ehis 
cago vollbracht. Die beftenlerzte nehmen die ſchlimm— 
ften Fälle zu ihm zur Unterſuchung durch jeine gro— 
ben X:Strablen, und um fi) den Vortheil jeiner 
neuen eleftrijchen Kur zu fichern. 


Nicht nur die Stadtleute fommen, 
fondern auch jeder Zug bringt Yeute vom Lande umd 
den kleineren Ortjchaften, um ſich mittelft der gros 
ben. X:Strahlen auf Herz-, Lungen, Leber:, Nie— 
renkrankheiten, Gejhwüre, Krebs, Blajenleiden und 
fonjtige verborgene Gebrechen in den Organen der 


y 


Männer and yrauen unterjuchen zu laſſen. 


Auswärts Wohnende, 


bejonder3 Geichäftsleute oder gejchäftige armer, 
die fih nur cin paar Stunden in der Stadt zum 
Ginfaufen aufhalten, fünnen jchreiben und eine Zus 
jammtenfunft arrangiren, fo daß fie nit zu warten 
brauchen, bis fie an die Neihe fommen, den Doftor 
zu jehen und fünnen dadurch bedeutend Zeit eripa= 


Schreibt. 


Leute, die nicht vorſprechen können, ſollten ſchrei— 
ben und ihren Fall vertrauensvoll darlegen. Wir 
werden Euren Fall brieflich unterſuchen und Euch 
unſere Anſicht koſtenfrei mittheilen. 


| Sur. 











Katarrh 


und 


Schwindſucht 


Vernachläſſigt Eure Geſundheit nicht, denn es kann 
zu einem ſchlimmen Ende führen. Falls Ihr mit 
Katarrh geplagt ſeid und den ganzen letzten Winter 
an Erkältung littet, jo laßt Euch jetzt kuriren. Ihr, 


len zu laſſen, mitelſt der Koch' ſchen Einathmungs— 
Ahr ſolltet dieſen Sommer gebeilt werden, 


| over Ihr mögt vielleicht mit Euren ſchwachen Lun— 
gen feinen Winter mehr durchleben ohne Euch eine 








Yungenentzindung oder noch Schlimmeres zuaus 


jiehen, 


„oft Euer Athen übelriechend ?* 
„Sondert Eure Naſe ab?“ 
„Bildet ih eine Krufte in Eurer Nafe?“ 
„Werliert Ihr den Geruch?“ 
„Tropft Schleim in Eure Kehle?“ 
„Iſt die Kehle troden des Morgens? 
„Huſtet Ihr bei Tag und bei Nacht?“ 
„Huſtet br, um Eüre Keble zu reinigen?“ 
„Yeidet Ihr an einer hartnädigen Erfältung ?* 
„Habt Ihr Schmerzen im Wüden oder in der 
Seite?“ 
„Schlaft Ihr mit dem Munde offen?“ 
"Habt Ihr Schmerzen im hinteren Theil des Kos 


„Stoßt Ihr käſige Klumpen Schleim auf?“ 
„Schmerzen Euch Eure Lungen ?* 

„Iſt Schwindſucht in der Fämilie?“ 
„Iſt Eure Kehle wund und entzündet? 
„Habt Ahr ſchlechten Auswurf?“ 

„Habt Ihr Kopfweh?“ 

„Iſt der Appetit ſchlecht?“ 

„Nehmt Ihr an Gewicht ab?“ 

„Seid Ihr blaß und mager?“ 

„Fühlt Ihr, daß Ahr fchwächer iwerder?- 
„Xeidet Ihr an Nachtfchweig ?“ 

„Fiebert Ahr des Nachmittags ?“ 
„Spuckt Ihr Blut aus?“ 


(Schneidet dies aus.) 


Macht ein X bei jedem Symptom, das fih auf 
Euren Fall bezieht, bringt oder ſchickt e3 zu Dr. 
Reinhardt im Mafonic Temple, Chicago, und wenn 
der Fall heilbar ift, jo wird er ihn übernehmen und 
nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden für Mes 
— oder Behandlung, wenn Ihr nicht geheilt 
verdet. 


Die X-Strablen 
angewandt, um Die 
Krankheit zu finden, 





Schwache 
Münnner. 











Ihr mögl nicht krank fein 


aber es find Schmerzen im Kreuz 
vorhanden, blaue Ringe unter den Augen, Flecken 
ver Euren Augen: Gxer Schlaf erauidt Euch nicht: 
Iht fühlt milde, wenn Ihr des Morgens aufftcbt: 
Abe feid manchmal geiftetabweiend: Euer Gedächt 
nib ift ſchwach; Ihr verliert an Gewicht; jeid hohl— 
äugig; das Weihe Eurer Augen ift gelb: das Haar 
fält aus und bat ein trodenes, leblofes, todtes Aus» 
eben; Ihe feid furchtſam, denkt immer dab etwas 
Schlimmes paflirt; jebr nervös. Abe habt jchlechte 
Träume; ſchreckt im Schlaf auf und erwaht aus ei: 
nem Traum erfhredt; ftehende Schmerzen in Der 
Bruft; feinen Appetit, Abſcheu gegen Gejellichait, 
feid lieber allein. Wißt Ahr die Urſache, Die Dies 
bervorbrachte? Diejer Zuftand beſſert fih nicht von 
felbft, fondern Wird allmählig Immer jchlimmer, und 
endet jchließlih in Verfall, Wabnfinn und Tod. 
Wenn Ihr je in Behandiung waret und nicht ge- 
beilt wurdet, jo ift e3, weil Ihr nicht von Dr. Rein: 
bardt behandelt wurdet. Dr. Reinhardt3 Behandlung 
ift neu; fie unkerſcheidet ſich bedeutend von der 





! uiten Methode, die vor 30 oder 40 Nabren gelehrt 
! ivurde,. Dr. Reinhardt hat nie Mikerfolg. Er kann 


mittelſt Seiner neuen eleftrifch-mediziniihen Behand: 
lung elle dieſe Fälle beilen, und übernimmt alle 
Fülle unter dem GarantiesPlan, das heißt nicht ein 
Dolfar braucht bezahlt zu erden, wenn Ihr nicht 
geheilt werdet. Neferenzen: die beften Banfen und 
Gejhäftsleute der Stadt. 


Dr. Reinhardt 


Zimmer 705 und 706, 
Masonic Temple, Chicago, 


(Ede State und Randolph Strabe.) 


Spreähftumden.—I Uhr Vorin. bis 6:30 Uhr 
Abends täglich, Arbeitsieute werden „Zeit erübrigen, 


Dienftag und Freitag Abends von 7—Y, Sonntags 
von 9—12 Uhe Vorm. vorzuſprechen. 





Warum taub fein, 


wenn End) eine Hei: 
(ung geboten il? 


Vernachläſſigt Euer ſchlechtes Gebör nicht, bis Ihr 
taub jeid. Thut etwas bei Zeiten dagegen. Wer ift 
mehr zu bemitleiden, als eine alte taube Berfon? 
Vernachläſſigt keine laufenden Ohren, es bedeutet 
fiher Taubbeit im bohen Alter. Die wunderbaren 
Seilungen mittelft der neuen Heilmethode für Taub 
beit ſezen die Aerzte der alten Echule in Erftaunen. 
Alten und Nungen und jogar den taub Geborenen, 


i Die mie zu hören vermechten, iit durch dieſe wunder: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





ihr Gehör miedergegeben worden. 


die ſich in 


bare Entdechung 
Ten Maſſen nach zu urtbeilen, 
Reinhardts Offices 
taube Perſon dur dieſe wunderbare Entdedung ge 
beilt wird. Macht ein X bei jedem Symtom, das 
ih auf Euren Fall bezieht, bringt oder ſchickt 
per Poſt an Dr. Reinhardt und er gibt jeine Mei: 
nung über Euren Fall ab, koitenfrei. 

„Iſt Euer Gehör ſchlecht?“ 

„Habt Ihr Ohrentlingen ?’" 

„Sind Geräufcde, als ob Dampf entmweicht, 
handen ?* 

„Jſt das Ohrenjaufen ſchlimmer des Nachts?“ 

„Kaufen Eure Ohren?“ 

„Sind die Ohren troden und ſchuppig?“ 

„Habt Ahr ein Hämmern in den Obren?* 

„Habt Ihr Schmerzen hinter den Ohren?“ 

„Jit Euer Gebör ſchlecht an dunklen Tagen?“ 

„Habt Ihr gelegentlih Chrenteh ?“ 

„Klingen die Ohren, wern Ahr Eure Naſeſchnaubt?“ 

„HörtXhr an manchen Tagen beffer, al3 an andern ?* 

„It Euer Gehör jchlehter, wenn Ahr eine Gr: 
fültung habt?“ 

„Könnt Ihr eine Ihr tiden hören 3030ll entfernt?" 


hlafen-Ceiden 
aller INlänner, 


Viele alte Männer find mit Biajenleiden behaftet. 
Eie müſſen de3 Nachts aufftehen und die Erleichte: 
rung der Blaſe gebt fo langjam und fchmerzhaft von 
Statten, daß fie es fürchten. Dr. Reinhardt hat eine 
Heilung für diefes Leiden. Falls Ahr leidet, gebt jos 
gleih zu ihm. Seine neue Behandlung ift fo wohl: 
thuend, dab Ihe nad der erften Behandlung die ganze 
Naht aut jchlaft. 


es 


vor⸗ 


erden 


Medizin oder hehandlung irgend einer Jirankeil, wenn ni 


Heilung in jedem angenommenen Kalle garantirt. 


Sr. | 


drängen, jcheint es, als ob jede 





chl geheill! 


m 
rüche 
ſüt immer geheilt 
one Iperalion. 


Abe tragt Euer Leben in Eurer dand, wenn Ihr 
an Bruch leidet — ein Ausgleiten oder ein Fall kann 
plöglihen Tod herbeiführen. Wartet nicht, bis Guer 


I Bruch eine enorme Größe annimmt, die es gewöhns 
li in vorgeſchrittenem Alter gejhieht Denn wer if 


mebr zu bemitleiden als eine mit Wuch bebaftete 
alte Perſon. Keine Wbbaltung vom Leſchäft. Spe— 
zielle Diferte während April, nur noh drei Tage: 
Dr. Reinhardt garantirt eine Heilung für $15. 


Krämpfe geheilt. 


3 nd 3 wena Ihr 

Es iſt Eure Pflicht, 
babt oder 

einen Freund kennt, der an Krämpfen leidet, ihn zw 
Tr. Reinhardt zu fchiden, Er hat ein Heilmittel für 
diefe ſchlimme Krankheit und beweift es einem Ya. 
den, der in feiner Office vorjpricht. Wenn Ihr ſelbſt 
en Srämpfen leidet, jeid Ihr es Eurer Familie 
und freunden jchuldig. Euch kuriten zu laflen. Dr. 
Reinhardt fann und wird Euch zu einem mäßigen 
Vreiſe heilen. " 


Krebs. 


Krebs und Geſchwüre ſchmerzlos entfernt. Warum 
die Qualen der jchredlichen Zieh-Pflaſter und die 
begleitenden üblen Folgen und gefährlichen Narben 
leiden? (Eine Narbe iit eine der Urjahen von 
Kreb3, daher der häufige Rüdfall nah Zugpflafter). 
Der Prozeß mittelft Ziehpflafter ift nicht wiſſen— 
fhaftlih und fo unmodern, dab e3 in beinahe jes 
dem Landſtädtchen einige Pferde:Doftoren gibt, die 
daS Rezept baben, Krebs mittelit Zugpflafter zu 
heilen, Ihr folltet nicht Euer Leben risfiren mit den 
Methoden vor 40 Jahren, Ehe Ihr irgend Jemans 
den Euer Geſchwür durh Zugpflafter entfernen lai: 
fen mollt, gebt zu Dr. Reinhardt im Mafonic 
Temple, Chicago. Seine neue Entdeckung heilt wirt: 
lihen Krebs und Geſchwüte. Dr. Reinhardt offes 
tirt jedem graduirten Arzt, der auch nur halb fo 
viele wirkliche KrebsKrankheiten heilt wie er, und 
nicht feine neue Entdeckung anwendet, $5000. Sprecht 
bor oder jchreibt wegen Bedingungen in Eurem 
Fall. 








Die Tonwuth. 


| oder andre Urſachen Wuth 


Zu den zahlreichen Krantkeiten, die | 


urjprünglid den Ihieren eigenthümlich 
find, von dieſen jedoch gelegentlich auf 
Menichen übertragen werden, gehört 
bie Tollwuth. Der Vermittler der 
Anſteckung iſt meift der Hund, der ur— 
eigenfte Träger der Wutd, der durch 
Big Menfchen und Thieren, wenn er 
toll tft, das Wuthgifteinverleibt. Doch da 
jeder Warmblüter anTollmuth nachdem 
Biß Durch einen tollen Hund erfranten 
tann, wird auch gelegentlic$ durch an— 
bere Thiere, wie Wölfe, Hagen, Pferde, 
Rinder und jo weiter, die Wuth auf 
Menſchen übertragen. Dies ijt der 
gewöhnliche Weg der Anftedung. Es 
find aber auch Beiſpiele befannt, daß 
Menſchen, die der leidigen Unfitte hul= 
digen, ich von ihren Hunden beleden zu 
laffen, danach, wenn der Hund toll war 
und über eine vielleicht faum bemerfte 
Hautwunde geledt hatte, der Hunds—⸗ 
wuth zum Opfer fielen. Die Erfchei- 
nungen der Wuthkrankheit find bei al- 
len Ihierarten und auch beim Men— 
fchen einander fehr ähnlich. Wir wol: 
len deshalb hier vorzüglich die Krank— 
heitzerfcheinungen beim tollen Hund 
betrachten. 

Mehrere Wochen, brei bis vier in Der 
Regel, vergehen nach dem Biß, durch 
mwelchen der Hund angeſteckt worden 
iſt, bis fih die erften Symptome der 
Krankheit zeigen. Diefe Zeit, die In— 
cubationszeit, verlängert fich übrigens 
oft ganz erheblich und fteigt bis auf 
drei, ja ſechs Monate ſogar an. Bricht 
die Krantheit aus, jo zeigt der bis da— 
hin völlig gefunde Hund zunädjt ein 
mürrifches und verdroſſenes Mejen. 
Sehr häufig judt ihn die Bißſtelle hef- 


kranke Menſch ijt felten biffig. 


Schling- und Athemmuzfulatur, 


erzeugen 
können. 

Der Verlauf derWuthkrankheit beim 
Menſchen iſt dem derWuth beim Hunde 
ſehr ähnlich. Die Zeit zwiſchen Biß 
und Ausbruch der Krankheit iſt jedoch 
erheblich länger und beträgt meiſt fünf— 
zig bis neunzig Tage, kann ſich jedoch 
bis auf ein Jahr erhöhen. Der wuth— 
An 
Stelle der Bißanfälle beim Hund tre— 
ten hier Anfälle von Krämpfen der 


ſehr quälend find. Beſonders charac— 


| 


teriftifch ift die MWafferfcheu des Wuth- 
franften. Schon der Anblid von Waj- 


| fer, das Hören von laufendem Wafler, 
; ja der Gedante an Waffer genügt, um 


‚ immer vonNeuem dieſe heftigen, furcht= | 


| baren Schlingfrämpfe auszulöfen. Die 
Leiden des wuthkranken Menfchen, der 
| bei vollem Bewußtſein zmei bis ſechs 
: Tage zu dulden hat, find die furchtbar- 


tig, und er beißt und tragt fich daran | 


herum. Diejes harmloje Stadium, in 
dem der Hund nur jelten beißt, geht 


jedoch bald in ein andres, gefährliches | 


Stadium über. Der Hund, ber bi3 
dahin fich verfrochen hat, fommt hervor 
und ſucht zu entweichen. Gelingt «3 
ihm, jo legt er oft weite Streden zu= 
rüd. Wenn ihn nicht ab und zu, erjt 
in längeren Zwifchenräumen, dann im= 
mer häufiger, Anfälle befielen, in denen 
er alles beißt, was ihm in den Weg 
fommt, Anfälle, die fih zur fürmlichen 
Raferei jteigern können, jo mwäre er 


2 ei d i 
ſchwer von einem geſunden Hund zu ! ging, jeden folgenden Tag weniger 


unterfheiden. Der Schwanz mird 
aufrecht getragen, Waſſer wird gierig 
gejoffen, der Gang ift ficher, kurz all 
die Zeichen fehlen, die meiſt als charac= 
teriftifch für den tollen Hund gelten. 
Nur die Stimme ijt verändert, una 
der Hund läßt gelegentlich ein heiferes 
Heulen hören. Dieſes geführlichite 
Stadium dauert meift mehrere Tage, 
um dann dem dritten Stadium zu wei⸗ 
Ken, welches ſich durch Lähmungen has 
racterifirt. Dies beginnt mit Lähmun— 
gen der Hinterhand, die Ruthe iſt jegt 
zur Erde gefentt, da die Musteln der— 
felben gelähmt find, und der Gang tft 
unficher und ſchwankend. Allmälig 
ergreifen die Lähmungen auch die übri- 
gen Musteln, bis der Hund völlig ge: 
lähmt zu Grunde geht. Das muth- 
trante Thier iſt nicht nur im Stande, 
während feiner Krankheit Wuth zu 
übertragen, ſondern ſchon circa acht 
Tage vorher, da um dieſe Zeit ſchon 
die Ausfcherdung von Wuthgift Durch 
die Speicheldrüfen beginnt. Ganz bes 
fonders ift auch noch zu betonen, daß 
Die Wuth nur durch Anftedung entſte⸗ 
ben kann. Niemals entfteht Tollmuth 
bei. einem Thier oder. dem Menfchen 
ohne eine Verlegung und Eindringen 
von Wuthgift in den Körper. Ganz 
talfe ift.der Glaube, dah Hike, Duri 





ften, die denkbar find, der Anblid eines | 
folchen Leidenden das Schrecklichſte 


und Erſchütterndſte, was es giebt. Iſt 
die Krankheit ausgebrochen, ſo iſt der 
Menſch verloren. Heilen läßt ſich die. 
Wuth nicht, wohl aber durch die Pa— 
ſteur'ſche Schutimpfung dem Aus: 
bruch der Krankheit vorbeugen. 
Pajteur entdedte, daß es gelingt, 
Hunde, die einer beftimmten Behand- 
lung unterworfen werben, gegen eine 
Anftedung mit Wuthgift, gleichgültig, 
ob dieje vor der Behandlung oder bald 


nach ihr jtattfindet, unempfänglich zu | 
machen. Er erzeugte durch lange ort | 
impfung des von einem Hunde gemwon= | 
nenen Wuthgiftes von Kaninchen auf | 
Kaninchen eine Abart des urfprünglis | 
| erften Minuten. Vielleicht kann big zu 


hen Wuthgiftes, das Togenannte 


Virus fixe, Das Rüdenmart von Ras | 
Biß durch tiefes Brennen oder Neben 
er | 
heraus und ließ e3 in Flaſchen, deren | 
Boden mit Aetzkali zur Anziehung ber | 


ninchen, die an diefem Virus fixe zu 
Grunde gegangen waren, nahm 


Feuchtigkeit bededt mar, bei zwanzig 
Grad Eelfius trodnen. Die Giftigteit 


des Rückenmarks nahm dann pon Taa | 
zu Tag ab, das heißt Thiere, Die mit | 


getrodnetiem Mark geimpft wurden, 
erkrankten, je länger das Mark geirod- 
net war, um fo fpäter und jchließlich 
gar nicht mehr. Pafteur brachte nun 
Hunden erſt gang altes, vierzehn Tage 
getrodnetes Mark unter die Haut und 


lange getrodinetes Mark verabfolgend, 
allmältg bis zu Mark über, welches nur 
drei Tage getrodnet hatte und noch 


| pöllig giftig war. Die jo behandelten 





Hunde erwieſen fich ſtets als giftfeſt. 
Genau ebenfo wird nun ber ges 
biffene Menſch behandelt. Die Einver- 
leibung des Marked erfolgt in der 
Weiſe, Daß bon dem getrodneten Mark 
ein Stüdchen in Bouillon fein berrie- 
ben und dann unter die Haut gejprigt 
wird. Die Einfprigungen müſſen circa 
zwanzig Tage Tag für Tag vorgenom⸗ 
men werben. Die Behandlung dauert 
To lange, weil das noch nicht zu lange 
getrodnete Mark mehrfach gegeben wer⸗ 
den muß. Die Behandlung ift abjo= 
lut ungefährlih, und nah Abſchluß 
berfelben ift der Behandelte giftfelt. 
Es erfcheint nun auf den erften Blid 
bielleicht twunderbar, daß eine derartige 
Schugimpfung, denn eine ſolche ift es, 
nicht etwa eine Heilimpfung, mie das 
Einfprigen von Diphtherieſerum, noch 
nad} der Anſteckung Erfolg hat. ies 
beruht ganz einfach darauf, daß bie 
Sncubationzzeit eine jo lange ift. Es 
exhellt Daraus aualeich, daß Batienten. 


CASTORIA Msihamdkie, 





die ſich erſt ſehr lange nach dem Biß in 


mehr.zu retten find. Kommen fie erſt, 
wenn das Gift ſchon bis in das Gehirn 
gewandert ijt, dann find fie verloren, 


ı und noch mährend ber Behandlung 


bricht die Wuth aus. Die Erfolge der 
Pafteurfhen Schukimpfung find 
glänzend. 





bie der Gebiſſene fich verhalten? 








Es wäre nun noch ſchließlich eine 
wichtige Frage zu erledigen: Wie fol 
Sit er 
überhaupt im Stande, irgend etwas 
Vortheilhaftes ſelbſt auszuführen? 
Ganz gewiß. Es ift zwar faſt ſtets un— 
möglich, alle eingedrungenen Wuth- 
feime zu vernichten, aber e3 gelingt uns 
ſchwer, durch fofortiges Handeln einen 
großer Theil des eingebrungenen 
Wuthgiftes zu entfernen. Dadurch 
wird jedenfall die Zeit, die big zum 
Ausbruch der Krankheit, falls nichts 
weiter gefchieht, vergeht, verlängert, 
und werden demnach die Ausfichten der 
Impfkur immer günftiger. Eine ber- 
artige Keimverminderung bewirkt ein 
fofortiges Auswaſchen derWunde, wel⸗ 
ches erhebliche Mengen des eingedrun⸗ 
genen Geifers fortijpült. ft nichts 
andres zur Hand, fo nehme man Waſ⸗ 
fer, wenn möglich Sublimat, Kreolin 
oder ein andre Desinfeltiongmittel, 
Sehr zwedmäßig iß ein Ausbrennen 
der Wunde mit dem glühenden Eifen, 
zum Beifpiel einer glühend gemachten 
Stridnadel ober einem Meffer. Em» 
pfehlenswerth ift das Ausähen der 
Wunde mit rauchender Salpeterfäure, 
Citronenfäure, Chlorzint und jo mei- 
ter. Alles dies hat aber nur vollen 
Zweck im günftigiten Fall und in den 


fehsunddreißig Stunden nah dem 


noch ein Theil des in der Wunde noch 
lagernden Giftes zerftört werden. Nach 
ſechsunddreißig Stunden ift jede ört— 
liche Behandlung ganz zwecklos. Ganz 
zu beriverfen ift ein Ausfchneiden der 
Wunde, bei welcher Operation Wuth- 
gift nur recht tief und gründlich einge- 
impft wird. Alles dies find Maßregeln, 
welche meift nur den oben ausgelpros 
chenen Erfolg, die Verringerung ber 
Wuthfeime, haben. Als Einzigftes 
und Sicherftes bleibt deshalb immer 
nur bie rechtzeitige Schugimpfung. 
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Die Tiefſeeforſchungen des 
„Albatroß““. 


Der Bundes-Fiſchdampfer „Al— 
batroß“, mit Profeſſor Al. Agaſſiz 
als Leiter des wiſſenſchaftlichen 
Theiles der Erpedition, befindet 
fih gegenwärtig im Großen Ozean 
behufs Erforfhung der Tiefſeever— 
hältniſſe deſſelben. Das Schiff 
verließ am 23. Auguſt 1899 San 
Francisco, gelangte am 30. Septem— 
ber nach Tahita und am 12. Dezember 
nach Suwa (Fidſchi-Inſeln), von wo 
die Weiterfahrt nach Yokohama ange— 
treten wurde. Nach einem Schreiben 
des Leiters der Expedition an den Her— 
ausgeber von „Petermanns Mitthei— 
lungen“ waren bis zur Ankunft in 
Suwa ungefähr 250 Tiefſeelotungen 
ausgeführt worden. Durch dieſe iſt 
das Vorhandenfein eines 4600 bis 
5800 Meter tiefen Beckens nördlich von 
den Marqueſas-Inſeln, zwiſchen 24,5° 
n. Br. und und 6,5° ſ. Br., nachgewie- 
fen worben, in einem Gebiete des Gro— 





Ben Ozeans, in dem bisher fo. gut wie 


ne 





‚Trägt äe 
Unterschrift 


Behandlung begeben, manchmal nicht | 








Die großen Offerten diefer Woche werben jeben ur⸗ 
theilfähigen Käufer interefjiren, denn die Werthe 
find abfolut in feinem anderen Laden Chicagod zu 


finden. 
betätigen. 


Früßjahrs: Anzüge 


Eine Unterfuchung wird unfere Behauptung 


in neuen gejhmadvollen Muftern, 
braun und grau, Karrirungen 


und Plaids, ebenjo in Blau und Schwarz, — gut gemacht 


und jchön paflend, 
9.00 — der Preis dieje 


Woche 


Beflere Oualitä 


gute Werthe für 


6.30 


ten in Worfted blauer Serge und einem 


großen Affortiment der neueften Mufter dieſer Saifon, präch— 
tig gemacht und ausgeftattet, jeder Anzug garantirt reine 
Wolle — mehr wie 50 verjchiedene Mufter von denen Ahr 


ausmählen könnt — fie find billig zu 
12.00 — jpezieller Preis, 


Woche 


8.50 


dieſe 


> “ . 


Es bedeutet Held in Eure Taſche, wenn Ihr einen von die- 
fen Anzügen Rauft—es find außergewöhnlich gute Werthe 
und Ihr folltet nicht verfäumen, Daraus Vortheil zu ziehen. 








feine Lotungen ausgeführt maren. 
Südöſtlich von Tonga wurden die un— 
geheuren Tiefen von 8303 und 7977 
Meter gelotet und. ein erfolgreicher 
Zug mit dem Schleppneß in 7626 Me— 
ter Tiefe ausgeführt. In diefer Gegend 
find fchon vorher ungeheure Tiefen des 
Ozeans gelotet worden, ja die größ- 
ten, die bis jeßt befannt find, bis zu 
9000 Meter und mehr. Profeffor Agaf- 
fiz theilt mit, daß aus 7626 Meter 
Tiefe ein brauner Schwamm heraufge— 
bracht murde mit Radiolarien und 
Fragmenten einer großen Art kieſel— 
haltigen Schwammes. Agaſſiz ſchreibt 
ferner, daß der intereffantefte heil 
feiner Unterfuchungen fich auf die Ko— 
rallenriffe der Paumotus, Gefell- 
ſchafts-, Coof- und Tonga-Inſeln be- 
ziehe, ohne fich jedoch darüber auszu— 
laffen, ob diefelben für oder gegen feine 
und feines Vaters Anficht über Die 
Bildungsgewebe der SKorallenriffe 
ſprechen. 








Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt-Ecke YaSalle und Madiſon Str. 


Sapital . . S500,000 
Ueberſchuß. S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, TPräfident. 
OSCAR G. FOREMAN, LVice-Präfident, 
GEORGE N. NEISE, Raifiter, 
Allgemeines Banke⸗Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Brivats 
perſonen erwünidt. 


Geld aus Srundeigenthum 
su verleihen. surm 








Finanzielles. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave,, 


Ecke 20. Str: 


Cheik-Rontos, 
son 8100 oder darüber, gu günftigen Bedirgungen. 
SHpar-Einlagen 


angenommen von B1.0@ aufwärts und Binfen da · 
rauf bezahlt. 


Sicherheits: Gewölbe, 


Bores 83 per Jahr. 





EI” Difieo Stunden: 9 Dormittags bis d Nachm. 


* aa s bis 7.80 Abends, 
nn. 27aopm, mi, fr,6mt 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erſte Sypotheten 

zu verkaufen, 








ReineRommiffion. H. 0. stone aco., 
Anleihen auf Chicagoer 206 La$alle Str. 
verbefierted Grundeigenthum. 4 Teleph.. 681., Ex 








Freies Auskunfts-Bureau. 
zöhne Toftcnfrei follektirt; Rechtöfachen aller 
Art prompt ausgeführt. 


92 SaSalle Str., Bimmer 41. 4m’ 





H :6 0.T.Walker&Co 

Kinderwagen-Sabrik former. 

Mütter, kauft Eure Kinderwagen u. So⸗ 

Eart3 in dieſer billigften Fabtit Ghica- 

5 008. Weberbringer diefer Anzeige erhalten 

einen Epigenibirm zu jedem getauften 

Bagen Wir verlaufen zu erftaunlic * Preis 

— — 8 — — 5 fine 
olfterter Robr:Rinderwagen für h 

befiere fr 00, ° ihen um und 

verlaufen alle 


Wir repariren, 
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Pofilik und Verwaltung. 


„Schlachten - Bilder“ aus dem 
Kampf um die republ. Gou- 
neurs - Xlomination. 
Drainagefommiflär Carter fol der 


Lorimer⸗,„Maſchine“ als Süns 
Denbod dienen. 


Offen 
Abends 
bis neun 
Uhr. 


Samftags 
| bis 11 


Abends 
bis neun 
Ahr. 
Samſtags 
bis 11 


Nas 
N/A 


SCHLUSS 


Ecke Van Buren und Halsted Str. 


Ein Mann 
it fein Mann... 


von Sparfamteit nnd Dorficht, der nicht ftets bedentt, 
daf es am Ende billiger ift, Kleider von anerkannter 
Qualität von einem Gejchäft von anerfanntem Ruf 
zu faufen. Unfer einfaches Anzeigen von reellen 
Merthen führt das ganze Gewicht von prächtigen 
Bargains für morgen mit fich. 


Männer⸗Ueberzieher 


Zu einem Preiſe, der klein genug für das Tuch allein erſcheint. — 
Sie find nach der neuesten Mode diefer Saifon gemacht, ſowohl 
Bor wie Schnitt von mittlerer Zänge, elegant gefchneiberte Ue— 


berröde, die anderswo ficherlich nicht zu die— 

fem Preife zu haben find—unjer 

Bargain = Preis ift nur. . 0 
Frühjahrs- Anzüge für Männer, 

hr feid abfolut ficher, wenn Ihr diefen wundervollen Bargain 

nehmt — jeder einzelne Anzug mird von uns garantirt — fie 

find von ganzmwoll. Clay Worſted, in einfach- 


HZ 
2 


a 


Reorganifirung des ftädtifhen Berrymander- 
Ausfchuffes. 
Eine verunglüdte Radlerfahrt Mayor 
Harriſons. 

Das Zivildienſt-Komite der „Civic 
Federation“ will beide politiſche Par⸗ 
teien zu veranlaſſen ſuchen, in ihren 
Staats- und County-Konventionen 
Platformplanken anzunehmen, in wel⸗ 
chen ſie ſich für die allgemeine Durch— 
führung des Zivildienſtes bei allen 
County⸗, ſowie auch Staatsbeamten 
erklären. Richter Murray F. Tuley, 
Ex-Richter Simeon P. Shope, ſowie 
Kohf W. Ela wurden zu einem Unter- 
ausſchuß ernannt, welcher das Zivil: 
bienft-Brinzip den Delegaten zu ben 
bemofratifchen Konventionen erklären 
fol, und George L. Douglaß, Nicholay 
Greoftad, ſowie A. F. Gartz werden ein 
Gleiches auf den republifanifchen Kon— 
bentionen thun. 

* * * 


Mayor Harriſon, der bekanntlich ein 
gewaltiger Radler vor dem Herrn iſt, 
hat augenblicklich ein „blaues Auge“ zu 
pflegen, das er ſich bei einer Karam— 
bolage mit einem anderen Stahlroß- 
teiter zugezogen hat. 

Die Northmeftern = Hochbahngefell- 
Ihaft hat geftern ben Oberbaufom- 
mifjär informell benachrichtigt, daß fie 
am 1. Juni den regelrechten Paflagier- 
Verkehr auf ihrer Strede eröffnen 
werde. Dies deutet auf eine baldige 
Beilegung ber Streil-Wirren hin. 
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Elegante Souvenirs. 
Eine Menge Spezial-Offerten in Männer: und Knaben : Frühjahrs » Kleidern fü 
Cheviot Frühjahrs » Anzüge für Männer, in allen 6 4 5 Elegante 3:Stüde-Anzüge für kleine Knaben, ſchöne Stoffe mit 
neuen modifhen Frühjahrsftoffen, regul. $10:-Anzug fancy Wefte, die hübjche 
. } 
feine Stoffe, Up-to-date Fabrikate, Sehr hübjche Worfted Anzüge f. jungeMänner, Alter 8 88 
1 2 1.3 |.” VER EERR J 14—19 Jahre, neue import. Stoffe, up⸗to⸗date Moden @+ 
fancy geftreiften Mujftern, 15.00:Werthe 68 Ev 
Vrühjahrs = Ueberzieher für Männer, in den neuen Frühjahrs— na ge ee Tas’ .. = . 98c 
nen Stoffen, 10.00:Werthe ah * . nn die 
2:Stüde = Anzüge für Heine Knaben, gemacht don 1 18 Srühjahr-Schlipfe für Männer . . . » 
ee Neue fancy Frühjahrs Bufen-Hemden für Männee „ „ 69e 
und DBunderte von anderen Bargains morgen in unferem Laden. 
BF” Vergebt nit, daß es gratis ein Souvenir gibt für Alle. 
North —— North 
WS 
Avenue. — — — Avenue. 


” 4 l 
roße ZJrühjahrs: Eröffnung 
* ® 
morgen, welche unferen temporären Laden mit Käufern anfüllen werden. 
Eerge Frühjahrs:Anzüge für Männer, blau oder ſchwarz, ertra | die je gemacht wurden . 
Feine Worftev Männer = Anzüge, in allen neueften Ausftattungswanren für Männer und Rnaben. 
Moden gemacht, von Covert Tuch u. anderen jchö- 6.45 Frühjahts » Unterzeug für Männer 2a 
®. . “ 4 ” = 
hübſchen Cheviot «Stoffen, 3.50:Werthe 
1 [3 
— — 
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Hier ilt Etwas 
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bon eleganten fancy Stoffen, 
Größen von 3 bis 8, Tpezieller 
Verfaufs- Preis, nur 


mei 
terftoffe und Arbeit 


eine fpezielle Offerte 
Verlauf, nur..... 


durchweg, 
in dieſem 


—— 


oder doppelfnöpf.Sad- od. Cutaway Facons, 
tadellos gefchneidert und ſchön ausgeſtattet, 
alle mit Seide genäht, morgen nur. . . . 
Feine Frühjahrs-Anzüge, die Sorten, die aus Vicunas, Orfords, 
engl. Tmeeds, Clay Worfteds und Cheviots gemacht find — fanch 
Muster oder einfache Farben, gejchneidert in der allerbeften Urt / 


10.00 


Vergeßt den 
Zleinen nicht — 


Zwei Stüd Anzüge, Größen 7 bis 16, 
Clay Worſteds, 
Cheviots, fie find leicht verfäuf- 
li und gehen morgen zu einert 
rn N BEER 


dern, find äußerst modiſch und tragen ſich 
gut— gehen bei dieſem 
Verkauf für nur ... 


den kleinen WHlann— 
Feine Veſtee-Anzüge fürfnaben, hübſch brai- 
ded, in der neueften modernen Weife gemacht 


1.15 


Stück Anzüge, 3 bis 15, in Schwarz 
oder Blau, ausgezeichneter Chepiot, beſte Fut— 


2.48 


pon erfahrenen Kundenſchnei— 


+ + . u 5 


für 


8.00 


in 
Caſſimeres und 


3.98 


Serges, 


Drei Stück Anzüge, Größen 9 bis 16, ein 


U 


wunderbarer Vorrath zur Auswahl, reine N 
Clay Worfteds in Schwarz und prachtoolle Mi 
Serges in Blau, Anzüge, welche ver Gipfel 
der Vollkommenheit find, in ei— 
ner großen Partie in diefem 
DE a en a 


4.98% 


—EIE 








Telegcaphiſche NRolizen. 


Inland. 

— Einbrecher raubten $5000 aus 
dem Geldſchrank der Bank in Coulters 
ville, Ill. den fie mit Dynamit ſpreng— 
ten. 

— Waldhrände wüthen wieder zwi— 
fchen Neftoria 
der South-Shore-Bahn. 
der befte Holzbeſtand noch 


den, wenn das trodene Wetter anhält. 


— Wie aus Nem York 
wird, haben Vertreter 
Kapitals einen Blan zur Entwidlung 
des Bahnmefens in Cuba entivorfen. 
Mm. E. Whilney, Er-Gouverneur Levi 
P. Morton, Kohn W. Maday und an- 
dere befannte Finanziers ftehen an ber 
Spitze des Projekts. 
wurde mit 8 Millionen Dollars kapi— 
taliſirt. 

— Die Kunde, daß Geſchäftsleute in 


Kenoſha, Wis., und anderen Nachbars | 


orten Chicago's eine Bewegung gegen 


bie billigen Eiſenbahn-Fahrgelegenhei- 


ten nach und von Chicago in's Werk ge— 


nig überraſcht; die Betreffenden ſagen, 

ihre Geſchäfte würden dadurch geſchä— 

digt, daß das Publikum alle ſeine Ein— 
käufe in Chicago mache. 
UAuslaud. 

— Der deutſche Bundesrath iſt ge— 


ſtern ebenfalls wieder in Sitzung getre- 


ten. 

— In Godra, Indien, das zum 
Hungersnoth-Diſtrikt gehört, fordert 
jegt auch die Cholera Hunderte bon 
Opfern. 

— Die Melba hat ald Lucia in Do» 
nizetti’3 „Zucia de Lammermoor“ im 
Kölner Stadttheater große Erfolge er— 
rungen. 

— Der fozialdemofratifhe deutſche 
Reichstags⸗Abgeordnete Bueb (von El- 
ſaß) hat nach einem Streit mit feiner 
Fraktion auf fein Mandat verzichtet. 

— Das preußifhe Abgeordneten⸗ 
haus hat befchlofien, 100 Arbeitern für 
ben Befuch der Pariſer Weltaugftellung 
ein Reife-Stipenbium von je 300 Mart 
zu bemilligen. 

— Der deutfche Kaifer hat die Leh- 
rer in ben öffentlichen Schulen ange- 
wieſen, ihre Schüler auf die Bedeutung 
der, im nächiten Monat ftattfindenden 
Großjährigkeits-Erklärung des Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm aufmerkſam 
zu machen. 

— Die deut*e Torpedoflotille iſt 
nach dem Rhein abgegangen und wird 
am 3. Mai in Köln eintreffen, von mo 
die tleineren Boote ben Rhein hinauf 
bis Bingen fahren werben. Sie foll 
Stimmung für bie Flottenverftärfung 
machen. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
behauptet Prof. Maximilian Schüler, 
den Krebsbazillus entbedt zu haben. 


* 


Beigfeinen Merk übe ie Weihe bon | Winifen 


Erperimenten, worin eine genaue Bes 
Ichreibung des Ausſehens und der Ents 
wicklung des Bazillus enthalten tft. 
— Judenfeindliche Ruheſtörungen 
find in Konitz, Baldenburg, Prechlau, 
Wandsburg, Czersk und Wielle, Weſt⸗ 
preußen, immer noch an der Tagesord— 
nung. In Baldenburg iſt eine Syna— 





und Saxon, Wis. an | 
Bis jetzt iſt 
nicht . 
rührt; aber das Unheil wird groß mer= | gerufen worden. 


gemeldet | u i - s 
RR ' zu ſehen, hat Kaifer Wilhelm die Ver— 
amerifanijhen | fügung von 1886 aufgehoben. 


Offiziere müſſen jedoch die vorgeſchrie— 


um zu verhindern, daß fie 
franzöſiſchenSpionagegeſetz in Konflikt 


Die Geſellſchaft 


goge zerſtört worden. Von Bromberg 
und Danzig iſt Polizei zur Wiederher- 
ftellung von Ruhe und Ordnung herbel- 


— Um es deutfchen Offizieren zu er= 
ı möglichen, die Barifer Weltausitellung 


Die 


benen VBorfichtsmaßregeln gebrauchen, 
mit dem 


tommen. 

— Zwei Grobfchmiede in Paris, mwel- 
he miteinander in Streit gerathen wa— 
ren, duellirten fih mit Meifern, und 


chen Stich in den Magen. 


Angaben in Wbrebe, und Die Kammer 
ging Schließlich mit 58 gegen 25 Stim- 
men zur Tagesordnung über. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New Vork: Barcelona vonHamburg; Getmanic bon 
Liverpool, 

San Francisco: City of Rio Janeiro von Hong: 
tong; Sherman und Flintſhire von Manila, 

Liverpool: Rhynland von Philadelphie. 

Hamburg: Columbia von New York. 

New York: Fürft Bismard von Hamburg. 

Abgegangen. 


New Vork: Georgia nach Neapel. 

Southampton: Kaiſer Friedrich, von Hamburg nach 
New Vork. 
a Rotterdam, von Rotterdam nah New 
dort, 

Queenstown: Pennland, von Liverpool nah Phi: 
ladelphia. 











der eine erhielt einen, vielleicht tödtli- 
Sein Sieg: | 


reicher Gegner wurde verhaftet, und das | 


Gericht fol jet die Frage enticheiden, 


..- ' ob biefe Affäre als Duell oder als ge- 
fegt haben, hat das Publikum nicht mes | 


möhnlicher Mord anzufeben iſt. 
— Kaiſer Wilhelm hat den preußi- 


Univerfität3- und Fakultätsdekreten zu 
verbieten. 
regel wird die Wichtigfeit eines mehr 
allgemeineren Gebrauches der deutſchen 
Sprache angegeben. Eine diesbezügliche 





Verfügung ift ſoeben erlaffen worden. | 


| — Der fozialdemofratifche „Vor⸗ 
wärts“ und bie Nürnberger „Tages— 
| poft“ bringen die Jenfationele Ankün— 
digung, daß der Neichsfanzler Hoben- 
| lobe der Dampfergefellichaft „Nord= 

denticher Lloyd“ auf Grund des Arti— 

feld 26 des Subventions-Kontrakts 
babe, friſchgeſchlachtetes 


N 


ı berboten 


Fleiſch, Butter, Milchereiprodufte oder | 


; Getreideftoffe tom Ausland nach deut- 
| fchen, holländifchen ober belgifchen Hä— 
fen zu importiren, da diefe Einfuhren 
direft mit der deutſchenLandwirthſchaft 
fonfurriren. Noch kein Blatt hat diefe 
Angabe in Abrede geftellt. 

— in ber geftrigen Situng ber bel- 
gifchen Abgeorbnetentammer gelangte 
die Debatte über die Gemetel im Kon 
go⸗Freiſtaat, welche durch die Ausbeu- 
tung der Kautſchuk⸗Induſtrie veranlagt 
waren, zum Abſchluß. Die fozialiftis 
fchen Deputirten behaupteten, daß bie 
Agenten der belgiſchen Gejellichaften, 
um Prämien zu erlangen, melde im 
Verhältnig der Quantität bes gewon— 
nenen Kautſchuks verliehen werden, ſich 
fchredlicher Rohheiten gegen die Einge- 
borenen ſchuldig gemacht hätten. Tau⸗ 
fenden von Eingeborenen follen bie 
Hände abgehadt worden fein, weil fie 
das von ihnen verlangte Quantum nicht 
geliefert hatten. König Leopold felber 
wurde als ber & bler in Kaut⸗ 


T 
te biefe 





fchen Unterricht3- und KRultusminifter, | „‘ . \ 
| Dr. Stubt, bevollmächtigt, in Zufunft | Vorſtädte eine recht unliebfame Erfah- 


| den Gebrauch des Lateinifchen in allen | 


Lokalbericht. 


Die Brückenplage. 





Vorſtädter in eine üble Lage gebracht. 


Mit der Wiedereröffnung der Schiff⸗ 
fahrt hat fich für die Chicagoer auch die 
alte Brüdenplage erneuert, und beſon— 
ders Abends ift es für jemanden, der 
zu einer bejtimmten Zeit nach irgend 
einem Plate gelangen will, wohin der 


ı Weg über den Fluß führt, nicht rath— 


| 


Als Grund für diefe Maß- | 


Jam, ſich auf die Brüden zu verlaffen. 
Geftern Abend machten in biefer Hin- 
ficht zahlreihe Bewohner nördlicher 


rung. Die Betreffenden hatten ein 
oder da3 andere Theater bejucht und 
wollten zur Heimfahrt den lehten 

der Northmweftern-Bahn benüten, mel- 
cher ven Bahnhof an der Wells Straße 
um 12 Uhr 15 Min. verläßt. Als fie 


nun zur Wells Straße Brüde famen,- 


fanden fie diefelbe geöffnet. Es wurde 


' an dem Baumer? eine nothmendige 


| 
| 
| 
| 
1} 
I 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
I 


Ausbefjerung borgenommen, die zu be= 
forgen eine halbe Stunde in Anjpruch 
nahm... Ein Fahrbot war nicht zur 
Stelle, und Zeit, den Weg durch ben 
La Salle Str.-Tunnel zu nehmen, war 
nicht mehr übrig. So haben die mei— 


| ften bon den Abgefperrten, denen e3 





ihre Mittel nicht erlaubten, eine 
Droſchke zu benügen, wohl oder übel 
die Nacht in der unteren Stadt zubrin- 
gen müffen. In befonders große Ver— 
legenheit wurden durch diefe Nothwen— 
digkeit einige Studenlinnen ber North- 
weſtern Univerfity gebracht. Diefelben 
haben heute vor dem geitrengen Dekan 
der Anftalt ein jehr peinliches Verhör 
über bie Umſtände beftehen müffen, 
durch melche bie Ueberfchreitung ihres 
Theaterurlaubs bedingt morben ift. 





Kurz und Neu. 


* Eine Jury bor Richter Dunne hat 
die Columbia Weltauzftellungs-Gefell- 
ſchaft dazu verurtbeilt, an Joſef D. 
King, Sergeanten der jeeligen Colum: 
bifchen Garde, an rüdjtändigem Lohn 
ben Betrag bon $588.13 zu zahlen. 
Der Advokat der verurtheilten Gefell- 
ſchaft reichte ſofort einen Antrag auf 
Bemillig 


ung eines neuen Prozeſſes ein. 





Gefet Die „Bonntagpon«. | 





Er-Alderman Gunther, von ber 2, 
Mard, will die Erwählung feine? Nad- 
folger3 Wm. Hale Thompſon bei der 
Wahlbehörde beanjtanden. Er erklärt, 
Bemeife zu haben, daß man ihn einfach 
„hinausgezählt“ hat. 

Weil er angeblich feine Dienftpflich- 
ten nicht pünktlich erfüllt, ift geftern ber 
ſtädtiſche Chef-Milchinſpektor €. 8. 
Stuart vom Gefundheit3-Rommifjär 
bi auf Weiteres fuspendirt worden. 

Die North Ave.-Brüde, welche eine 
Zeitlang zur Vornahme der benöthigten 
Reparaturen gejchloffen worden mar, 
ift jetzt wieder für den Verkehr geöffnet, 
fodaß den Fahrgäſten ber Straßen» 
bahn das läſtige Umfteigen fortan er- 
[part bleibt. 

In ihrer geftrigen Sitzung hat die 
ſtädtiſche Bibliotheksbehörde den Ge- 
halts⸗Etat für das laufende Jahr ans 
genommen. Derfelbe beläuft fich heuer 
auf $138,004, mas $5060 mehr iſt, ala 
die legtjährige Vermwilligung aus— 
machte. Verſchiedenen alten Angeftell- 
ten wurde eine Gehaltserhöhung bemil- 
tigt. In Auftin, Nr. 203 North Part 
Ave., fol eine neue Zweig-Station er- 
öffnet werben. 

Die früheren Arbeiter der „Star 
Sonftruction Company“ haben heute 
bom Stadt-Kämmerer ihre rüdftändi- 
gen Löhne, im Oefammtbetrage bon 
$15,040, ausgezahlt erhalten. Be— 
fanntlic” mußte Die genannte Gejell- 
ſchaft Die Yertigftellung bes neuen 
Schwemmkanalſyſtems an ber 39. Str. 
aufgeben, meil ihr die Baarmittel aus- 
gegangen waren. 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
MWahlangelegenbeiten, in melchem bie 
Republitaner in der Mehrheit find, hat 
gejtern an Gtelle der Aldermen Jack— 
fon und Rector die Stadtväter Alling 
und Raymer zu Mitgliedern des Komi— 
te3 für eine neue Wardeintheilung ber 
Stadt ernannt. Jenes Komite jegt fich 
jegt mie folgt zufammen: Republika— 
ner — Blake (26. Ward), Raymer, 
Fowler, Allıng und Bennett; Demos 
traten — Powers, Watkins, Werno, 
Carey und Hurt. 

Um fommenden Montag Toll dem 
Stadtrath endlich Die neue, von einem 
Spezialausfehuß entworfene Orbinanz- 
borlage gegen muthwillige Verunreini= 
gung der Straßen und Gaffen unter- 
breitet werben. 

* * * 

Ex-Mayor John U. Roche wird vor⸗ 
ausſichtlich den Vorſitz in der Hanech⸗ 
Verſammlung führen, die morgen 
Abend in der Central-Muſikhalle ſtatt⸗ 
finden fol. 

Wie verlautet, wird fich die republi= 
kaniſche Partei Maſchine“ meigern, bie 
Bewerbung des Drainage-Kommifjärs 
Zina R. Carter um Wiederwahl zu 
indoffiren. Derjelbe ift bekanntlich 
ein Bruder Richter Carters, hat fi 
aber fomweit in dem Kampfe um bie 
Gouperneurd-Nomination völlig neu= 
tral verhalten, doch jcheint die erjtere 
Ihatfache genügend Grund für Lo— 
timer zu fein, ihn als Sündenbod zu 
behandeln. 

In einer Hanech-Verfammlung, bie 
gejtern Abend im Forum, an Calumet 
Avenue und 43. Str., abgehalten wur: 
de, gelangten Beichlüffe zur Annahme, 
in denen County-Richter Carter aufges 
fordert wird, „im Intereſſe einer gemif- 
fenhaften Ausführung des Primärwah— 
len-Gefeges“ fein Amt niederzulegen. 








Hatürliches 
Karlsbader Wailer 


wirkt gelinde abführend, theils indem es die 
ourmförmige Bewegung des Darmfanalıs 
befchleunigt, theils die in demfelben vorhans 
denen Stoffe, zähen Schleim und Galle, 
verdünnt, vertrodnete Kothmafjen mecha⸗ 
niſch anflöft, die Abfonderung der Darm⸗ 
fäfte anregt, vermehrt. für £eber- und 
Xierenleiden, Magenfatarrh, Bile und Bile 
Pigment hat es ſich als ein Specificum er. 
wiefen, das bei regelrechtem Gebrauch um 
bedingt Heilung herbeiführt. 


„EISKER & MENDELSON co. 
mieten 


— 














ei 





Die „Young Men’3 Voters' League“ 
bat die Geiftlichkeit ſchriftlich erſucht, 
am nächlten Sonntag von ber Kanzel 
aus darauf aufmerffam zu machen, 
daß es die Pflicht eines jeden gejin= 
nungstreuen Republifanerz fei, jih an 
der Primärwahl zu betheiligen. 

Gouverneur Ianner fühlt ich in den 
legten Tagen etwas mwohler. Er ge— 
denkt, fofern fein Rüdjchlag eintritt, 
morgen hierher zu fommen, um Dr. 
Senn wegen ber Gallenftein-Operation 
zu fonfultiren, die unbedingt an ihm 
borgenommen werden muß. Während 
feine furzen Aufenthaltes wird der 
Gouverneur auch mit feinen politifchen 
Hreunden die Sachlage in Cook Coun⸗ 
ty bejprechen. 

Der „Republitanifche Klub ber 21. 
Ward“ Hat ſich geftern Abend zu Gun 
fen ber Gouderneurs-Nomination 
Richter Carters erklärt und folgende 
Kandidaten für die Delegatenwahl zur 
Staats-Konvention aufgeftellt: 1. Be— 
zirt — Ge. E. Adams, Adolph Berg 
man; 2. Bezirt — C. R. Madſon, U. 
U. Mullin; 3. Bezirk — D. 3. 7. Wil: 
liams, Louis Kiftler, Sohn Lurby; 
4. Bezirt — Henry Bruedigam, Lippert 
Ammon; 5. Bezirt — William Penn 
Niron, Dr. J. L. Siegraffer. 

Der aus 226 Bürgern der 14., 15. 
und 16. Ward bejtehende „Northweſt 
Political Club“ wird in feiner morgen 
Abend, im Hauptquartier, Nr. 936 
Milmaufee Avenue, ſtattfindenden 
Verfammlung Stellung zu der Nomi- 
nations-Frage nehmen. Aller Vor— 
ausſicht nach wird die Kandidatur 
Richter Carters indoſſirt werden. 

Gouverneurs-Kandidat Richard 
Yates wird ſich auf Drängen ſeiner 
Freunde am Samſtag Abend, den 5. 
Mai, in der Zentral-Muſikhalle ſeinen 
hieſigen Parteigenoſſen als Bewerber 
um die höchſte Staatswürde vor= 
ftellen. Es werben die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen, um die Ver⸗ 
fammlung zu einem Erfolg zu machen. 

Heute, Freitag Abend, finden fols 
gende Wahlverfammlungen ftatt: 

Sm Intereſſe Carters — Red 
bergs Halle, 48. Ave. und Indiana 
Str. (27. Ward); Kenilmorth Hall, 
Dat Park; Metropolitan Hall, 48. Une. 
und Harrifon Str. (28. Ward). 

Im Interefe Hanecya — Globe 
Hall, 69. Str. und Aſhland Xoe., und 
in Eyelift3 Hal, Nr. 315 W. 65. Str. 

Samez J. McComb, ein Angeftellter 
in der Kanzlei des Countyſchreibers, 
bewirbt fi) auf dem republifanifchen 
Wahlzettel um die Nomination für das 
Amt eines County-Kommifjärz, 





Die Reubert’ihe Familiſen⸗Fehde. 


Vor Richter Baker Stand geftern Chas. 
Lamb unter der jchweren Anklage, fei- 
nen Schwiegervater Chas. U. Neubert 
im Haufe Nr. 213 80. Str. erfchoffen 
zu haben. Als Zeugen wurden Frau 
Kate Neubert, die Wittwe, wie auch 
George Henry und Robert King, Nach— 
barn des Ermorbdeten, vernommen. Die 
Vertheidigung gibt fi große Mühe, 
den Beweis zu erbringen, daß der An 
geflagte in Nothwehr von feinem Re- 
bolver Gebrauch machte. Wie fie durch 
Entlaftungszeugen tar zu ftellen ver⸗ 
fucht, hatNeubert feinenSchwiegerfohn 
zuerft thätlich angegriffen; es wird be- 
hauptet, ſchon die Lage der Leiche des 
Erſchoſſenen hätte ſchließen laſſen, daß 
Neubert im Begriff geweſen ſei, ſeinem 
Schwiegerſohn, der ſich vor dem zor= 
nig erregten Manne in bie Küche ge- 
flüchtet hatte, auf ben Leib zu rüden. 
Die tief befümmerte Gattin des 
Angeklagten folgte ben Verhand⸗ 
lungen eine Zeit lang mit großer Auf- 
merffamteit; ſchließlich vermochte fie 
ihre Gemi ung nicht 
der zu kämpfen. Sie begab 
Vorhalle. Als Zeugin wird 








North Ave. im Feſtſchmuck. 


Die Frühjahrs⸗Eröffnung des Befdäftszen- 
trums der Nordjeite von glänzendem 
Erfolg begleitet. 

Wäre ein Fremder geftern Abenb 
mitten in das feftliche Leben und Treis 
ben an North Avenue gerathen, er 
hätte ficherlih geglaubt, die Demey- 
Feſtwoche fei ſchon angebrochen, und bie 
glanzvollen Feſtlichkeiten feien bom 
Zentrum der Stabt nad) bem Haupt» 
geichäftstheil der Norbfeite verlegt 
worden. Die North Avenue erjtrahlte 
auf der ganzen Gtrede zwifchen Wells 
Straße und Elybourn Avenue in feft- 
licher Beleuchtung. Tauſende von 
buntfarbigen elektriſchen Glühlichtern, 
bie nicht nur in gleichmäßigen, kunſt⸗ 
bofl gejchwungenen Bögen in ber 
Straße, jondern auch in berfchieben- 
artigfter Entfaltung in ben Schaus 
fenjtern angebracht find, verbreiteten 
eine feenhafte, lichtvolle Farbenpracht. 
Zwei Muſikkapellen ließen begeiſternde 
Weiſen faſt ununterbrochen ertönen. 
Elektriſche Straßenbahnwagen, mit 
ben amerikaniſchen Farben und Bil- 
bern der Helden aus bem fpanifch- 
amerifanifchen Kriege reich geſchmückt, 
und im Scheine von hunderten von elek⸗ 
trifchen Lichtern erprangend, fuhren in 
ber North Ave. und ben diefer benach- 
barten Straßen bejtändig auf und ab 
und erregten daſelbſt nicht geringes 
Auffehen. Alle Schaufenfter der an 
der North Avenue gelegenen Läden find 
mit amerifanifchem Fahnentuch kunſt⸗ 
boll drapirt, und auch die Außenwände 
ber Häufer tragen reichen Fahnen» und 
Draperien » Schmud. Inmiitten biefer 
märchenhaften Pracht wanbelten geftern 
Abend Taufende und Mbertaufende von 
feitlih geftimmten Menſchen. Nicht 
wenige blieben vor ben Schaufenftern 
bewunbernd ftehen, und noch größer 
war bie Zahl Derjenigen, welche, ans 
gelodt burch die daſelbſt außgeftellten 
Waaren, fih in die Läden hinein bes 
gaben und Einkäufe machten. Das ift 
ja Tchließlich auch der Zweck biefer gan⸗ 
zen Veranſtaltung. Die Gefchäfts- 
inhaber jener Gegend mollen da3 
Publitum davon überzeugen, baß fie 
ebenfo gute Waaren zu den nämlichen 
billigen Preifen verfaufen, mie fie im 
Geſchäftszentrum ber Stadt zu haben 
find. Die North Avenue, auf ber 
Gtrede von Wells Straße bi3 zur Ely- 
bourn Avenue, zum Gefchäftszentrum 
ber Nordſeite zu machen, ift ber 
eigentliche Zweck dieſer feftlichen Ver- 
anftaltung, um deren Gelingen fich die 
„Rorth Avenue Bufineß Men’3 Affo- 
ciation“ verdient gemacht hat. Dem 
Verein ift e3 gelungen, bie gefammte 
Geſchäftswelt jener Gegend zu veran⸗ 
laffen, während der Gala-Abende ihre 
Privatintereffen bei Seite zu fegen und 
zur Hebung des Gefchäftslebens in 
North Avenue unb den benachbarten 
Straßen Opfer zu bringen. Der Wet- 
tergott erweiſt fich den eftveranftaltern 
al3 gnädig gefinnt. Geftern Abenb war 
ber Karneval be3 „Vereins ber Ge- 
Tchäftsleute von North Avenue” vom 
berrlichften Wetter begünftigt, und vor⸗ 
außfichtlich wird dasſelbe auch während 
ber beiden anderen, auf heute unb mor= 
gen fallenben Haupifeft-Abenbe an» 
halten. 


2 


Kurz und Neu. 


* Unter ber Anklage, in Lale View 
gefälfchte Wechfel in Umlauf geſetzt zu 
baben, befindet ein gewiſſer te Raines 
fich in poligeilicher Verwahrung. Man 
bat bei dem Burfchen noch drei, auf je 
$25 lautende und zu Gunften von 
Morſe Brothers“ auf bie Erfte Natio⸗ 
Dekan ausgeſtellte Wechfel vorgefun⸗ 





CASTORIA Ktieipdite 








Gin Airqeunſtreit. 


Die Sahne der Sant Heinzichs » Gemeinde 
in Bigh Ridge, 


Als Frau Margareila Finn, N 
4019 N. Clark Gtr., vor fünf J 
eine Befuchsreife nach ihrer Luxembur⸗ 
ger Heimath machte, nahm fie vom 
Freunden und Belannten vielerlei Auf⸗ 
träge und Beftellungen mit, darunter . 
auch eine von ihrem Geelforger, Hoch⸗ 
würden Ruetershoff, bem Pfarrer ber 
St. Heintichd-Gemeinbe in High Ridge. 
Pfarrer Ruetershoff brauchte ein Ban» 
ner für bie Gemeinde, und ba man der⸗ 
gleichen in Europa meit billiger be⸗ 
tommt, al3 bier, fo follte Frau Kinn 
baffelbe draußen faufen und al wo» 
möglich unverzolltes Gepädftüd. mit = 
bierherbringen. Frau Kinn führte bie 7 


fen Auftrag aud) treulich aus, bodh if 


e3 ihr nicht gelungen, da3 Bannger uns 
beanftandet über die Zollgrenze zu brin- 
gen. $100 hatte bie Fahne geloftel, ° 
und $48 betrug ber Zoll, den fie barauf 
zu entrichten hatte. — Der eigentliche 
Trubel begann aber erft nach ber Ab⸗ 
lieferung der Fahne. Pfarrer Ruelers⸗ 
boff hatte gemeint, Frau Kinn folle den 
Kirche das Panier zum Gefchent mar 
Ken; Frau Kinn mar dagegen ber Un» © 
ficht gemefen, fie follte das Gelb für bie 
Anſchaffung des Banner nur ausles 7 
gen. Diefe Meinungspverfchlebenheit 
ziwifchen den Parteien iſt feither nicht 
ausgeglichen morden, und hat im Laufe ° 
ber Zeit zu einer Spaltung in ber Ge ⸗ 
meinde geführt. Die Familie Kinn 7 
und beren ganze Freundſchaft befüchen 7 
jeßt andere Kirchen und fuchen bem 7 
Pfarrer Auetershoff Abbruch zu ihun, © 
too fie nur fönnen, was benfelben aber = 
nur veranlaßt, hartnädiger bei feiner ” 
Weigerung zu beharren, bie $148 u ° 

zahlen. Gejtern hat nun Frau Kinn 
den Pfarrer bei Kadi Severfon auf 7 
Zahlung de3 Betrages verllagt, : 





>>, 


Gefahr von Ozean: Bradd. En. 

Es heißt, dab fid im atlantifden Open wiela 
Wrads befinden, melde hierhin und horthin treiben, 
und da fie ihre Lage mit Wind und Fluth verändern, 7 
eine fortwährende Gefahr für den Ogeanneriche find, : 
Ein großer Poftdampfer, der fi ftolz einen ig 7 
nad dem Hafen bahnt, wird plöglih einen, AG im S 
feinem Bfade fehautelnd, finden. Brgen ber. groben 


Ausgaben werden fie nicht zerftört, bis fie Thatiäge 
tigen Schaden angerichtet haben, "Bie leiht Das 
der Handlungsweije vieler Perſonen, ie : 


bis fie trant im Bett liegen, ehe fie gefährli er 
tome behandeln. Berdauungsftörung, ie 
Verftepfung, Leber⸗ und Rierenbeſchwerden — 


leich unterdrüdt werden. Man laſſe fie mi 
&efundpeit bedrohen, bis thatfählide 
daraus wird. Hoſtetter's Magenbitters wird 3 
Enftem von allen Unreinigkeiten 5 indem 8 
das Blut reihhaltig und die Nerven es 
beilt alle Magenftörungen und if eine ri 

Medizin ohne Gleichen. Sehet zu, dab eine’ Y 
Eteuermarke den Hals der Flaſche bedect * 





Unfihere Gebäude, 


Gebäube-nfpeftor Peters € 
geftern nachverzeichnete Gebau 
baufällig: Nr. 1960 N. Clast € 
D’Connor, Eigenthümer; Ne. 
Ohio Str., im Befige von A. Be 
wohnhaft im Haufe Nr. 388 ber 
lichen Straße; Nr. 435437 8 
Sir., im Beſitze von Lizzie Bo; 
Nr. 3628 Halſted Str, ber 
Brewing Eo. gehörig, und & 
bäube Nr. 464 Garfielb Abem 
fen Eigenthümer J.S. Chaub, 
zur Zeit an Theo. Wibbing, b 
be3 im erſtenStockwel befinbl 
terialmaarenlaben?, unb an 
Fiſcher vermietet Hat, m 
zweiten Stockwerk das Se 
handwerk betreibt. Die 
riß geſtern Vormi 
Nr. 171 W.Randolph S 
der Eigenthümer bie 9 
das als baufällig erflärte 
bewohnteGebãude fortſch 
berreißen gu laffen, mi 
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Reid machende Ausbeutung. 


Zwiſchen den römiſchen Prokonſuln, 
welche die von ihnen verwalteten Pro— 
vinzen unbarmherzig ausplünderten, 
und ben amerikaniſchen Staatsmän— 
nern, die den Weiſungen der Vorſehung 
gemäß die Weſtindier und Philippiner 








beohlwollend affimiliren, ift augen— 


ſcheinlich ein großer Unterſchied. Jene 
waren, trotz ihrer griechiſchen Afterbil— 
dung, rohe und unwiſſende Barbaren, 
während dieſe nicht umſonſt im Zeit— 
alter der Eiſenbahnen, der Elektrizität 
und der Röntgenftrahlen herangewach— 
fen find, Während alfo 3. B. die Rö— 
mer gewiffermaßen jeden Fruchtbaum 
umbaden ließen, um das Objt mühelos 
pflüden zu fönnen, wollen die Ameri- 
taner im Gegentheile noch recht viele 
neue Fruchtbäume pflanzen. Unter ven 
Statthaltern der alten Heidenrepublif 
verarmten bie Länder, melche Jahr: 
bunberte al3 Kornfammern und Schatz— 
gruben gegolten hatten, mogegen bie er= 
leuchtete amerifanifche Staatskunſt In 
den Kolonien Schäße aufdeden wird, 
bon benen bie fpaniichen Groberer 
nicht die geringfte Ahnung hatten. Es 
verſteht ſich aber eigentlich von jelbit, 
daß dieſe Schäbe auch Denen zufallen 
follen, die fie gefunden haben. 
Der Anfang wird mit der Inſel Por— 
torico gemacht werben, die fich zu dem 
Berfuche am beiten eignet, weil fie ich 
nicht wehren fann. 3 ift befanntlich 
fchon ein Grundgefeß für fie gemacht 
worden, demzufolge fie zu ihrem eigenen 
Wohle ganz und gar von amerifani= 
ſchen Politifern regtert werden mirb. 
Da dasſelbe jedoch erft nächſten Herbit 
in Kraft tritt, fo wird bi3 dahin eine 
Art Zwiſchenherrſchaft eingejeßt wer— 
ben müffen, für welche die Vorlage aud) 
Thon ausgearbeitet ift. Das Abgeord— 
netenhaus will nun in lebterer ein Ver- 
fehen gutmachen, das fich in dasGrund— 
geſetz „eingefchlichen” hat, meil dieſes 
vom Senat allein verfaßt und vom Ab— 
georbnietenhaufe gar nicht Durchberathen 
wurde. Es will die Beitimmung ge— 
troffen haben, daß alle Freibriefe, bie 
bon dem „Staatsrathe” in Portorico 
ertheilt werben, erft dem Präfidenten 
der Ver. Staaten zur Genehmigung 
folfen unterbreitet werden müſſen. Der 
Urheber diefeg Antrages, der Abgeord— 
nete Cooper, will nämlich die Entde— 
dung gemacht haben, daß ſich bereits 
ein Syndifat gebildet hat, welches vie 
natürlichen Hilfsquellen der Inſel zu 
feinen eigenen Nuten zu erjchließen 
gedenkt. Als er aber feinen Verdacht 
in dem Konferenzausſchuſſe ausſprach, 
an den die Bill verwieſen worden iſt, 
wurde er vom Senator Foraker aus 
Ohio gründlich abgeführt. 

Was die Inſel vor allen Dingen nö— 
thig hat, ſagte Foraker, iſt induſtrielle 
Ausdehnung und kommerzielle Ver— 
jüngung. Deshalb werde er für eine 
leichte und offene Politik eintreten, d. h. 
er werde den Korporationen, die ihr 
Kapital auf der Inſel anlegen wollen, 


ſeiner Anſicht würde es unklug ſein, 
eine Mauer um Portorico herum zu er— 
richten, ſodaß die Geſchäftsintereſſen 
nicht eindringen könnten. Das heißt 
mt anderen Worten, daß der Staats— 
rath von Portorico dieſelbe Politik ein— 
ſchlagen ſoll, die der Stadtrath von 
Chicago ſo lange befolgt hat. Er ſoll 
alle Freibriefe zur Herſtellung von Ei— 
ſenbahnen und Straßenbahnen, Gas— 
und Waſſerwerken u. ſ. w. verſchenken 
und die Mittel zur Beſtreitung der 
öffentlichen Ausgaben nicht aus jenen 
Unternehmungen, ſondern aus ber gro— 
ben Maſſe ber Steuerzahler heraus— 
Ihlagen. Allerdings mögen dann ei— 
nige Kapitaliſten Millionen von Dol- 
lars verdienen, aber. wird nicht zugleich 
der Wohlftand der ganzen Inſel ver- 
mehrt und jedem einzelnen Einwohner 
eine Menge neuer Bequemlichkeiten 
und Genüffe verichafft werden? Auch 
n den Ver. Staaten felber haben fich 
noeheure Reichthiimer in den Händen 
eniger Bürger angefammelt, aber fie 
ben auch den größten Nationalreich- 
den wohlhabendſten Bauernitand 
böchiten Arbeitslöhne. Warum 
die Politik, welche Die Ver. 
o groß gemacht hat, nicht auch 

tico eingeführt werden? 
diefe Beweisführung mird 
ikaniſche Volt, melches faſt feis 
ſammten Landbeſitz an Eifen- 
ellſchaften verfchentt und durch 
le die Trufts und Monopole 
gezüchtet hat, muthmaßlich 
einwenden. Es mird biel- 
P abfällige Bemerkungen über 
ers“ machen, die fich in Por⸗ 
ten werben, aber es wird 
impofante Sahlen über bie 
 Entwidlung der Inſel 
ft beruhigen laſſen. Sic 
ie Zufunft zu machen, ift 
e gemejen. Es kümmert 
fie Grundlagen ber Re- 
ftaunt und jubelt, wenn 
u immer größer und 
je Baumeiſter bon der 
rte find immer bedeu⸗ 
ls die lamgmweiligen 
f beitändig zur Vor— 























Bit Er A 


Wie eine Anklageſchrift gegen Die 
Gejeggebung Pennſylvanias lieft ich 
der fürzlich veröffentlichte Jahresbe- 
richt der Verwaltung des „WUrbeits- 
baufes“ von Allegheny County, Penn- 
ſylvania. In diefem Bericht wird ge— 
fagt, dab das Mühlbronner:Gefet, 
melches die Legislatur im Jahre 1897 
annahm, nahe zu 3000 Perſonen — 
Inſaſſen der Anstalt — zu „qualvol- 
lem Nichtsthun“ verurtheilte, Geiftes- 
franfheiten und andere Krankheiten 
berporrief, viele koſtſpielige Mafchinen 
nutzlos machte und die Gteuerlajt der 
Bürger von Allegheny County erhöhte. 

Das als „Mühlbronner-Geſetz“ be— 

fannte Gefeß wurde von einer ganz un— 
ter der Herrfchaft des Boſſes Quad ſte— 
henden Gejeßgebung angenommen, und 
zwar „im Intereſſe der Arbeit”, mie 
menigitend die Demagogen, Die es 
durhdrüdten, glauben machen mwollten. 
Es verbietet die Benugung von Ma— 
Ichinen im Arbeitöhaufe, das heißt alfo 
in einer Anſtalt, die urfprünglich dazu 
bejtimmt war, bie Unglüdlichen, Die 
ihr überwiefen wurden, zur Arbeit zu 
erziehen und Dadurch zu beflern; ihnen 
durch die Erlernung eines Handwerks 
oder einer Arbeitäverrichtung, die jie 
nach ihrer Freilaffung mürden verwer— 
then fünnen, zu ermöglichen „ein ehrli= 
ches Leben zu machen.” Jenes „arbei- 
terfreundliche”“ Gefeb aber machte 
diefe Anftalt zu einem „Aſyl für 
Stromer und zu einer Schule des 
Faullenzens“, wie es in jenem Bericht 
beißt. 
Ganz ähnliche Klagen find von den 
Verwaltungs behörden aller anderen 
Arbeitshäufer und der Zuchthäufer, 
denen die Verwendung von’ Mafchinen 
natürlich ebenfall$ verboten tft, einge= 
laufen; hinfichtlich des Staatszucht— 
haufes für das mejtliche Pennſylva— 
nien wird behauptet, Das erzwungene 
Nichtsthun habe zu Krankheit, Gei— 
ftesftörungen und Gelbftmorden uns 
ter den Sträflingen geführt. 

Man follte ed nicht für möglich hal- 
ten, daß ein Gefeg längere Zeit in 
Kraft bleiben könnte, welches ſolches 
Unheil anrichtet, gegenüber dem viel— 
leicht möglichen Nuten, ber darin ent= 
halten fein mag, daß vielleicht Waaren 
im MWerthe bon ein paar Hunderttaus 
fenden, Die doch nur zu einem Theile ih— 
res Werthes Produkte der Sträflings- 
arbeit find, einem etwaigen Wettbewer— 
be mit den Produkten der ehrlichen Ar— 
beit ferngehalten werden. Der mögli- 
chermweife für die freie Arbeiterfchaft 
daraus entjpringende Nuten ilt fo 
verfchwindend flein, daß er dem Un— 
heil gegenüber gar nicht in Betracht 
fommt, und die Arbeiter denken über: 
haupt viel zu großherzig, als daß jie 
bei einer richtigen Kenntniß der Ver— 
bältniffe nicht gern auf dieſen „Schuß“ 
verzichten würden. Das Geſetz ift ja 
auch gar nicht im Intereſſe der Arbei- 
ter erlaffen worden, fondern im In— 


; tereffe der Demagogen, die hoffen, ſich 


mit feiner Befürmortung 
bewieſene „Arbeiter— 
das „Arbeitervotum“ 


durch die 
und Annahme 
freundlichkeit“ 
zu ſichern. — 

Der Preis, der für das bischen 
Schuß der „ehrlichen Arbeit“ vor dem 
Mettbewerb der Zuchthausarbeit ge— 
zahlt werden muß, ift gar zu hoch! — 

Löhne und Xebensmittel in 
Deutidhland. 

„Die Geichäfte gehen gut im Deut 
ſchen Reiche. Arbeitslofigteit gibt's To 
gut wie gar nicht, nur von Arbeiter— 
mangel kann man reden; bie Löhne 
fteigen.” Solche Mittheilungen find. in 
der Preſſe in den legten Jahren fo häu- 
fig gewefen, daß fie füglich hätten 
jiereotypirt werden fünnen, die „Satz— 
foften“ zu erſparen. Während bier- 
zulande die „Zeit der ſchweren Noth“ 


R * + | herrfchte, die auf Die Silberpanif von 
feinen Stein in den Weg werfen. Nach | 


1893 folgte, famen aus Deutjchland 
nur gute Meldungen über Die wirth— 
Ichaftliche Yaae und Mancher, ber bier 
feine Arbeit finden konnte, ſehnte jich 
mohl wieder hinaus in die alte Hei— 
math, wo Arbeit in Hülle und Fülle 
fein follte. Nicht Wenige wanderten 
auch zurüd. Als fpäter das Gelchäft 
hierzulande fich zu heben begann, dauer— 
ten die Meldungen über die Geſchäfts— 
blüthe in Deutjchland fort und nun 
fonnten wir Deutfchamerifaner ung 
erſt fo recht des mirthfchaftlichen Auf- 
ſchwungs drüben im Reiche freuen, 
denn dem Gedanken daran blieb nun= 
mehr jede Spur des Neides fern, der 
ſich früher wohl bie und da geregt hat— 
te. Zmeifellos entfprechen alle jene 
Meldungen über die Lebhaftigfeit des 
deutſchen Gefchäfts, über die Lohner— 
böhungen u. ſ. w. der Wahrheit, aber es 
bleibt darum doch wahr, daß fie vielfach 
oanz falſche Anfichten über die Lage 
bier und drüben verbreiteten. Es iſt ge= 
wiß, daß fich bei Vielen die Anficht her= 
ausbildete, die aroße Maſſe je: heutzu— 
tage drüben mindeftens ebenfo gut, ja 
beffer aejtellt, al3 hierzulande. Man 
batte Jo viel bon Wrbeitermangel in 
Deutfchland aelefen, daß man mähnte, 
jeder, der nur arbeiten tolle, brauche 
nur die Hand auszuftreden, um ihm 
paſſende Arbeit zu finden, und man hats 
te jo viel von „Lohnerhöhungen“ ge— 
bört, daß man mähnte, die beutfchen 
Löhne feien nahezu auf die Höhe ameri— 
kaniſcher aeftiegen und die Lage de? 
deutichen Arbeiters fei, wenn man die 
größere Gtetigkeit der Beſchäftigung in 
Betracht zieht und beventt, daß man 
drüben „viel mehr bat von feinem 
Gelde,“ eher beffer als die der amerifa- 
nifhen. Das it aber ein ſehr großer 
Irrthum. 

Es iſt gar nicht zu bezweifeln, daß 
ſeit Jahren Deutſchland ſich einer ganz 
außerordentlichen wirthſchaftlichen 
Blüthe erfreut, daß reichliche Arbeits— 
gelegenheit vorhanden iſt und die Löhne 
ſtetig ſtiegen. Aber es iſt auch wahr, 
daß die Preiſe der wichtigſten Lebens— 
bedürfniſſe mindeſtens eben ſo ſchnell, 
ja noch ſchneller ſtiegen und daß die 
deutſchen Löhne von der Höhe der ame⸗ 
rikaniſchen noch mweit entfernt find. 

Daß in Deutfchland heftige Klage 
geführt wird über bie Theuerung der 





genugfam erfahren auß den: herüberae- 
fabelten Nırszügen aus ben Reichstags⸗ 
bebatten über bie „Fleiſchnoth“, die 
Getreidebertheuerung u. |. m.; 
mei mohl im Allgemeinen, daß das Le- 
ben theurer geworden iſt Draußen, aber 
einen rechten Begriff hat man jich Doch 
nicht von der Lage gemacht, da es an 
genauen in's Einzelne gehenden An— 
gaben über die Lebensmittelpreife und 
Die Löhne fehlte. Die erit in den legten 
Jahren Eingewanderten mußten mohl, 
mie e& damit beftellt ijt, aber die große 
Maffe der ſchon lange Jahre hier leben— 
den Deutfchamerifaner konnten fich doc) 
fein richtiges Bild mehr machen. Ihnen 
wird ein Auszug aus dem vom 8. März 
3900 datirtem Bericht unferes Kon- 
juls Kehl in Stettin willkommenen 
Aufſchluß geben. Konſul Kehl ſagt in 
der Einleitung: 

„Angeſichts der Vertheuerung des 
Lebensunterhaltes und der ungenugen= 
den Steigerung der Löhne find die Aus— 
fichten für die deutichen Arbeiter Ulles 
eher, al3 günftig“, und er gibt dann 
zum Belege folgende Zahlen: 

In Bommern find die täglichen Aus— 
gaben für eine Familie von vier Köp— 
fen (Mann, Frau und zwei Kinder) 
auf 1.50 Mark, glei 35.7 Cents zu 
veranjchlagen, wovon entjallen auf ein 
großes Laib Brod 40 Pfennige (9.42 
Cents); Kaffee 15 Bf. (3.57 Cts.); 
MWurft, Fleiſch oder Käfe 50 Pf. (11.9 
Cts.); Kartoffeln 15 Pf. (3.57 Cts.); 
Verfchiedenes 30 Pf. (7.14 Cts.). Die 
gewöhnliche Wohnung von zwei Räu— 
men foftet durchſchnittlich 10 Mark 


($2.38) ben Monat. Fettige Kleidung |. Koihen Vortbeil erlangt, da Hol⸗ 


ift billig; Schuhwerk ift theuer. Kohle 


bringt im Jahresdurchſchnitt in Stetz | 


tin 95 Bf. für 100 deutjche Pfund, 
macht für 2204 ameritanifhe Pfund 
19 Mart oder $4.52; Petroleum koſtet 
in Deutſchland 50 Prozent mehr, als 
in den Ver. Staaten; Möbel und ſon— 
ftige Haushaltungsgegenftände find 
jehr teuer. Im Kleinverfaufe jtellten 
fi in Stettin die Preife für Fleiſch, 
Groceries u. j. w. mie folgt: 
1899 1:93 
0.14 
0.12 
0.13 
0.23 
VL 


$0.23 
; SO 
+ 0.20 


Nindfleiich, das Pfund 

Scöpjenfleiih, das Pfund. . 
Schmweinefleiich, das Pfund. . 
Kalbfleiſch, das Pfund . — 5: 
Große Hühner, das Stüd . . ..0.5- 
Gier (Winterpreis), 16 Stüd . . . 0.60 
Schinken (roh oder gefodht), das Pfd. 0.35 
Milch, das Yiter 0,05 
Butter, das Pfund 0. 28 
Süßwaſſerfiſch, das Pfund.... 0.18 
Thee (60e Dual, der Ver. St.), Pfd. 1.6 
Kaffee, 0.23 
Zucker, 


das Pfund 
das Pfund 
Mehl, das Pfund . 

Und nun die Löhne. Die monat— 
lichen Löhne der Dienſtboten (natürlich 
einſchließlich Wohnung und Be— 
köſtigung) ſtellten ſich für die Jahre 
1899 und 1885 wie folgt: 


Wirißſchafterinnen 
Köchinnen (erſter Safe). 2a . 
Küchenmädchen 

Kindermädchen 

Biener 

Hausmädchen. 

In den großen Schiffsbauhöfen, wel- 
he verhältnigmäßig gute Löhne bezah— 
len, wurden für die Arbeitswoche von 
jehsundjehzig Stunden folgende 
Löhne bezahlt: 

1809 1335 
84. 37 
Sicher . ..0.0. — 
Monteure und Feinarbeiter... 
Anſtreicher 
Vernieter. 
Vernieter = 
Grobſchmiede 
Tagelöhner 2.92 

Bei Stückarbeit kann der Arbeiter 
20 bis 30 Prozent den Tag mehr ver— 
dienen, da dieſe Arbeit aber zumeift 
nicht jo jtetig ift, dürfte der Yahresver- 
dienjt nicht viel größer fein. 

Konful Kehl fommt zu dem Schluß: 
„Amerifanifche Arbeit wird in denſel— 
ben Gemwerben dreimal jo hoch bezahlt 
wie deutſche und die Koften der Lebens— 
mittel find in den Ber. Staaten um 10 
bis 50 Prozent niedriger als in 
Deutſchland.“ Ganz jo groß mag ber 
Unterſchied nicht fein, da draußen Die 
Arbeit fletiger ift und der Arbeiter nicht 
jo viel feiern muß wie hier, aber viel 
übertrieben hat der Konjul ficherlich 
nicht. Seine Angaben laffen fih ja 
leicht genug bejtätigen aus anderen 
Quellen. Wenn troßdem die Deutfchen 
nicht jo jchlecht leben mie der Ameri- 
faner, dem ſolche Zahlen vor 
die Augen fommen, ſchnell annehmen 
wird, jo liegt daS zumeijt daran, daß 
draußen nicht in dem Maße veraeudet 
wird, mie hierzulande. Deutichland 
bat noch einen langen Weg vor fich bis 
zur Erreichung der biefigen Arbeits- 
löhne; die Ver. Staaten find immer 
noch das „Paradies des Arbeiter“ in- 
jofern er hierzulande beſſeren Lohn er- 
halt und eine bejjere gejellfchaftliche 
Stellung einnimmt als irgend ſonſtwo 
auf dvemErdenrund, mit alleiniger Aus— 
nahme der auftralifchen Kolonien. 


8.97 
3.10 
3.70 


N4.4 


Holland und Deutſchland. 


Wie raſch in Holland in neuerer 
Zeit der Gedanke einer Anlehnung an 
Deutfchland erjtarkt, befpricht eine 
Korrefpondenz aus Holland in der 
„Neuen Züricher Zeitung“ in einer 
ihrer legten Nummern: „Seit eine der 
leitenden Zeitungen Hollands zuerſt 
die Idee eines Anſchluſſes an Deutſch— 
land beſprach, hat ſich die öffentliche 
Meinung unabläſſig damit beſchäftigt. 
Das im Haag erſcheinende „Journal“ 
hatte zunächſt nur die Idee eines kom— 
merziellen Bündniſſes geäußert. Die 
brutale Annexion des ſpaniſchen Kolo— 
nialbeſitzes durch die Ver. Staaten hat 
jedoch in Holland ernſtliche Beſorgniſſe 
erregt. Es blickt mehr und mehr auf 
Deutſchland als ſeinen natürlichen Be— 
ſchützer. Man wird ſich erinnern, daß 
die Idee eines kommerziellen Bünd— 
niſſes in Deutſchland ſowohl, als in 
Holland für ſchwer durchführbar an— 
geſehen wurde wegen der Verfchieden- 
heit der wirthſchaftlichen Intereſſen bei— 
der Länder. Der engliſche Eroberungs- 
frieg in Güdafrifa bat aber die Be- 
fürhtungen der Holländer bedeutend 
vermehrt. Man empfindet bier den un- 
gerechten Angriff auf die Boeren⸗Repub⸗ 
Iiten ſo tief, als wären fie ein Theil 


Hollands; ihre Eroberung durch Eng- 


man . 





‚ben Einbrud hinterlafle.. — 

„Und mas fönnte Holland thun, 
wenn England, bie Ver. Staaten ober 
felbft Japan jemals die Hände nad) 
den Holländifchen Belitungen aus 
ftreden würden? Man ift fich hier voll- 
fommen klar darüber, daß nur ein 
Bündniß mit Deutfchland Holland den 
erforderlichen Schuß gewähren könnte. 
So ift e3 denn leicht begreiflich, daß 
die dee eines folchen Schugbündniffes 
bier in immer größeren Schichten bes 
Volles Wurzel faßt. Unzweifelhaft 
macht fich auch noch ftarfe Oppofition 
dagegen geltend bon Seiten Jener, 
welche meinen, daß Hollands Unabhän- 
gigfeit ſchwer bedroht ‚werden könnte, 
wenn es ſich Deutfchland zum Verbün- 
beten zu machen fucht. Aber die Quelle 
bon Hollands Reichthum liegt in feinem 
Kolonialbefit, und es bietet fich ihm 
fein anderer Weg, fich feine Kolonien 
zu erhalten“. 

Ziemlich abfprechend wird begreif- 
licher Weile die holländiſche Idee des 
Anfchluffes on Deutfchland in den bel- 
gifhen Zeitungen beſprochen. Die 
„Indépendance Belge“ in Brüffel jagt: 
„Der Vorſchlag von Eduard von Hart- 
mann, daß Holland in ähnlicher Weife 
Anſchluß an Deutfchland ſuchen ſollte, 
wie Norwegen an Schweden, wird ſich 
ſchwerlich verwirklichen. Die Hollän— 
der wachen zu eiferſüchtig über ihre 
Unabhängigkeit. Die deutſche Regie— 
rung begünſtigt wohl eine derartige 
alldeutſche Idee; die deutſche Preſſe 
aber verhält ſich im Allgemeinen reſer— 
virt. Die anderen Mächte würden 
kaum ruhig zuſehen, daß Deutſchland 


lands Unabhängigkeit durch die beiden 
Verträge von 1815 und 1835 garantirt 
wird. Die Deutfchen aber find geduldig 
und überjtürzen nichts; fie mögen bie 
Angelegenheit, wenn fie fich jegt nicht 
verwirklicht, zu günftigerer Zeit wieder 
aufnehmen“. 


Das Wahstyum New Yorke. 


In einem der lebten Kapitel feiner 
„Geſchichte des Volkes der Vereinigten 
Staaten“ verbreitet fich der Verfafler 
Sohn €. MeMafter auch über bie 
Stadt Nem York in intereffanter Weife. 
Es heißt darin, daß deren Bebölkerung 
im Jahre 1825 die Seelenzahl von 
162,000 erreicht hatte, was eine Zu— 
nahme von 40,000 im Zeitraum vorn 
fünf Jahren bedeutete, und die Stadt 
zur Metropole des Landes ftempelte. 

Bei einem ſolchen Zuftrömen von 
Fremden, jagt MeMafter, machte fih 
ein erheblicher Wohnungsntangel fühl- 


bar, und troß der Ihatfache, daß in 


1825 nicht weniger al3 2000 Häufer im 
Bau waren, hatte die Nachfrage nad) 
Wohnungen doch fo zugenommen, daß 
auch nicht ein Gebäude in ber Stadt 
leer Itand. Jahr um Jahr hielt der 
Wohnungsmangel an, fo daß fich ein- 
mal am 1. Mai, dem großen Umzieh— 
tage, im City Hall Park nicht weniger 
als 300 heimathloſe Perſonen befan= 
bent, welche temporär in der Sail uns 
tergebracht werden mußten, bis Die 
Häufer, in denen fie Wohnungen ge= 
miethet, zum Bewohnen fertiggeftellt 
waren. 

New Dort wuchs bis 1835 alljährlich 
um 10,000 Einwohner, und baite 1845 
nicht weniger ala 371,000. Von da 
an begann die Zunahme in noch ber- 
tärtterem Maße. Anftatt 10,000 
jährlich ftieq fie auf 20,000, und von 
1845 bis 1855 vermehrte fich die Zahl 
ber Einwohner um mehr als eine Vier- 
tel Million. Dann ftieg die jährliche 
Zunahme auf 40,000 Geelen, fo daß 
im Sabre 1860 laut dem Bundes— 
Zenſus eine Einwohnerzahl von 813,- 
669 für New York verzeichnet wurde, 
Der im Nahre 1865 aufgenommene 
Staat3-Zenfus zeigte jedoch 87,000 
meniger Einwohner bon New Hort 
gegenüber dem Bunbes-Zenfus von 
1860. Diefer Staats-Zenſus wurde 
unter der Kontrofle von Chauncey M. 
Depew, dem jetigen Bundesſenator, 
aufgenommen. Die rapide Zunahme 
der Bevölkerung der Stadt jeit 1865 ift 
allgemein befannt. 

Man erfieht aus dem MMaſter'⸗ 
Then Buche, daß Nem York troß feiner 
fchnellen Bepölterungszunahme lange 
Zeit an ber einfachiten Regierungs- 
maſchinerie feſthielt. Es gab nur we— 
nige Munizipal-Departements, und 
dieſe wurden unter Mitwirkung der 
Bürger betrieben. Es gab zwar einen 
Straßen-Superintendenten, aber die— 
ſer hatte nichts mit der Straßenreini— 
gung zu thun, mit der es überhaupt bis 
auf verhältnißmäßig wenige Jahre zu— 
rück in New York im Argen lag. Die 
Stadt übernahm es zu jener Zeit, nur 
die Abfälle aus den Häuſern fortzu— 
Ihaffen und bie Straße vor unbemohn- 
ten Häufern auf Kofter ber betreffen- 
den Hauseigenthiimer zu reinigen. 
Smwifchen dem Dezember und April 
murden die Straßen überhaupt nicht 
gereinigt, und in dem. Schmube ergüb- 
ten fich Die Schweine, melche frei herum- 
laufen durften, wenn fie mit Naſen— 
ringen berfeben waren. 

Die Polizei beftand am Tage aus 
Konftablern und während der Duntel- 
beit aus Nachtwächtern. Man hatte 
die Stadt in vier Diftrifte getheilt, und 
jeder derſelben hatte zwei Nachtmächter- 
Kapitäne, die eine Nacht um die andere 
im Dienfie waren, und fo viele Leute 
kommandirten, wie der Stabdtrath an— 
zufiellen für angemeffen befand. Der 
Oberfonftabler mit feinen Konftablern 
und die Stadtmarfchälle führten die 
fädtifchen Verordnungen dur, bon 
denen manche recht merfmürbiger Na— 
tur waren. 

So beſtand eine Verordnung, derzu— 
folge Fuhrleute, wenn fie am Sonn- 
tage eine Kirche paffirten, Schritt fah- 
ten mußten. Laut einer anderen Ber- 
oronung war es den Kirchengemeinden 
geftattet, während des Gottespienftes 
bie Straße bor der Kirche mit Ketten 
abzufperren und dadurch den Verkehr 
durch Fuhrwerke gänzlich zu hemmen. 
Die blauen Geſetze waren damals fo 
ftreng, daß am Sonntage überhaupt 
nichts verfauft werden durfte, und 
Milch konnte an diefem Tage nur bor 
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tungszwecke zuerft in Bofton im Jahre 
1822 eingeführt, und New York folgte 
im Jahre 1823. Philadelphia mar auch 
damals zurüd, und führte die Gas— 
beleuchtung erſt im Jahre 1837 ein. 


Pretoria und Mostau. 


Seit einem halben Jahre nehmen 
die friegerifchen Ereigniffe in Süd— 
afrika das Intereſſe ver ganzen Welt in 
Anfprud. Viel wird über das Für 
und Wider der Chancen der einen und 
anderen Partei gejchrieben; ihre Kräfte 
werben abgemogen, und die berjchie- 
denften Anfichten betreff3 des voraus- 
fihtlichen Ausganges des Krieges kann 
man vernehmen. Aber ein endgiltiges 
Urtheil läßt fich bis jet noch nicht 
fällen, denn die Wagſchale des Erfol— 
ge3, oder, wenn man till, des Glüdez, 
ſchwankt noch beftändig und hat fi 
keineswegs zu Gunften der einen Par— 
tei geſenkt. 

Somit iſt es auch heute noch vermeſ— 
fen, den Ausgang des Teldzuges vor— 
ausjagen zu wollen, aber will man den 
Schleier der Zukunft verfuchen zu lüf— 
ten, jo fann es nur an der Hand ber 
Kriegsgefhichte und ihrer ewig wah— 
ren Lehren gejchehen. 

Als Napoleon 1812 rah Rußland 
309g, führte er ein an Zahl feinem Geg— 
ner erheblich überlegenes Heer aus wei— 
ter Ferne heran. Nach Ueberfchreiten 
des Niemen verjuchte er, ſich zwiſchen 
die getrennten Abtheilungen Barklay de 
Tollys undBagrations zu jchieben und 
diefe einzeln zu fchlagen; aber jeinellb- 
jiht mißlang, die Ruſſen michen jeder 
Entfcheidung aus, und e3 glückte ihnen, 
ihre Vereinigung bei Smolenst, Dani 
der Langſamkeit der von Jérome ge— 
führten Heeresabtheilung, zu bewirken. 

Nach dem erjten Rüdzugsgefecht bei 
diefer Stadt zogen die Rufen ich auf 
Mostau zurüd, ſchlugen zur Dedung 
desjelben die Schlaht bei Borodino 
und überließen nad) dem für fie un- 
glüdlichen Ausgange des Kampfes die 
Hauptitadt dem Feinde. Der Sieger 
aber fand in ihr den erhofften Frieden 
nit: Rußland fette den Kampf fort; 
Moskau ging in Flammen auf und mit 
ibm fiel der ſtrategiſche Stützpunkt 
fort. Der Rückzug der großen Armee 
ward unvermeidlich und endete mit ih- 
rer gänzlichen Auflöfung, nicht durch 
die Kälte, jondern, wie Graf York von 
Wartenburg in feinem Werte „Napo— 
leon al3 Feldherr“ klar auseinander- 
ſetzt: aus innerer Nothmendigfeit; 
bornehmlich weil Napoleon zu ſchwach 
am Ziele anlangte, dann auch wegen 
mangelhafter Friedenz - Organifation 
des Nachjchubes, wegen unzureichender 
Einrichtung der Trains und allaugro= 
ber Ausdehnung feiner bedrohten und 
zu Schwach geſchützten Verbindunggli- 
nie. Es mar die „Strategifche Auszeh— 
rung“, die den Feldherrn Napoleon an 
der vomStaatsmann Napoleon geftell: 
ten Aufgabe Tcheitern lieh. 

Und was erleben wir jet in Afrifa? 
Meit über die Dgeane her zieht Eng: 
land ein Heer zufammen, deffen man= 
gelhafte Ausbildung und Organifation 
Scharf ins Auge fallen, deſſen Nach- 
hub an ausgebildeter Mannjchafi 
und Pferden den allergrößten Schwie— 
rigfeiten begegnet, ja bald vielleicht 
gänzlich verjiegen wird. Nach anfäng- 
lien Erfolgen der ftreng in der De— 
fenſive fich verhaltenden Boeren gelingt 
es Lord Roberts, unbemerft auf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatz eine bedeu— 


tende Uebermacht zuſammenzuziehen; 


er entſetzt das hart bedrängte Kimber— 
ley und fügt dem feindlichen Boeren— 
nungskorps auf deſſen Rückzuge em— 


pfindliche Verluſte zu. Er erreicht noch ten zur Bahnlinie ritt und die Schie— 


nen aufbrach, worauf ihnen der Zug in 


das nächſte Hauptobjeft, Bloemfontein, 
aber es gelingt ihm nicht mehr, dieVer— 


einiqung der zurücmweichenden Boeren | .. ü 
gung 3 $ 8 die aus Cronjes Lager abgeſandt wur— 


mit den aus dem Norden der Kapkolo— 
nie zurückeilenden Heeresabtheilungen 
zu verhindern. Die Langſamkeit der 
Bewegungen der Generale Gatacre und 
French ermöglicht dem Feinde dieſen 
wichtigen Erfolg. 

Die Kämpfe auf der Straße nach 
Pretoria haben nunmehr begonnen, 


und falls die Boeren ihre angekündigte 
Abſicht, die Hauptſtadt dem Feinde nur 
als Trümmerhaufen zu überlaffen, | 


wahr machen, was bei der von ihnen 
bemwiefenen Hingebung und Begeiſte— 
rung nicht unmöglich fcheint, jo erlebt 
die Weltgejchichte ein zweites Moskau. 

Oder wird der Sieger in Pretoria 
den erhofften Frieden finden? Wird 


er Stark genug fein, fih nach allen Ver: | 
Wie, | 


luften behaupten zu können? 
wenn die zähen Boeren, die nicht3 mehr 


zu verlieren, aber alles wieder zu ges | 
winnen haben, fich gegen die empfinbli- 

lanae | 
Verbindungslinie werfen? Mich düntt, | 
die Engländer habenSmolensk erreicht | 
— mas wird aber Moskau bringen? 


hunderte von Kilometern 


che, 


Qui vivra, verra! 
Ein Rüdzug über 
Müftenfand von Afrifa wird nicht 


minder verberblich fein, wie ber über | 
die ſchnee- und eisbededten FelderRuß— 


lands. 

Hüte fih Britannien— wenn es noch 
fann —, daß nicht der Feldherr Ro: 
bert3 an der vom Staat3mann Cham— 
berlain gejtellten Aufgabe jcheitere, mie 
einſt Napoleon! ' 

Das Fahrrad im Südafrifanifhen 
Srieg. 


Die Deutiche Wochenſchrift aus ven 
Niederlanden berichtet: Obgleich die 
Wege in Transvaal ſehr ſchlecht find, 
beritehen die Boeren das Fahrrad doch 
recht gut zu benügen. Die Räder ver 
Ordonnanzen find mit Gemehrhaltern 
verjehen, in denen ein Maufer-Rara- 
biner ruht. Ganz Transvaal ift von 
ſolchen, zumeift blutjungen Ordon— 
nanzen, ſozuſagen umringt. Die Poſten 
liegen 40 bis 50 Meilen von einan- 
ber, ſodaß ein Rapport ziemlich ſchnell 
überbracht werden fann. Die Fahrer 
eines Triplets ſahen in einer Nacht, 
als fie General Joubert wichtige Rap- 
porte überbringen mußten, einen Pan⸗ 
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Eine Lawine von Bargaing| 


für Samflan. 








Main Floor. 

89 Dutend 69e⸗ 
Qualit. Korſets 
Eatin ftripped 
Aa — gute, ſolide 
— Eide Steels — 
Jertra guter 
pe zu 69, 

anıftag Ba 
1: SE 33 
75 fan Eom: 
mer⸗Korſets für 
Damen — Lace⸗ 
Trimmings, ge: 
madt aus beiter 
Qualität corded 

Dimity — in 
Bint, Lavender 
oder Blau, alle 
Yrößen, Sami: 
49c 
50 Dukend aute, 
ftarfe 35c Qualis 

tät Sommer: 

Koriets für 


— —— 25e 


Ball's $1.00 Korſets, Nr. 14, in Größen 

IS, 19, 20, 21 und >93, für 
J Wir offeriren fhosislfe s : ür Samf i 

Wir offeriten jpezielle Bargains für Samftag in 
Sominer = Unterzeug, Strumpfmwaaren, Sands 
Ihuben, Bändern, Epigen u. j. w. für Da— 
men vnd Kinder, 

ID Dutzend gan eoRe cer eripnte 

1 Sutzend ganz große ceru gerippte 

Ibaped Veſts jür Damen, with. 19e, für 10c 


Sle.der:Dept. 

3 Sanzivollene blaue Serge Sad Anzüge für Män— 
ner, aut gemacht, mit wol, Sers . 
Futter, werth 89.00, für. . 6.88 

Ganzivoltene fonch Caflimere Sad Anzüge für 
unge Männer, gut gemaht mit wollenem 

Seraesirutter, Größen 4 bis 19, / 

„wert 36.00, fir 

Plane Cheviot 3-Pieee Kniehoſen Anzüge tür 

Knaben, werth $2.75 2 
Bau, 10, a Bee .19 

J Schwatze und blaue Cheviot oder fanch Caſſi— 

mere Kniehoſen-Anzüge für Knaben, 

Ben 4 bis 15, werth 8.00, für a 

Sanzwollene fanın Gaflimere Golf Kappen für 

taben, mit Seidenem Futter, 250 
werig Be, für. er 

Schwarze oder braune Fedora Hüte für Männer, 
mit ſeidenem Futtet u. jeidenem Band, 5 
much OL ME. : ae voe 

— 
Schuh⸗Dept. 

Schuhe und Slippers für Männer, Damen, 
Knaben u. Mädchen, werth $1.75 bis zu 82.25, 
alle fommen Biejen Samſtag zum 8 
Verkauf, das Baar u... oe 1.50 

deine Satin Calf Schnürs oder ] 
Gaitor Schuhe für Männer, 

N alle Gr ‚und Facons, für 

J 82.0 Tobjarbige Echnürjchube 

für Männer, in neueiter Mode 

„semadt, alle Größen, für. . 

seine Orford Ties oder zwei: 

tnöpfige Schuhe für Damen. 
zan und Watentleder oder 
Ihwarzes Viei, nie zuvor für 
weniger als 2.00 verfauft, 

„a8 Naar für s 

Feine ſchwarze fanch Veſting 

Cloth Top Schuhe für Damen, 
alle Größen, für 

Schwarze oder farbige fauch 

Schnürſchuhe für Mädchen, in 
Größen 12 bis 2, jeher hübiche 
Schube, Ihr könnt fie in ans 
deren Sdhuhladen = Schau: 
enft: $1.75 marfirt 
itin lohfarbigeGrain 

Schnürſchuhe für Knaben — 

jedes Baar ſolides Leder, in 

Größen 24 bis 5%, diefe $1.75 

Schuhe geben alle am Samitag 

das Paar zu 


— 
Po, 
zeppih:Departement. 

100 mit Meſſing berzierte eijerne PVettitellen in 
allen Farben und Größen, von $17 2 en 
herunter bis auf ee 7 

50 Kombination Matragen, mit ſchwerem Ticking 
überzogen, werth $4.00, 2 75 

EEE SI BE „weile 

500 ſchwere Brüffeler Rugs, Größe 54 bei 54, 
die allerneueiten Entwürfe, „= 
werd B:0, für . . . . R ‚B5c 

Eine vollftändige- Auswahl von Sommer Com: 
forter® in den neueften Muitern, 98e 
noch nie unter 81.50 verkauft, für .... 

Wir haben eine vollſtändige Auswahl von Kin— 
derwagen und Go-Carts von $19.00 25 

4. 2 


Ei 





herunter BIS auf .- -—. . . 
100 mit Federn gefüllte Kiffen, mit ftar: 
tem Tiding überzogen, für 








Putzwaarm. 
Strohhüte für Kinder, garnirt mit Satin Band 
und Blumen, werth Ü8c, 
RE a 
Shebherdeß Hüte für Damen, girnirt mit Chif: 
fon, Blumen und Band, q 
Reihe jeidengeftidte Hauben für Fabies pw Ä 
$ 25 


mit Rosette, für x 
4 
250 


Hand-gehäkelte Zephyr Sacques für 
Babies, für . . 
Spiken:Gardinen und Leinen 

Departement. 


50 Groß 4 Fuß lange eichene und 
Gardinenitangen, werth 1l5c das. 


Mahogany 
Sück, voll— 
mit Endſtücken und Brachfets, 8c 


ftändir 

EN RITREREI IE ETF 

125 Tugend volle Größe Oil Opaque ud ſchot— 
tiſche Holland yenfter-Rouleaur, mit Yranicn 
und Ginfäsen oder fanch Vorder, fertig zum X 
Anbringen, einige etwas beſchmutzt, 19 
mwertb von Br bis 60° das Stüd, für —* 

1000 Yards 453öll. Bobbinet für Gardi— 19 

_ nen, Die reguläre 50e Qualität, für . sc 

350 Paar Fiſchnetz⸗ und Nottingham = Spigen: 
Gardinen, volle Yänge und Breite, in meiB Mi 
oder ecru, gut $1.25 das Paar 9 
werth, für . . 0 Je; 

IM Pear 34 Dards fange und Gl Zoll breite feine 
Nottingyam = Spiken-Gardinen, Battenberg, 
zum — Renaiffance und Bruſſels 
Yffefte, in weiß oder ecrur, werth > 
3300 daS Paar, für. 1.69 : 

- Baar — Ihmere mwendbare Tapeitın Por: Bi 
tieren in allen Farben, Samita * 
das Paar zu — a a 2.98 

Eine Mufter Partie von ganzleinenen Hud: 3— 
Handtüchern, die reguläre 10c m . 
Qualität für ’ . ei. ‚oc 

ar ißd. * ſchwere Birds Eye Handtücher, 
Ir 5 bei 50, Samfta * 
da: i * — — 10e 

200 ſchwere Marſeiller Bettdecken, einige davon 
ſind leicht beſchmutzt, 
$4.50 werth, für 

Mäntel:Dept. 

109 Dusd. Vercale Shirt Waifts für Damen, 
neuefte Facon, in allen Farben und Größen, BI 
diejelben wären ein Bargain zu 50, 39e Kr 
Games TEE RUE . ——— = 

45 Dusd. ertra Oualität weiße Lawn Shirt I 
Waifts für Damen, Tuded Vorder: und Rück— 

jeite, mit Stiderei Injertion bejegt, 1 39 

alle Größen, reg. Preis 2.55, für... + 


10 Dusd. elegante jeidene Damen Waiits, aus 
Taffeta Seide gemadt, in Schwarz und 
Farben, die ganze Waiſt Tuded, Aermel und 
Kragen nad der — Mode, ganz ge— 
füttert und perfelt paſſend, alle 32 
Größen vorräthig, für 3.25 

350 Damen:Wrappers, aus dem beiten Picretine 
gemacht, in dunklen, belleren und ganz bellen 
Farben, elegant garnirt mit Braid u. Nuffles, 
3314 Sweep Flounce Stkirt, Corſet Belt Lins 
ing, alle Größen vorräthig, perfeft 1 69 
paflend, werth 2.25, für .„. . . „#* 

200 Kleider = Röde jür Damen, ſchwarz und fars 
big, gm und ausftaffirt, ale Läns 
gen, voller Umfang, 
werth $1.50, für — * dc * 


[3 [2 [2 . [2 
Groceries. 


Uniere befte Elgin Greamery Butter, 
sr Bund .- . . - 
Allerbeiter runder Cream Käſe, Pid. . . 
Fancy deutihe Sommermwurft, Bid. . . 
Strift frijche Eier per Dutzd a 
Fancy Karolina Kopf-Reis, 3 Pfund für 10e 
0) - 
‚.“h 
Uneeda Biscuits, dag Badet zu...... 330 
Fancy „Home-Made“ Tomatoe Catſup, 33e 
Die 000er 
Fancy große getrocknete Pfirſiche, * 
Bob Er 
ite deutsche Dill» oder faure Gurten, B 
TEE u 
c Vecberry:Nava oder Com: . 
bination Kaffee, per Pd. . . . » ‚18: N 
Fanch große Navel Apfelfinen, per Dutd. . 15e 3 
. &. Lug & Eo.’3 beites nr a Par 
tentmebl, per 244 Pd. Sad ce, ‘ 
in 98 Pd. Süden per Bbl. . 3.48 
Baſement. 
lackirte Staub-Schaufeln, per Stüd 3e F 
blech Spucknäpfe, jeder . .4e B 
— Geſchirr-Schüſſeln, jede 230 


gel, deutſches Glas, 107 


varz 


cn Rahmen, für . . 
I Glas Beeren Schüffel, 10€ 
RT. 8* 
taſſen, das Baar zZu* 9 
Fancy Nardinieren, in aflortirten h 
darben, F 
Ganzwollene fanch Cajfimere und Cheviot Män 
nerbojen, gut gemacht, werth $2.25 das Paar, 


wertb 250 das Etüd, zu . . » 
15c fancy deforirte Taffen und Unter: 
das Stüd zu... — 10c 
Bon 8:30 bis 9:30 Morgens. 
nur ein Waar an einen Kunden 3 
für ee 
— X* er. 








zerzug langfam ankommen. 


Heilten die Nachricht einem Feldkornet 
mit, der jofort mit feinen Mannjchaf- 


die Hände fiel. Die Ordonnanzen, 
den, um Entjaß herbeizurufen, wurden 
eine Stunde lang von Lanzenreitern 
verfolat. Anfänglich ſaßen die Reiter 
ihnen jozufagen auf den Ferſen, denn 
fte hatten nur geringen Vorſprung; 
aber nach halbjtündigem Fahren hör— 


ı ten fie nur noch die Kugeln der abgeſeſ— 


jenen Mannichaften pfeifen, mährend 
die Helme der verfolgenden Reiter fich 
in refpeftabler Entfernung undeutlich 
am Horizent abzeichneten. Die Pferde 
hatten genug; die Ordonnanzen aber 
jtrampelten noch ftundenlang meiter. 








Tod d- Anzeige. 
Chicago, IU., 26. April. 
Tem Lenker aller Welten hat e3 gefallen, 

meine liebe Frau und unjere gute liebe 
Mutter 

Mary Meyer 
heute Morgen um 8 Uhr in ein befleres Jen— 
feits abzurufen. Friede ihrer Aſche! Beer: 
Digung: Sonntag, den W. Xpril, vom 
Trauerhauie, 5456 Lale Ave., aus um 2 Ubr 
Nahmittags nah Oakwoods. Um ſtille 


Theilnahme bitten: 
D. H. Diener, Gatte. 
Arthur Lehr, William Lehr und 
Sohn Kehr, Söhne, 
Mathilde Schwied, Tochter. 
Sophie Auwers, Schweiter, 
Watertown, Wis, 
Minna Dierk, Schweiter. 
New Albany, Yırd. 
Louiſe Fabian und Auguſte 


do, fr, ia Ziedge, Schweitern, Chicago. 





Zode8: Anzeige. 


Sermanu:oge Nov. 26, G. U. F. vi FH. 

Ten Peamten und Mitgliedern obiger Loge zur 
Nahricht, daß unſere Schiweiter 

Maria Frau 
geftorben ift. Die Beamten werden fih aın Samfiag, 
den 28. April, Vormittags balb zwölf Ubr, in ber 
NogenzHalle verfammeln, um dann von da aus ber 
Schweſter die legte Ehre zu ermeifen. Beerdigung 
findet ftatt nah Waldheim. r 
@. Barth, Präi. 


S. Fiicher, Sefr. 





Todes: Anzeige, 


—* und PBelannten die traurige Rahriät, 
daß cm 35. April, Mergens 7 Uhr X Min., mein 
geliebter Gatte 
Ghriitian 8. Bilhofier 
nah furzem Leiden fanft im Herrn entſchlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag Rahmittag, 
um 1 Uhr, vom Trauerbauie, 426 Armitage Upe., 
nah Waldheim. Um ftille Teilnahme bitten: 
Konife Siſcho Fer, Gattin. 
Shriftian und Willie Söhne, 





Geftorben: Garoline erhuth, Mutter von 
Lena, Gharles, Amanda, fiam und Meta, ikt im 
Alter von 54 Jahren, 4 Monaten und 4 Tagen am 
Donnerftag, den %. Upril, geitorben. Beerdigung 
dom XTrauerbaufe, 647 Wels Str, Souwtag Hab. 
mittag um 2 Uhr. Kia 


In tolfer | 
ı Fahrt erreichten fie das Lager und 








Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
das unjere acliebte Mutter 
Anna Maria Krump, aeb. Giever, 
im Alter von 53 Jahren am Mittwoh Morgen, um 
balb 10 Uhr jelig im Serin entichlafen it. Die B⸗— 
erdigung findet ftatt am Samftag, um 10 Ubr, vom 
Trausrbauje, 700 W. 12. Str., zur Heil, Dreifaltig 
feits-Kircbe und von dert nah dem St. Bonifacius 
Gottesader. Um ftilles Beileid bitten Die betrübten 
Hinterbliebenen: 
Bierre, Mathias und Selene, Rinder 
Elijabeth Krump, Schwiegertochter. 
Johaun Giever, Vater. m defr 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und insbeſonderen 
der German-American Federation of Illindis, welche 
ſich ſo liebevoll und theilnehmend an der Beſtattung 
meines geliebten Mannes und meines lieben Bruders 

Alfred Kawohl, 
erwieſen haben, ſowie dem Herrn Paſtor Klimpfe für 
ſeine troſtvollen Worte in der Kirche und am Grabe, 
fagen wir hiermit unſern allerherzlichſten und tief: 
gefüplteften Dant. 
Bertha Kawohl, Sattin, R 
Marie Hintze, geb. Kawohl, Schweiter. 








Danfjagung. 

Allen Freunden und Belannten meinen innigiten 
Dank für die Theilnahme anı Begräbniß meiner Frau 
Sophie Bunge 
und bejonders der Groß Bart Loge Nr. 9, Orden der 
Serrntannsihmeftern, für die prompte YAusbezahlung 
des Sterbegeldes im Betrage von 3220 Achtungsvoll, 

Charles Bunge. 








Südfeite Turngemeinde, 3143-47 State Str. 
* wid! A 

Hroße „Buren-Fair“ Johannesburg, 

verbunden mit großartigen Bühnen = Aufführungen 

jeden Abend. Eintritt 250 pro Perjon, Kinder 100. 

Eaijon:Tidet 300 pro Perjon. dofrja 


Carfield Turnverein. 
673-677 Zarrabee Str., nahe Garfield Ave. 
14. Stiffungsfel, Schauturnen und Ball. 
Sonntag, den 29. April, Nadm. 3 Uhr. 
Tidets im Borberfauf 25 Gent für Herr u. Dame. 
An der Kaſſe 25 Cents @ Perion. . frja 


Columbia Deutfher Frauen · 
a 








Anterflüßungsverein. 


ſtaliko-Kränzchen 
in der großen Wicker Park Halle, 501 W.Noıf 
Apde., am Sonntag, den 29. April 1900, Nach 
mittags 3 Uhr. Tickets im Voraus 15 Cents, an der 
Raſſe 25 Cents. Um zahlreichen Beſuch bittet 
bıfr Das Komite. 


Alle Männer vom 18, bis 
50. Lebensjahre, 


mwelhe willens find, fih einer neuen Organifation 
(gegenseitige Berfiherung) anzufhliegen, welche ſich 
felbft regiert und feine eigenen Gejege macht und 
tontroflirt, find hiermit freundlichft eingeladen, einer 
Mafienverfammlung am Sonntag, 29. April 
190, in Aug. Wendels großer Halle, Rr. 1504 
Mitmwantee Ave, Nahmittags 4 Uhr, beizuwohnen 
und Beſchlüſſe zu faſſen. Achtungsvoll, 

frja Da5sRomite 


Surgical Instruments. 


Berlangt: Fin ftrebjamer junger Mann, 
der in obigem Fade hinlänglich Kenntniſſe be: 
fist, um als erfter Verkäufer zu dienen in 
einem der größten, beftrenommirteften Ge: 
ihäfte. Einträgliche Stelle mit beiten Ausſich⸗ 
ten für die richtige Perjon. Man adreſſire: H. 
S. Hocller, No. 258 Eaft Auburn Avenuz, 
Cincinnati, ©. ap, im, tgikion 














Beet bie 
SONNTACPOST. 
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Dom den da 


. zung bei det Ausführung des nun— 
‘mehr endgiltig feftgeftelltenPro- 
sramms wird befürdtet. 
‚Die Erelutive des Feſtkomites für 
die Demep-Feier hielt gejtern Nachmit- 
tag in ihrem Hauptquartier im Mar: 
quette-Gebäude ihte legte wichtige Be⸗ 
rathung vor der Eröffnung der Seft: 
lichkeiten ab. In der für morgen 
Nachmittag anbderaumten Verfammlung 
werden borausfichtlich die Verhandluns 
gen nur bon kurzer Dauer fein, ba alle 
Geſchäfte von Wichtigkeit bereits erle- 
digt find. Die große Tribüne, von 
welcher herab Admiral Demey, umgeben 
bon eingeladenen Ehrengäften und den 
Spigen der Behörben der Stadt, am 
Dienftag Bormittag die Revue über 
die Bürger und Militär-PBarade ab— 
nchmen wird, dürfte vorausfichtlich 
ſchon heute Abend fertiggeftellt ſein und 
wird alsdann von Boliziften Tag und 
Nacht bewacht werden. Der Drohung 
der organifirten Gewerkſchaftler, bie 
Dewey⸗-Feſtlichkeiten boycotten zu wol⸗ 
len, weil die Tribüne von Nicht-Union= 
leuten errichtet wurde, wird bon ber 
Erefutive nicht viel Gewicht beigemej- 
jen. Die Diſtrikt-Loge Nr. 4 der In— 
ternationalen Vereinigung von Ma— 
ſchiniſten hat gefiern ihre diesbezüg- 
lichen Beſchlüſſe, durch welche alle Ma— 
Ichiniften, wie auch deren Familienmits 
glieder und Freunde, aufgefordert wer— 
den, ſich von den Demey-Feitlichkeiten 
fern zu halten, in Form von Zirkula— 
ren größeren Kreifen befannt gegeben, 
doch wird von den Urrangeuren ange— 
nommen, daß die Schauluftigen auch 
unter den Unionleuten ſich an jolche 
Aufforderungen nicht fehren merben. 

Polizeichef Kipley erließ geſtern 

‚ Nachmittag einen Generalbefehl an die 
Vorſteher der einzelnen Polizeidiſtrikte, 
nach welchem am 1. Mai 750 Beamte 
mit der Aufrechterhaltung der Ordnung 
bor, während und nach der Parade be— 
aujtragt und für den Feltzug feldit 
nachverzeichnete Abtheilungen gejtellt 
werden jollen: Inſpektor Hartnett, 
400 Mann; Infpettor Hunt, 400; In⸗ 
jpeftor Shea, 400; Inſpektor Heidel- 
meier, 250, und Inſpektor Kalas die 
nämliche Anzahl. 

Bürgermeiſter Harrifon hat in einer 
gejiern erlajfenen Proklamation den 1. 
Mai 1900 für einen allgemeinen Feit- 

‚tag erflärt und alle Arbeitgeber, mie 
auh die Gejchäftsleute, die es ohne 
große Mühe und ohne beträchtlichen 
Schaden ermöglichen können, aufgefor- 
dert, ihre Läden oder Fabriken zu jchlie- 
Ben. Alle Banfgejchäfte der Stadt, 
die Börfe, alle Bureaur der Stadt= wie 
der County-Verwaltung, wie auch alle 
Gericht3-Bureaug werden am Dienftag 
geichloffen fein. 

Für die große Parade wurde geftern 

« bie nachberzeichnete Marjchroute end- 

giltig feftgefegt: Won der 22, Str. und 

"siichigan Ave. nördlich die Michigan 

pe, entlang zur Randolph Str., weit- 

lich zur State, ſüdlich zur Adams, meit- 
li) zur Dearborn, nördlich wiederum 
zur Randolph, weſtlich zur LaSalle, 
jüdlich zur Monroe, weitlich zur Mar— 
tet, ſüdlich zur Jadfon und in diefer 
Straße an der großen Tribüne (am 
Neubau des Bundesgebäudes) vorbei 
nad State Str.; an der Edle von State 
und Hartifon Str. wird der aus acht 
Divijionen bejtehende Feſtzug von ben 
einzelnen Diviſions-Marſchällen auf: 
gelöjt werben. 

Admiral Dewey wird nad) feiner Anz 
Zunft, die am Moniag Vormittag 11 
Uhr auf dem Grand Eentral-Bahndof, 
an Harrifon Str., erfolgen fol, im 
Geleite des 1. Kavallerie-Milizregimen— 
tes, der Marine-Beteranen, wie auch der 
Mitglieder des Feſtkomites, im feft- 
lichen Zuge Durch folgende Straßen ge= 
leıtet werden; ‚Hartilon Str., Franf- 
lin Str, Jackſon Str., Michigan Abe. 
und alddann nad) dem Auditoriums 
Annex. 

Vor dem Feſtball am Montag Abend 
ſoll, von 9 bis 10 Uhr, im „Audito— 
rium“ ein beſonderer Empfang zu Eh— 
ren des Admirals und ſeiner Gattin 
ſtattfinden. 

185 Mann des 3. Bundes-Infante— 
rie-Regiments, melde vor Kurzem 
bom Kampjplaße auf den Philippinen— 
Inſeln zurüdfehrten und fich zur Zeit 
in Hort Sherman, Idaho, im Lager be- 
finden, werden am Montag Vormittag 
bier eintreffen, um am nächſten Tage 
in der Barade zu marſchiren. Diejelbe 
dürfte ſich als der ſtattlichſte Feſtzug 
erweiſen, der je hier ftattgefunden hat. 

Um von hieſigen Tajchendieben die- 
jenigen falt zu ftellen, welche der Po— 
lizei befannt find, wurden geftern nicht 
weniger ala 18 Verhaftungen vorge— 
nommen. Unter den Arreftanten be= 
finden fih auch die Mitglieder der als 
„13. Street Gang“ befannten Bande 
bon Iafchendieben, welche der Polizei 
wiederholt Anlaß zum Einfchreiten 
gegeben hat. 


PETE 
>> 





Daffendverwalter gewünfdt. 





sm Superior-Gericht hat die „Gray 
Lithographing Co.“ den Antrag ge 
fiellt, daß für die „International Ad— 
bertifing Co.“ Nr. 307 Medina 
Temple, ein Maffenverwalter ernannt 
werde, der die Gejchäfte der Geſellſchaft 
abmwideln und die Beftände unter die 
Gläubiger veriheilen fol. In dem 
Ge, dh ift angegeben, der Sekretär ber 
„International Advertifing Co.“ habe 
bie Bejtände und Gejchäftsbücher ber 
Ger Iſchaft nach Toledo fortgeſchafft 
. hre fort, Einkäufe zu machen, ob- 
‚o.y. die Geſellſchaft längft infolvent 
fei. Auch hätten die Beamten der Ge- 
ſell Jaft $5000 kollektirt und für fich 
behalten. . 

Desgleichen verlangt Mar Froft, ein 
Mitglied der „H. R. Allen, jen., Mebi- 
cal nd Surgical Affociation“, die Ein- 
feg g eines Maflenvermwalters für die 
genannte Geſellſchaft. Der Maflenver- 
toc!ter ſoll von den Beamten der Korpo⸗ 
rotien, welche angeblich ihr Konto über- 


zogen haben, die Beträge einziehen und | 


die Geſchäfte abmideln. 


> — 
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Die St. John«Kirche, an Kangley Ave. und 


}3?. Str., ein Raub der Slammen. 


Ein Derfiherungs » Adjuſteur als Hhaupt 
einer Brandftifter- Bande. 

In der St. John⸗Kirche, an Langley 
Ave, und 37. Str., kam geftern Abend 
ein Feuer zum Ausbruch, meldhes das 
alterthüimliche Gebäude in kurzer Zeit 
in Aſche legte. Die Flammen Hatten 
Thon große Fortfchritte gemacht, als 
die Feuerwehr eintraf, und fchlugen 
bald darauf aus allen Fenſtern heraus, 
So ſchnell ariff das Feuer um fi, daß 
auch nicht das Geringfte gerettet wer⸗ 
den konnte. Das einftödige Bet⸗ 
haus brannte bis auf bie majfiven, ſtei⸗ 
nernen Umfaffungsmauern aus. Der 
bierdurch verurfachte Schaden wird auf 
$10,000 geſchätzt. 

Diele Gemeinde-Mitglieder Tprachen 
die Ueberzeugung aus, daß das Feuer 
bon Brandftiftern angelegt worden ſei. 
In der That erfcheint die Entftehungs- 
urfache des Brandes räthfelhaft. Geit 
leßtem Sonntag war bie Heiz-Anlage 
nicht mehr benußt worden, und fer= 
ner hatte feit vorgeftern Niemand die 
Kirche betreten. Auch fand die Feuer- 
mehr, al3 fie in das Innere des Kirchen⸗ 
gebäudes eindringen mollte, daß alle 
Thüren fejt verjchloffen waren. Man 
muthmaßt, daß der Brandftifter durch 
ein niedriges Fenſter einftieg und bie 
große Orgel in Brand ftedte, wodurch 
das Teuer fich fchnell bi3 zum Dache 
verbreitete. Belanntlich herrfchte fei- 
ner Zeit auch der Verdacht vor, daß die 
Brände, welche die Trinity Methodiften- 
Kirche, an Indiana Ave. und 24. Str., 
und das Presbyterianer-Gotteshaus, 
an Michigan Ave. und 20. Str., ber- 
nichteten, von Böswilligen angelegt 
gemwefen feiern, Als Erklärung wurde 
die Theorie geltend gemadt, ein 
„Crank“ habe aus irgend einem Motiv 
beichloflen, Die Kirchen niederzubren- 
nen. Vielfach wird angenommen, daß 
derfelbe Menſch au das letzte Feuer 
angelegt bat. 

* * * 

In der Perfon des Nr. 2001 Weit 
47. Str. mohnhaften Berficherungd- 
Adjufteurs Edward Nitter glaubt die 
Polizei das Haupt der Branditifter- 
Bande gefaßt zu haben, melche ſeit län— 
gerer Zeit im Stod Yards-Diſtrikt ihr 
Unmefen getrieben hat. Als derfelben 
Bande angebörig ift auch Alphonfo 
Heyek, Hausmeifter der böhmifchen 
Schule, welche am 24. März durch ein 
Feuer bernichtet wurde, in Haft ge- 
nommen worden. Die Beiden murben 
auf Grund der Angaben bon Frank 
Meyers verhaftet, melcher eingeltanden 
bat, die Brandftiftung gemerbsmäßig 
betrieben zu haben. Meyers gab an, 
Ritter habe ihm für dad Abbrennen ber 
Böhmifhen Schule $50 verfprochen 
und ihn angewiesen, fich mit dem Haus— 
meifter derjelben — Heyef — in Ver— 
bindung zu ſetzen, der Alles worbereitet 
habe. Er — Meyers — habe dem— 
gemäß den Heyek aufgefucht und von 
ihm ſechs im Seller der Schule ver— 
ſteckte Kannen Gafolin erhalten, Nach— 
dem der Hausmeiſter ſich dann entfernt, 
hätte er die Fußböden in dem Schul— 
gebäude mit dem Gaſolin getränkt und 
dann Fever angelegt. Heyek hätte von 
Ritter für feine Arbeit $100 erhalten 
follen, ſei aber mit $20 abgefpeift wor— 
ben. Er jelber habe ebenfall3 nur $35 
empfangen. 

Ritter war feit zehn Jahren bei Ver— 
ſicherungs-Geſellſchaften als Adjufteur 
angeſtellt und beſchäftigte Frank 
Meyers als Clerk. Die Polizei be— 
hauptet, daß er ſich durch ſyſtematiſches 
Betrügen der Verſicherungs-Geſell— 
ſchaften ein großes Vermögen erworben 
habe. Meyers und Heyek haben als 
bezahlte Agenten Ritters auf Beſtellung 
Gebäude abaebrannt. Zu dieſer Geſell— 
ſchaft gehörten auch Jacob Kahoun und 
Frank Perchal, melche nach Meyers 
Geltändni die Gebäude Nr. 1834 und 
Nr. 1836 W. 51. Str. haben in Brand 
ſtecken lafjen. Ritter ift 50 Jahre alt. 


— 





— ⸗ 


Kurz und Neu. 


* Die Angeftellten der „Star Con— 
ftruction Company“, welch’ Letztere be— 
fanntlih den neuen Schwemmkanal 
unter der 39. Str. nicht fertigftellen 
fonnte, haben heute vom Stadt— 
Kämmerer ihre rüdjtändigen Arbeit3- 
löhne ausbezahlt erhalten. 
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Jeder Käufer, der 
für 81 oder mehr 
einfauft, erhält 
ein hũbſches 
Souvenir. 


Gajfimeres.. 


reinwoll. Stoffen... 


a 


morgen 


1 
Partie... 





holz-Griffe . . 
äiger in der Partie einen Gent weniger als 2.5042 w 

werth, fpeziell niedriger Preis *8* .50 
Vergeßt nicht, daß The Hub das Hauptquartier iſt für die 


und deren Standar-Preis iſt 








Modiſche Derby: und Fedora-Hüte für Männer ... 
irgend welche der neuen Farben, die Ihr wünſcht .. 
Hüte, die wir ſogar dieſes Frühjahr 
für 2 und 82.50 verfauft haben ... 
Frühjahrs-Bichele-Kabppen für Männer . . . 
wollene Stoffe und eine große Auswahl von Muftern 

. alle mit Seide gefüttert und. wirkliche 50e und 
75 Qualitäten, während 
Diefes Jahrestagsperfaufs 
Spezielle Offerte im’ Regenſchir— 
ungefähr 1500 in der 
. Gloria, Taffeta und 
Union Serge Seide. . 
. dazu paflende Futterale ... 


———9 


berühmten Stetſon Derby und Fedora Hüte, 


8— 

















und Tweeds. 


betrachten ... 


det:Schnitt.... 
und $22.. 


Sehr 


Gin Tauſend Kniehoſen-Anzüge für Knaben für dieſen großen Verkauf... Alter 3 bis 10... 
Alle haben doppelbrüftige fanch Weiten... . einfach blaue Worfteds und fanch 
. Alter 7 bis 16 in doppelbrüftigen Styles in einfachen u. fan- 
ey Mifchungen ... wir betrachten irgend einen diefer Anzüge als einen gro: 
ben Bargain zu $5... unfer Preis, morgen . x. 2... . : 


Zwei Taufend Kniehojen-Anzüge für Knaben... Alter 3 bis 16... 
lor, Veftee und einfach Doppelbrüftigen Styles von den jchönften Effekten in feinen 
ausgezeichnet gejchneidert ... 
Euch, daß Ihr dieſe Anzüge nirgendswo für weniger wie $6 und $7 
faufen fünnt... unjere Spezialität . i 


. . . 


wir verfichern 


. . . . . 


$1.45 


Ganz: 


39: 


importirt „. 
vor einigen Tagen zu bedeutend niedriger als dem 


. Natur: 
nicht ein ein: 


5.50 2 


ment der Stadt zum Verkauf. ... 


außerordentlich niedrig find... . 
Hub“ würde nicht dazu im Stande fein, wenn unfere Berfäufe weniger enorm wären, al3 fie find... 


liebigen Vergleiche an, und ſchließlich merdet hr hierher kommen, bern hier ift das einzige Gefhäft in ganz Chicago, zu dem Ihr Ver- 
trauen haben könnt, ohne Gefahr zu laufen, enttäufcht zu merben. 


Srühjahr- Anzüge für Männer Frühjahrs Ueberröcke far Männer 
Vrühjahrs = Meberzieher für Männer... Covert3, Herringbone Cheviots... 


hübſch zugejchnitten u. perfett paflend... pofitive $9 und 
810-Werthe ... während dieje3 großen 


heimische Worfteds . . 


52.95 


gemacht in Norfolf, Sai: 


$4.75 


Fünf Hundert lange Hojen-Anzüge für große Knaben... Alter 14 bis 19... ‚einfacher 
oder doppelbrüftiger Schnitt... feine reimmwollene CheviotS, Caſſimeres und Tweeds 
in einfach jchwarzen, blauen u. fancy Miſchungen .. 


. ertra gut gefüt 
tert und gefchneidert . . diefe Anzüge find wirklich billig zu $10, aber 
[2 . . [} . ’ a 


wir erniedrigen den Preis in dieſem Verfauf auf 


Jahrestags Hut Offerten. 





.dies iſt franzöſi ſches Fabrikat ... 


Herftellungspreife .. 
Spezielle Offerte in fanch beſetzten Nachtroben für Männer, 
mit oder ohne ragen . . 
foiwie fancy Body. . 
zu $1.25 verfauft . . 





FSHuB — 


HENRY.C.LYTTON 


und bereitet Euch vor für den Dewey-Tao. 


Waaren, von der hochfeinen Qualität, wie bei dieſem Verkauf offerirt, Fommen in feinem anderen Kleiderlaben oder Kleider-Departe- 
Ebenſowenig können ähnliche Qualitäten anderswo gefunden werben zu unjeren Preifen, welche 


Reinwollene Männer = Anzüge... fancy Cheviots, Worfteds, Gajfimeres 
.. gut gemacht u. modiſch zugeſchnitten ... 
Anzüge, die wir als erfte Kiaſſe $12.50: und $15-Werthe 
unjer Preis, morgen EG TE 


Schr modiiche Anzüge in feinen fanch Worfteds ... die jo populären Ched3 
und Streifen... die neuen militäriichen Schultern... 


Anzüge während diefes Frühjahrs zu $15 ‚und $18 
verkauft, und fie find aud) vollkommen jo viel werth E 


. jpeziell morgen 


Sehr feine Frühjahrs = Anzüge für Männer... fanch importirte und ein= 
, militärifcher und der neue Ja— 
wirklich ein greher Bargain zu $20 
. unjer Preis, morgen 2 0 000. 


Feinere Anzüge, bis zu den allerfeinften, zu 830. 


Männer Frühjahrs-Beinkleider. 
feine Männer-Hofen ... wth. 53.50 


$4 und $5... morgen für 


Sahrestags-Preife in feinsten Knaben-Trachten. 


Gin Taujend feinfte Anzüge für große Knaben... Alter 14 biß 19... ganz reinwoll. einfach blaue 
Serges und Cheviots, ſchwarze Clays und Thibets .. 
eds, CheviotS und Caffimeres... die beften Stoffe... 
ausgeftattet... Anzüge, die wir für 315- und $16-Werthe 
Preis für diefen großen a a 


Raben: und Rinder: Hüte, Rappen und Ausftattungen 


$1.50 Fedoras und Derbys für Knaben... 
Frühjahrs-Moden und yarben.. 
ipezieller Eröffnungspreis . 


32.50 Tam O’Shanters für Knaben... die 


neueften Frühjahrs:Moden... ¶ 
ſpeziell zu .. —— 51.48 





Männer... 
dundas“,, 


&1.. . Speziell morgen 


. jeparate Manicetten.. . . 


zu Ge am Doler . . 


neben morgen 7 

JJ ẽ de 
Feines MacoGarn Balbrig— 
dan-Unterzeug f. Männer... 
angefauft 


D0c 


. Spezial-Preis morgen ... 


. zehn verſchiedene Mufter ... 
. bdiefelben werden gewöhnlich 59e 


. bei diefem Berlaufe . „oo. 


wir haben ähnliche 


6.50 


Schöne Männer = Hofen... Worſteds, Caffimeres und Tweeds ...welche wir für 82 
&3 und 33.50 als billig betrachten... morgen . 


Sehr nette Bicycle- Anzüge für Männer... 
reinwoll. Stoffe... . außerordentl. Werthe.. 54.50 


Ferner fehr feine Partien zu 8, 86 und $7, 
welche ein Kundenfjchneider richt zum Doppels 
ten Preiſe anfertigen Tann, 


eriten Male hier gezeigt werden 


sAusſtattungen. 


Spezielle Offerten in feinen ſeidenen Halstrachten für 
die neuen eleganten engliichen „Rums 
neue Handlerhief Squares ... * 
wirklich modiſch und werth jeden Cent von Yu 
Spezielle Offerten in Nealigee-Hemden für Männer 

. importirte englijche Orford und Madras Cloths 
. neue Mufter . . . jo: 
eben angelauft von einem New PVorker Fabrikanten 
. $l und $1.50 Qualitäten 










Andere Geſchäfte fünnten nicht eriftiren mit bem geringen Nuten, den wir verlangen... .. 


Verlaufs nur 


und befte Coverts.. 


anjehen.... 


" 98c 


fpeziell 


Die feinfte Partie von Knaben-Strohhüten, die wir je geführt haben, wird morgen zum 5) 


Jahrestags:Schuh-Offerten. 


jchwere Sohlen . 


we. 
Preis morgen 


J Schuben . 
Nuia Calf ... 


Reiften , . » 





Preis morgen . 


Epezial = 
Qualitäten in Ruflia und Box Ealf. . 


ftändige Partien . 





Eine beffere Sorte von Frühjahrs = Ueberziehern zu $10... feine Covert$, 
Whipeords und Vicunas..... mit und ohne Seide Sammet 

Kragen... .jeidenes Aermel-Futter und überall in Chicago 51 
$15 verkauft... unfer Preis, morgen ag 


Hodfeine Frühjahrs = Ueberzieher für Männer... Whipcords, Vieunas 
. fowie viele der neuen „Raglans“, der „Bradfords® 


und anderer, welche jo viel für unjere Reputation gethan ha= 
ben...nicht ein Ueberzieher in der Partie weniger als $18 bis 
$20 wert)... während diejes Verlaufs . 


Feinere Sorten, Bis zu den allerfeinften, zu 828. 


. fancy Seide gemifchte MWorft- 
ertra gut gefchneidert und 
ſpezieller 


® [ . . . . “ . . 


Knaben... .mit abnehmbaren oder Br 
befeftigten Manſchetten . . .ſpeziell .. 880 * 


$1.50 faney geſtreifte Knaben-Sweaters ... 
12 verſchiedene Farben ... 


Echte Ruſſia Calf und Chocolate Viei Kid Schuhe für Männer 
... zum Schnürn ... 


verfauft und immer bewerthet 
unfer Spezial: 

Außergewöhnliche Spezial = Offerten in Damen: 
„ feine Ratentleder, franzöſiſche Bici 
J Kid, in chocolate und ſchwarz und lohfarbigem 
alle zum Schnüren ... 
Mufter für's Frühjahr . . 
wir verfihern Euch, daß fie aerade 
fo gut find, wie auf Beftellung gemachte Schuhe 
us... Speziell niedriger 


Offerten in Knaben und Jünglings:Shuhen . 


. wirktlide 2 Dualitäten „on 
$pezielle Offerte während dieſes Verlaufes u an unse. 


Offen 
Samfag 
Abend 
bis 


10 Uhr. 


Auch „Ihe 
Stellt morgen alle be- 


. ® ° E 


812 


. . 980 





leichte und 
ewöhnlich 


neue London Zehen .4 
.wirkliche Frühijahrs-Schuhe „. 


82.25 


. 26.» 


neue 
. Opera und Manniſh 


82.45 


beſte 
. zum Schnüren ... voll⸗ 


81.50 

















Eine Gefundheitsfrage. 





In den Daudeville Theatern eine längere 
Süftungspaufje nothwendig. 

Chef -» Gefundbeitsinfpeftor Young 
ſchlägt vor, daß den Leitern der Vaude— 
bille- Theater aus Geſundheitsrückſich— 
tern verboten werde, von 11 Uhr Vor— 
mittags bis 11 Uhr Abends ununter- 
brochen Vorftellungen ftattfinden zu 
laffen. Der Inſpektor hat den in die- 
fen Theatern nah Schluß der Vor— 
ftellungen am Fußboden angefammel- 
ten Staub einer bafteriologtichen Un— 
terfuchung unterzogen und dabei ermit- 
telt, daß es in demjelben bon Mifroben 
geradezu wimmelt. Auch jei die Luft 
wegen Mangels an genügender Benti- 
lation derartig berpeftet, daß dadurch 
anſteckende Krankheiten ſehr leicht über- 
tragen werben fünnteer Zum Minde- 
ften follten die Vorjtellungen behufs 
gründlicher Lüftung der Theaterräume 
auf zwei Stunden unterbrochen wer— 
ben. — Der Stadtrath wird angegan- 
gen werben, eine folche Verordnung zu 
erlaflen, da das Geſundheitsamt nicht 
die nötbige Befugniß hierzu hat. In 
ber Zwiſchenzeit wird der Inſpektor da= 
durch Abhilfe zu fchaffen ſuchen, daß 
er die Theaterleiter zwingt, die bewähr— 
teften Mittel zur Vernichtung der Mi— 
froben anzumenden. 


u 


Berlegten die Shanfordttung. 


Vor Kadi Everett erhob geitern ein 
Vertreter der „Citizens' League” gegen 
die Wirthe Joſeph Forſchenbauer, Nr. 
856 NR. California Ave, David Kla— 
wans, 827 W. North Ave., und Charles 
Le Gros, 858 N. California Ave. eine 
Anklage. — Forfchenbauer, dem vorge— 
worfen wurde, er habe geiſtige Getränte 
an Minderjährige verfauft, wurde um 
$20 gebüßt. Klawans wird fich einer 
ähnlichen Anklage wegen vor dem Kri- 
minalgeriht zu verantworten haben 
und ebenfo Ze Gro3, dem es zum Ber- 
brechen angerechnet wird, daß er feinen 
Gäften geſtattet bat, Getränke „auszu—⸗ 
tnobeln“, 











| tin wünſcht zu 











Vermißt. 





Die hieſige Polizei iſt erſucht worden, 
nach dem Verbleib der nachgenannten 
Perſonen zu forſchen: Frank Seeholtz; 
ſeine in Omaha, Nebr., anſäſſige Gat— 
wiſſen, ob ihr Gatte 
während der letzten ſechs Monate in 


Frau Seeholtz, welche 
von ihrem 


gekommen iſt. 
ſeit längerer Zeit nichts 


Gatten gehört hat, hat eine ſolche Nach- Kl R zus 
richt erhalten, aber das hiefige Polizei | Dil Co.“ habe noch Außenftände im 
amt weiß nichts davon. — Joſef und | Betrage bon $100,000, melche ihnen 

| verloren gehen würden, 


Frank Panne, 27 bezw. 22 Sabre alt, 
merden bon ihrer 
wohnhaften Mutter, Frau William 
Panne, gefucht. — Charles Keller, frü- 
ber Stadtſchreiber 


Glenwood, St. Eroir County, 

mo er eine lohnende Stellung 
batte. Mer etwas über ihn weiß, iſt 
erfuccht, feinem Bruder Henry in Glen— 
mood Nachricht zu geben. — Frau 
Lizzie Ruffell fol in Kenntniß geſekt 
erden, daß ihre in St. Louis wohn- 
hafte Schweſter dort im Sterben liegt. 
— Anläßlich des vor etwa drei Wochen 
erfolgten Ableben von James Kohl- 
faat, einem befannten beutichen Bürger 
Milwaukee's, forscht die Familie des— 
jelben nach dem Berbleib von deſſen 


älteftem Söhne, Alfred Kohlſaat. Diez | 
fer gab vor einigen Monaten eine Agen- | 
tenjtelle, die er im Dienjte der Schlitz 


Brewing To. bekleidete, plößlih auf 


ten ber Familie gefehen worden, either 
aber hat man feine Spur völlig verlo- 
ren. Wer über den Verbleib des jun- 
gen Mannes etwas weiß, iſt erfucht, fich 
mit deſſen Ontel, Beter N. Koblfaat, 
Nr. 458 Newport Avbe., in Verbindung 
zu ſetzen. - 


> 


— Modern. — Das Publitum im 
er 2 doch unberechenbar!“ 
„Ganz richtig, neulicd hat ein gutes 
Stüd gefallen!“ 





— 





in Detroit, Mich., 
Auch ſolle 
ſrüheren Direktoren der Geſellſchaft 
in Knapp, Wis,, | 
verſchwand am 13. April plöglich aus | 
MWis,, | 
inne | 








Rufen das Gericht um Hilfe au. 


Sames Clara, Walter MeCain, J. 
W. Brook und Henry B. Scott, welche 
4600 Antheilicheine der „National Lin— 
feed Dil Company“ bejigen, haben im 
Superiorgericht beantragt, für die ge= 
nannte Geſellſchaſt, welche jeit ihrer 





Chicaao dur einen linfall ums Leben | Verſchmelzung mit der „American Lin⸗ 
— 9 — ſeed Dil Co.“ au eriftiren aufhörte, ei— 


nen Maſſenverwalter zu ernennen. Die 
Kläger geben an, die „National Linſeed 


wenn nicht 
ernannt würde. 
die 


ein Maffenvermwalter 
der Maflenvermwalter 


zwingen, einen Betrag von $120,000, 
melchen diejelben durch Spekulation 
in Flachsſaamen verloren hatten, zu— 
rüdzuzahlen, ſodaß das Geld unter die 
Altionäre vertheilt werden könne. 





—⸗ 


Aus Dem Banlerottgericht. 


Freeman Campbell, welcher früher 
ein Bauunternehmer-Gefchäft betrieb, 
bat im zuftändigen Bundesgericht um 
Befreiung von feinen Schulden, in Höhe 
bon $67,800 nachgeſucht. Aehnliche 
Bittgefuche find auch von den Nachge- 
nannten eingereicht worden: Joſef A. 
Weeks, Aurora, Schulden, $13,600; 
B. 3. McClelland, VBerbindlichkeiten, 
$5000; „Silver Bading Co.“, Schul- 





2 ih auf | den, $5000; Erhard E. Fritz, Verbind- 
und begab ſich nach Chicago. Hier ift er | 
noch vor etwa drei Wochen von Bekann— 


lichkeiten, $4600; 2. €. Carr, Schul- 
ben, $2600; George Eiferer, Verbind- 
lichkeiten, $1800; Frant GSchmagl, 
Schulden, $1500. 


* In dem Lagerhaus der Frau 9. 
N. Noonan, Nr. 192 Dearborn Ane,, 
fam geftern Abend ein Feuer aus, mel- 
ches einen Schaden von etwa $300 an⸗ 
richtete. Der Umftand, daß e8 an zwei 
weit von einander entfernten Stellen 
zugleich brannte, gibt der Feuerewhr 
zu dem Verdacht Anlaß, daß Brand- 
jtiftung vorläge. 








Chicago — Liverpool, 





Eine Bewegung ift im Gange, bia 
des MWellend - Kanals einen direkten 
regelmäßigen Schifffahrtsverfehr zwi— 
chen Chicago und Liverpool für bie 
Beförderung bon Getreide einzurichten. 
Hierfür follen eine Anzahl Dampfer 
benutzt werden, melche 75,000 Buſhel 
Weizen faſſen können und einen Tief— 
gang von nicht mehr als 14 Fuß haben. 
Die Dampfer würden die Strecke in 18 
bis 20 Tagen zurücklegen. Die Befür— 
worter des Projektes haben ausgerech— 
net, daß ſie durch Erſparniß der jetzigen 
hohen Bahnfracht-Gebühren ſelbſt bei 
billigeren Preiſen einen hübſchen Rein— 
gewinn machen können. Bewährt ſich 
der Plan, ſo ſoll auch geſchlachtetes 
Fleiſch auf demſelben Wege nach Eng— 
land befördert werden. 


>>» 


Zeitungsherausgeber geftorben. 








Im Weſtſide Hofpital ift geitern, 66 
Sabre alt, der Buchdrucker Alerander 
Grandpr6 gejtorben, der Gründer und 
langjährige Herausgeber bes in fran- 
zöſiſcher Sprache erjcheinenden Organs 
ber hiefigen Canadier franzöfifcher Ab- 
ftammung. Herr Grandpre gab dieſe 
Zeitung unter dem Namen „Le Your= 
nal d'Illinois“ früher in Kankakee her— 
aus, verlegte diejelbe aber vor 14 Jah— 
ren nad) Chicago und änderte hier ihren 
Namen um in „Le Eourrier d'Illinois“. 
Grandprée mar aus St. Bethany in 
Duebec (Canada) gebürtig und im 
Jahre 1855 nad Illinois eingewan- 
dert. Seine Leiche wird morgen Vor: 
mittag vom Irauerhaufe, Nr. 25 Blue 
Island Avenue, aus auf dem Dak— 
wood-Friedhofe beftattet werden. 


* John Lyden, von No. 8711 Onta⸗ 
rio Avenue, erlag gejtern im Hofpital 
ber „Zlinoi® Steel Company“ ben 
Brandimunden, welche er vor Kurzem 
durch auf ihn herabfließendes glühen- 
des Metall erlitten hatte, 











Bedrohter Aunftitempel. 


Die früher fo gut befuchten Theater- 
borftellungen in jüdiſcher Mundart, 
welche im „Metropolitan Opera Houfe“ 
an der Sefferfon Str. gegeben merben, 
haben in leßter Zeit immer mehr an 
Zuſpruch eingebüßt. Die Einwande- 
tung aus Ruſſiſch-Polen hat nachgelaf- 
fen, und der theaterliebende Theil des 
ruſſiſch-jüdiſchen Publitums findet 
nad) wenigen Jahren Aufenthalts in 
Amerifa mehr Gefallen am englifchen 
Theater, al3 an der „Bühnenkunft im 
Jargon“. — Der jegige Pächter bed 
Metropolitan Opera Houfe, Joſeph 
Philippſon, findet es mit feinem ge= 
ſchäftlichen Vortheil nicht länger ver— 
einbar, das Gebäude für Theaterzwecke 
herzugeben. Er mill am 1. Mai mit 
der Ummandlung des Baues in einen 
Waarenjpeicher beginnen laffen, falls 
fi) bi3 dahin unter jeinen Landsleuten 
nicht ein Theaterverein bildet, der ihm 
die Miethe des „Opera Houſe“ garan—⸗ 
tirt. 








* An der Kreuzung der 43. und Hal⸗ 
ſted Str. erfolgte geſtern ein Zuſam⸗ 
menſtoß zweier Züge der dort einander 
ſchneidenden elektriſchen Straßenbah⸗ 
nen. Frau Annie Scott, Nr. 4212 
Emerald pe, Charles Beter, 17 
Eming Place, und James Wall, 1068 
34. Place, haben dabei fchmerzhafte 
Verlegungen erlitten. 


* Ein gemwiffer J.Raines wurde Beute 
Nachmittag unter der Anklage der 
Ched-Fälfhung verhaftet und in ber 
Sentral-Station eingefperrt. Als die 
von ihm angeblich befhwindelten Per: 
fonen wurden folgende von der Polizei 
rambaft cemadt: Wbolph Sul 
Nr. 183 Dit Ban Buren Str.; Augu 
Gnoß, Nr. 6401 Aſhland Ave; R, 
Fuchs, Nr. 193 Of Mabifon S 
Grace Holmes, Zimmer 54, 69 De 
born Str.; ©. Bremer, Zimmer 
240 La Salle Str.; J. F. on, 
100-102 Oſt Lale Str; % 
Bondy, Nr, 234 Filth Abe. 


* 


“ ee 


— 
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Elegante Beinkleider für Männer. | 


Feine Männer:Beinkleider, in neuen und hübfchen fanch geftreiften 


Moderne Heberzieher für Männer. 


Feine Männer = Mleberzieher, gemadht in dunflem Orford, grauen 
Bicunas, mit den hübſchen ſchmalen doppelten Nähten, ähnlid den Worfteds und Tweeds, Hoſen, die in der richtigen Beinmweite ges 


fehr feinen zur Order gemachten Ueberziehern, perfekt macht find und die perfekt paſſen, ein prächtiges Affor- 
pafjend und aud in jeder Einzelheit, zum g 15 timent wird am Samftag zum Verkauf aufgelegt, 2 05 
Berkauf, Samftag, zu “ Auswahl für nur a 
Ä E E) = * i 
* 
' £ 
Für morgen, Samftag, bieten wir Eud) vier ſpezielle Offerten in unfern zuverläffigen, eleganten Kleidern —gutgemachte Anzüge für Männer, die wir theureren Sorten entnommen und in vier Partien zuſammen gelegt haben. Ceid nicht vorſchnell mt 5 
5 Dauerhafte Anzüge für Männer, Ganzwollene Anzüge für Männer, - Heine Anzüge für Männer, in fancy er Sehr feine Anzüge für Männer, in 
| Partie 1. gemacht von durchaus ganzwollenem Partie 2 in Fancy Caſſimeres, neue Früh: Partie 3. Tweeds, Fancy Worſteds und ein- Partie 4. durchweg ganzwollenen fancy Wor- 
wird Euch wegen feiner Dauerhaftigkeit ſicher zufri⸗ Serges und graue Orford Vicunas, jeder Anzug ſorg- perfekt zugefchnitten, hübſch garnirt, und mit einfachen Hübjchiten Entwürfe diefer Saiſon, feinftes und dauer- 
denjtellen, von uns garantirt, und fältig gemacht, Tafchen gut geiteift, und doppelbrüftigen Veſts, Anzüge baftes Futter, Anzüge angefertigt von zuverläfligen, 
} Spezieller Preis für die Auswahl A 9 5 Auswahl am 7 50 ſtellen werden, 9 ‚30 höher markirt, Auswahl 
von dieſem Aſſortment Samſtag ® Auswahl Samſtag 
Ruuhen 
ſehr ſchöne Auswahl von hübſchen Muſtern, in reinwoll. 
Caſſimeres, die beſten Fagons u. neueſten Kombinationen dieſer Saiſon 
Blaue Serge Kniehoſen-Anzüge für Knaben, durchaus reinwollen und echt— Feinſte Veſtee und doppelbrüſtige Anzüge für Knabeu, Größen 3 big 16 
farbig, richtig zugeſchnitten und fehr Heidjam, Größen 7 8 Jahre, hübſch gemacht und in den neueſten Entwürfen, 9 
* _+ e) 
Jinaben Mnaben suec 
boppelfnöpfiigen Weiten, alle Größen von 3 bis 8 mit einfach- oder doppelbrüftigen Weiten, jehr außerge- 
Jahren, ein prächtiger Bargain zu dem fpeziellen Preis Samftags.... wöhnliche Werthe zu Samſtags niedrigem Preife, Auswahl für 
” v Al y 
unner⸗ uhen NUDE arTier fur ort⸗Ariſe 
bezahlen, ſollten dieſe Offerte leſen in » o 
| - ö — 900 „March-Davis“ Bicheles — Frame Mzöll., nahtloſes Tubing, 233 Drop 
3— = : Geht Ihr fiihen? . 
H Die beiten Männer— chuhe in nett geſtreift, Barrel Hubs, gedreht von ſolidem Bar-Stahl, — Tires: Hart⸗ 
ford oder Goodt ouble Tube— 
fragt unjere Fachleute über die beiten Pläe zum ee Fe 
Fifhen, über Gijenbapnfarten, Hotel-Raten u. 
Finiſh: ſchwarz, marvon od. grün, 
einfach od. deforirt, gewöhnlich blan— 
dern ein Schuh, der für mehr verfauft werden follte—offerirt zu Marrom Coaſter Brake, 
diefem Spezial-Preis—in Vici Kid, Schwarz, Tan und Cho— ER 
a genäht — Engliſche Baditays — London Pug und englifche 
A Teilten—echtfarbige Eyelet3 und beftes Yutter— Schuhe, welche 
. » 2 6. 65€ Perry pneu— 
dige Garantie für jedes Paar—ſeht Euch) dieſelben an. matifher Caitel, einfl 
für Kid und Calf Schuhe für Män— 
5 C großes Afjortiment — alle Größen — fowie 
" Cordovan Bicyele-Schuhe für Knaben —cors 
— Epring Heel! — Coin und Bojton Bes 
hen — alle Zederforten und Veſting Tops 
12 bis 53. — Größen 83 bis 11. 
Moderne Mi i inlitäten in Mä Ausſtat 
* 
merne Mädchen-Rleidung. Sumſtags Spezialitäten in Manner-Ausitattungswaaren 
iſt der Preis für eine neue Partie von gebügelten farbigen 
uartier für Kinders$leider, $ oe war Band Bows, Jmperial3 und Handkerchief Squares, 
BRänen-Mieriert; 6 6iB 14 Sehen, gemalt dub san —* a a ae san in den neueften importirten Nedtie-Seiden und 
bon weißer Braid, bei diefem Wers * 
laufe für gebügelte Percale⸗Hemden für Mäns 
ner, von der allerfeinften Qualität Percale t 
las; in allen Moden und Facons, die 
6 bis 14 Jahre, gemaht aus feiner Qualis 7 5 [ Dufter durgaus modern, feines At— 
tät Broadeloth, Venetian und fanch Mifhungen, fan« ings, große Auswahl von neuen und nieds 
lien Wuftern, ein Paar dazu paflende 
für Nachthemden für 
macht, u. mit bejegter 
Front, Sragen, Mans 


Eurem Urtheil, fondern fommt nad) diefem Verkauf, bejeht die Waaren, probirt fie an und ſeht wie fie paſſen; befühlt den Stoff, betrachtet das Futter und den Schnitt. Und bedenkt, daß wen wir einen Anzug oder Weberzieher verlaufen, es unjer 3 
einfachen und fancy Cheviots, Sad-Facons, Rod, jahrs-Mufter, in den neueiten, hübſcheſten CHeds und fachen oder fancy Caſſimeres, die neueften Mufter der ſteds, Engliſh Tweeds und elegante Cheviots, nicht ein 
wenn irgendwie nicht zufriedenitel- Knöpfe feit angenäht und bon ausgezeichneter Qualität, welche . ſachkundigen Arbeitern, ge— 
Neue Veſtee Knaben-Anzüge, Größen 3 bis 8 Jahre, und doppelreihige Muuhß pl Blaue Serge drei Stüde Anzüge für Knaben, mit Knie-Hoſen, Größen 6 
6 big 16 Jahre, Anzüge, die gemacht wurden, um fich bon Serges, fancy Worjteds und elegante englifche 
Feine Veitee Knaben-Anzüge, alle die neueften und legten Entwürfe in feinen Lange Hojen-Anzüge für Knaben, helle, mittlere und dunkle Farben, in 
Achtun 1 Männer, die $3.50 
g! u. 84 für ihre Schuhe 
zum Hanger, durchweg fluſh Joint — Hanger: der Davis 1-Stück Hanger — 
Jetzt iſt die Zeit dafür. Wenn Ihr im Sinne 
1 ’ ” > 50 Pedals: Spalding oder Genejee — 
hicaao für 2.50 — 
N ; 
s N fe Theile nidelplattirt — für Män— 
’ N 
\ .. eo — = nn — | 
colate und ruſſiſchem ſowie Kalbleder in Schwarz und Tan — —G N I 
+ 7 
2 
Nas 
Yacon, Komfort und Dauerhaftigkeit in fich Schließen —vollftäne 
barter, weicher umd zZ 
ner — in Schwarz und Tan — die 
10 Moden. rugated Sohlen. 
63 ift hohe Zeit einzufaufen, wenn Preife, wie die für eine hübfhe Auswahl in Halstrachten, beftehend 
9 5 Hemden für Männer, aus feiner Qualität Madras und Pers 1 9 [ 2 ST 
IL 
tollenem Mepelent Tuch, großer Hemden; mit yoted Rüden, felled Nähten, Gontinuous Facings Satins — in jedem nur denkbaren Gfielt. 
1.98 
gemacht, Tange und kurze Bufen, doppeltes 
las Butter und jede Halsbinde aus: 
ch Tape oder ruffled Kragen, bejegt mit Braid oder 
loſe Manſchetten. 
Männer, von guter 
ſchetten und Taſchen. 


Etablirt 
in 
1875. 


Adams, 
Dearborn. 

































































„Federal“ Bicheles für Damen u. Männer, von cold-drawn Shelby nahtlos 
fem Stahl Tubing gemacht, Arch Crown Fork, alle glänzenden Iheile ſchwer 
nidelplattirt auf Kupfer, viermal angeftrihen mit der beiten gebadenen 
Gmaille, mit dem berühmten zwei Stüf Crank Hanger verjeben, große 


Front und Near Sprodet3, doppelte 


oder einfahe Tube Tires, wattirte 
Satteln, ftählerne aufgedrehte oder 
— el 
u. 7 III 4 Cr 
12.30 N Dad 


berunterhängende KHandlebars, die 
2,20 für 1900 Modell Eolumbia fih von jelbit 











Lebende Fröfhe als Lods 
fpeife — friih und lebens 
dig, aus den Sllinoijer 
Eümpfen, zu den niedrigs 
ften Preiſen. 

Gejpaltene Bambus Fils 
ruthben, 3 GStüde, mit 
Ertra-Tip, mit nidelplats 














” für 1900 
1.85 Gin.ı 
Twentieth Century 
Bichele Gas-Lampe, 
die einzige Lampe 
mit einem wiſſen— 
ſchaftlich paraboli— 
ſchen Reflektor, der 
beſte Lichtwerfer im 
Markte — Ihr kennt 
ja den regulären 
Preis für dieſe bes 
liebte Lampe — nos 
tirt Euch unseren fpeziellen Preis für morgen. 
13e für 2:Pfd. Kanne Calcium Garbide. 





Frames für Männer, 20, 22 u. 24: 
regulirende Lampe — eine neue und gute 


zöll, Frames für Damen %0-» und 
22301. bis zum 1. Juli 1900 garans 
tirt, daß fie fehlerfrei find und volls 
dee einführend — Gas wird durch einen Gashahn 
geleitet und nicht durch Waſſer genährt, jchr bübich 
fonftruirt u. f. w. — dieſe Lampe und eine 2:Pfd. 


kommen zufriedenftellen werden, 
Kanne Carbide für diejen Verlaufs-Preis. 
für Automobile und Bichele Fuß-Pumpen, 


65 
BD]; mit großem Meffing-Yplinder, mit Doppel: 
tem Griff, lange Rubber Tube, beite Swivel Con= 


nection — für den Gebraud) zu Haus oder im Shop, 
39€ für Schineer Lenkitangen—aus Cold Draton 
Scamleß Steel Tubing gemadt — nidels 


plattirt auf Kupfer — aufwärt3 oder runterzu ges 
bogen. 





— Alles in Einem 

— von Aerzten cm: 

pfoblen, alle Sorten, für Frauen und Männer. 
für 

2.15 
das Maar 

Eingle Tube Bichele % 

Tires, garantirte 

1900 Waare, fehr nee 

widerftandsfähig, tough Thread, ſchwer zu durch: 

löchern, leicht zu repariren, Schröder Valves. 


Aul-Erachlen Für Finder. 


Mütter haben jeit Tanger Zeit 
eingejehen, daß in Ihe Fair 
der beite Plaß ift, um Pub: 
twaaren für Kinder einzufau= 
fen, und die Urſache dafür ift 
Har genug, die Stoffe find im— 
mer zuverläjfig und die Preiſe 
immer die niedrigiten. 

pon, während dieſes 380 
Verkaufs — 

7 5 v Li a A Hut 
Iöe Kutter AukSec 
Mull und Stroh garnirt, neumos 
diſch und hübſch. 


68 für Eure Auswahl 1 
F vom Reit unserer Filz 
und Stroh Now und 
Row Round oder mit Quill garnirs 
ten Tams, alle Farben vorrätig, 





für Calf Schuhe für Knaben — in 
Schwarz und Tan — jchiwere und 
mittelſchweres Gewicht Größen 





tirten Bejchlägen, jolider 
Metall Reel-Sitz, Seide 
in kurzen Zwijchenräumen 
AN — Corf Grip in richtigen 
6 bi3 10% 
Fuß lang, C 
Preis — 
für 2:Stüt Jap Bambus-Fiſchruthe, 
für Perch und Härings- Fang. 
48: fiir doppelte Multiplying Reel, 60 Vds., 
bein-Griff, abnehmbarer CHE und Drag. 
De a — oe 
1.25 für  vierfahen Multiplying Pennell 
lanced Griff, patentirter Sliding Glid und 
Drag. 


ummwundene Spiral Guides 
Tuch Taſchen verpadt — 
Spezial⸗ 
12c mit Ningen "und mejjingener Ziwinge, 
Naijed Pillar, mit galancirbarem Elfens 
Neel, 40 Yard, runder Disk, Bas 
lc 


für einfache Gut Leader, ExtrasQualität, 
8 Fuß lang. 














für Hofenträger für Männer, fets 
nes feidenes elaftifches Gewebe 
und Leder, verjehen mit patentirs 
ten vergoldeten Schnallen, ſtarke 
Unterhojfen = Supporters, feine 
braided Enden, : 


Sarnirte Straw Flats 
für Kinder, Flutted 
Mull Brim und Pom— 


für reinleinene Kragen für Männer, jeder 
Kragen 4-Plod, in den neueften Steh: und 
Unnlege = Facons, jede beliebige Facon zur 
Auswahl, tragen ſich gleih gut und fehen 
ebenjo bübjh aus wie bedeutend theuere 


Nüden, elegant gemadt. P 
5 u für Unterzeug für Männer, Balbriggans 


Unterhemden und Unterbojen, in Blau, 
Lobfarben, Schwarz und fleiichiarbig, 4 
Hemden mit Seide eingefabt, Unterhofen 4 


haben überzogene Nähte, doppelte Guſſets. Kragen. 
Br 
J]ı 
Garn, taped Nähte, Perlmutter⸗ e 


pezial- Derkauf zweier großer Sigarren- Lager. CE 


Lager von Walther Robertfon Drug Co. von Pittsburg, Pa., beitehend aus 308,000 Zigarren zu 60 Cents am Dollar, und 50,000 Zigarren von P. Pohalski & Co., von Key Weit, Fla., zu einer 
großen Preisermäßigung; viele Marken und alle Größen; viel zu viel, al3 mehr wie einige Brands hier aufzählen zu können, aber fie geben Euch eine gute dee, welche großen Erfparnifje ſich beim 


Einkauf von Zigarren in „The Fair‘ erzielen lafjen. Raucher, die eine gute Zigarre fchägen, follten fich einen Vorrath einlegen. 
Der Borrath der Walther-Robertjon Drug Co. Raud)- Tabak se je" Gin weiterer ungeheurer Einkauf. 
Im Ganzen 50,000 Zigarren, getauft von der mwohlbefannten Firma 


die Jobberss 
I Preis per 100 | Breis per Rift Beds Hunting, 14 Unz., 9 Bad. zum Pf... 30e 
9. Yohalski & Co., Rey Welt, Fla. 


BPreiie. 
Sa | | | s » Radete zu id. 32e 
12.00 Bilte von 35. Sweet Red Gro$, 14 Uns. 9 P zum Pid. 
Bay Train, long Cut, per Pid : —— 
Dies find alle hochfeine Havana-Zigarren, Cuba hand gemacht unter der „Dazzle“-Marke, jeht zum Verkauf 
ausgelegt zu weniger als dem Koitenpreis in der a brif; eine ungeheure Erſparniß. 


Kifte von 25. 
Kiite von 3, Soldier Boy, 13 Unz., 9 Padete zum Pd... 320 
Dukes Cameo, 1% Unz., 9 Badete zum Pfund 350 Berfectos, nolle 4% Zoll Rotbihilds, 44 3 Pe für 2 
erfectos, volle Zoll, Rothichilds, Fonchas Esp. — 5 für 25c— 
4 für 250, Kifte 1.50 | 25e, Kifte mit Kifte mit } 


Kifte von 50. 
Vlow Boy, 13 Unz., 9 Padete zum Pfund... 32c 
mit 25 50 


Grape Mirture, 18 Unz., 9 Bad. zum Pfund 320 
Berfauf von anderen wohlbefaunten Sorten. 


Kifte von 50. 
Roſe Leaf, 14 Unz., 9 Vadete zum Pfund. . 35e 
Vortheilhaft bekannte, viel angezeigte Marken von Zigarren zu bedeutend billigeren Preijen, al3 mie fie 


4.98 für Mädchen-Reefers und Bor Bad Coats, 

6 bi3 14 Sabre, in feinen twilled Cheviots, 
Broadeloths, Venetians u. f. w., hübſche Schattiruns 
gen von Roth und Blau, gemacht mit großem Matros 
fenfragen, hübſch braided oder appliqued, gut ges 
macht und außergewöhnlich modijch, 


3 98 für Mädchen⸗-Coots, 14 bis 18 Jahre, Bor front Giyles, in ganz- 
2 wollenen twilled Chevimts grau, blau und braun, boppeltsftitched 
Rähte und affntyen, durchweg gefüttert mit Satin Romain, 


9,75 für Mädchen-Coats, neueite Fly Front 

Farous, in Kerſeys, Venetians, englis 
ſchen Coverts, etc., populäre Frühjahrs-Farben, 
einfache und braided Effekte, reiches Taffetaſeide 
oder Satin-Futter, alle ftrift tailorsmade und 
finifhed, Größen 14 bis 18 Jahre, 


Nefferwaaren heradgefeht. 


Hier, find Preiſe, die jeden Rafirmefier-Gebraus 
cher übers 
zeugen müſ⸗ 
fen, wels 
&er den 
Werth eis 
nes guten 
Raſirmeſſers 
kenn und 


ſchãtt. 


9” für Shirred Mull Kinder⸗ 
VMzüte. Stroh⸗Kante, mit 
Bändern garnirt. 

Wir haben obige Hüte in Roth, 
Corn, Roſa und Blau. 


für reinleineneManicet: 
ten für Männer, 4 Bin, 
nn. fquare Eden, runden 
Gden und in Link-Fa— 
con, ausſchl. Erzeugniß 
der Fabrif, 


für Halbitrümpfe für 
Männer, feine Baum— 
wolle, echtſchwarz und 
lohfarbig, doppelterFer—⸗ 
* u. Zehe, ganz naht⸗ 
os. 


für Unterzeug für Männer, aus 
franz. Balbriggan, Unterhemden 
und Unterhojen, extra Qualität 


Beitreben ift, den Käufer zu einem regelmäßigen Kunden zu machen. in intelligenter Vergleich ift Alles was wir verlangen, um die Vortrefflichleit unjerer Kleider und die Wichtigleit diefer Spezial-Offerte zu beweiſen. i 
Hofe und Wefte richtig gefchneidert, gut gefüttert und in einfadhen Farben; ebenfo eine Partie ganzwollener Saiſon, 25 verjchiedene Facons um auszuwählen, alle Faden Baumwolle oder Shoddy, all die neueften und 
N lend gegen ein anderes umgetauſcht. alles andere volljtändig, den Kunden gefallen und zufriedeit- wöhnlih find dieſelben viel 1 1 5 0 
2 
Knaben-Anzüge, in Größen von 6 bis 16 Jahren, eine bis 16 Jahren, Rod, Hoſen und doppelsteihige Weiten, ( * 
alle durchaus echt blau, durchweg ganz— ⸗ ) 
Zn = wollen. 20 
gut zu tragen, ſpezieller Preis Samſtag ...................... Tweeds, ſehr ſchöne Anzüge zu 
reinwollenen Serges und fancy Stoffen, mit eleganten 3 9 5 dauerhaften wirklich ganzwollenen Caſſimeres, gemacht 6 9 
* e * e) 
Fork, Arch, Crown nidelplattiit — Räder: R:zöll. Lobdel Maple Rims, 
babt, eine Tour zu machen, jo fommt und bes 
Sattel: Brown Pattern, padded — 
fein Schuh, gemadt, um zu $2.50 verfauft zu werden —ſon— — SEE u 
ſchwere einfache Sohlen mit vorftehender Kante— Goodyar Welt 
für den 
f. Knaben, Mädchen: und Kinder-Schuhe— ganz weihr Satııl 
neueften Facons — alle Größen — 
1 50 1 25 für Glace-Schuhe für Mädchen und Kinder 
* * 
folgenden, regieren; und zwar nur bier, im Haupt⸗ aus Styles wie Teds, Four-in-Hands, String Ties, 
cale Etreifen, Figuren und Cheds; andere mit weißem Body 
Matrojentragen, bejegt mit Reiben doppelt genäht; 1wei Paar dazu paſſende Link Cuffs mit jedem Hemd, für die Auswahl don einer bedeutend 
ihöneren Partie von Halstrachten, aus en pe: — 
® [ den befieren Qualitäten Seide und At— FL. > e ——— 
3.98 für Madchen-Reefers und Bor Bad Coats, > gr 
* Voke, Aermel mit Vorſtoß, contiuous Fae—⸗ 
gezeichnet gemacht. 
appliqued in abſtechenden Karben, neue Aermel und 
Dualität Muslin ges 











fiong, einfache Farben und fancy Mis 
fhungen — paffend für einen dauerhaften Fleids 
famen Schul-Hut 


| 95€ für Stroh-Tams, neue und bübfche Des 
| 


In Bezug auf die Qualität find unfere Werthe 
immer die beften in der Stadt, 


Golf-Hut-Tradten. 


Unfer riefiges 
Affortiment in 
Golf Hüten 
beſteht aus 
Allem, was 
neu und hoch⸗ 
‚aus: 











Größen und Sorten. 


Seivenberg & Co., Key Weit reine Havana Zigarre, 
Noja Efpanola Perfectos, 4 Zoll. 2 2 0 0... 
Berfectos Ex. 4 SÜ . . oo. —. 
Media Berfectoß . - 0 2 0 0 0 0 .. 
Regalia DER . 2... * 
Rothſchilds Ve Zn SE De: 0.0. 
Puritanss . ... — re ” 
Londres Chico und Buritano CE . : .: 0. 0. ° 
Grandola Couchas Select . . : 2: ee 0. 
Srandola Panatellas Finos und Spott3 . 2 2... 
Grandola PBerfectos Nr. 6 . 2 2 2. 0 an % 











i 
. 
modern ift, einfchließlich alle die neuen 
ſchließlichen Erzeugniffe, welche im Oſten fo po= 
Aubergewöhnlih niedrige Breiie 


ol — 5 für 
Joſeph MWoftenholms 9 re 


Raſirmeſſer, 
ausge. Qualität 
andauernd, ſcharfe 


Stahl, lange 35 
Schneide, C 


pulär find. 
durch die ganze Partie, 











Kitte don 50. 
Kiſte von 50. 

Bull Durbam, 34 Uns, per Pfund... 550 
Happh Hit Mirture, 14 Unz. Büdie.... 


Kifte von 50. 
Kifte von D. 
Napoleon Migture, 34 Un. 2üdie.... 








Hübfhe Tam D’Shanters, für Damen, Herren 


59 für ein feines deutſches Stahl-Raſirmeſ⸗ 
fer, voll hohlgeſchliffen, jedes eine gas 
rantirt zufriedenftellend. 
89c für echte Steinfeld und Reimer Rafırs 
mefier, ſehr feine Qualität Stahl, vol 
hohlgeſchliffen, jedes eine abgezogen und fertig 
zum Gebrauh — wir garantiren jedes einzelne. 
95€ für Dr. Scott's eleltriſche Sicherheits⸗ 
Naſirmeſſer, eines der beſten Sicherheits⸗ 
J Rafirmefier, voll garantirt. 
19€ für Mafirmefier-Strops, gemacht aus 
Nopleder u. Kalbfell, doppelter Swing, 
mit Canvas Rüden, gibt eine ſcharfe Schneide in 
wenigen Strichen. 


Geidenberg & Co.'s hochfeine Seeds und Havana Zigarren. 





Größen und Eorten. 


Preis per Kifte 





Hiftoriand Concha Fina —— 
Hiſtorians Bouquet Grand .„ . . 
Hiftorians Negalia Eip.. . » 

Biftorians Perfectos Grand 

Seidenberg’3’ Unico Senior? . . 2 2 02. 


| Preis per 10 | 
. Kifte von 50. 22 
. Kifte von 50. 2.50 
. Kiite von 50. 3.00 
. | 7. Kifte von B. 1.75 

Kifte von 50. 3.25 











Cueſta Ray & Eo., Tampa, Fla., Ya Unica Brand, 





Größen und Gorten, 


| Preis per 100 | Preis per Kifte 





La Unica Regalia Bictoria - © oo no 0. 
La Unica Bouquet Er. 
La Unica Perfectos Eip. 


u 66 





.e. 
.. 2 0 000. . 
.. 


Rifte von 50. 3.50 
Kifte von 50. 4.25 
Kiite von 35. 2.15 


8.50 
8.50 





=: 


Poets Dream, 34 Unz. Blech 
Aug. Beds Schnupitabal, in 1 Unz. Blech— 
bücdjen, per Pfund. . 

die Fabrit⸗ 


Kau-Tabal sese 


Quality and Quantity, per Pfund ......25c 
Biggeft and Beſt, per Di. oo... 0... 260 
Battle Ax, per Pfund . eo oenn0e. 320 
Spear Head, 8 Un... ser error. rn.. 4lc 
Star, Horjeihoe, per Pid. » ..39e 
I. T., NRewsboh, Zoly Zar, per Pd... . . 350 


. er rer, ren 0. 





für weniger als 





verfauft werden jollten. 
Monogram, per 10 . . . 3.00, Kifte von 
Havana Operas, per 10 . 3.00, Kifte von 


Temple of Commerce, 
0 TER 3.00, Kiſte von 50 1.50 


Commercial, per 1W . . . 3.00, Kifte von 50 1.50 


50 1.50 
50 1.50 


Hero of Teras, langer Yiller, Sumatra Dedblatt, per 100 1.50, Kifte von 50 
Seidenberg’3 Club Noom reine Havana Zigaretten, per 1000 5.00, PBadet von 


Hoffman Houfe, Heine Zigarren, per 100 70e, Badet 


Die größte Offerte in Pfeifen, von der Ihr noch 
je gehört habt, in allen Größen und Facons, mit | 
Horn= und Nubber-Mundftüden, Ihr könnt von | 
Zaufenden wählen — das Stüd 25 
su de, drei für . ü | 


Leſet dieſe Preiſe und macht Euren Einkauf frühzeitig. 


Seidenettes und Figaros 
der 10 
Planta de Santiago, 


3.00, Kifte von 50 1.50 


ver 1)... 22.0.0. 2.50, Kifte von 50 1.25 
Green Dud, per 10... 2.0, Kifte von 50 1,00 
Gen. Stoneman, per 100 2.0, Kifte von 50 1.00 
— M 

10 Stüd zu . de 
von 10 Stück zu Rn are ze 
Spazierftöde zu änßerft niedrigen Preiſen 
zierftöde mit gebogenem Griff aus echtem polirtem 
Kongo, mit Sterling Silber Beihtägen, 9251000 
Feinheit, äuberft hübſche Effette — 37e 
RL ET Re 


— Spa⸗ 





und Knaben, in fancy pinf, grauen und grünen 
Plaids — ſowie einfche pin? und mweibe, ſehr 
modiſch, zu 


1.00 un» 1.35 


1 50 2.00 und 2.50 für Golj-Hüte, al’ 
73} „ * “ 

die neuen Schattirungen, Peall 
Otter, Tan und Weiß, dazu paſſende Bänder; 
fowie fancy Bänder, elegante Styles. 








Die Barifal-Shüffe. 


Im Diftritte Bakergunge an ber 
ündung des Ganges hört man bon 
it zu Zeit dumpfe Detonationen, 
ch dem Donner ſchwerer, ſehr ent⸗ 
ter Geſchüke, ohne daß es bis heute 
ih geworben ift, den Urfprung 
Donnerfhläge zu ergründen. 
t ift nur, baß fie weber von Ge- 
ft, noch vom Abfeuern ber Ge- 
kei — — 

iß man weder, ob ſie a 
t aus dem Boden kommen. 


* 





Schon im Jahre 1889 hat die Aſtiati— 
ſche Geſellſchaft in Kalkutta Fragebo— 
gen verſchickt, um möglichſt viel Mate— 
rial über die Einzelheiten des geheim— 
nißvollen Phänomens zuſammenzu⸗ 
bringen, indeſſen haben die eingelaufe— 
nen Antworten kein Licht über den Ur⸗ 
fprung desſelben verbreitet. Nur foviel 
ergab fich unzweifelhaft, daß ähnliche 
Detonationen auch 220 Kilometer von 
Barifal entfernt bei bei Tumlrok von 
Zeit Ei Fe uns —** „> 
jüngfter Zei nı ©. er 
während eines faft zweijährigen Aufs 





ballen 


enthalt3 im Diftrift Bakergunge auf 
vielen Reifen durch diefen Bezirk der 
Erſcheinung eifrig nachgeforfcht. Hier- 
nah ertönen die Schüffe am häufig 
ften in den Monaten Februar bis Df- 
tober, niemals aber bei fchönem Wet» 
ter, ſondern meift vor oder nach Re— 
genfällen. Sie kommen im Allgemeinen 
aus Süd und Südoſt, doch gelegentlich 
au aus allen anderen Weltgegenden. 
Merkwürdig ift, daß die Schüffe meift 
zu dreien gehört —— einer —* 

m andern, in regelmäßigen ⸗ 
bon eitva drei Sekunden, 


—— + 





in längeren Zwiſchenpauſen. Mand- 
mal hört man am Tage nur einmal 
diefen dreifachen dumpfen Donner, ein 
anderes Mal aber wurden 45 Detona= 
tionen vernommen. Gie find von 
Schüffen aus großen Kanonen, die in 
beträchtlicder Entfernung aufgeftellt 
werden, nur ſchwer zu unterfcheiden, 
auch fcheint der Zuftand der Atmo= 
ſphäre nur einen jehr geringen Ein— 
fluß darauf auszuüben. Man bat an- 
genommen, daß dieſe Detonationen 
aus dem Innern der Erde ftammen und 





trade in jenen Gegenden Oſtindiens, mo 
die Schüffe vernommen werden, foın= 
men bulfanifche Erfcheinungen nicht 
bor. Endlich ift noch zu bemerken, daß 
ähnliche Detonationen auch im mittle= 
ten Belgien gehört werben und dort 
unter dem Namen „Miſt-Poeffers“ be- 
fannt find. Die Schüffe fommen dort 
häufig an fchönen Tagen vor, und um 
fi den Ton derſelben vorzuitellen, 
muß man das Wort Bum! jehr tief 
ausfprechen. Uebrigens find ganz ähn- 
liche Detonationen auh in anderen 


Gegenden € ab Belknnt. "fe dos 











„Schießen der Herren vom Roththale“ 
in der Schweiz, welches an ſchwülen 
Tagen imRegen vernommen wird, oder 
auch der fogenannte Auszug des Burg⸗ 
geiftes von der verfallenen Ritterburg 
Schnellert nad der Burg Rodenftein 
im Odenwalde. Am Bodenfee kennt 
man die dumpfen Detonationen unter 
dem Namen „Seejhießen“; gelegentlich 
fommen ſolche auch an anderen Orten 
bor, jo am 17. Oktober 1899 in der 
Nähe von Köln. Ob diefe Schüffe mit 


‚der Witterung in einem getviffen Zu⸗ 
f flehen, ift zweifelhaft, 





doch fcheint ihr Urfprung in der At— 
mofphäre ziemlich ficher zu fein. Für 
die am Bodenſee gehörten Detonatio= 
nen bat man bezüglich des Urſprungs 
an Zaminenftürze in den Alpen gedacht, 
ohne daß diefe Hnpothefe jedoch alle 
Schwierigteiten aus dem Wege räumte, 
ganz abgejehen davon, daß auf dieſe 
Weiſe die Miſt-Poeffers in Belgien 
und die Barifal⸗Schüſſe an der Gan— 
gesmündung nicht erklärt werden 
fönnen. 


geſet Die „Bountagpop«. 








Salstrachten, werth bid‘83.50, zu 49c und DBe- 
abritanten — —— Don hochfeinen, modi⸗ 

; ſchen Echöpfungen, einfchließ- 
— und Spigen Jabois mit oder ohne 


eg —* ne zarten fran 
— — © 3 
5 Aue Liberty Seide, 13 

Stod-Rtagen; neue ausgezei 


Scide Ties, neue Fronts, Stod Boms, 


mete Chiffon und Spigen und, Liberty: 
e i corded Taffeta 
ſchwar ze Sibertpfeide Boas, jubpsbefegte Boas und vicle andere No- 
bitäten · cine endlofe Auswahl von feinen Salstradten, wert) bi! 
zu $3,50, im zwei groben Partien, zu BSe und 49e, 


r Williams, Bars 
230 fr Bar. 
8c für Gold Cream Gams 
pher Ice, Zöc werth. 


ür Sheffield’s ⸗ 
10e Gene er 


Stods, 


ce 





2 Zoileffirtifel herabgefegt 


t Murray: & Lauman'y 
43c ——— Te Größe, 
53c die Unze, für Guerlain’s 

„Sideg" Parfüm. 
57c die Unze für Roger & Gal: 
let's Barfümerien — alle 
Ddor3, 8 





— ——— COMPANY 


don allen zu 10e. 





10€ für 25e Taſchentücher 
Große, einfache weibe, ‚pohlgefäumte, reinleinene und engliſche fanch 2% — Gandidube 
farbig beränderte Männet-Taſchentücher, 
Damen: Tajhentücher, boblgejäumt, hübſch Swiß beftidt, ſchön ſpi— 
tenbejegte, beftidte und jpigensberänderte Taſchentücher — Auswahl 


und feine Eheer Linen 





ten don bochfeinen 2-Glajp Glacehar 
jabrsfarben, eiſnchl. weiß und Bear! 
| gut wie irgend ein 581 Handſchuh in Chicago. 


696 für 81.00 Serren: und Damen⸗ Hanud ſchuhe 
eine $1.00 Glace-Handſchuhe für Damen: und Männer für 69e, 


nd Kennedy's Fabrikat, und jebes Baar 


bat den Namen des Fabrifanten auf der Innenjeite geftempelt. Sie 
werden in fehr feinen Ausitattungsgeicäften zı 
Tamenbandichube find das Uebericı 


#1.25 verfauft. Die 
lager eines deutſchen Fabrilan⸗ 
dſchuhen, in all den neuen ryüh- ww 
‚ mit bübich beftidten Rüden, jo 





S30,000 wertb von Männer: u Jünglings⸗Kleidern für 


75 





beſſeren Anzug an State Strafe finden für weniger 
Die Veberzieher fommen in Größen von 


wie 86.00. 


34 bis 40, und find von Tan 
Cheviots gemacht, in der forreften 1900 Mode, 
tiefen franzöſiſchen Facings. Dieje Ueberzieher find fo 
modiſch und gejchmadvoll wie die von anderen Läden 
Nur ein Anzug 
für jeden Kunden, und feine für Hänbler. | 


zu 88 verfauften. 


125 


— Jedes 


num Worjt 


für 86.00 Männer-Anzüge und 
Ueberzieher. Die Anzüge find 
von durchaus reintwollenen Chev— 
iot3 und Caſſimeres, in netten 
Karrirungen, Plaids und einfach) 
ſchwarz, einfad) oder doppelbrü— 
jtig, prähtig gemadht und jehr 
dauerhaft — Ahr könnt feinen 


Govert3 und Srford 


mit 





oder Lleberzieher 


Kleidungsitüd in 


für modiſche $10.00 Frühjahrs-Anzü- 
ge für Männer, gemacht von engli: 
jchen Cheviots, 


Vicunas 


Effekte, in 








für die am wünfchenswertheften Frühjahrs-Anzüge für Männer, gemacht von Hoda- 
eds, Waſhington Serges und Vicunas, in dem großartigiten Afjortement 
der ausgewählteiten Muſter die jemals zu einem ähnlichen Preije gezeigt wurden. 
diefer Partie it von einem erfahrenen Schneider 


gemacht, durchweg geichrunten, mit handwattirten Schultern, Yappels und Kragen, gefüttert und beiegt zu 
irgend einem zu &35.00 zu Order gemachten Kleidungsftüd gleihlommend. 


14.05 


für feinfte Frühjahrs-Anzüge für Männer, gemacht von den prachtvollſten und aus— 
gefuchteften Muftern der feinften ausländifchen, und einheimischen Yabrikate, in 
einfachen und doppelbrüftigen Sad und Gutaway Frod Facons, gemacht nad den 
neuen breiten Militär-Schultern, nad) der Mode von Poole in London, mit der 


Ü neuen Facon Lapels; doppelbrüftige Weite, wenn Ahr diefelbe vorzieht; Hofen in eleganten ſich anpaſſenden 


m Façons. 


14.05 


A —unjer Preis 4.75. 


7.75 


wir haben fie zur Hälfte des W 


Bergleicht diefelben mit $30.00 Anzügen. 
Moderne Ueberzieher für Männer, gemacht von reiaen ganzwollenen Stoffen, in modernen 
Orford Vicuna und lohfarbigen Govert3, mit tiefen Inner-Facings, Jtalian Futterſtoffe, 
in den korrekten 1900 Moden, diejelben werden an der Straße für 810.00 verfauft, abe: 
erthes gelauft und werden unjern Kunden den Profit geben 


Caſſimeres, 
und geſtreiften Worſtdes, 
enthaltendhelle, dunkle und mittlere 
Karrirungen, 
Plaids und einfachen Orfords, zu— 
geſchnitten in der neueſten 4-Ninöpfe 
Sack-Mode, mit einfacher oder doppelbrüſtiger We— 
ſte und zum Stoff paſſenden Hornknöpfen; gefütz | 
tert mit guter dauerhafter Qualität Farmer's Sa— 

tin und ꝓpiped“ mit 3 Reihen Seide-Stepperei — 

ein in jeder Hinſicht begehrenswerther 
Anzug-—ein Anzug, der Euch gut paſſen wird und | 
sin ausgezeichneter Werth zu $10. 
& Go. verfauften fie in großen Partien zu $8. 


DOrford 


Streifen, 





Geſchäfts- 


Levy, Roſenfield 














Hübſche Ueberröcke für Männer in allen den neuen Effekten der jetzigen Saiſon, in den 
jehr populären Orfords, Tanz und hellen Browns, mit italienischen oder Serge Futter 
und Skinner's garantirtem Satin Armel-Futter, mit Seiden-Velvet oder einfachen 
Kragen —Kleidungsſtücke, welche die Facon und Schönheit eines $25.00 Ueberrodes be- 


ü figen; Levy, Rojenfield & Eo.’3 Wholejale-Preis 812.00, Netail-Preis $15.00, aber da wir diejelben zur 
J Hälfte ihres Werthes fauften, verfaufen wir fie in gleicher Weije, zu 7.75. 


45c für abjolut ganzwollene Kniehofen für Knaben, Größen 2 
und Mifchungen, mit patentirten Waiftbands und eingefaßten 


Ched3 


45c für feine Frühjahrs-Waiſts und Bloufen für Knaben, Größen 3 bi! 14 Jahre, Waift mit Byron oder abnehm— 
haren Kragen, Bloujen mit großem Matrofenfragen, Shield Front und hübſcher Tie, dazu paflend, werth 75e. 

9 für populäre Dewey Anzüge für Knaben, mit langen Hofen, Größen 3 bis 12 Jahre, gemacht von blauem Dud, 

Sdulter-Straps, garnirt mit rothem und blauem Cinfaßband, werth $1.50. 


mit 


Das Anaben-Departement diejes grogartigen Verkaufs enthäl 


135 ı Ihre 
bis 16 Jahre, 


in blau, ſchwarz und einer Auswahl von 
Nähten, werden anderswo zu 75c verfauft. 


3.95 


Samftags - Wreis 4.05. 




















f. aller feinfte Aniehojen = Anzüge für Knaben, Größen 3 bi? 16 Jahre, in alf den populären 
ſchwar ze und bübjch gefitreifte Woriteds und Caſſimeres, gefchneidert und bejegt in der beitmöglichen 
Nummern mit dopppellnöpfigen Weiten, wertb 0.00, 
4 95 für feine 3-Stück Kniehoſen-Anzüge für Knaben, Größen 8 bis 16 Jahre, gemacht von blauen € 
ur Clay und hübjchen geftreiften Worfteds, mit Italian Futter, einfache oder doppelfnöpfige Weit 


85c für Fancy feidene Weiten für Knaben (Die berrfchende Mode), Größen 3 bis 15 
in den feinen Muftern, werth 1.50 


— Samitag. 


unſere Haupt-Bargains. 








ſtreiften 
neueſten 4:ftnöpfe Sac-Mode, 
Leinen-back Satin gefüttert. 

nigſten $25 von Euch verlangen, m einen Anzug, wie dieſen 

würde nicht bejler pajlen, wie unſere, da 
wir fie aber zu Ave am Dollar fauften, offeriven wir dieſelben 
auf derjeiben Baſis. 


zu machen, und er 


—— — 


—— 


3% mzes 


ri 


Nor (n- 
Diefe Anz 


züge find von den populärften Stof- 


fen gemacht, wie ſchawrzen und fancy 


Clay Worfteds, blauen Zerges, Oxford Vicunas, Nobby ges | 

Ste find gemacht im der 
und Durchiveg mit Eleetrie 

Fin Schneider würde zum 


Worſteds und Caſſimeres. 


9.75 


Silo 
We 


beſtmöglich 


jest an 


x 


m; 


VBicung, 


810.50, Retail-Preis 820.00, unſer Preis 9. 75. 


für 86.90 Anzüge für junge Männer, Alter 14 bis 19 Jahre 
Cheviots und hübſchen Streifen, gut geſchneidert und beſetzt 
die Euch am beſten zufriedenſtellen 


en werden. Levy, 


im Wholeſale in großen Partien zu S5.00. 


für moderne 810.00 Anzüge Für junge Männer, Größen 14 bis 
den neuelten Checks und Platds der Saifon, in Gaflimeres und Gheviots, 
regulärer Retail-Preis, $10.00, Yevy, 


De 
* 
* 
ER 


4} 


Woito:» 
Weſte; 


23 
+ 
HERE 





95 


ten, 
en Weiſe, 


wie Seraes, | 1:45 für 
Reife, Heine | oO in 


en, werth $7.00, | 

x r 15119 y Alf I z1 > Y 14 

Jahre, neue doppelfnöpfige Facon, | 3.45 
I) 


doppel-brüſtigen 
Wholeſale-Preis, 88. 00. 


für elegante 316.00 Anzüge für junge 


Ler 


Q 
NEID, 


abjolut ganzwollene Kniehoſen für 


n Streifen, Checks und Misch 


| 
erges, ſchwarzem 2,45 für $4.00 Kniehoſen-Anzüge für 


wmuftern, Die je zu dieſem Preije gezeigt wurde, g 


für 3-S tück Knichojen-Unzüge für Anaben, Gr 


Don 
ter 


18,000 


Ganzes Heberfhuß-FPager von Pevy, Rofenfield & Co., Hew York, gekauft von Rothſchild Für Baar zu 50c am Dollar der Herfiellungskoften 
Zum Verkauf morgen wiederum zu einer abſoluten Erjparniß bon der Hülfte 


Diefer Verkauf bietet die günftigften Kleider-Eintaufs-Gelegenheiten des Jahres, denn jeder Anzug und Ueberrod wurden für diejes Frühjahr und Sommer gemadt. Nur die beften Stoffe wurden verwandt und bie wirklich vernünftigen Moden benust, jo daß jedes Kleidungsſtück alle nur denkbaren Vorzüge beſitzt. 
Levy, Rojenfield & Co. find berühmt wegen der Schönheit und Dauerhaftigfeit ihrer Kleider. Beim Schluß der MWholefale Saijon hatten fie ein Ueberſchuß-Lager von $30,000 an Hand. Ta fie mußten, daß faſt vollftändiger Verluſt ihrer harrte, falls ſie die Waaren aufbewehren wollten, beſchloſſen fie, fie zu verfaus 
fen für was fie bringen würden. Sie theilten Rothihild ihre Abficht mit. Ein Einkäufer eilte nach New York und machte eine Offerte zu 50c am Tollar, die jchliehlich angenommen wurde. Wir begannen den Verfauf vor einer Woche und der Erfolg war augendblidlih. Wir garantiren jeden Anzug oder Veberrod. 
Wenn Ihr findet, daß Ahr einen Anzug nicht wollt, nachdem Ihr ihn zu Haufe habt, bringt ihn zurüd, und wir geben Euch Euer Geld wieder, oder taufchen ihn um, ganz wie Ihe wollt. Nachftehend die Preije und genaue Veichreibung der Kleider. Wir fünnen Jeden ausitaffiren und befriedigen. 

für feine $15 Yrühjahrs- Anzüge für | 
Männer, die von Levy, Rojenfield & | 
Go. für $12 verfauften und für wels 
che verjchiedene Händler an State Str. | 
jeßt von $15 bis $16 verlangen, find ı 


of England Worſteds, Vieunas 
ſchönſten je ae; 
gend einer gewür 


tate ch 
81 


für elegante Ueberzieher für Männer, gemacht von den popul 
die vielverlangten Oxford 
(fetten, mit den neuen bandwattirten Milttär-Schultern, 
lienifgem Tuch gefüttert, viele bis zur Kante gefüttert; Ye 


Whipeords und Goverd3, in 


Wholeſale-Preis 8 


für $20.00 handgeſchneiderte Anzüge für junge Männer, 
gemacht von den feiniten importirten und hieſigen Stoffen, in 
Muftern, mit bandgemachten Anopflöchern und hand-padded Schultern und Lapels; 
Levy, Nojenfield & Co.'s 


Hunderte von Bargaiıs 


19) E 


Luiet 


f. ſehr feine $20.00 Frühjahrs-An— 
züge für Männer, in allen Moden, 
Größen, Farben und Muftern, bon 
den ertremen Streifen bi3 zu den 
hübſchen Karrirungen und Miſchun— 
jeder Anzug in der Partie hat 

chte Knopflöcher u. hand— 

te Schultern und Lapels; An— 

us jolchen Stoffen wie, Weſt 

nas und Serges, in der 

eigten Auswae n Mujtern, mit ir— 
Mode Weſte, mit Satin, Ser— 

atin Piping; die Ta— 
t: die Hoſen in ber 
ieſe Anzüge werden 
Leby, Roj d & ©. 
da wir fie aber zu 

wir fie auf derjelben Baſis. 


üren Heberzieberitoffen wie 
heilen und dunklen 
durchweg mit Seide und ita= 
vy, Roſenfield & Co.'s Preis 


n, gemachtvon ganzwollenen 
und perfekt paſſend — Anzüge, 


x 


Roſenfield & Go. verfauft dielelben 


19 Jahre, gemadt in W 
nit eleganten F 


Roſenfield & 60.3 8 


Männer, Größen 14 bis 19 Jahre, gemacht don 
den wünjchenswertheiten Stoffen, folhe wie Serges, ihwarzer Glay und elegant gejtreif- W 
ten Worfteds, in allen populären Muftern und Farben, mit einfacher oder dDoppelreihiger 
9, Nojenfield & Co.'s 


U), 


Gr. 14 bis 19 Jahre — 


den ausgeluchteften 


Wholeſale-Preis, $16.00. 


hellen und dunklen Muftern, 


ahl von feinen Frühjahrs⸗ 

voll $4.00. werth. 

arzen Worſteds und einer 
Weiten, voll $5.00 werth. 








. Rofalberidht. 
Vereins⸗Feſtlichkeiten. 





Teutonia⸗Männerchor. 

Am Sonntag, den 29. April, veran⸗ 
ftaltet der Teutonia-Männerchor in 
Schönhofens Halle, Ede Milmautee 
und Ahland Ave., ein großes Konzert. 
Es iſt eine allgemein befannte That— 
Tache, daß diefer Verein über ganz vor— 
zügliche Kräfte verfügt und unter der 
Zeitung feines Dirigenten Ehrhorn 
Zreffliches leiſtet. Auch die Goliften, 
welche man für diefes Konzert gewon— 
nen bat, find als gut gefchulte Sänger, 
bezw. Inſtrumentaliſten befannt, jo 
daß den Feſtgäſten ein wirklich genuß— 
reicher Abend bevorjteht. Dem Publi— 
kum fann der Befuh des Konzerts, 
bem ein flotter Ball folgen wird, beſtens 
mpfoblen werben. Es ijt für bie Feier 
nachſtehendes vielverjprechendes Pro— 
gramm zuſammengeſtellt worden: 


Erſter Theil. 


a) Marſch, „Union Yorsver‘ Sconton 
b) Ounverture zu „Na “200. Thoma 


a) „Herzeleid“, Bol 
b) „Die Thräne*, 


? Solo: Herr Emil 
Hymne der Oper „Stradella 
iXenor:Solo: Herr Adolf Bill.) 
„Der Zecher“, Chor mit Baß-Solo .... 
Teutonia-Männerchor.) 
weiter Theil, 
„Drei Musketiere" . . 
(Orcheſter.) 
Chor mit Bariton-Solo 
Müller 
Miller.) 
. . Xoenden 


. Ylotomw 


Bölte 


Ouverture, . Eilhardt 


„Sonntagsfrühe*, 


(Teutonia-Männerdor und Herr 
a) „Nomanzc“ — er 
b) , Ungariſche Nbapjodie* . . . .. Hauſer 
Violin-Solo: Herr Bruno Kühn.) 
„Das Grab auf der Haide“, Bariton-Solo 
Heiſer 
(Herr F. 
„Hymne an die Tor 
Teutor 
Dirigent: 
Klavierbegleitung 


H. Miller.) 
u6 


— . Billeter 


Soztaler Turnverein. 

Mit der am nächiten Sonntag in ſei— 
ner Halle, Ede Belmont Avenue und 
Paulina Str., ftattfindenden geiftig= 
gemüthlichen Verfammlung hat ber 
Soziale Turnverein einen Theaterabend 
berbiinden. Das immer wieder gern 
geſehene Lufifpiel „Doktor Klaus“ von 
Adolf L'Arronge gelangt zur Auffüh- 
rung. Die Rollenbefegung ift eine viel— 

erſprechende. Die Titelrolle befindet 
fih bei Herrn Joſ. Wanied in beiten 
Händen; die anderen Hauptrollen, Pa— 
pa Grieſinger, Marianne, deffen Haus- 
bälterin, und der „gelehrte Kutſcher“ 
Lubowski, dürften bei Herrn J. Fritz, 
Frl. Katherine Werner und Herrn R. 
Zſchoch beſtens aufgehoben fein. Herr 
Leopold Saltiel als Mar v. Boden, 
Frau Zſchoch als deſſen Gattin, Herr 
Balthafar Rau als der fchüchterne Re: 
ferendar, Paul Gerfiel und Frau Her- 
mine Wanied als deſſen angebetete 
Emma, wie au Frau Baßler als die 
Gattin des freuzbraven Doktor Klaus 
werden fich ebenfalls den übernomme- 
nen darftellerifhen Aufgaben als voll⸗ 
fommen gewachſen ermweifen. Auch bie 
tleineren Rollen haben durch die Da- 
men Alma Roden, Minna Hogel und 
die Herren Otto Waterfiraat und Frig 
Sauer eine gute Beſetzung gefunden. 
Nach der Vorſtellung: Tanzkränzchen. 


Barfteld Turnverein. 


Der genannte Verein feiert amSonn= 
tag, den 29. April, fein 14. Stiftungs— 
feit, verbunden mit Schauturnen und 
Ball. Wie ein deshalb herausgegebenes 
„Souvenir“, das eine Gefchichte des 
Vereins, fomwie in drei Tableaur die 
Bilder ber ältejten Mitglieber, des Vor— 
ſtandes und Vermaltungsrathes ent— 
hält, beweiſt, will der Verein diejes 
Feſt zu einer befonders glänzenden Af— 
faire machen. Es wird dies in den ge— 
Thichtlichen Mittheilungen mie folgt 
motivirt: „Jetzt gerade, nachdem 
allerlei Mißgeſchick uns betroffen hatte, 
wollten wir unſern Freunden, und auch 
den Widerſachern, durch ein friſch— 
fröhliches Lebenszeichen zu erkennen ge— 
ben, daß wir nach wie vor Luſt, Muth 
und Kraft haben, unſere Stellung zu 
behaupten.“ Das Feſt beginnt Nach— 
mittags 3 Uhr in der prachtooll dekorir— 
ten Halle des Vereins, 675 Larrabee 
Str. Außer den turneriſchen Vorfüh— 
rungen werden dem Publikum Vorträge 
des gemiſchten Chors des U. O. d. E. 
und des Tyroler Männergeſangver— 
eins, ſowie des Carlatan Muſikklubs 
geboten werden. Turner Ernſt Bro— 
ſius wird die Feſtrede halten. 


Stiftungsfeſt der Südjeite-Xiedertatel, 


Unter Mitwirtung der Chicagoer 
Sängerpereinigung des nordweſtlichen 
Arbeiter-Sängerbundes veranftaltet die 
Süpdjeite-Liedertafel morgen Abend in 
Freibergs Halle, Nr. 180—182 Oft 
22. Str., ein großes Konzert mit da— 
tauffolgendem Ball. Das Arranges 
ments-Komite hat fih große Mühe ge— 
geben, um dem Feſt einen ſchönen Er— 
jolg zu ſichern. Iſt mit demjelben 
doch die Feier des 3. Gtiftungsfejtes 
des jejtgebenden Vereins verbunden; 
derjelbe befindet fich in blühendem Zu— 
tand und midmet fich der Pflege des 
deutſchen Liedes mit Luft und Liebe, 
Vorausſichtlich wird das Stiftungsfeft 
auch von allen Freunden und Anhän— 
gern der Mitglieder des ftrebjamen 
Vereins zahlreich befucht werben. 


Deuticher Damen:Dergnügungsverein. 


In der Wider-Bark-Halle, an W. 
North Avenue, nahe Milwaukee Ave., 
findet morgen Abend das Kaliko— 
frängchen des „Deutſchen Damen-Ver— 
gnügungsvereins“ ftatt, melches ſeit 
Wochen ſchon das Geſprächsthema nicht 
nur in Mitglieverfreifen des Vereins, 
ſondern aud in den Kreifen der Freun— 
de und Bekannten diefer Mitglieder ift 
und, den getroffenen Vorbereitungen 
nad) zu urtheilen, einen glänzenden 
Verlauf nehmen dürfte. "Das Arran— 
gements-Komite erfucht jede Befucherin, 
einen Schlips von der Farbe ihres 
Kleides mitzubringen. Ein wirklich ge 
nußreicher Abend wird den Befuchern 
in Ausſicht geftellt. 


Arbeiter: Liederfran;. 


beranjtaltet der Arbeiter-Liederkranz 
am nächjten Sonntag, um 3 Uhr Nach— 
mittag beginnend, in Folz' Halle, Ede 
North Avenue und Larrabee Str., ein 





Zur Feier feines 12. Stiftungsfeſtes 





großes Konzert mit Ball. Für reiche 
mufifalifche Unterhaltung iſt geforgt. 
Die Aitiven des feitgebenden Vereins, 
welcher zur Städte-Vereinigung Chi— 
cago des Nordmweitlichen Urbeiter-Sän- 
gerbundes gehört, haben mehrere neue 
Lieder einjtudirt, Die fie zu zündender 
Wirkung bringen werden; leiſtungs— 
tüchtige Solisten find gewonnen, und 
nichts ift unterlaflen worden, um ſo— 
wohl dem Konzert, wie auch dem da— 
rauffolgenden Ballfeft einen für alle 
Iheilnehmer genußbringenden Verlauf 
zu Jichern. 
Columbia: frauenverein. 


Während feines zehnjährigen Be- 
ftehens hat der Columbia-Frauenver— 
ein es berjtanden, fich befonders unter 
den Deutjchen der Nordmeitfeite zahl- 
riche Freunde zu erwerben, Seine 
Mitglieder, 130 an Zahl, halten treu 
zu ihrem Verein, und gilt es, eine Feſt— 
lichteit desfelben zum Erfolg zu führen, 
dann ift ihnen feine Mühe und Arbeit 
zu groß, um bem Feſt einen dement— 
jprechenden Verlauf zu fihern. Auch 
für das am nächſten Sonntag ftattfin- 
dende Kalitofränzchen find umfang 
reiche Vorbereitungen getroffen wor— 
ben. Der Anfang der Feitlichkeit ift 
auf 3 Uhr Nachmittags angeſetzt. 





heuer bezahlt. 


Zwei junge Burfchen: Harvey Allen, 
deſſen Eltern Nr. 145 Grand Avenue 
wohnen, und Percy Wright, kamen 
heute früh als blinde Paſſagiere eines 
Frachtzuges der Northweitern Bahn 
aus Wisconfin nad) Chicago. Die Bei- 
ben jtanben zwiſchen zwei Güterwagen. 
In Irving Park verlor der junge Allen 
in Folge eines plößlichen ftarfen Ruckes 
feinen Halt. Er fiel, und Wright be- 
tam, als er ihn fallen ſah, einen folchen 
Shred, daß er Hals über Kopf ab- 
fprang. Er bat dabei ſchwere Ber: 
legungen erlitten. Dem junaen Allen 
war ein Bein abgefahren worden. Beibe 
junge Zeute werden nun borläufig in 
ber Hofpital-Wbtheilung des Armen= 
hauſes zu Dunning verpflegt. 


— 
nn 





— 
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* In Wendels Halle an Milwau— 
kee Avenue findet am Sonntag Nach— 
mittag, um 3 Uhr, eine Maſſenver— 
fammlung ftatt, in melcher meitere 
Schritte zur Gründung eines neuen ge= 
genjeitigen Unterſtützungsvereins ge— 
than werden ſollen. Zu Mitgliedern 
für denſelben ſucht man vornehmlich 
Perſonen zu gewinnen, die ſchon länge— 
re Zeit Unterſtützungs-⸗Orden angehört 
haben. 


* Der Schugmann Henry C. Graby 
bat fich geftern eine Knöchelverrentung 
am linken Fuß zugezogen, indem er ſich 
an 22. und Paulina Str. muthig einem 
durchgehenden Geſpann Pferde ent- 
gegenmarf und dasſelbe zum Stehen 
bradte. Da die Straße zur Zeit mit 
fpielenden Kindern gefüllt war, ift 
durch Gradys wadere That vielleicht 


‚großes Undeil verhütet worden. . 





85 pro Mann. 


Der Spezereihändler H. Cohn, Nr. 
582 Fulton Str., wurde geſtern Abend 
in ſeinem Geſchäftslokal von drei 
Strolchen überfallen, die ihn mit vor— 
gehaltenen Revolvern zwangen, ſich ſtill 
zu verhalten, während ſie die Laden— 
kaſſe plünderten. Die Räuber erbeu— 
teten $15 und haben außerdem Cohns 
Taſchenuhr nebſt Kette mitgenommen. 

ee — — 


ſturz und Neu. 


* MorgenNtachmittag findet die jähr- 
liche Barade der vereinigten Chicagoer 
Reitflub3 ftatt.  Sammelpunft für 
die Iheilnehmer: ber Platz vor den 
Waflerwerfen am Fuß der Chicago 
Avenue. Herr Baul Jaeſchke wird ala 
Chefmarſchall fungiren. 


* Der Columbia Poſten der Grand 
Army hat nunmehr die beiden eroberten 
ſpaniſchen „Feldfchlangen“ erhalten, die 
ihm vom Kongreß zum Geſchenk ge- 
macht worden find. Er wird die Don- 
nerbüchlen morgen Nachmittag im 
Triumph durch die Straßen der inneren 
Stadt führen. 

* Frau Lena Maininger, Nr. 160 
Cleveland Ape., hat die 15jährige Annie 
Kroeſchell unter der Anklage des Dieb- 
ſtahls verhaften laffen. Frau Man- 
ninger gibt an, fie habe Annie auf Bit- 
ten bon deren Vater, der fich im Armen— 
haufe befindet, aus einer Waifenanftalt 
zu fih genommen. Drei Wochen jpä- 
ter fei das Mädchen unter Mitnahme 
eines werthvollen Kleides entwichen. 

* Friedensrichter Richardſon hat ge— 
ſtern den Poliziſten Edward Kelly vom 
Cottage Grove Abe.-Revier unter der 
Anklage des Betruges dem Kriminal- 
gericht überiwiefen. Kelly mird vom 
Geldverleiher Panuſch befchuldigt, er 
babe fich von ihm ein größeres Dar- 
lehen zu verfchaffen gewußt und ſodann 
die Verpflichtung, daſſelbe zurüdzuer- 
ftatten, durch eine Banterott-Erflärung 
abgejtoßen. 

Ein interceffantes biftorifhes Ger 
dächtnißblatt. 


In den letzten Tagen befand ſich eine 
Deputation von 60 angeſehenen Bür— 
gern der Stadt Frederick, Mod., -in 
Wafhington, um bor beiden Häufern 
des Kongreſſes um Schadloshaltung 
für die Summe von $200,000 zu fpre= 
chen, die in der legten Zeit bes Bürger: 
krieges der fonföderirte General Early 
bon ber Stadt erpreßte zur Gtrafe 
für deren unionstreue Haltung mäh- 
rend des Krieges. 

Frederick ift eine ſchmucke Landſtadt 
in Maryland, etwa. 60 Meilen von 
Baltimore entfernt und wurde im ver- 
gangenen Jahrhundert von deutſchen 
Einmwandetern gegründet. Noch heute 
bilden die Nachtommen jener deutfchen 
Einwanderer einen beträchtlichen Theil 
ber Einwohnerfchaft von Frederick. 

In jener unionstreuen Maryländer 
Gtabt fpielte auch die erhebende Epi- 
Tobe aus dem Bürgerfriege, die Mhit- 


. 
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E.PREEDICO 


SINSHEIMER 


375 Blue Island Ave, 


Große Frühjahrs-Eröffnung 


Hübjche Soupenirs für Alle, 


HYalent-Peder Schuhe. 


! au, — PR . 
| 1: 1; S 


241 ©. Horih Ave. 


£of: u. Chocofadefardige Schuhe. 


Vici Bid Schuhe. 


Box Calf Schuhe. ' 


0x Blood Schuhe. 


Ruſſian Calf Schuhe. erreeoaco 








tier in feinem prächtigen Gedicht „Bar= 
bara Fritchie“ verherrlicht, das wohl 
allen unſerer Leſer befannt fein 
dürfte. In jener Barbara Fritchie, die, 
wie jchon der Name andeutet, jelber 
bon deutſchen inmwanderern ab— 
ſtammte, erfcheint die Unionstreue ber 
deutfch-amerifanifhen Bevölkerung 
und zumal auch die bon Frederick, wäh— 
rend des Bürgerfrieges in idealſter 
Weiſe verkörpert. 

- Das Gedicht ſchildert, wie die kon— 
föderirten Truppen unter Stonemwall 
Jackſon in Trederid einzogen. Die 
Unionsfreunde hielten fi jcheu bei 
dem Naben von StonewallJackſons be- 
waffneter Macht in ihren Wohnungen. 
Nur aus den Fenftern eines Haufes 
wurde den einrüdenden Rebellentrup- 
pen troßig das Sternenbanner entge- 
gengefchmwentt. Eine alte Frau in 
weißem Haar war es, Barbara Frit- 
hie, die fich von ihrem Herzensdrang 
und PBatriotismus zu der unbedachten 
Handlung hatte hinreißen laffen. Die 
fonföderirten Soldaten riefen ihr zu, 
dad Unionsbanner einzuziehen; 
Schüffe fnallten und Kugeln ſchlugen 
neben ihrem Fenfter in die Wand des 
Haufes ein; die alte Frau aber fuhr 
fort, furchtlo8 der einrüdenden Rebel- 
len = Armee das Sternenbanner entge- 
genzufhwingen. Auf die Konföderir- 
ten ſcheint der todesfreudige Batriotig- 
mus der muthigen rau einen mäch⸗ 








tigen Eindrud gemacht zu haben. Dan 
ließ fie unbehelligt. 

Allzu voreilig haben neuere Ge- 
Thichtsfchreiber Barbara Fritchie und 
ihre patriotifche That in's Fabelreich 
reich verwiefen. Bei Anweſenheit jener 
Delegation aus Frederick wurde jedoch 
feitgejtellt, daß der von Whittier ge— 
Thilderte Vorgang auf Thatſachen be- 
ruht, 

Senator Depew war e3, welcher bei 
diefer Gelegenheit fich bei der Delega— 
tion nach dem Vorgang erfundigte. Da 
ftellte es fich denn heraus, daß verfchie= 
dene ältere Mitglieder jener Delegation 
Barbara Fritchie nicht nur perfönlich 
gut gekannt, ſondern ihre von Whittier 
bejungene That jelber mit angefehen 
hatten. Oberſt Goldsborough und J. 
C. Hart bezeugten, jelber mit angejehen 
zu haben, wie die muthige alte Frau 
Stonewall Jadfon und der einrüden- 
den Rebellenarmee das Sternenbanner 
entgegen ſchwenkte und daß das näm— 


liche Sternenbanner noch aus jenem | 


Fenſter wehte, als jpäter die Unions— 
truppen unter Burnfide einmarſchirten. 


Ein anderes Mitglied jener Delegation | 
aus Maryland, John H.Abbott, theilte | 


mit, daß feine Frau im gleichen Zim— 
mer meilte, al3 Barbara Fritchie den 
Rebellentruppen das Unionsbanner 
entgegenbielt, und daß die nämliche 
Fahne in feiner Familie forafältig auf- 
bewahrt werde. Auch der jegige Bun- 





desfenator MeComas, der aus Frede— 
rick, Md., ſtammt, bekundete bei dieſer 
Gelegenheit, in feiner Jugend Barbara 
Fritchie noch gekannt und ihre patrigti= 
che That mit angefehen zu haben. 

Die Feititelung dieſer herrlichem 
Epifode aus den blutigen Tagen des 
Bürgerkriegs durch glaubmwürbige 
Zeugen ift von größtem hiſtoriſchem 
Intereſſe. Whittier jelbft Hatte ſein 
prächtige Gedicht nach den verbürgten 
Angaben eines Offiziers ponBurnfides 
Armee gefchrieben. 

Die Baltimorer Gefelichaft zur Er— 
forfchung der Geſchichte des Deutfch- 
thum3 von Maryland, die in den weni- 
gen Jahren ihres Beſtehens jchon fo 
Herporragendes auf dem Gebiete ber 
Geſchichtsforſchung geleiftet hat, fönnte 
fich ein neues großes Verdienſt exwer⸗ 
ben, wenn fie jene hiſtoriſche Unions— 
fahne zu erwerben ſuchte und die Gr- 
richtung eines Gedenkſteins auf Bar: 
bara FritchiesGrab veranlaffen würde 

(„Baltimore Eorrefp.*) 





— Große Auswahl. — „Einzig G 
liebter, es erwartet Dich mit Sehnfu 
um 7 Uhr beim Wrangelbrunnen 9 
Dich liebendes Mäuschen“, — An 
adreſſire ich jeßt den Brief?“ 

— Im Yutomaten-Zeitalter 
Rentier (in eine Automatenhan 
eintretend): „Haben Sie vielle 
verkaufen einen Kouponſchneid 
mat?“ 
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Studenten und Rachtwächter. 


Ueher das Felt, das die Bonner 
Korps⸗Studenten kürzlich ben Nacht: 
wächtern der Gtadi, deren Dienft 
fortan von Schuzleuten verjehen wer— 
ben wird, gegeben haben, wird berichtet: 
Die Zahl der geladenen Nachtwächter 
belief fih auf 30., Sie hatten an fein= 
ſäuberlich gedeckter beſonderer Tafel 
Platz genommen, friſche Maiglöckchen 
ſchmücklen ihre Bruſt; rg gegenüber 
faßen bie Mufen führe. Als das Präſi⸗ 
dium, ein alier Herr hen „Saronia“, 
ben Feſtabend mit einigen Worten er- 
‚öffnet batte, wurde das erſte Trauer— 
lied _ „DO alte Burfchenberrlichkeit" ges 
fungen, und dann wurde ein alter Herr 
der Straßburger „Alfatia” zum 
Fuchsmajor ernannt und’an die Tafel 
der Rachtmächter abfommandirt. eb 
wurde Speife und Trank den Helden 
es Tages aufgetragen. Weihevolle 
Stille trat ein, als ſich das Präſidium 
zur Feſtrede erhob. Der Redner be— 
klagte es, daß aus dem mit Hermelin— 
pelz bejegten Burpurmantel ber alten 
Burfchenderrlichteit ein Schwänzchen 
nach dem anderen herausgerifien werde. 
Die Nachtwächter fielen als ein Opfer 
des Fortjchrittes und des 20. Jahr— 
hunderts, unferen Nachkommen werde 
e3 wie ein Märchen aus Tauſend und 
eine Nacht einmal erklingen, wenn fie 
bon den Nahtwächtern hörten, die in 
bem „gemütblichen, ewig jugendfriichen 
Bonn zu alten Zeiten ihr fogenanntes 
Chmert ala Szepter geſchwungen hat- 
ten“. Redner führte dann einige Be— 
lege für die Güte und Fürſorge ber 
Nachtwächter vor. „Saß man auf ber 
Seneipe, jo erſchien punkt 11 Uhr der 
Nachtwächter in Begleitung zweier 
oder auch dreier Amtsgenoſſen, um 
nach dem Zuſtande ſeiner Schutzbefoh— 
lenen zu forſchen. Fand er den Zuſtand 
ſchon Bedenken erregend, ſo half er in 
der liebenswürdigſten, zuborkommend— 
ſten und aufopfernbften Meile das 
Faß leeren. Verſpürte man einmal 
Luſt 
wandte man 
und dann hieß es: 
Se in de Bachſtraß, dä Nachswächter 
bon do is grad op der Wach, da könnt 
er et Auch Funktionirte ihr 


fi an den Nachtmächter, 


ms 
IBUR . 


heimpoliziſtenbureau. 
erwähnt: Ein j 
Würden J— alter Herr 
„Palatia“ wurde wegen ſeiner Ver— 


dienſte um das Beleuchtungsweſen in 
ber Nachtwächterſprache „Et Bielt“ ges | : — 
Einmal war biefer zwei Jahre Steuern entrichtet, durch den ſüdlichen 


nennt. 
lang abmejend; als er eines Tages um 
8 Uhr Abends wieder hier eintraf, ver— 
nahm man fchon eine halbe Stunde 
fpäter auch im entfernteften Stadtvier— 
tel, wie ein Nachtwächter dem anderen 
zurief: „Du, Sup, häſte es alt gehört, 
et Bieſt is wedder do!” Na, gibt es 
eine Polizeibehörde, die findiger märe, 
als unfer Nachtwächterforpe? Und 
heute fcheiden fie bon ung. Je zwei bon 
ihnen werden durch einen Schumann 
erſetzt, weil ein Schutzmann fo viel lei— 
ften fol, wie zwei Nachtwächter. Schon 


an anderer Stelle ift dem Magiſtrat ge-⸗ 


fogt worden, daß dies unmöglich Jet. 


Denn fein Schumann kann ſoviel 
Kaffee umſonſt im Kaiſer— Kaffee trin⸗ | 


fen, wie zwei Nachtwächter, kein Schutz⸗ 
menn farın fopiel fchlafen, mie zwei 
Nachtwächter. Aber wie dem auch fein 
rag, wir Korpsftudenten wollen ihnen 
immer ein treues Andenken bewahren 
und ung ſtets der heiteren Momente er= 
inner, Die fie uns bereitet haben“. 
Kaum war die Feſtrede und der ſtür— 
miſche Beifall, den fie gefunden, ber= 
Be. als auch ſchon der Vertreter 
der Nachtwächter, Kraus mit Namen, 
fich zur e Gegerirete erhob und ſich für 
bie Anerkennung bedankte, die fie we— 
niafiens bei den Studenten gefunden, 
und Die ihnen ein Iroft fer für das 
ihnen zugefügte Leid. Auch er erklärte, 
daß ihnen Die mit den Studenten ver— 
Iedten ſchönen Stunden unvergeßlich 
bleiben würden. Als dann das den 
„leben Gäſten“ geſpendete Mahl fein 
Ende erreicht, begann die „Fidelitas“. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorie, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trigt die ENGEL 
Unterschrift von 


Ze 


„Blutiger Kautſchut. 


Seit einiger Zeit häufen fich wieder 
bie Anklagen gegen die Wgenten der 
Antwerpener Kautſchukgeſellſchaft we— 
gen Grauſamkeiten, die ſie und die ih— 
nen zur Verfügung geſtellten Truppen 
des Kongo-Freiſtaates gegen den Ein— 
geborenenſtamm der Bundja im Mon— 
gallagebiet begangen haben ſollen. Die 
neuerlich erhobenen Anſchuldigungen 
werden von einem Agenten der Geſell— 
ſchaft Namens Lacroir beſtätigt unter 
namentlicher Bezeichnung der fünf 
Hauptſchuldigen. Der ganze Bundja— 
ſtamm iſt im Aufruhr, und am 4. 
März iſt der Leutnant Weynands und 
der Agent Rabe von den Eingeborenen 
getödtet worden. Der Mongalla iſt ein 
bedeutender Fluß, der ein Gebiet von 
der Größe Belgiens bewäſſert und 
nordöſtlich von Neuantwerpen in den 

ongo mündet. Das Gebiet iſt ſehr 

eich an Kautſchuk. Die eingeborenen 
tämme ſind kriegeriſch, arbeitsſcheu 

id haſſen die Europäer. Vor einigen 

ehren unterlag ihnen die Expedition 

Digter. Der Direktor des gefammten 

tiebes in diefer Kautſchukgegend ift 
ehemalige Major Zothaire, der den 
änder Stokes hinrichten ließ und 
pen Richtern in Boma und Brüf- 
igefprochen wurde. Das Mongal- 

t At außergewöhnlich dicht bes 
Der Gewinn an Kautſchuk be— 

h auf 1000 Kilogramm für je- 

f von 100 Einwohnern. Für 


haramm werden ben Eing Ber, 


Centimes Bel Die ? 


niwerpener 
alten eine 





zu mächtlicher Rubeftörung, fo | Menge bewußtlos zu Boden Tanken. 


„Herr Doktor, gohn | 
| ein 


Nachtwächterdienft beffer, als jedes Ge- de 
Nur ein Fall fer | 

in ) | . b — 
ebt ſchen in Amt * Steuerzahler zu gleicher Zeit Durch die 
| nördliche 


| gelangen 





| ne. 


Aufſchub 
willigt. 











entlaſſen werben müßte, 


‘tion ıder ® — ee 





Eentimes für da3 Kilogramm Kaut- 
[hut und die Betriebsleiter einer je- 
ven der fünf Zonen eine aleichjtarfe 
Prämie. Auf diefe Weiſe verdienen die— 
fe Betriebsleiter jährlich zwiſchen 25- 
bis 40,000 Franken. Rechnet man hin= 
zu, daß die liftigen Eingebotenen, mie 
überall in Afrifa die Kautſchukmaſſe 
mit Kiefel, hartem Holz u. ſ. m. be- 
ſchweren, fo fann man den Koftenpunft 
des Kilogramm auf einen Franken 
berechnen. Diefer erfttlaffige Kautſchuk 
wird in Antwerpen zum Preiſe von 10 
bis 12 Franten verkauft. Der Gewinn 
der Gejellfchaft wird jedoch durch bie 
Fracten, die Abgaben an den Staat 
und die Beamtengehälter bedeutend 
verringert. Das Mongallagebiet ift der 
Schauplat beftändiger Kriege, da die 
arbeitsfcheuen Eingeborenen leicht auf- 
rührifch werden. Lothaire, Doorne und 
Fierl& haben dort vor zwei Jahren blu— 
tige Strafzüge geleitet. Der Kongo— 
ftaat hat eine ftrenge Unterſuchung 
über die legten Vorgänge eingeleitet. 








Zofalberidht. 


Eifrige-Zahler. 


Kiefiger Andrang von Steuerzahlern auf 
das County: Schafamt. 

Die älteften Angeftellten des Coun— 
ty = Schatamtes können ſich nicht erin= 
nern, daß jemals ein folcher Zudrang 
bon Steuerzahlern wie heute, ſtattge— 
funden bat. Da morgen Nachmittag Die 
Friſt abläuft, innerhalb welcher bie 
Steuern noch ohne Straf-Auffchlag, 
im Betrag von 1 Prozent, entrichtet 
werben. können, beeilen fich die Steuer— 
pflichtigen mit der Zahlung. Zu Hun= 
berten ftanden fie heute Vormittag 
ſchon lange vor der Eröffnung des be- 
treffenden Bureaus dicht gedrängt im 
Korridor. Um Ordnung in die Men 
ſchenmaſſe zu bringen, mußte polizei= 
liche Hilfe in Anfpruch genommen mwer= 
den. Iroßdem wuchs das Gebränge 
derartig an, daß mehrere Frauen in der 





Frau H. J. Straſik, aus der Ortſchaft 
Wheeling, war ſo erſchöpft, daß ſie in 
Nebenzimmer getragen werden 
mußte, in welchem ſie ſich allmählig 
ihrem Ohnmachtsanfall erholte. 
Schließlich wurde die Vorkehrung ge— 
troffen, nur immer etwa dreihundert 


Thür zuzulaſſen und die 
Thür fo lange geſchloſſen zu halten, bis 
die Betreffenden, nachdem fie ihre 


Ausgang wieder in die Vorhalle hatten 
fünnen. Die Anzahl von 
Steuerzahlern, melche während des heu= 
tigen Tages ihrer Pflicht genügten, 
murde von Chefclert Beder auf 25,000 
abgeſchätzt. 


—— 


Das Alte ſtürzt. 


Das Bauamt hat heute die Nieder— 
reißung ber Gebäude Nr. 130—132, 
Nr. 174 und Nr. 136 Blue Island 
‚ welche der Chicagoer Univerjität 
gehöre n, angeordnet. Nur zmei ber 
Häufer ind bewohnt. 

Für baufälig wurden die zweiſtöcki— 
gen Holzgebäude Nr. 283—3834 W. 
Late Straße, Nr. 164 Blue Island 
Üvenue und Nr. 1210—1216 Blue 
Island Ave. erklärt. 

Die Feuerwehr begann heute mit 
dem Abbruch der Holzhäuſer Nr. 5335 — 
543 Clark Straße, ba die Beſitzer der- 
jelben den Befehl des Bauamtes, Die 
Gebäude binnen einer beitimmten 
Friſt niederreißen zu laffen, unbeachtet 
gelaffen hatten. —— wurde mit 
der Abtragung der für baufällig er— 
Härten zweiſtöckigen Ziegelhäuſer No. 
647 Wells Str. begonnen. 

—-1/1+09 — 
Neue Geſichtspunkte. 


Mie aus Springfield gemeldet 
wird, hat Oberrichter Craig das Ge— 
uch des megen Unterſchlagung von 
811,000 zu Zuchthausſtrafe verur— 
tbeilten früheren Gupervifor3 bes 
Town Zemont, Georg WU. Weiner, um 

der Urtheilsvollitredung be= 
Im Juni-Termin des Staats— 
obergerichts wird Weimers Vertheidiger 
einen Antrag auf Freilaſſung jeines 
Klienten gegn Bürgfchaft ftellen und 
denselben damit begründen, daß, wenn 





einer der bon ihm angezogenen techni⸗ 


ſchen Einwände vom Gericht für ftich- 
haltig erflärt würde, der Verurtheilte 
Weimers Fall 
ift analog mit dem des Ex-Bankiers 
Edward ©. Dreyer und anderer kürz— 
lich verurtheilter früherer Bankiers, ſo— 
daß die Entjcheidung des Obegericht3 
befondere Wichtigkeit haben wird. 


rei für 
Bruchleidende, 


Dr. W. S. Rice, die wohlbefannte Autorität, 
verſendet eine Brobe feiner berühmten 
Methode frei an Jedermann. 

Es gidt Leute, die fh feit Jahren mit Bruchbäns 
dern gequält haben. sit wollen boffen, daß ihre 
Uufmertjamtiit auf Dr. Rice's freie Offerte gelenkt 








Dr. Ball. 

wird. Ein älterer Urzt, der fih von der Praris zus 
rüdgszogen bat, Dr. S. Ball von Marion, Ala., iR 
einer don den Hunderten, welche dieſe generdje of 
ferte beantwortet baben, und als folge davon ift er 
jetzt vollſtandig wiederhergeſtellt von „geußhleiden, 
dag ihn ſtark gepadt hatte, Obgleih 72 Jahre alt. 
batte er den Muth und die Entihloffenheit, dieſe 
neue und eigenartige Methode zu verſuchen und lebi 
jeßt in Frieden und Sicherheit. Dr. Ball ſchaut zus 
tif auf die veralteten Methoden früherer Zeiten und 
preift die wundervolle Methode ten Dr. Nice als ein 
wunderbarer Segen für bie — Generation. 
Schreibt unter allen Umftänden jofort an Dr. 

Rick, 80 S. Main ‚Str., Ada  D.; er Ichidt 
Eud cine: freie u feiner merkwürdigen — 


Cute für eine ne en Sm —— * 





Todes faälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute ag auging: 


Arnold, Winfried, 53 I, 5050 S. State Str. 
Gonniff, Lydia MR, 7 7 3, 4054 _ Michigan Abe. 
Diek, Henryh, 13 J. 58 W. Superior Gtr. 
Espert, Friederite SI 2419 Galumet Ape. 
Br Mary U., ” J. Ede Polk und 49. Une, 
Gambel, WM. J. Sl X, Gounty:Irrenanftalt. 
33,298. Randolph Str. 
* 122 Newbetry Ave. 
28J., 702 N. Arteſian Ude. 
Keith, Mabel, 12 J. De Yoomis Str. 
Munzel, Ernit, 73 J. 3731 S. Lincoln Str. 
Malik, John, 9 J. Sol N. Marjhiield Une, 
Mojer, Friedrid, 6 R., 28 Gornell Str. 
Nadekopf, Gottfried, 74 Ir, 914 3. Str. 
Reiter, Amelia E., 61 J., = Hampden Gt. 
Schaßberger, Kobn, 56 x, 86 4. Str. 
Schönthaler, Regina, 69 J., 8* Haltings Str. 
Samuel, Chas., 63 J., rl N. 43. Et. 
Zudihmidt, Louis, 43 I., 30 Belleplaine Ave. 
VBannke, Mary, 3 3., 277 Johnſon Str. 
Diclansti, DERWCE, —— Str. 
iiber, Henry, 3% Fi ve 
Gerzenkowih, Paul, 63 3., 3627 S. Robey Str. 
Gerard, Auguftus 80 3 9432 Gottage Grove Ave. 
Krump, Annie M., 76 W. 12. Str 
Lahart, Philipp, 35 # 6132 Biſhob Str. 
Lueehring, Heurh, 2) X, Franklin und Superior. 
Kimburg, Barbara, 43 %., 913 Milwaulee Ave. 
Niper, Margaret, m R 4055 Dearborn Str. 
Petermann, Carrie, 3 23. 6319 Cottage Grove Ade. 
Reling, Annie, 41 J. 110 Sherman Etr. 
Radtke, Caroline, 49 3921 — — 
Rabe, Marie, 65 J., 1022 gr 19. 
Ehmidt, Oscar, 55 X, BIN. — Str. 
Tholl, Anthony, 649 Wells Str. 
Vitek, Joſef, 5 J., 58 25. Place. 
Neitell, Carrie U., 32 3., 9 €. 42. Place. 
Wiſchoffer, Chriſtian H., 45 een 426 Armitageiive, 


Griswald, Lydia, 
Nacob3, Barbara, 62 
Kelberg, Hialmar, 


v 


vr 





Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Gountv:Gleris ausaekellt: 


Millard F. Smith, Eliſa Woods, 
Gilbert X. Willen, Beſſie Hayes, 21, aD. 
Michael Collins, Margaret Richards, 22, 22, 
Henry Pendelan, Barbara Sevid, 8, 24. 
ncjepb Vrautins, Mary Scinbrova, 7, 2 
Charles F. Holt, Alice M. Sherman, 22, 27. 
Joſebh ©. Keinz, Aridget Philbin, 40, "30. 
Archie R. Deegan, Katherine Chesney, 21, 19. 
Lewis James, Mary J. Nones, 40, 30. 
Names Halpin, Mary Liſton, 29, 20. 
Allen S. MeRae, Kittie Botham, 3, 3. 
William Sudion, Anna Prafhaska, 21, 18. 
alter Conrad, Bertha Rodtke, 23, 23. 
Edmund S Hennefley, Minnie Gannott, 45, 3. 
Frank C Drew, Mary E. Gilmore, 25, 21. 
Same X. Baefliger, Annie Willwert, 26, 28. 
Emil A. Tilly, Elizabeth Hapte, 24, 23. 
Nathan Glid, Sarah Levy, 25, 22. 
Guſtave Louis, Millie VBerberid, 3, 3. 
Charles G. Neumann, Catherine Ryan, 233 
William Fatihild, Martha Kober, 26, 24. 
Michael Doherty, Anna Dala, 44, 7. 
Sames Sullivan, Delia Looney, 24, 20. 
William E. Flaherty, Nellie Tracy, 25, 24. 
Nobert 2. Welch, Edith Stelton, 26, 20. 
Michael I. Lodge, Mary F. Campbell, 21, 18. 
Nicholas Proetſema, Sufie Boersma, 36, 35. 
Frank Gflefler, Mary Halloran, 24, 27. 
Nathan Rofenthal, Belle Hopp, 36, 21. 
Williom €. Thomas, Mary E. Kent, 25, 19. 
Auguſt G. Wiegand, Katie EC. Tinnegan, a 39. 
Frank Ehrendried, Jeſſie E. Thomas, 31, 
Ferdinand De Seybala, Laura Loung, ie Io, 
Charles F. Glaejer, Mary Kapp, 23, 22. 
Sohn E. Algrie, Yola Galluber, 30, 25. 
Michael J. Woods, Mary 8. Nagel, el, 34. 
NMichaet Krus fa, Eva Rygleska, 44, 2. 
Robert F. Chur, Anna K. Ludivig, 3i, 20, 
Auguſt Schroeder, Katherine Warnde, 24, 2. 
Vrefton Clark, Nora 3. Courtney, 21, 
Joſeph Mitich, Katharine Nidels, 8, 2. 
Dallas H. Belham, Dora Ruca, 3 2. 
Sohn %. Ratja, Annie S. Dafinsti, 2, 20. 
Erneſt 2. Lieble, Anna E. ZBaigbt, 25, 20. 
George Hanhein, Kate Lynch, 23. 
Kohn U. Nerrodt, Ruby B. Koivell, 2, 17. 
Daniel M. Houdein, Nellia Griffin, 24, 25. 
Daniel B. MeGuire, Nellie M. Hortnett, 26, 26. 
Richard Wiljon, Daiſey Prindle, 23, 17. 
William Hoffman, Katherine M. Garfon, 32, 28. 
Sohn U. Neiner?, Annie U. Lewis, 27, 2. 
Edward G. Fehler, Bertha Luſader, 22, 19. 
Charles M. SFigelen, Mortle G. MeGrew, 25, 24. 
Chas. Waddinghon, 
William J. Lavery, Kittie Gallahan, 26, 22. 
Kohn E. Sreit, Emily Hanegvoß, 62, 39. 


45, 9. 


Noscoe M. Wilber, Garoline M. Carpenter, 26, 25. 


John B. Carlſon, Mine Jenſon, 29, 23. 
Ediward Dlion, Margaret Redden, %, 28. 
Mathias Wiltgen, Lizzie Fitchter, 8, 28. 
Sohn Chriftianion, Alma P. Nohnfon, 30, 9 
Sohn Teeney, Annie Reilly, 29, „26. 
Thomas Taylor, Emma E. Eſty, 57. 
Walter B. Greigbton, Ida Emith, 2 27, 2. 
Emil M. Kapher, Louiſe Breckmann, 22, 20. 
Edward F. Cihlar, Anna Orlaff, 3, 21. 
Nichard Todleben, Annie gg zn 22. 
George H. Yuit, Eda Hall, 
Enoch DO. Galbby, Lilian FR sn, 25, 21. 
Sohn Foran, Mamie Hughes, 23, 21. 

Burton 8. Conrad, Effie M. Stuart, 24, 2. 
Martin Seeger, Alma M. Mever, 40, 40. 
Walter Hoima, Mary Bairwaldt, 25, 24. 
Nobert Brunton, Margaret U. Swenfon, 24, 3. 
Charles G. E. NRoden, Siabelle €. Ton, 2, 20. 
John Nenbore, Elizabeth Dionne, 2, 23. 
Charles U. Bell, Annie M. Be ennett, 9, 19, 
William 2. Clarf, Anna Haas, 83, 3. 

Parry U. 


Anton Menke, Amanda Saflina, 26, 28. 
Patrick Carney, Ellen Eherlod, 36, 3. 

Edward BP. Quinliven, Mary Vanderbul, 87, 37. 
Edward 9. Sidler, Alice E. Giles, 25, 3. 
Henry Keywarth, Wilhelmine Golgert, 24, 9. 
Michael D. Keefe, Beſſie Gannon, 38, 36. 
Glinton E. Bayer, Lena Rollman, 22, 2 

Kanacy Meyzuski, Mary Eresyecsta, : 

George J. Brenner, Grace Reddell, 

William Magnuſon, Tillie Miller, 39, { 
Theodor UA. Kreufer, Ada U. Hafelton, 21, 18. 
Nihard Perrin, Minnie Amboff, 23, 2. 
Meter A. Neljon, Hannah W. Noriten, 37, 82. 
Auguft J. Ebert, Roje E. Leved, 26, 24 

John Blazek, Beſſie Keller, =, 21. 

Penjamin Großman, Sennie Schlefinger, 32, 24. 
Arel E. Anderjon, Gerne V. Pearſon, 23, B. 
John P. Schoen, Annie E. Stanger, 26, *ꝝ. 
Sohn Keating, Clara Steinfeldt, 21, 18. 
Chriſtian Arant, Anna Linygt, 9, B 

Eli B. Duncan, Medorah Highmarder, 35, 21. 
Sohn Drenth, Chriftine Teiler, 28, 3. 
Frederik Fr. Mood, Elizabeth Miniab, 35, 35. 
Andrew W. Green, Ellen Hartnett, 21, 18. 
Orlake 2. Sorenfon, 
Edward Mood, Eva M. Sheldon, 21, 3. 
Albert Schlater, Lillie Pickering, 30, 32, 
Bruno Strud, Lizzie 9. Raffal, 21, 19. 
Anton Reding, Annie Erdmann, 9, 9. 
George Schmidt, Gertrude Payard, 23, 20. 
Vene Potter, Emma Sibbert, 22, 19. 
Waller Names, Katberpne Wineford, 30, 9, 
Samuel Maloof, Eadie Ealyed, 21, 18. 
Guftave U. Huber, Grace M. Haftings, 23, 21. 
x. Hubert Nann, Kate Meyers, 32, 3. 

Henry Schultz, Johanna Gale, 51, 47. 

Fred Steffers, Freida Thomas, R, M. 

Alfred Johnſon, Efter Nordarow, 2, 18, 
Jeſſe Holiday, Iva M. Johnſon, 24, 21. 
Harry 8. Dailey, Elfie 7. Naarup, 22, 19. 
John 9. Wilfon, Hilma Olfon 

Norman B. Kline, Marn Emtbe, 36, 27. 
Philipp S. Adolphius, Minnie Holmes, 21, 30. 
Philipp Cook, Annie Kelly, 35, 2%. 

Adolph Niffen, Marie Mendus, 21, 18. 

Joſef Jodis, Zapier Gotant, 95, 18, 

Harry Wuilen, Sena Goins, 3, 33. 

Sohn Tiederichs, Morris Reding, 2 50. 
Sohn Angel, Martba Deteloff, 21, 21. > 
Mateus Banciszeski, Franciska Gali b, 25, 21. 
Richard Hochmuth, Emma Panlach, 30, 21. 
Robert York, Adele Nemwbour, 27, 21. 

George U. VBennifter, Carrie Johnſon, 6, 21. 
Harry E. Lazarus, Fannte Levinfon, a 22. 
William Vtemark, Nele Ade, 97, 35 

Frank Carpenter, Cora David, 8, 3, 

Edward Schwingen, Carrie Glid, 42, 37. 
William Schinedpeper, Dora Schram, 24, 9, 
Martin Lindrel, Marie Klingberg, 9, 9. 
Joſeph Stibal, Mary Zak, 34, 31. 

Frant Ma thenſon, Abna Littereft, 27, 9. 
Joſeph F. Kelley, Margaret MacBonalt, 3, 2. 
Stanley B. James, Louiſe Ledezy, 34, %. 
MER Kalinomsti, Sadie Plas zyuska, 2i 19. 
Albert T. Stromfeld, Sorna C. Linde, 32, 8. 
Martin Glaefer, Marie Otte, 24, 2. 

Charles E. Enleiton, Bertha Linderberg, %, 21. 
William Steffen, &h nie Meuter, 2. 35. 
Peter Feeley, Margaret Qurner, 36, 30. 
Ithamer Burden, Eleeta Dutton, 3, 21. 

Peter Piſha, Joſephine Hebika, 38, 34. 
Ranjom J. Taplor, Selen Radele, 45, 9 

John Shmelet, Marie VPVaryzek, 95, 2. 

Barter E. Hawkes, Hattie Reeſe, 35, 40. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 





Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlıh 
eingetragen: 


Dalin Etr., 41 F. mweitl. von Sheridan Drive, 49 
x1W, ©, M, Weeks an Thomas Tagney, $3200. 

Henderfon Ape., 166 F. ſüdl. von Diverjey Str., 48 
x120, Adolph 8, Luetgert u. U. durch M. in C. 
an Karoline Edart, 31003. 

Wade Str, 41 F. jüdöftl. von Chittenden Str., 
2 F. bis Chittenden Str., U. X. Gentella an F. 
Ditudi, FIR, 

©. 41. Ave., Nordoftede Park Ave., 130x118, Wm. 
M. Derby, it., an Flora U. Tanien, 000. 

Walnut Etr., 556 5. weſtl. von Kedzie Ave, ) F. 
—* zur Alley, Anna W. Clark an Laura Bicber, 


— Etr., 199 F. weſtl. von Hoyne Ave. 
19*. 13, Helen M. Smith u. U. durch M. in C 
an die Conn. Fire Inf. Eo., 84804. 

Flournoy Str., 152 %. öftl. von Albany Ave, SX 
135 5%. Hoalund an Flavel 8. Granger, $4500. 

Nobnjon Str., 216 F. nördl. von 13, ®i., 48Xx100, 
2. Chimberojf an Auguft Turner, KR. 

Wallace Str., 117 5. nördl, von 8. Str., 24X130, 
T. S. ſtellb m. U. duch M. in C. an Charles 
Tarnow, $3421. 

Fifth Nve., 456 F. füdl, von 3. Str., SX15, M 
A u, U, durch M. in C. an RobertSneath, 

Rate Str., 274 $ ſüdl. von 32. Gt., ** F. ©. 
—— u. 9. durch M. in C. an G. U, Roje, 


$127 
6. Er. 3%. Bi von Stewart Ave, 42X135, 
L. Maber u. U, durch M. in C. an Luch E. 
34 BWT. * 
gar * 397. 5. nördl, von 65. Str. 


eler an Ellen Bidet; Ko 
— 79 $. nördf, von 50. Str., 2 


Savina Shamberlain, 31, 8. 


MePherfon, Helene C. Crowhirſt, 33, 33. 
Thos. F. Cummings, Catherine G. Collins, 27,25. 


Wilhelmine M.Beder, 38, 27. 





m N 


WR. 


LEIC 


Laſſen ſich nicht heritellen. 
jedes Stüd beiteht. 


dern friſche, neue Waaren, an — wir Euch wenigſtens 334 —* bes — 


Worſteds. Dieſe Anzüge ſind gut gemacht und ausge— 

Retailpreis 310 u. 812, unſer Preis 

cunas, fanch Worſteds, ete., ete., alle auf erſter Klaſſe 
Anzug in dieſer Par⸗ 


Fi Männer: Anzüge 
ftattet und wir garantiren, dab Die: 57 50 
| seine Männer: Anzüge— 
Art zugejchnitten, gemaht und auggeftattet. Wir er= 
tie — Uuswaohl . « 


in dunkelblauem reinwoll. Serge und netten fanch 

felben durchaus befriedigen merden 

Amportirte Clay Worfteds, englijche Serges, graue Bi: 
fparen Euch $5 an jedem 810. 00 


Da wir unfere Waaren jelbit fabriziren, wiſſen wir genau, morau3 
Hier findet man feine alten Ladenhüter, die zu jedem Preis zu theuer find, jon= 


Profit, 


Der befie Anzug in Ehicage— 


Wir fordern fie alle heraus mit ihren 822,50, $25.00 u. 
830.00: Anzügen. Wir garantiren, Euch mehr Moden, 
feinere Stoffe und befier gemachte Waaren zu zeigen 


in unferer Partie von 815. v0) 


feinen Männer: 
Anzügen, u. « 

Unjere Frühjahrs⸗ Gartie von — 
iſt hier fertig zur Beſichtigung. Prächtige Muſter, 
in der neuen Peg-top Facon zugeſchnitten, oder mit 
mittelweiten oder engen Beinen—dieſelbe Waare, 
die anderswo für 83.50 bis 88.50 verkauft wird. 


Unſere Preiſe 81.50 big 65.00 


rangiren bon 


Offen Samitags bis 9 Uhr Abends. 


WORK DRO3. & LU. 


Wholeſale Kleider: Fabritanten, 


N. W.-Ecke 
Jackson & 5th Ave. 








Der Grundeigenthumsmarkt. 
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Trofpect Ape., WS F. nördl. von Irving Park Bld., 
25x135, 9. 9. Hill an C. Neljen, 81800. 

Sincoln Ave., Südoſtecke Southport Ave. 104x104, 
und anderes Grumdeigenthum, B. I. Brauſch an 
C. Nitter, $100 

Rawſon Str., 50 F. öſtl. von mn Str., 50X115, 
D. Ryan u, U. duch M. in G. an U. ©. Eienties 
wiez, 81293. 

Lake Str., Südweſtecde Carpenter Str., 10x10, E. 
Hauscom an B, F. Gcorge, 8500. 

Dasjelbe Grundftüd, M. 2. Foß an B. F. George, 
$10,0W0. 

Halited Str., 70 F. nördl. von Forquer Str., 20X 

120, ©, Waiß an Margaret Waiß, 83000 

„ Str., 241 3. * von Laflin Str., 25x14, 3J. 
Cihak an Mary K J Krecek, $2075. 

Jefferſon Str., 141 F. ſüdl. von 16. Str., WMlol, 
J. Viskorsky an M. Spobada, $1500. 

ge. 49. Ct., 141 5. jüdl. von %. Str., 200x124, 

6. Mart an Francis C. Boynton, 84000. 
"BL. 15 9. weitl. von Genter Ave, 24Xx124, 
en Kutjchte an 3. Witthauer, $2000 

Ellis Park, 22 F. ſüdl. von 86. Str., Br W. 
M. Coof u. U. durch M. in C. an W. C. Brown⸗ 
ing, *579. 

** Str., 166 F. nördl. von 55. Str. 27Xx124, 
u. . Wat efield an John Zeder, $2000. 

— Et Südoſtecke W. Str., 43x14, R. C. 
— an H. B. Ban Foſſen, $1000. 
64. Str., 1837 F. öſtl. von Union Str., 31.12X125, 
M. S. Kamoreaug, u. U. durch M. in C. an E.G. 


Foörſion, KM, 

8. Str., 82 F. öſtl. von Center Str., 25X125, 6. 
F. Sadjon an A. W. Morton, $2000, 

Hollywood ve, 141 F. weſtl. von Aſhland Ave., 
S0X108, und anderes Grundeigenthum, W, Bad 
man an E. W. Zander, $7500 

Grundſtück 76 W. Eullom uͤre 25x14 T. Elſer 
an A. Scherer, "31000. 

N. 41, Et. 100 F. nördl. von Belle Plaine Ave., 
50x13, 9. N. Bead u. U. an Mary I. Hams 
mett, KO). 

Noscoe Str., Nordoftede Sala Ave., AX15, U. 
Gebauer an J. Hartman, 82000 

Kinzie Str., 100 F. öſtl. von Fourth Ave. (35. Wd.), 
A. Rowland u. a. an U. S. Romland, $l. 

me — 240 F. weſtl. v. Waller Ude. (35. Wo.), 

v. Race an M. H. Elliott, 82000. 
od 47, Waſhinoton Heights, 
u. A. durch M. inG. an C. % 
Hambieton, *1587. 
Seminary Ave. 24 5. ſüdl. don Newport Ave., 24 
125, W. Tieve an William Doſe, $13W. 

Grunpditüd 4) Scdgwid Str., BX1W, E. Dehming 
an Winnie Shekelton, $2W. 

Gleveland Are, 2 %. füdl. von Menominee Etr., 
24x72, U. W. Stanmeyer u, U. durch M. in C 
an E. B. Sheldon, $1313. 

Curtis Str., 116 $. ſüdl. von Randolph Str., 5X 
118. 9. DI Kt: eney an William Osner, $7500. 

; Ave. 325 F. füdl. von 15. Str., 25xX125, 
V. Vileta u. 9. durch M. in E. an die „Old 
Homeitead Mfociation“ , 82500 

Elizabeth. Str., 213 F. nördl. "don 49. Str, 4X 
14. 5. Karlovsty u. U durch M. in E. an bie 
Pilſen Building and Loan Aſſociation, $2öas. 

Buffalo Ave, Sudweſtecke 85. Str., 21x121. $ F. 
Szafranski an E. Niederegger u. A., 

Grie Ave., 185 F. jüdl, von 8. Etr., Box. und 
anteres Grundeigenthum, John Ewaltwell an John 
V. MeCarty, 81000 

Lot 6 und öſtl. 10 F. von Lot 5, Block 4. Yarwood 
Bart, R. C. McCain en W, Worthy, 84002 

Colorado Ave., 24 F. öftl. von Kedzie Ave. 24 6F. 
bis zur Ally, Srant U. Smalley an Nellie M. 
Smalley, 8l. 

Wilcor Str., 276 F. weſtl. von S. 40. Ave. 5X12L, 
D Derſelbe an Dieſelbe 81. 

Paulin a Etr., Südoftede 56. Etr., 530x125, D. Heit⸗ 
mann an 4, Schmidt, $1700, 

Eaſtwood Ave. 113 F. öſtl. von Hoyne Ave. 37X 


a — —VV — — X— 


im 


Hüten und Ausſta 


zu überzeugen und 
Departements. Hübſche und nützliche Souvenirs für diefe Gelegenheit. 


Frü — *5 Eröffnung 


Heute, Freitag, ſowie morgen, Samſtag, 
und die ganze folgende Woche 


in unſerem North Ave.-Geſchäft. 


Wir laden das Publikum ein, ſich von der Reichhaltigkeit uns 
jere3 Lagers von 


Herren- und Anaben-Kleidern, 


—ſowie — 














ungswagren 


offeriren beſondere Waarenwerthe in allen 


Zwei Nordſeite— Feſchätte: 
267—269 North Avenue, 


Ehe Carrabee Straße. 


545 & 547 Lincoln Avenue, 


nahe Wrigätwood Ave. 


CH Befonders maben wir auf das Mandolinen-Conzert aufmerffam, das am Samftag 
Abend von 5 bis 10 Uhr in unferem Geſchäft mit einem reichhaltigen Programm zur Aus» 
führung fommen wird. 





48 F. füdöftl. ven Attrill Etr,, 





Interftate 2. and 3. Co, an er: 
Der Grundeigenthumsmarft. 


130 F. nördl. von W. Str., 50%X 
Derjelde an 


T. Veiffer u. A. durch M. in 6 
bi3 zur Alley, 
A. hadden an LWolff Manufacturing Company, 
Rachlaß don J. Kaberno an die ẽ F'W. 
—* 
Nordweſtecke Halſted Str.. 
Nachlaß von W. J. 
z Commercial Ave., 190 F. ſüdl. von M. Str, 5X 
B. T9X125, 3. 
Mer. Gleland an M Donaldion, 2600. 
Ind.), 81. 
118. Str., 50 F. öfil. von Prairie Ave., 
100x130, Anna, Belle und Moſes Linard, 81 
John U. 
M. Der u. A., 3250, Yinerd, 550. 
May Str, % SF. bis 3X 
field, 2000, 
6. Ettr., von Halfted Str., 50X150, O6XLIG, 
k — di. von 60. J 
125, und anderes Grundeigenthum, ©. Edwards kn a üse., 233 9, nie er 
161, 2 d Lydia Slomer, 865 
M. B. Merrifield an Charles F. Saunders, 87000. * we it ner um Webb 
California — 36 F. nördl. von Humboldt Str., 
Union uͤve., 79 F. fil, von Tell Str., 2XIoo, 
F. Daus an © . Szafarfiewicz, zen. 
Boll Etr., Ude, 3X 
E. Neagle un. U. dur 
4 Se, 249 5. weit. 
Wabaſh Ave, 98 F. nördl. von 3. Str.. avei- . 
Taylor Str., 75 $. öftl. von Sholto Str., 35Xx135, 
Henty Appel an Sanferd A. Burnham, 825.000 
Senneflepg u. A. an Paul Mericat, 
\per T. Bright, *9* 
Grand Ave. 3 F. öftl. von Lakewood de 0x2, 37000. 
Beorge ©. ill an Wiliam H. Bryan, Kup. Wontec Str, 7 age Ave., HX150, 


121, 2. 6 Reith an Oscar R. Marrien, 8000. 
&. an 6. Richofi. 
KR oO, 
Mogelner, 815 oo, 
gi 
25%X125, | Eberidan Drive, 481 F. füdl. von Ainslie Upe., 50X 
Co.. $1535. — = 
124 F. nördl. von 57. Str., 3X120, | 9. Str., IORX19A. Aodr 
lido. 
140, und anderes Grundeigenthum, Moſes Wallace 
Butler Str., 25 5. fudl. von 52. Str., 95X135, 8. 
Commercial Ave., 
v. S. Vonneman an R. Ylom, $10M. 
Almauiit an Sereno D. Gilman, 25,000. | Garbenter Etr., 48 F. ſüdl. von 70. Str., 214x124, 
Armitage Ave. 
10 5, jüdl. von Front Str., Lewis Str., 140 F. nördl. von Chicago Ave., 
zur Allch, 3: 
8 dl. v 112. * 
Kohn I, Sorten | an Nellie 2. Dorter, 8300. Michigan Uve., 73 F. fü on » 
50X Bx12l, 
9,3 bt, lu. 
a Dani Ah "gas. O Watſon an J. T. Brig 
16.8)100. 
School Etr., 4 öftl, von Halfted Str., 5x1, 
Reoria Str, 2411 F. ſüdl. von 63. Str, ZX12%4, 28 
2225,. A Kurth an Minnie Preies meyer, $1400. 
Homeftead B. and L. Affociation an E. m. Novat, 
— Aoe., 151 $. weitl. von N. 42. 
119 Rahlak von Francis 
Fr von Xeavitt Str., Hx 
Sanford U. Burnham an Henry Uppel, En e 
Gornelius Mathieſon an Louis Bagdenefsty u. A., 
Lowe Ade., 105 F. füdl. un 76. es xD, a und 
Franklin am * BF. fü. von Cheftnut Str., 25X 
, Yobn Bater, 
Wilſon Di 15 —— öftl. von ‘and Üoe. orge S. Hımt an 
William Jeſii —* 


Leavitt Sir., 291 F. ſüdl. von Roscoe Str., 25X123 
Etave Str., 
Garroll Ade., 246 F. öftl. von Schne Ave, 235x124, 
49. St 125 weitl. von Canal Str., 
ai 4 - J. NY. 132.8, George il an William Hammerfiroem, 
Emerald Ave,, . 
Wabler an Louije Wahler, Walter an Carl U. Lothgren, 820, 000. 
Str.,. Südweſtecke Talman Npe., 
an Frau Margaret Linard (Beide in Laporte, 
S. Gage an B. S. Wiljon, $1000. 
SXx135, 149, und anderes Grundeigentbum, 
46. Pl., 130 5. öftl, von PBincennes Ape., 
‚ Rordoftete N. 43. Ave. 33X125, 8. und anderes Geundeigenthum, Derjeibe an Mojes 
Gerbig an 
Stanton u. 9. an J. Schreimann, 125 (35. Wp.), Geo. W. Barnes an Francis Gans 
81030. 
323 F. öſtl. 
tenien, $2335 
N. 4. Ave. 3 F. füdl, von Melrofe Etr,, A — 
err tr. üdl. von Belle Plaine Xbe., 25 
Berkeley Ave. 84 5. nördl, von 6. Gtr., vun ẽ en 
Wilhelm Blome * Joſeph Fitzelt, BHO. 
Serena D. Gilman an John U. Alnguift, 8000. 
8 — Str., 15 $ öftl. von Noble Str, 3X 
0. 
200 F. weſtl. von Desplaines Str., 50X 
E. Boiente an U. Ehrift, 81500. 
M. in E. an RR. Mutual Life Inf. Co. 826,234, 
I. Alberg an Katharina Alberg, 81. 
Michigan Ave., 170 F. ſüdl. ven 48. Etr., 0 30Xx10.7, 
Halfted Str., 14 $. er von 38. Str., BX15, 
anderes Grundeigentbun, O R 8. Watfon an abs 2 33200. 
U. Carljon an Alonzo W. 
öſtl. 
De En a EEE 
wet BL 0 0. Scar (Bipmouth, Ind.) an Wanna 
— 








Chat. 
4 6, 


Narktbericht. 


Chicago, ben 26. April 1900. 
(Die Breife — zur für den Großhandel.) 


Schlacht dieh. — Beſte Stiere 85.60-85.80 
ber 100 Bid.; bee Rüde 8. y Yan Maftihweine 
85.25-85.00; Schafe 84. 00 -6. 60. 

Moltereis Siepaie — Butter: Rohe 
butter 2—löc; Dairy ur — 1417 
beite Kunſtbutter 14—löc. — Friſcher Nabıns 
täje 11—12je das Bid; — orten 9—1le das 
Pfund. 

— Gier, 
Fiſde. — Lebende Truthühner 74—9e das Bib.; 
Düpner &—9c; Enten 9-9; Gänje 44.00-44.50 


Scheidungsflagen 
wurden anhängig gemadt von: 


Gorrre gegen Die Bylsma, wegen Trunkſucht; Lena 
gegen Frank Derwalt, wegen graufamer Behandlung; 
Meyer gegen Reina Drozdowitz, wegen Verlaffung; 
Hattie U. gegen Fred. G. James, wegen graujamer 
Behardlung; Deartba gegen Emil Glabfe, wiegen 
Trunkĩucht und graufamer Behandlung; Henry E. 
seen Emma Birmewies, wegen Ehebruchs; Walter 
—— > Florence Irene Sanderjon, wegen 

hebruchE ; Carrie ®. gegen Frank 3. Rufd, wegen 
— Minnie gegen And. 3. Wullingen, we⸗ 
gen Trunkſucht; Fannie gegen Louis Valley, wegen 
Verlaffung; Richard M. gegen Delancıy WM. Simp⸗ 


fon, wegen graufamer Behandlung; Julia S. gegen i 
Fran? MW. Curtis, wegen Trunfjucht; Alerander ges | der Dutend; Zrutzubner, für die Rüde dergerichtet, 


en Frances Hunt, wegen Pigamie; Ada Stuart | 94—12c das Pfd.; Hühner 94—10e das Pfd.; Gnien 
——— Ward, — — * Behandlung;: | 11—114e daS BiD.; Tauben, zabhme, 752.00 vas 
Mary gegen Willtam Price, wegen Truntfuht; Mar: | Tugend. — Gier, 104—lite das Ded. — Kalbfleiſch 
tba gegen Julius €. 9. Seevogel, wegen graufamer | 584: das Pfd., je nah der Qualität. — Wusges 
Behandlung und Truntfuht; Alpina gegen Charles | weidete — $1.10-83.50 das Etüd, je nah dem 
M. Godell, wegen Berlafung; Hermine gegen Wil: Gemiht. — Bilde: Schwarzer Br 12-1246; 
liam Liton, wegen Verlajung: Lizzie E. gegen Win., Zander 5}e; Karpfen und Büffelfii$ 2—Sc; Gras« 
Dunn, wegen Ghebruds; James Wm. gegen | behte 6—Te das Bfd.; Froſchſchenket 15-50 das 

Frances Elizabeth Herbert, wegen Trunkſucht und | Dugend, 
Grüne Früdte — Aepfel 8.04.35 per 


Ehebruchs; Mary Agnes gegen frederid R. King, 

a ee — —— Als | Hab; Bananen K—$1.75 per Gehange; Zitconen 

te win gegen Claire Rood, wegen Berlafung; | &» a { ’ 50 pet 

Zn G. „gegen — * D. — Ber: —i 50 per Kiſte; Apfelſinen 8 

affung; Hency ©. gegen Cathryn S. Sanford, we⸗ 

genVerlafiung; Kate I. gegen Henry S. Bullod, we: Kartoffeln, 25-36c per Bufdel. —— 

gen graujamer Behandlung; Regina gegen üboiph Gemüje — u dr 0-55 * Bohnen 

Cohn, wegen Ehebruchs; Elifabetb gegen Aofepb FF. 8 biefige, G0--Töc 2 2 2 Rike: 

MeMulen, wegen Truntſucht und Ehebrubs; Elifas | 2.08.35; Blumentopl 2.0-$ ste ? 

betb gegen John Eonnell, wegen graujamer Behand: Selerie, 0 Ce per len 81. ec 

lung; Wm. D. gegen Rate Kearney, mwegenBerlafjung. der Bufbel: —— Mühen, neue, RM ver Brk; 
— — Tometoes 00 .00 per Kiſte; Radieschen 40-6 


va per Dugend Bündchen: Erdbeeren 2er per Duart; 


aus: &rlaubni eine Eurten 75c—Me per Dugend. 
r —— Getreide —— Nr. 2 68-7%; 


68 2, berter. — ; 

** —— Möd. Frame-Edttage, 144 S. 2. * > — —— N nn: * 
de., 4 
Garoline Woranblo, Mid. Gremehaus, 5031 Jufine si 


Re 2, barter, 4-6; ® 
Rt. 2, 
O!fon, 2etöd. Brid Flat, 5499 Uberbeen 
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Sterling Eilberffreund: 
ſchafts⸗Herzen. 
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Turquoife Steinfaf- 
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| Die Hillman Kleider-Werthe übertreffen 


; Alles! 


Geht wohin Ihr wort — ſucht oben und unten und Ihr findet Feine ſolchen Kleider 
wie die unfrigen zu unfern Preifen, Wenn Ihr fie mit Euren eigenen Angen feht, 
werdet Ihr Euch überzeugen, daß dies der Pla für Geldfparer ift. Beadıtet die 


Wunder für morgen. Bon Zurf & Einftein, 4, 6 undB W. 4, Str., New Dorf, kauften wir eine große 
x Partie von Kleidern zu 45c am Dollar! Deßhalb find ſolche Preife möglich! 


155.98 


4 gemacht mit doppel- und einfachfnöpfigen Meiten, 


zug in der’ Partie weniger als $10 werth, einige jogar bis $12, 
alle kommen zum Verkauf Samitag zu 85.98. 
a Ein Kuaben · Auzug ·Rargain, worüber Ihr Kaunen 
DI werdet! Mir Bringen morgen 


der je in Knaben: 


für $10.00 und 812.00 Anzüge für junge Män- 
ner, in Fancy Morfteds, in Streifen u. Ched3, 
blaue Eerges, Cheviots und Caffimeres, alle 


friih den großartigften Bargain, 


nicht ein Au—⸗ 


31 67.5 


übertroffen gejehen habt — eine ftarfe Pehauptung, 
ift wahr — feine importirte Serges, faney checked u. geftreifte 


geben wir Euch morgen hübfche Früh— 
jahre + Anzitge für Männer, die Ahr in 
Gurem Leben no‘ nie zu $15 oder $20 
aber fie 


Worſteds und import. Vicunas, einfach- oder doppelfnöpf. We- 


Kleidern offe 


rirt worden it, zum Vertaufe— 8 


Gure Auswahl au 35 Styles in 


3:Piece garantirt 
Knaben-Anzügen, 


offenen Weſten mi Vo 
— Rod bejegt mit 4 Reiben jeide 


ver Eoutadhe 
mit Patent 
alle taped — 
Werthe bezeichnet 
84 — unſer Preis 
4 cn Tag und nur 
J auf jeden 
J Den, das 


EWE..% 


29 


ı Gheviot3, 


fiir 


n Caſſimeres 


nacht mit 


ı 
Knie 


— Holen 
Aaiftbands, 
Scnalle am Knie— 
wer de 
ren Kleiderhändlern 


75e ganzwollene 
Kniehoſen für Knaben 
— in jhwarzen und 


doppeltem Sig und 
Mäbte alle tapced. und je ö 
de3 Naar aarantirt, nicht aufzus Eu 85 
trennen, für Samftag nur 28c. j 


ganzwollenen 
gemacht mit 
t fancy VYokes 
ſen gemacht 
mit 
Hojen:Näbte 
n von reyulä 
als groke 
zu 83.50 und 
für Diejen ei— 
zwei Anzüge 


ften, mit oder ohne Seiden:yacing, über 10) Facons, um da— 
bon zu wählen. 


56.7 


einigen der Röcke iſt allein den Preis wertb—e3 war die Mus 
fterpartie eines Reifenden, einige find leicht bejchmugt dom : 
S Anfaffen, and. find tadellos, darum: — 
4, ter die feinften importirten engliſchen 
Coverts und Mhipcords, 
grau und lohfarbig, 18-Unzen Clay 
Worfteds und feine ſchwarze u. Or— 
ford Cheviots, ganz mit Seide und 
Satin gefüttert, $15 und 818 Röcke, 
Auswahl Samftag für $6.75. 


Zu 52.4 


w für hübſche Frühjahrs-Ueberzieher f. Männer, 


O iwerto $15 bis SIR — 


dies iſt der Berfauf, 
der die Maffe heranzieht — das Futter im 


ſchwarz, 


Eure Aus— 
wahl von 100 
Facons dv. 5 


2: und I:-Stüd-Anzügen für Sina 


grauen und 
einige ge 


ben 3:St. wie Abbild.), einige mit 
ganzjeid. doppeltnöpf. Weiten 
Welten wie der Anzug, 
mit regul. Coat Kragen, die 2-Stüd 
Anzüge mit Welten, 
Gaffimeres u. Worftedg, 
DB bejeßt jo gut wie irgend ein $4 od. 
Anzug, den Ihr je gejeben habt, 


oder 
Rod gem. 


in Cheviots, 
gemacht u. 


für Samſtag nur $2.48, 





ü Putzwaaren-Bargains von der rechten Sorte. 


& Chicago's größtes Geſchäft in Kinder-Putzwaaren befindet jich hier. 
e fürTuch Tams 
Seide Pompon, in Navy, Roth 
und Blau, werth 39e. 


de 


19 


49€ für 
in Meiß, 
Roth, an 


De 


für 


für fancy Stroh Sailors f. 
Kinder, 

und braunen Kombinationen, 
33 Bändern, werth 49e. 


nation von Stroh und Filz, 
Braun, Navy, Royal und 
State Str. verkauft f. 9e. 


Säuglings = Bonnets, nett 
gemacht, 


für Kinder, 


19c 


I. 


*.2 
blauen BI» gemacht 


mit 


in rothen, 


Kinder Tams, Kombi— 


98€ 


für fertige Slinder = 
von 
Stroh, thatjächlid) unzerftörbar, 
was ganz Neues, jehr Dauerhaft, ver: 
langt fie zu jehen, einfache Farben u. 
Kombinationen, wirft. Werth $1.50. 

$1.89, $1.98, $2.25 ı. 
$2.98 für die jchönften und 
praftijchften garnirten Kinder-Hüte, 
die Ihr je gejehen habt, fie machten 


Verſäumt morgen nicht unjere wunderbaren Bargains. 
für Proben-Partie von Ba— 
by Bonnets, nur 20 Dutz., 
feines weniger wie 49c werth, einige 


Tams, ac 
biegjament BD 
et: ——— 


unſer Kinder-Dept. berühmt, diePrei— 


werth 29e. langen. 


je ſind ungefähr 3 was Andere ver— 


Samitag ift der Tag für garnirte Hüte. 


63 ift eine Thatjache, daß das größte Hut-Garnirungs-Departement der State Straße fich hier befindet. 
Wie auch Euer Geſchmack jein mag, wir werden Cuch zufriedenitellen. 
Die Preite, die wir gemacht haben, werden es bejorgen. 
88.00 Süte Samjtag, 


53.98 


nirte Hüte zur Auswahl. 
2 mindejtens 800 Hüte veduzirt werden. 
© 84.00 Süte Samitag, 


51.98 


86.00 Hüte Samſtag, 


92.98 


_ Ueber 5000 richtig gar= 
Samſtag muß unjer Yager um 


810.00 Süte Samftag, 


54.98 





Wir garniren Hüte frei. 





Waaren gewidmet. 





Uncx ganzer dritter Floor den Put: 





Poll - Aufträge ausgeführt. 














Die Elfre gerettet. 


(Skizze aus vergangener Beit von Heinrich von 
Selbis, Nürnberg.) 


„Aloys — treuer Stlave—hole mir 
— für meinen Hund Zampa — eine 
Regensburger Wurſt um drei Kreuzer 
bei'm Metzger Schrider am Harder— 
thor — der hat die beiten — und größ- 
ten Würſte; fodann um einen Kreuzer 
Brod bei'm Fisfalbäder — ein 
Scherzel (Anjchnitt) wenn möglich! — 
Hier haft Du ſechs Kreuzer, da bleiben 
noch zwei übrig — die bringft Du mir 
wieder zurüd“ — Jo ſpricht würdevoll 
der Herr LeutnantSchröppel vom xten 
Sinfanterie = Regiment zu feinem Leib— 
Stammerdiener, dem Gemeinen Aloys 
Hinterfofer, und dabei lächelt der Of— 
fizier halb verlegen, halb vertraulich 
feinem maderen Diener zu, denn der 
wußte ja genau, wie es mit den Kaſ— 
fabeitänden feines Herrn bejtellt war; 
diente doch Aloys feinem Leutnant 
ſchon vier Jahre — er mar „Einite- 
her“ — und fo ein alter Diener mird 
fchlieglich zu einer halben Vertrauens— 
perfon feines Herrn, und befanntlich ift 
ja Niemand groß vor feinem Kammer— 
Diener — mie ſchon Napoleon I. ge= 
jagt hat. 

Der Leutnant konnte feine ſehr be— 
Tcheidenen finanziellen Verhältniſſe 
nicht ganz por dem Aloys, diefem theil- 
nehmenden Menfchen, verbergen; ber 
Burfche hatte ſoviel Lebensklugheit, 
daß er wohl einfah, daß fein Herr fein 
Kröſus war, fondern im Gegentheil 
fih auf daS Aeußerſte einjchränten 
mußte. Der Aloys weiß genau, daß 
jetzt — furz por dem Gagetage — Ebbe 
in der Kaffe ſeines Leutnants herrſcht, 
und daß das heutige Souper des Herrn 
Dffiziers aus ganzen vier Gängen be— 
fteben mwird, nämlih: 1.Gang zu 
Tiſche; 2. Wurſt; 3. Brot; 4. Gang 
vom Tiſche — während geſtern ftatt 
der Wurft ein Stüd Schmweizerfäfe das 
Haupttafelftüd der Abendmahlzeit ge— 
bildet hatte. 

„Seht mol — Herr Leutnant — 
eine große Wurft für Zamperl bei 
Schricker“, ermwidert reſpektvoll der 
„Stlave”, wie er bei quter Laune von 
feinem Herrn genannt wurde, und 
trolfte von dannen, dabei verjchmikt 
lächelnd. „Für's Zamperl? D je!“ 
Mancher der Herren Leutnants, der 
heute im eleganten Speifefaal des Of— 
fizier-Kaſinos den mit Laditiefeln be- 
fleideten Fuß unter den Tiſch ftredt 
und fich vielleicht gerade eine Flaſche 
Champagner zu Gemüthe führt, meil 
„Königs Geburtstag“ ift, weiß viel- 
leicht nicht, mie es feinem verehrlichen 
Herrn Erzeuger ergangen ift, als diefer 
gleichfalls — jedoch vor breikig und 
! mehr Jahren— Seiner Majeftät jüng- 
fter und — ſchönſter Leutnant war. 

Dazumal — ich ſchreibe aus der Zeit 
po r dem Jahre 1866 — beitanden in 
Bayern feine Offizier - Kafinos und 
„Speifeanftalten“. Die unverbeirathe- 
tem Offiziere — und das mar bie 
Mehrzahl — aßen meiftens in Kleinen 


Speijehäufern, : Brauereien, Reſtau— 
rants; auch in Hotels ihrer Garniſo— 
nen, wo fie e8 am billigften fanden; fie 
ließen fich auch das Eſſen in Speife- 
förben in die Wohnung bringen und 
jpeiften „jolo“ oder fochten zu Haufe 
mit Hilfe ihres „Bedienten“ — fo hie- 
Ben damals die Diener offiziell — auf 
einem Spiritukocher ihre Menage 
ſelbſt. Gemeinfame Mittagtifche für 
das Dffizierforpg eines Regiments 
waren unbefannt; jeder that hierin, 
was ihm beliebte. 

Die allerwenigjten der damaligen 
Snfanterie-Offiziere hatten zu jener 
Zeit von daheim eine Zulage zu ihrer 
Gage; eine folche wurde nicht verlangt, 
und e3 hieß eben bei den meiften: „mit 
der Gage ausfommen, fi” nad der 
Dede ſtrecken!“ Sch halte es au für 
ehrenhafter, wenn Einer mit feinen 
fnappen Mitteln auszufommen ver— 
fucht, und es verfteht, dabei das Defo- 
rum zu wahren, al wenn Einer Schul- 
den macht, welche dann die töchterge- 
fegnete Familie oder der Herr Schiwie- 
gerpapa zahlen muß. 

Mir ſchränkten uns ein, ſoweit Die 
Standeswürde es zuließ, machten nur 
ganz geringfügige Schulden, wenn es 
gar nimmer anders gehen wollte, und 
zahlten diefelben ehrlih und reblich 
ratenmweife zurüd; damals ftanden die 
Leutnats noch nicht jo hoch im Kurfe 
auf dem Heirathsmarkte, mie jegt — 
„waren wenig gefragt“ — „Geldhäft 
flau“ — zumal in Heinen Garnifonen, 
und fo blieben wir arm, ledig und — 
frei, wenn auch befanntlih Reichthum 
feine Schande ift. Zu jener Zeit hatte 
man den Grundſatz: man fieht Einem 
nicht in den Magen, fondern auf den 
Kragen. Wir waren immer elegant 
und adrett gefleidet, jo daß man uns 
feinerlei Noth anfah; e8 wurde eben 
der Leibriemen etwas enger geſchnallt, 
wenn es auf das Monat3-Ende zu= 
ging und nur noch einige „Sechier“ 
ih im Portemonnaie befanden. „Nur 
immer nobel und feine Schmacdhheit 
fpüren laffen!“ 

Nachdem der Aloys gegangen mar, 
ſchaute der Leutnant einige Zeit hinaus 
auf die Straße, dann ließ er ih auf 
dem Sopha nieder, das ſchon von ſehr 
länger Benutzung zeigte, und faß dort 
lange in tiefen Gedanten. Vor jeinen 
Augen zog fein bisheriges Leben vor— 
über; er dachte daran, mit melchen 
Hoffnungen er einft den bunten Rod 
des Königs angezogen hatte; und mie 
hatten fich diefelben erfüllt? Ananze- 
ment langfam: fast zehn Jahre war er 
fchon „Unterleutnant“, und wie lange 
dauert es noch, bis der „Ober“ fommt 
und mit ihm eine Gage-Erhöhung von 
ämeihundert Gulden — natürlich pro 
Jahr —nicht pro Monat! Der ewige 
Kafernendienft einförmig und geift- 
tödtend; die kleine Garnifon bot auch 
feinerlei Anregung, das alte, immer: 
mwährende Einerlei. Früh Ererzieren, 
Mittagd Parade, dann Mittageifen, 
Nahmittagd biemftlicher Unterricht 
ober Turnen unb echten, Abends 








Kneipe und darauf ein neuer Morgen: 
Früh Erezieren Tag für Tag und To 
weiter, wie Tags vorher, und fo fort 
mit Grazie weiter — ad infinitum, 
bis Einem [chlieglich die Binfen zu den 
Ohren herauswachſen, und endlid), 
endlich mit 40 oder 50 Lebensjahren 
Hauptmann — capitaine — und der 
Schluß, Das finale majestoso der 
Vorftellung: Zylinderhut und Regen 
ſchirm! „Und ift er einmal penfionirt, 
ih Niemand mehr por ihm genirt!” 
„O, welche Luft, — Goldat zu fein“, 
fingt der Leutnant halblaut vor ſich 
hin . „DO, du grundgütiger Schöpfer, 
das iſt mein — Zufunftsbild, da könn— 
te man aber wirklich ſchon gleich bellen, 
aber nicht por Vergnügen und —“ 

„Hau — bau — hau!“ belt der ge- 
lehrige Rattenfänger, der Leibhund — 
das „Zamperl“ — der auf das Wort 
„bellen“ dreifirt ift — „Hau — hau“ 
und fommt, mit demSchweife wedelnd, 
auf feinen Herrn zu, legt feinen Kopf 
auf deſſen Knie und ſchaut ihn mit ſei— 
nen Hunde-Augen fo treuherzig an, 
als mollte er jagen: „Nur Muth — 
ftet3 unverzagt — Glüd fommt al’ 
Tag, und wir zwei halten treu zuſam— 
men — hau — hau.“ 

„Recht haft Du, Zamperl, „hau — 
bau“ muß man bellen, wenn die trü- 
ben Gedanken fommen, damit fie wie— 
der verjchwinden! Dummes Zeug, wa— 
rum den Kopf hängen laſſen, wenn es 
Einem einmal gerade etwas „hunds— 
häärig“ geht? Kopf in die Höhe — 
Bauch zurüd !— Bruft heraus!“ und 
er fingt ganz heiter: 

„Ich bin ja noch jo jung — fo jung — 
SHerzüllerliebftes Schätzelein, da fümmere ih mich 

nichts drum!“ 
„und — Zamperl — wenn jebt der 
Aloys fommt mit der Wurft, jo groß 
iit die Wurſt“, und er bezeichnet mit 
beiden Handen einen, einen halben Me— 
ter langen Raum, „dann befommt das 
orave, liebe, ſchöne Zamperl von der 
auten, großen, diden Wurjt die ganze, 
große, fette Wurft—haut” — um 
„bau — hau“ fällt mit Jubelgebell der 
Zamperl ein, als ihm fein Herr dieſes 
verlodende Zutunftsbild vor Augen 
ftellt. 

„Wo bleibt denn der Aloys jo lan— 
ge? Er könnte ſchon längft wieder da 
fein! Donnerwetter! Ich hab’ Hunger, 
heute Mittag mar das Diner auch 
nicht fehr opulent! Ad, warum hat 
denn unſer Herrgott gerade den Leut—⸗ 
nant3 einen jo vorzüglichen Magen be— 
fheert! Es ift ein mahrer Jammer! 
Alle Viertelftunden Appetit — alle 
Stunden — Hunger! O je! bei dieſer 
Gage!“ 

Der Leutnant ſpäht, am Fenſter fte- 
bend, nad) dem fäumigen Aloys aus. 
Nichts in Sicht. Um die Zeit rafcher 
herum zu befommen, dedt ex ſelbſt den 
Tiſch mit einer Serviette, holt einen 
Zeller und Eßbeſteck herbei, weht das 
Mefler, jtellt das Salz- und Pfeffer- 
gefäß zurecht und wartet nun der Din- 
ge, die da fommen follen, des Aloys 
mit Wurft und Brot. Der Leutnant 


I wartet lange; in nerböfer Unruhe und 


ageduld chlägt er mit dem Meffer ei⸗ 
nen Defilirmarſch auf ber Tiſchplatle, 
eine entfchieden hochtalentitte milttä- 
riſch⸗ muſikaliſche Leiftung, Die ber 
Zamper! mit heulendem „Hau — bau“ 
beglettet. Doch auch dieſes fchöne, 
mobllautende Duett ruft leider ven 
ausgeſchickten Aloys nicht herbei. Der 
Offizier iſt wild; Gnade Dir Gott, 
Aloys, menn Du fommft — Deine 
Ohrläppchen find in Gefahr. 

Eben will der Leutnant feinem ge- 
wiß berechtigten Grimm und Zorn 
durch einen —aus tieffter Serie kom— 
menden — Fluch Ausdrud verleihen, 
da hört er auf der Stiege den elfenglei- 
chen Tritt feines braven Burfchen, der 
nach furzem militärifchem Antlopfen 
raſch ins Zimmer tritt, mit der Ele- 
ganz und Leichtigkeit eines jungen Nil- 
pferdes die Abſätze zuſammenſchlägt, 
ſich in Pofitur ſtramm aufjtellt, feinen 
Mund öffnet und alfo Ipricht: „Melde 
dem Herrn Leutnat gehorſamſt: Befehl 
vollzogen!“ 

Finſter blickt, der Leutnant 
Burſchen an. 

„Wo bift Du fo lange geblieben?“ 
fragt er barfch. „Haft Dich wieder auf 
der Straße herumgetrieben, wahr— 
Tcheinlich wieder bei Einer von Deinen 
dreihundert Schäßen pouflirt? Wahr- 
Tcheinlich noch eine Maaß Bier getrun- 
fen, ſchön ſtad und langfam, im 
Wirthshaus geſeſſen, dazu ein Zigarrl 
geraucht und dabei fehr geicheidt mit 
anderen „Herrn Soldaten“ über hohe 
Politik gefprochen und dabei natürlich 
nicht an den erhaltenen Auftrag ge— 
dacht. Sit es nicht jo?” fragt er un— 
wirſch. 

„Zu Befehl, nein, Herr Leutnant!“ 
ſtößt der Bediente militäriſch kurz 
heraus; ich hab' inzwiſchen —“ 

„Inzwiſchen warte ich, oder vielmehr 
der Zampa mit Sehnſucht auf die Re— 
gensburger Wurſt, aber der Herr 
Aloys Hinterkofer gehen inzwiſchen 
ſpazieren und laſſen den Herrn Leut— 
nant daheim gefälligſt warten —“ 

„Entſchuldigen Herr Leutnant; es 
hat ſich nicht anders machen laſſen!“ 
fällt der Aloys hier ein. 

„Was iſt das wieder für eine dum— 
me Ausrede?“ 

„Herr Leutnant, es hat ſich wirklich 
nicht anders machen laſſen, denn auf 
meinen Herrn Leutnant laſſe ich nix 
fommen “ 

„Blech! Was foll das heißen?” 

„Wenn die Ehre von meinem Herrn 
Leutnant angegriffen wird, dann muß 
ich diefelbe doch vertheidigen —“ 

„Wer hat meine Ehre angegriffen?” 
ruft erregt der Offizier. 

„Entſchuldigen Herr Leutnant — dös 
muß ich ganz genau erzählen; da müſ— 
fen Herr Leutnant mich ſchon ganz ges 
horfamft, ganz ſtad ausreden laſſen.“ 

„Alfo rede! Aber mache nicht zu viele 
Umfchmeife!“ 

„Herr Reutnant — alfo — dös war 
fo! Ich hab’ beim Mebger Schrider die 
Regensburger Wurft um 3 Kreuzer 
fauft und hab’ a’jagt, geben Sie mir 
eine recht qute, frifche und — große 
MWurft; fie g'hört für meinen Heren 
Leutnant zum Abendeſſen —“ 

„KRaiferlih Königlich Patentirtes 
R. — mas halt Du gejagt?” unter: 
bricht heftig der Leutnant feinen 
Diener. 

„ba, entichuldigen, Herr Leutnant 
— ich hab’ g’fagt, die Wur fta’hört für 
mein’ Herrn — fein Zampa; dös is 
gar a arg g'ſcheidts Hunderl, der frißt 
die Wurſt net mit der Haut, hab’ ich 
g'ſagt; o, hat der Metzger g'ſagt, dös 
glaub' i net; ja, freilich, hab' ich g'ſagt, 
der Zampa friß die Wurſt net mit der 
Haut — ſondern mit dem Maul.“ 

„Dummheiten! Aber der Metzger hat 
doch jetzt gemerkt, daß die Wurſt für 
mich — ach —“ 

„Na, Herr Leutnant, der hat gar 
nir q’merft; aber gelacht hat er, und 
blos gejagt, „ja, für jo a g’jcheibts 
Hunderl i3 dös a ganz nobliges Abend— 
eſſen — ißt er auch mit der Gabel? und 
wahrſcheinlich nimmt er aud) ein Ser- 
viett dazu?“ 

„Hör auf, Kerl, 
ten!“ 

„O nein, Herr Reutnant, im Gegen 
theil — ich hab’ Ihre Ehre gerettet — 
laffen’3 mich nur gar auserzählen. Wie 
ich die Wurft Schön eing’widelt in der 
Hand tragen hab’, is mir auf der 
Straßen der Bediente vom Herrn Ge— 
neral v. Hohenberg begegnet, dös is a 
Spezzl von mir, der NiedertupferSepp, 
und hat g’fragt, „mas trägt denn da 
in der Hand, Aloys?“ 

„a Wurft für mein’ Herrn — hab 
ih g'ſagt.“ 

„D, Du Heupferd, Du Mondkalb 
— ein ſolches —“ 

„Ra, Herr Lertnant, grad je t hab’ 
ich mich blos verſprochen; ich hab’ 
wirklich g’fagt, die Wurft g'hört für’? 
Zamperl; da hat er auch a’lacht und 
g'ſagt: „Gelt, Aloys, auf das erfte 
Mal muß ich aber net gleich glauben 
daß die Murft für’3 Zamperl g’hört“ 
— hat er g'ſagt.“ 

„Sanz g’wiß und wahrhaftig — e3 
ift wahr“, hab’ ich g'ſagt.“ 

„D,.mei, Aloys, dös kennt man 
ſchon; — wie der andere Leutnant zu 
ſeinem Bedienten g'ſagt hat: „Hole mir 
einen Teller Suppe für meinen Hund 
— bringe aber auch einen Löffel mit“, 
wird's halt mit der Wurſt auch 

ein.“ 

„Sepp — ich ſag' noch amol, die 
Wurſt g'hört für mei'n Herrn feinen 
Zampaz; glaubſt eg, oder glaubſt es 
net?“ 

„Na, Aloys, ich glaub’3 net — die 
Murft a’hört für Deinen Herrn!“ 

„Was? hab ich g’fagt, Du willſt die 
Ehre von meinem Herrn angreifen, 
das leid ich net, und ih will Dir's 
gleich auf der Stelle bemeifen, daß die 
Murit net für meinen Herrn g'hört — 
damit Du’3 glaubft, da, ſchau her — 
jeßt — iß ich da por Deinen Augen — 
die Wurft für's Zamperl; — dem hoı' 
ich Dann wieder a andere, hab’ i’ a’fagt, 
und dann Eins, Zwei, Drei hab’ ich die 
Wurſt mit drei Biffen mit Haut und 
Haar geffen und nunterg’Ihludt! Der 
bat aber a’ichaut, der Sepp, und dann 
bat er g’jagt: „Seht glaub’ ich's, daß 


feinen 


mich jo zu blami- 


N die Wurft für's Yamiper 


— — m en —— 


perl g’hört bi 
‘denn Deinem Herrn — feine zit 
bätteft Du Dich doch net zu effen ge— 
traut“ — hat er g’fagt!” 

„Alfo die Wurft?” fragt beflommen 
der Leutnant. 

„Die Wurft hab’ ich geffen, vamit ich 
Ihre Ehre gerettet habe, Herr Leut- 
nant!“ fpricht mit erhobener Stimme 
der treue Aloys und blidt ſtolz und 
triumphirend auf feinen Herrn 
denn ſonſt hätte es der Sepp net ge- 
glaubt! Aber dös Brot Hab’ ich ſchon 
mitbracht!“ 

„Zamperl — mit der Wurſthaut if 
es heute nichts!“ |pricht, wehmüthig lä— 
chelnd, der Leutnant und ftreichelt lieb— 
fofend über den Kopf feines Hundes. 
„Heute haben wir nur ein Brot — aber 
ein gutes, ſchönes Brot — ich und mein 
Zamperl!“ 
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Die Bılla Dialedetta. 


Eine der fchönften Villen in dem 
Hügellande von Yiti, die Billa Caro» 
Iina, ift jeit einigen Jabren Der 
Schauplag zahlreicher, unerklärlicher 
Unglüdsfäle”, der zuerft ein Diener, 
dann die älteſte Tochter und ſchließlich 
der Sohn des Haufes zum Opfer fie— 
len. Im Volksmunde nar.nte man das 
Her jeit geraumer Zeit den hübſchen 
Landſitz nicht mehr „Billa Carolina“, 
fondern „Vila Maledetta“, die ver: 
fluchteVilla, und man erzählte fi ſelt— 
fame Dinge über die angeblicen Un- 
glüdsfälle, die binnen zwei Xahren 
drei Menfchenleben gekoſtet haben. 
Cine Zeitung von Aſti, der „Galletto“, 
fuchte ſchließlich der geheimnißvollen 
Angelegenheit auf den Grund zu kom— 
men und ſtellte die Behauptung auf, 
daß es ſich bei den Unglücksfällen um 
drei Mordthaten der Befiger der Villa, 
des Ehepaares Amkrofo - Bertollo, 
handle. Dieje verflagten natürlich die 
Zeitung, aber noch ehe der Proceß zur 
Berbandlung kam, gelangte die 
Staatsanmwaltichaft zu der Ueberzeu— 
gung, daß das Chepaar Ambroſo— 
Tertollo Tchulbig fei und erließ gegen 
bafjelbe ſowie gegen einen ihrer Diener 
Haftbefehle. Ambrofo konnte noch 
rehtzeitig die Flucht ergreifen, die 
Signora hingegen wurde in Sanftemo 
er Diener in Witi verhaftet. Da die 
Anjchuldigungen, die der „Oalletto“ 
erhoben hat, jomit begründet erjchei= 
nen, jo ſeien fie hier wieder erzählt. 
Um 27. Januar 1886 ftarb in Senua 
der Grundbefiger Giovanni Bertollo 
aus Aſti nach ſehr kurzer unerflärlicher 
Krankheit. Er zählte erſt 50 Jahre 
und hinterließ feiner Frau und feinen 
beiden Kindern je 500,000 Lire ſowie 
die Villa Carolina. Seine Frau war 
ein ehemaliges Dienftmäbchen, die es 
fertiggebradt hat, fi von ihrem 
Dienftherrn heirathen zu laffen, wie 
man jagt, durch Drohungen mit dem 
Revolver und dem Dold. Der Ver: 
ftorbene betraute teſtamentariſch mit 
dem Schuße feiner Kinder einen ge> 
treuen Diener des Hauſes, Dlindo 
Brufli. Seine Wittme hielt dag Ans 
denken ihres Mannes nicht in Ehren, 
fondern ließ fih mit einem anderen 
Diener de3 Haufes, Aurelio Am— 
brofo, in eine Liebſchaft ein und gebar 
rei uneheliche Kinder. Erft im Jahre 
1898 heirathete fie ihren Geliebten, ver 
dadurd ein mohldabender Mann wur— 
de und von der Regierung den Titel 
„Savaliere“ erhielt. Inzwiſchen nahte 
aber die Zeit, daß die Kinder erfter 
Ehe volljährig wurden und auf die 
Auszahlung ihres Erbtheiles drangen, 
da fie von ihrer Mutter und ihrem 
Stiefvater getrennt leben wollten. Die 
Tochter, Signorina Sofia, war über- 
dies mit einem Notar in Aſti verlobt, 
und die Hochzeit jollte bald ftattfin- 
den. Aber im Juli 1898 erfrantte das 
bi3 dahin gefunde Mädchen. Man rief 
ihren Bräutigam und ben Arzt. Sie 
fanden das arme Mädchen bemußtlos 
und in Krämpfen liegend. Nach einer 
halben Stunde ftarb ee. Der Arzt 
drang auf die Secirung der Leiche, um 
die Todesurſache feftzuftellen, doch ver- 
meigerten die Eltern ihre Zuftimmung. 
Einige Wocen fpäter fand man den 
Haushofmeifter Olindo Bruffi, der 
an den Kindern Waterftelle vertreten 
hatte, auf dem Mäfcheboden der Billa 
mit eingefchlagenem Schädel todt vor. 
Es mar ihm angeblich ein Balten auf 
den Kopf gefallen. Die Behörben be- 
ruhigten fich bei diefer Erflärung. Am 
17. October 1899 kam die Reihe an 
den älteften Sohn de3 Haufe. Man 
fand ihn im Hausflur der Billa tobt 
mit einer Schrotladung im Sopfe. 
Die Eltern erklärten, der junge Ariſti— 
des ſei mit gelabenem Gemehr von der 
Jagd heimgefehrt. Als er das Gemehr 
ablegen mwollte, jei fein Lieblingshund 
an ihm emporgefprungen und fei mit 
dem Vorderfuß an den Hahn des Ge- 
mehres gefommen. Der Schuß fei los— 
gegangen und habe den unglüdlichen 
Ariftides getöbtet. Aber der Fluch, ber 
über der Villa Malevetta lag, wirkte 
heiter. Bald nach dem Tode des armen 
Ariftives kam ed zmifchen dem Ehe— 
paar Ambrofo = Bertollo zu einem 
furchtbaren Auftritte, der endete, daß 
Ambrofo einen Selbftmorbverfuch be— 
ging und feine Frau aus ber Billa 
nab San Remo flüchtete. Das fürd- 
terliche Baar wird nun befhuldigt, die 
Kinder ermordet zu haben, um ſich des 
väterlichen Erbtheild derſelben zu be 
mädtigen. Man pflegt auch Erhebuns 
aen über den Tod des Signor Giovanni 
Bertollo, des Vaters der unglüdlichen 
Kinder und erften Mannes der Sig- 
rora Ambrofo. An Aſti herrſcht über 
die Aufdedung diefer Verbrechen große 
Aufregung. Die Behörden haben es 
noch nicht gewagt, die verhaftete Sig- 
nora Ambrofo von San Remo nad 
Afti überzuführen, da man einen Ge- 
mwaltftreich der Bevölkerung gegen die 
unnatürliche Mutter befürchtet. 


— Kaſernenhofblüthe. — Unterof- 
figier: „Was ift das für ein Ge 
räuſch?“ — Soldat: „Mir Inurrt der 
Magen, Herr Unteroffizier.“ — Un- 
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Gegen vandalenhafte Touriſten. 


Unfer Südmeften, namentlih Ari— 
zona, New Merico und da3 Tüdliche 
Colorado, ift vieleicht von Naturwun= 
dern reicher, ald ganz Europa, obwohl | 
es ih an geſchichtlichen Denkwürdig— 
keiten nicht mit demſelben vergleichen 
kann. Je mehr das Intereſſe an dieſen 
einheimiſchen Naturwundern zunimmt, 
deſto lebhafter werden auch die Beſtre— 
bungen von örtlichen Vereinigungen, in 
Verbindung mit der Geſetzgebung der 
Entweihung und Verwüſtung ſolcher 
Naturwunder durch rückſichtsloſe Rei— 
ſende Einhalt zu thun. Auch im Con— 
greß ſchweben mehrere derartige Vor— 
lagen, welche die Erhaltung dieſer Na— 
turwunder bezwecken, ſoweit ſie unter 
Controlle des Bundes ſtehen oder noch 
unter dieſelben kommen ſollen. 

In europäiſchen Ländern ſind dem 
Treiben des vandalenhaften Touriſten, 
der gewiß auch da ſtark genug vertreten 
iſt, gar nicht zu reden von dem geſchäft-⸗ 
lichen Ausbeuter, ziemlich engeSchran= | 
ten gezogen, — bei ung dagegen hat e3 
noch beinahe unbejchräntten Spiels | 
raum, und er macht davon einen Ge— 
brauch, welcher den Beltand vieler Na— 
turwunder ernftlich bedroht. 

Wir haben noch keine wirklichen Ge— 
ſetze zur Beſchützung der Sehensmwür- 
digkeiten, die ſogar vor maſſenhafter 
Verwüſtung und Zerſtörung durch den 
Speculanten nur nothdürftig ſicherge— 
ſtellt ſind, und wir müſſen ſchon froh 
ſein, wenn z. B. der Vernichtung des 
Wildes in den Nationalparks einiger— 
maßen Einhalt gethan wird. Da und 
dort kann der profitwüthige Vandale 
den „verſteinerten Wald“ mit Dynamit 
ſprengen und ganze Tonnen Chalcedon 
fortſchaffen, um ſie zu Curioſitäten 
und Schmuckſachen verarbeiten zu laſ⸗ 
fen, und das zum Theil fogar auf Re- 
gierungsland. Und wo nicht mit be— 
fonderer Berechnung in jo großem | 
Maßſtab gemüthet wird, richten bie 
wielen Vandalen, die blos für fich jel- 
ber Andenten fammeln oder ihren wer— 
then Namen an der unpaffenditen 
Stelle vererwigen oder Jonjtwie bie 
Wunderwerke der Natur blos zur 
Staffage ihrer eigenen Perjönlichteit 
maden wollen, im Ganzen großesUn- 
Heil, das fich meiftens nie wieder gut= 
machen läßt! 

dem berühmten verfteinerten 
Wald im weſtlichen Arizona haben 
dieſe Vandalen beider Sorten ſchon ge⸗ 
radezu unheimlich gehauſt. Die Regie- 
rungsbeamten jagen, fie hätten feine 
Macht, dagegen einzufchreiten, jo lange 
tein befonderes Geſetz darüber beſtehe, 
— wenn aber ein Indianer in Dem 
felben Park ein Bischen Holz jchneidet, 
fo wird er dafür abgeitraft. Der 
„Arm des Gefeges“ kann eben je nad) 
Umftänden fehr lang oder jehr kurz 
fein. Diefer Wald (in der Umgegend 
„Shalcedony Part“ genannt) bat auch 
einen bedeutenden gejchichtlichen Werth. 
Hier fanden in uralten Tagen die In— 
dianer nicht nur Material für Pfeil- 
fpigen und Scalpirmefler, jondern 
auch zur Modelirung ihrer Götterbil- 
der, und noh mande archäologiſche 
Schätze dürften fi Hier finden laffen, 
wenn man nicht wartet, bis Alles 
meggefchleppt il.  - 5 

Nicht ehr weit von diefem Mineral⸗ 
wald liegt die „Natürliche Brücke“, 
tele ungefähr ſechsmal fo groß, wie 
die gleihnamige in Virginien ift. Hier 
treibt noch eine andere Art Vandale 
fein Weſen. in Wildſaſſe oder 
„Squatter“ hat fich Hier niedergelaffen 
und erhebt fedlic; von allen Bejuchern 
ein Zutrittägeld dafür, daß er ihnen 
geftattet, etwas zu fehen, mas der Re⸗ 
gierung, reſp. dem ganzen Bolt ges 
Hört. Wohl nicht mit Unrecht führt das 
Beden, welches von diefer wunderba⸗ 
zen Brücke überfpannt wird, den Na—⸗ 
men „Narren = Beden“. 

Die ältefte Ruine Amerikas, der To- 
genannte Balaft Montezuma’3 bei 
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| Rajtplag der 


Florence im ſüdweſtlichen Arizona, 
geht vollitändiger Zerſtörung durch 
Euriofitäten -Jäger entgegen. Diejer 
Palaſt tft das Cinzige, maß von der 
alterthümlichen Stadt Zuni, die einft 
etwa 30 Acres bededte und der erſte 
früheften geſchichtlich 
befannten Eingeborenen auf dem Zug 
vom fernen Norden nad Merico war, 


ı noch halberwegs übrig geblieben ift. 


Ader nicht nur ift der unſchätzbare 
Inhalt größtentHeil® meggefchafft, 
fondern Theile des Baues find mit 
Pulver und Dynamit in Stüde ge— 
Tprengt worden, — in gieriger Sude 
nad Ooldgefäßen, melche einer Sage 
zufolge von den Zuni -» Königen an 
ihren reichbefegten Tafeln benugt wor⸗ 
den fein jollten. 

Ein anderes, rein natürliche? Wun— 
derwerk in der Nähe diefer Ruine iſt 


| der „Infchriften = Fels“, welcher etwa 
| eine Meile lang und 200 Fuß hoch ift. 
| Zugleich hat derfelbe einen hoben ge— 


Thichtlichen Werth gehabt; denn bie 
Snfchriften berühmter Forſcher und 
Gelehrten, wie au Heerführer alter 
Tage, Injchriften, melde zum Theil 


| die einzigen Zeugen untergangener 


Crpeditionen bildeten, find durch eine 
Unmaffe eingefragter und eingehaue- 
ner Namen kaffernhafter Xouriften 
faft völlig zerftört worden. 

Noch ſchauderhafter haben in ben 
ehrwürdigen Ruinen des Rio Grande 
Ihales in New Merico die Curiofitä- 
ten = Jäger gemüthet, zum Theil eben- 
falls durch Legenden über verborgene 
Reichthümer noch beſonders angefta- 
chelt. Viele Vandalen ftehen wiederum 
im Dienfte Anderer, und die Gefchichte 
wird jo regelrecht betrieben, mie nur 
irgend ein amerikaniſches „Geſchäft“. 

Diefes traurige Capitel Tiefe fi 
noch) lange mweiterfpinnen, und es fei 
nur noch auf die neuefte Ausplünde— 
rung vieler Erbhügel, befonderd im 
füblihen Colorado und Wyoming, 
hingewieſen, die keineswegs blos in 
wiſſenſchaftlichem Intereſſe verübt 
wurde und wird. 

Es iſt wirklich hohe Zeit, dieſem 
Vandalismus im Namen der jetzigen 
und aller ſpäteren Generationen ein 
Ziel zu ſehen. 


— —— 


Alterthumsfunde in Der Provinz 
Lüttich. 

Schon feit mehreren$ahren verwen 
bet ein einfacher, aber ſehr gewedter 
Arbeiter aus Geraing, Namen? ©. 
Doudon, feine freie Zeit zu Forſchun— 
gen und Ausgrabungen in der Umge- 
bung feines Wohnortes. Neuerdings 
entdedte er hierbei unmeitEngis an ber 
Maas eine tiefe Höhle, deren Eingang 
dureh Geröll und Erde verfperrt war. 
Durch denjelben gelangte er in einen 
mannshohen 15 Meter langen Gang, 
an deſſen Ende fich ein Rundplatz von 
etwa 3Meter Durchmefler befand. Der 
Boden diefes Platzes war mit Fuchs— 
undWolfstnochen befät. In der näd- 
ften Schicht hierunter ſtieß Doudon auf 
Renntbiergerippe; dgrunter folgte eine 
Schicht mit einer 0,40 Meter diden La- 
ge bon Knochen kleiner Nagethiere, 
dann eine folche mit einigen nicht er- 
fennbaren Knochenreſten. Die lebte 
Schicht ruhte auf einem gleichfalla 0,40 
Meter diden Steinbett, das offenbar 
abfichtlich errichtet war. Die Steine 
bildeten einen Belag, auf dem Spuren 
von Feuer fichtbar waren und Refte 
grober Thongefäße lagen. Des mei- 
tern ergaben die Ausgrabungen dieRe- 
fte von drei Frauengerippen und einem 
Kindergerippe. Die Funde follen ven 
Steinzeit angehören. Auch zahlreich 
Thongefäße aus der Quaternärzei 
wurden bon Doudon bloßgelegt. En; 
lich entdedte er in einer anderen 5 
Hunderte vorzüglich. bearbeiteter&ts 
merfzeuge ſowie zahlreiche werftei 
Thierknochen. 
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— Ein glůdlicher Zufall hil 
teiter als der beſte Einfall, 
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Marquette City & Presque Isle Eifenbahn-Gefellfhaft 
von MARQUETTE, MICH. 


Datirt 1. Januar 1900 — fällig in 20 Jahren — mit dem Vorredt fie ſchon in 10 Jahren einlöfen zu 
Fünnen.—Binjen zahlbar am 1. Januar und 1. Juli in Chicago. Bonds, wenn gewünſcht, werden regiftrirt. 


The American Trust & Savings Bank, Chicago, Trustee. 


Die Gejellfchaft befigt und betreibt jeit dem Herbſt 1899 daS ganze Straßenbahn-Syſtem von Marquette, 
unter einem äußerſt günftigen Freibrief auf lange Zeit. er ß i 

Marquette ftügt jih auf aroßen Bergbau und ift der Verſandtplatz von mehr Eifenerz als irgend ein ans 
derer Platz der Welt; es wählt ſchnell, jowohl in Bezug auf Voltszahl als in der Induſtrie. 
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Bergnügungs:Wegtweifer. 
Bomwers8.—Gaftipiel Irvings, in abtwechjelndem 
Stepertoire. 
Etudebıikters.—GCaftle Equare Opera Co. in 
abwechſelndem Repertoire, 
Grand Opera House Siiter Mary”, 
MeBiders— Prince Otto”, 
Eyrıc„Nert Door“, 
GreatNorthbern.—Mr2. B. O'Shaughneſſy“. 
Dearborn.—,Men and Women“. 
Eriteriog.—Uncge Joſh Spruceby“. 
NKienz i“.Konzerte Sonntag Nachmittag, Mitts 
woch und Freitag Abend. 





Der Königsmantel von Hawai. 


Ueber dem Palaſte der Nachkommen 
Kamehameha's auf Honolulu weht die 
ameritanifche Flagge; der Königsman— 


tel aus den Federn von Paradiespögeln | 
wird nicht mehr an den Feſttagen bes 


fröhlichen Volfes der Hawai-Inſeln, 
fondern nur noch ala’ Seltenheit ge— 
geigt. Händler haben die letten jelte- 
nen Stüde der königlichen Federmäntel 
aufgefauft, und ein Amerikaner erjtand 
unlängft einen jolden für $125,000. 
Das Mufeum für Völkerkunde in Ber: 
lin hat noch rechtzeitig einige ber übers 
aus reizenden und werthoollen Federn— 
arbeit, iwie man jie vor 50 Jahren auf 
ber Inſelgruppe billig erjtehen konnte, 
erworben. Solchen Federfchmud her— 
auitellen, war Aufgabe der Frauen und 
Mädchen der adligen Kriegerrafje ber 
Inſeln. Die Könige unterhielten, um 
dieſen Damen den Stoff zu ihren zier> 
lichen Arbeiten liefern zu fönnen, ein 
ganzes Heer von Bogeljägern. Die 
Sagd galt beſonders dem überaus 
jheuen Mama — dem gelben Para= 
diesvogel. Eine jehr beliebte Art, den 
fo ſchönen Federträger einzufangen, 
erinnert jehr an den befannten Fang 
eines Affen durch pechgefüllte Stiefel. 
Die Jäger pubten einen jungen Baum 
mit dichtem Geziweige durch allerhand 
Bunte Fahnen, Faden, Bänder, Netze 
ſeltſam heraus, bejtrichen bie Zmeige, 
Bänder u. |. m. mit einem aus dem 
Safte des Broibaumes bergejtellten 
diden Leim und jtellten den Wunder: 
baum mitten im Walde auf. Die Vö— 
gel beitaunten das jeltfame Ding, lie— 
Ben fih darauf nieder und waren ge= 
fangen. Nebe und Sprentel maren an 
anderen Orten für die armen Geſellen 
bereit gejtellt, um fie zu verderben. Die 
Federmäntel für die Adligen wurden 
aus vielerlei Federn gefertigt. Der 
Königsmantel mußte ganz aus dem 
prachtvollen Gefieder des Paradies» 
vogels hergeftellt jein. Zum Mantel 
gehörte ein Helm, ähnlich dem der alten 
Griechen, nur daß er, anftatt aus Erz, 
ebenfall3 au3 bunten Federn gemacht 
war. Das Gerüſt der Mäntel bejtand 
in einem zierlichen Netzgewebe, gefertigt 
aus Pflanzenfafern. Auf das Nep 
wurden die Federn, große und Kleine, 
To gefchict, fo jorgfam genäht, daß das 
Ganze fo eben, jo weich, jo gleichmäßig 
erfchien, wie da8 Sammetgefieder eines 
der beſchwingten Gäjte des Urwaldes. 
Der Königdmantel war, nach der bors 
wiegenden Farbe des Mamu, gelb, und 
dieſe Farbe — aud in China und bei 
den Inkas von Alt = Peru die alleinige 
Farbe der Dynaſtie! — galt als Tabu. 
Der Mantel des berühmten Kamehas 
meha maß am Rüden 2,10 Meter, um 
die Taille 4,40 Meter. Er iſt ganz aus 
Mamu = Tebern heraeitellt und obens 
drein verziert durch einen fchmalen 
Rand von purpurrotien Federn bed 
Uh - Vogeld. Bei anderen Feſten, als 
een Regierungshandlungen trug 

t Beherrfcher der Hamai = Inſeln 
bunte Syeder = Mäntel, die vielleicht 
noch prächtiger ausſahen. Seine Adli⸗ 
en erſchienen ebenfalls in bunten Ye» 

rmänteln und Federhelmen zur 
Nathsverſammlung, die jo einen gleich 
impofanten, wie feltfamen Anblid ges 
währt haben muß,, Von dem Werthe 
folder Mänte Im Bei nur ben 
Meichiten im Lande möglich war, gibt 
bie Ziffer der Vögel einen Begriff, die 
man zu einem einzigen Königsmantel 
brauchte, an 30,000. Lange, nachdem 
bie Dynaſtie die europäifche Kleidung 
angenommen hatte, erfhien der Sou⸗ 
verän am Krönungstage im Mamus 
Mantel; auch Königin Liliuofalani 
hat ihn noch getragen und 1888 nahm 
auch noch ein Adliger in feinem Feder⸗ 
mantel an der Eröffnung des Parlas 
ments Theil. Nun ift der Brauch ge: 
ſchwunden und die noch angetroffenen 
Mäntel wandern für hohe Preije in 
Ntaritätencabinete. 





— Die Referve. — „Uber gelt Ro= 
Jerl, Du bleibft mir g’wiß treu, wenig⸗ 
tens. bis Weihnachten’. — „Warum 
nn grab bis Weihnachten?“ — 
Roift, do kimmt 's Nachbars Kati 
der z'rück, dös war jo a Madel für 


Neues Wort; — „Die junge Eng« 
tin ftellt im Haufe ihres Ontels 
Alles auf den Kopf“. — „IQ 
acht Wochen dauert biefe Miß- 
thſchaft“. 
Boshaft. — Erſter Schaufpieler: 
Erfolg, gehabt geſtern?“ — 
Fabelhaft, beſonders in ber 
Publikum war ganz außer 


ent, | 
Kriter: „ 








Luftbaäder. 
Der Kulturmenſch im Allgemeinen 
ſcheint in der Idee befangen zu ſein, 
daß Kinder nicht an die Luft, ſondern 
in's Waſſer hinein geboren würden und 
dies ihr natürlichſtes, bekömmlichſtes 
Element ſei. Während man Knaben 
wie Mädchen ſorgfältig einhüllt und 
einwickelt, um ſie vor der Berührung 
mit der Luft abzuſchließen, als ob dieſe 


Berührung höchſt gefährlich ſei, wird 


das Baden der Kinder in einer Weiſe 
betrieben, die weit über die Forderun⸗ 
gen der Reinlichkeit hinausgeht. 

Thatſächlich iſt der Menſch weit ent— 
fernt, ſich mit bloßer Haut an der Luft 
zu erkälten; das thut er immer erſt in 
Kleidern. Die Haut gibt, ohne Hülle 
gelaſſen, nur ſehr wenig „ſtrahlende 
Wärme“ ab und zieht ſich nad) Bedarf 
energifc zufammen wie eine Schutz— 
mauer. Dagegen find Kleider richtige 
Wärmefauger, und indem fie die Haut 
innerhalb dieſes Dunſtkreiſes von 
„LZeitungsmärme“ in einem erfchlafften 
Zuftand erhalten, wird jie daran ver— 
hindert, fi auf ihre natürliche Art 
dur; Zufammenziehung nöthigenfall 
zu wehren. Am gefährlichiten aber ift 
die Anfammlung einer flüffigen 
Schweißſchicht, deren klebrige Tropfen, 
durch geſtärkte Plätthemden u. |. mw. 
am Verdunften gehindert, das Verhält- 
niß zwiſchen Körper und Außenluft 
aufs allerſchwerſte und nachtheiligfte 
ftören. 

Das Kaltbaden hat für gefunde und 
pollfäftige Menfchen eine große An— 
nehmlichteit durch ſeine anregende 
Wirkung auf die Gefäßnerven und die 
Beichleunigung des gefammten Stoff- 
wechſels. Meift tritt fofort ein Frälti- 
ge3 Hungergefühl nach dem Baden ein. 
Nützlich ift es auch für ſolche Stäbter, 
die ohne ausreichende Muskelthätigkeit 
doch mit Fleiſchkoſt überfüttert und mit 
Alkohol überladen find. Der außeror⸗ 
dentlich ſtarke Reiz des Kaltbades führt 
energiſch Blut nach der Haut und ents 
laftet im Innern befonders die Ver⸗ 
dDauungsorgane, ſowie Leber und ans 
dere Drüfen von ihrer ftodenden Blute 
überfüllung. 

Umgekehrt ift ftarfes Kaltbaden ge- 
radezu ſchädlich und ungefund für 
blutlere Menfchen mit ſchwachem 
Stoffmwechfel. Diefe werben dadurch 
meiftens bald noch viel neurajtheni= 
fcher, als fie vorher [hon waren. Für 
fie ift die mildere Einwirkung eines 
Luftbads das allein Bekömmliche. Der 
Hautreiz wirft da jtetiger, nicht jo ge= 
waltſam und doch auf die Dauer eben]o 
ausgiebig wie eine Dufche. Viele Men 
ſchen mit träger Verdauung benüßen 
Quftbäder von einer halben Stunde ges 
radezu als Abführmittel. 

Ebenſo günftig ijt bei längerer Forts 
ſetzung die Wirkung auf fatarrhalifche 
Schleimhäute des Haljes und der 
Bruſt. Jeder Erwachſene, der Huftet, 
kann mit Vortheil morgens beim An— 
kleiden ein Luftbad von einer Viertel⸗ 
ſtunde nehmen. Er wird bald die Ers 
leichterung fpüren; vollends aber Kin- 
der pflegen glüdfelig zu jein, menu 
man fie, all ihrer Kleider entledigt, vor 
den Schlafengehen eine Zeitlang auf 
dem Teppich nadt herumſpielen läßt. 
Solche, die ſonſt nicht ſchlafen Tonnten 
und fi womöglich ſchon um Mitter- 
naht in ihren Berbauungsqualen 
berummälzten, fommen gut zur Ruhe 
nach einem Quftbad. 

Alle Völker, die der Natur noch 
näher jtehen als wir Kulturmenſchen, 
wiffen fehr wohl, weshalb fie fich gegen 
fomplettere Bekleidung fträuben. Sie 
ijt in warmen Gegenden hygieniſch 
ganz unvernünftig, vermeichlicht, ver⸗ 
zärtelt und lähmt die Haut für ihre 
phyſiologiſchen Aufgaben. Die: Peſt 
der Influenza ift nichts als eine Strafe 
der Natur an die Menjchheit für fyites 
matifhe Mißhandlung eine8 ihrer 
wichtigjten Organe. Außer den Athles 
ten find es bis jet nur die Radler, bie 
bei der Arbeit im Sommer Arme und 
Beine frei der Quft ausſetzen. 

Der Kulturmenſch, der viel zu viel 
bekleidet tjt und zwar aus verfchiedenen 
Gründen, die mit Hhgiene nicht das 
Allermindefte zu ſchaffen haben, follte 
fih diefen Wink zu nuge maden und 
ganz befonders zu Zwecken der vielges 
nannten „Abhärtung“ bei Kindern 
Luftbäder unbedingt den Wafferbäs 
bern vorziehen. 


IR TEREBER RER (CM 


— Der Volksſchullehrer 
Bergitrand in Heßleholm (Schweden) 
vergiftete fi und fieben feiner neun 
Kinder mit Blaufäure. Bergjtrand 
und bier der Kinder find bereit3 geftors 
ben. Als Beweggrund der Schredends 
that find die Unterfchlagungen anzus 
fehen, welche Bergftrand alsSekretär 
einer Bank verübt datt. - 


— Drudfehler. — Aufgabe der Frau 
if, dem Manne das Leben zu ber- 
eteln (ebeln). 

— Zerftreut. — Frau: „Da ift eine 
Todesanzeige bon Deinem früheren 
Schüler Alex Murmel gelommen!" — 





———— 





Sonntag Mittag endet alles. 


Die Union-Kleiderhändler hören 
Sonntag Mittag für immer auf, Ge— 
ſchäfte zu thun; nach 26jährigem Be— 
ſtehen verſchwindet dieſer große Laden. 
Anzüge, Hoſen, Ueberzieher, Hüte und 
Herren-Ausſtattungswaaren werden 
zu beinahe nichts verkauft. Kommt ſo⸗ 
fort, Ihr könnt mehr als die Hälfte 
jparen an Euren Frühjahrs— 
Anzügen, -Hoſen u. f. w. Vergeßt 
nicht: Sonntag ſchlägt unfere lebte 
Stunde; darum wacht in Eurem 
eigenen Intereſſe. Die Waaren find jo 
billig, daß Ihr fie faufen werdet. $12 
Anzüge, $2.95; $15 Anzüge, $4.95; 
$20 Anzüge, $7.95; $30 Anzüge, 
$9.855. Samftag und Sonntag 100 
ertra Verkäufer, um die Mafjen zu be— 
bienen, 

— — — — 

— Verſtanden. — Beſucher: „Heute 
kann ich mich gar nicht an Ihnen ſatt 
ſehen, Fräulein Emma!“ — Tochter 
des Hauſes: „Ach, Pardon, das Früh— 
ſtück hätie ich beinahe ganz vergeſſen!“ 
Doppelſinnig. Bernheim: 
„Und nach welchen Grundſätzen wür— 
den Sie erziehen mei' Moritzche?“ — 
Kandidat (für die Hauslehrerſtelle): 
„Er ſoll ſelbſtändig handeln lernen!“ 
— Bernheim: „Gut, Sie ſollen erhal— 
ten die Stelle!“ 


THE RIENZI, 


Ede Diverjen, Elart und Evanfton Ave. 


Komert: Sonntag Nachmittag, 


Mittwoch und Freitag Abend. 
EMIL CASCH. 


Kleine Unzeigen. 








monifr* 











Berlangt: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefhäftsgelegenheiten. 


(Ungeigen unter diefer. Rubri; 2 Gents das Wort.) 


Er ee 


Fi: Grundeigenthun und Säufer. 


j (inzeigen unter diefer Rusrik, 2 Cent das Wort.) 








Verlangt: Ein junger Iediger Schuhmacher für 
alte und neue — 700 R. Wood Str., nahe 
Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein Aunge von 14 big 15 Jahren zum 
Auslaufen. 53 Dearborn Str., 4. Floor, hinten, 
— — 


Verlangt: Erfahrene Buſhelmen. Nachzufragen fos 
fort. Lamm & Co., Tailors to the Trade, Fifih Une. 
und Ban Buren Str 


Verlangt: Agenten, $12—$%0 die Woche. Nachzu⸗ 
fragen 937 31. Str. 


Verlangt: Ein Grocery-Elerf. 118 Clybourn Ave. 


Berlangt: Ein guter Porter. & E. Madiſon St., 
Bajement, 


Verlangt: Junge in Bäckerei. 6721 Halfted Str. 


Verlangt: Gin junger Mann als Porter; muß auch 
Par tenden Tönnen. Vorzuſprechen zwijchen 7) Uhr 
Abends. 96 Yincoln Ave. 

Verlangt: Zwei Taslöhner um Stahlſchienen zu 
hautiren. 568 Wells Str. 

Verlangt: Mann um Hofen zu bügeln. 474 Cly⸗ 
bourn Ave, 


Verlangt: 



































Dritte Hand an Brot. 151 Center Str. 


Saußarbeit. 


Verlangt: Mädchen für ftetige Arbeit. 
Otto & Eo., 163-165 Fifth Ave. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen zum Kochen. — 
111 Watt Ave., Pullman, 


‚Verlangt: Welteres Mädchen oder Frau. 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein flinfeg Mädchen zum Geſchirr⸗ 
waſchen. Keine Sonntagsarbeit. 150 Dearborn Str., 
Reftaurant, 


Verlangt: Alte Witte, um auf 3 Heine Kinder 
aufzupafien. 4834 PaulinaStr., hinten, oben. Abends 
vorzuſprechen. 


Verlangt Mädchen, nicht unter 16 Jahren, bei der 
Hausarbeit zu helfen. Vorzuſprechen oder zu ſchrei⸗ 
ben, 131 Eaſt Apve., Dat Part, Yale Str. Hochbahn. 


Verlangt: 2 deutiche Aufwärter-Mädchen. Rendezs 
bous-Yundhroom, Glarf und Wells Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 199 
W. Divifion Str. 

Verlangt: Anftändige Frau, Wäſche aus dem Haufe 
zu nehmen. Gute Bezahlung. Referenzen nothwendig. 
Vorzuſprechen: 792 Milwaukee Abe. 


Louis 








1366 























Verlangt: 50 Arbeiter für Sägemühlen und Eiſen— 
Minen im nördlichen Michigan. Kohn $25 und Board. 
Arbeit den ganzen Sommer. Freie Fahrt. 20 Farın: 
häude. Rob Labor Agency, 33 Market Str. fiamo 

Verlangt: Gin junger Mann, um Orders ausyu: 
fabren. Einer der auch etwas dom Fleiſchſchneiden 
verjteht wird vorgezogen. 958 Ogden Ave. 





Verlangt: Stripper-Nunge, zwijchen 5 und 6 Uhr 
Abends, 39 Florimend Str. 











Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort, 


Berlangt: Baiſters, Finiſhers, NKnopfnäherinnen, 
Hand und geübte Majhinenmäncen an Weiten, ſte— 
tiger Platz, quter Lohn. Dampftraft. 773 GirardStr., 
nahe North Ave. 

Verlang: Eheleute ohne Kinder — Mann als Por— 
ter und Frau um in der Küche zu helfen. 35 Mils 
waufce Ave, 


Veriangt: Mann und Frau für Hausarbeit und 
Aſſiſtenz. Nachzufragen morgen um zehn Uhr. Die 
Kneipſche Kur-Anſtalt, 2011 Wabajh Ave, 








Stellungen ſuchen: Männer, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent dus Wort.) 
auf 


Gejugt: Brotvormann fucht Stelle (Cakes), 
nah auswärts. L. 945 Abendpoſt. 

Geſucht: Guter Protbäder, 2. Hand oder ſelbſt— 
ftändig arbeitend, jucht Stelle. Tagarbeit vorgezogen. 
Adr.: H 200, Abenpdpoit. 

Geſucht; Lediger Deuticher, der das Wurftmachen 
verſteht, jucht Stelle. Adreſſe: % 941, Abendpoft. 








, Geſucht: Aeltlicher zuverläſſiger Mann ſucht Stelle 
im Saloon; beſcheidene Anſprüche. Adreſſe: ©. 9., 
280 Abendpoſt. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Guter Politerer. 658 Well! Str. 


Geſucht: Vormann an Cafes, Ciscreammacher, Ganz 
dymacher, Ornamentirer, Fruchtpräferver u. Gaterer 
ſucht Stelle, 25 Jahre Erfahrung. Beite Neferenzen. 
J. Brewer, 105 Wells Str. 25ap,liv 





Verlangt: Erfahrene Kleidermacher an Tailor-made 
Waiſts. 431 E. Diviſion Str. 





Verlangt: Ein guter Bügler an Haſen. 833 Wins 
Heiter Ave. frſamon 





Verlangt: Junger Mann als Helfer in Schloſſerei. 
1607 51. Str. 





Verlangt: Ein Mann für Landarbeit. Mub mit 
Pferden umgehen können, Friſch eingewanderter vor— 
gezogen. 91. Str. und California Ave. rſa 





_ Verlangt: Guter Painter und Calciminer, ſtetige 
Arbeit. 933 N. Fairfield Ave. 





Verlangt: Porter. Crosby undHobby Str.,Salvon. 


Verlangt: Junge mit Erfahrung an Cafes. Guter 
Lohn. 58 Blue Island Ave. John Nagl. frja 

Verlangt: Tüchtige ftarfe_ zweite Hand an Brot.— 
Nahzufragen: 122 Wels Str. 








Verlangt: Ein in Deutjhland gelernter Koch, mit 
guten Zeugniſſen, für eine Meitauration und Cafe. 
Keine Sonutagsarbeit. Zu adreffiren: H. 205 Abend» 
poft. 


Verlangt: Junger Mann für Farmarbeit. Lohn 
820 monatlid. Adr.: John Bruymings, 1525 Wajh: 
ingtor Str., S. Evaniton, frſaſon 


Verlangt: Ein Abbügler an beſſeren Hoſen, ſofort 
zu melden. 115 Fisk Str. ‚im Store, Weſtſeite. 
Nap, 1w&ſon 


Verlangt: Ein lediger Mann oder Junge, der auf 
Pferd und Buggy aufpaſſen und ſich im Haus nütlich 
machen kann. 387 N. Robey Str. Zu erfragen nah 
6 Uhr Abend oder Sonntag. ıfa 


Verlangt: Lichtdruder an Dampipreffe. Dauernde 
Arbeit. Albertype Co., Brootlyn, N. V. oder A. 
Wittemann, Grace Hotel, Clark und Jadjon, näch— 
ften Sonntag, 8—9, 

_ Verlangt: Erfahrener Preſſer an Hojen. 306 Noble 


Str. 


Verlangt: Gin ſtarker Junge an Cafes. Einer mit 
Erfahrung. 464 — 12. Str. 

Verlangt: Junger Mann an Cafes. 315 Blue RIP 
land Ave. 








Berlangt: Gin guter Mann an Rolls und Brot. 
409 Roscoe Str., nahe Robey. 

Verlangt: Ein ftarfer Junge um Wagen zu fah⸗ 
ren. 4009 Roscoe Str. 

Verlangt :Buther mit Ingenieur-Lizens. 723 W. 
North Ave. 

Verlangt: Ein Maun, um Pferde zu bejorgen. 287 

frja 


W. Divifion Str. 
_ Verlangt: Schmiedehelfer an Magenarbeit und als 
Hufſchmied. 3355 S. Halſted Str. 

Verlangt: Brotbäcker. B und Koſt. 4308 StateStr. 














Verlanat: 15 Solzbildhauer eriter Klafie. 516 Eiys 
bourn Ave., Fiſher Ev. 





Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Kinderlojes Ehepaar juht Stelle, Frau 
als Buſineßlunch-Köchin, die felbititändig die Küche 
führen fan, der Mann mit ſämmtlichen Saloon=Ars 
beiten vertraut. 8. Junfe, 9 Willow Str. 








Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 





Acnderungen an Das 


Terlangt: Näherinnen für } 
Nachzufragen Dritter 


men-Garderobe. Wochenarbeit. 
Floor, State Str. 
Marſhall Field & Co., Retail. 
Berlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen-Anzügen 
und Jaden. Nahzufragen im Alteration Department, 
3. Floor, Etate Str. 
Marſhall Field & Co. 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Departs 
ment. Nachzufragen im dritten Floor, State Str. 
Marjball Field & Eo., Retail. 
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Verlangt: Mädchen um Awning zu nähen, Glef: 
triicher Majchinenbetried. E. Yunter, 2967 State 
Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
547 Milwaukee Ave, dofr 
Verlangt: Gin deutiches Mädchen für gewöhnliche 


Hausarbeit. Frank Cafpars, 1511 S. State Str. 
dofrfa 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie, Kein Wajchen. 153 PBotomac Nive., 
2. Flat. dofr 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 493 N. Robey Str.,2. Ylat. Klinkow— 
ftrom. dir 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
546 Milwaukee Ave. doft 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. Keine Hausreinigung. 1028 Greenleaf Ave., 
in Rogers Part. doft 

Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit: fein Waſchen. Referenzen verlangt. Nachzu— 
fragen: STL Hamilton Ct. (Larrabee Str.), nabe 
Fullerton Ave, mdofr;a 

Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für leichte 
Hausarbeit. WI W. 16. Str. midofr 

Verlangt: Ein junges Mädchen, bei allgemeiner 
Hausarbeit zu helfen. Guter Lohn. 1639 AldineAve., 
ehemals School Str. mdoft 























zerlanot: Friſch eingewandertes Mädchen, um aufs 
Land zu gehen. Näheres zu erfragen 161 W. Adams 
Etr. midofr 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Nachzufragen 771 N. Rockwell Str. mdfr 


W. Fellers. Das einzige größte deutſch-a merika⸗ 
niſche Vermittlungs-Inftitut, befindet ſich 586 N. 
Clark Str. Sonntags offen, Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel. North 19. Kian® 














Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Wittwe, Ende vierziger Jahre, gebildet, 
ſucht Stelle als Wirtbidafterin in Wittivers Yamis 
lie. Keine Pofttarten. Mrs. B., 141 S. Halited Str., 
oben. Trjalomo 


Geſucht: Eine alleinftehende Yrau in mittlerenJah— 
ten jucht einen anftändigen Bla als Haushälterin 
— Nordſeite vorgezogen. 247 Bine Str. 


Gejuht: Haushälterin fuht Stelle, achtbare Wittive 
in mittlerem Alter, aus guter deutiher Familie, 
fpricht wenig englifch, im Kochen wie Baden gut be: 
ivandert, fieht mehr auf gute Behandlung al3 auf 
hoben Kohn; gute egugnifie. Nachzujragen 3 Tage bei 
der Deutichen Geſellſchaft, 50 YaSalle Str., oder 
Adr.: H 213, Abendpoft. fria 

Gejuht: Frau ſucht Pläge zum Waſchen und Hauss 
reinmachen. 251 Gleveland pe, 

Geſucht: Stelle al3 Haushälterin. 247 Bine Etr. 


Geſucht: Jüdisches Mädchen fuht Platz bei guten 
jüdifchen Leuten für allgemeine Hausarbeit. Nach— 
aufragen bei Mr3. Niedermann, 606 Milwaufee Ave, 














Gejuht: Nettes 2liähriges Mädchen jucht Stelle 
Pr Kindermädden. Kann nähen. 3423 ©. Halſied 
tr. 





Geſucht: Deutihe Fran ſucht Tag: oder Küchen: Ars 
keit. Keine Sonntagsarbeit. 180 G. Indiana Str., 
Baiement. 





Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin fuht Stellung im 
Reſtaurant oder Saloon. Adr. :C .944 Abendpoſt. 

Geiucht: Alleinſtehende ältere Frau juht Stelle — 
438 N. Aſhland Wve., vorne, unten 


„Singe*, Grundeigentpums: und Gefhäftsmafler, 
59 Dearborn. Str., verkauft Grumdeigentbume und 


äfte“. S ’ ransaftionen. 
Geſchäfte“. Schnelle, reelle Traus alti ey Imtsfon 


8975; Bäderei,Nordiweitfeite, (BelmontAv.); alteta- 
blirtes, gutzablendes Geſchäft; Storetrade, 815 tägs 
lih, (5 Gents ftraight für's Brod); Wagentrade $25 
—80; Mietbe 810; ihöne Wohnung; Abreijehalber. 
Hinge, 59 Dearborn Str. rap, friadidofadi 


Zu verkaufen: Gutgehender Saioon, EOX13, mit 
großer Zenzhalle für Wähle, Pidnids, Sommergar: 
ten oder irgendwelhe Wergnügen. Liegt direft an 
der Chicago Fabrftrage, Grand Trunt Railroad, 14 
Meilen von Lanfing, IU., Ban Handle Kailroad, 
und 3 Meilen öſtlich von Thoruton, Gaitern Illindis 
Railroad, bei Herman Voesle, Dat Glen, I. — 
Näheres bei Wm. Nortbdurf, 1535 &. Str., Chicago. 

262p,1mo 
Guter Saloon. Nahzufragen 399 
doft ſa 











Zu vertaufen: 
Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Guter Gd:Saloon, ſofort zu bil⸗ 
ligem Preis, wegen Abreiſe nah Paris. 140 Illinois 
Str. ira 

Zu verfaufen: Ein $800 Reftaurant für $500, wenn 
vor dem 1. Mai genommen. Adr.: U. 112 Abend⸗ 
poſt. frfa 


2 WE: 

Zu verfaufen: Wegen Krankheit, Grocery = Store, 
Ede, die beite Lage der Nordjeite. Täglihe Einnah— 
ne $25. Gute Firtures und gute Eis-Box. Großes 
Lager. Nachzufragen 528 Cleveland Ave. 

Zu verkaufen: Grocery: und Butcher-Geſchäft. 62 
Maud Ave. frja 








Zu vertaufen: Gutgebendes NReftaurant, mit hübſch 
möblirten Zimmern, alles gut bejegt, wegen Ab— 
reife, billig. 49 Wells Str. 

Zu verfaufen: Zeitungsroute, Abendpoft und News. 
Näheres Morgens 8-11 Uhr. 204 NR. Desplaines 
Str., binten, oben, irj 
tr, dutgehendes Candy-, 
- und Stationery-Ge⸗ 

25. Mietbe *815. Schö> 

3. 1661 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: 300 Baa 
Zigarren, IYabat:, ion? 
ſchäft. Täglich 810. 
ne Wohnung. Wegen 

Zu vertkaufen: Hotels, Saloons, Neitaurant?, 
Boardinghäuſer, Meatmarkets, Zigarren-, Candy- 
Delitateſſen-Stores, Geſchäfte aller Art. Guſtav 
Mayer, 107 Fifth Ave., Saloon. 


Zu verlaufen: Gd-Saloon; trantheitshalber; guter 
Platz für Anfänger; wenig Kapital nöthig. 500 W. 
Chicago Ave. ra 





Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gutgehendes 
Kohlengeſchäft, auch Grundergentbum. 207 W. North 
pe, frja 

Zu verfanfen: Fin gutgebendes Reftaurant mit 
hübſchen möblirtengimmern, immer Alles gut bejegt, 
wegen Abreiſe billig. Mdr.: 9. 204 Ubendpoit. 

dofrIa 








8125 nöthig, um einen jegigen gutgebenden Eck— 
Saloon gegenüber großen Fabriken, Nordjeite (ohne 
Konfurreny, unbearenzte Yeafe), zu übernebr 
fihere Exiſtenz. Großer Bargain. Sein, 92, 163 
Randolph tSr. doir 


Muß verfaufen: Billig, gutgehendes Butter: und 
Kaffeegeihäft, gute Gelegenheit jür einen Deutichen. 
232 Belmont Ave. doft ſa 





gu verfaufen: Hand Laundry mit gutem Trade; 
Näheres Ede Marjhjield Ave. und W. Divifion Str. 
dofr 

Zu verfaufen: Schöne Gountry:Bäderei obne 
Konfurrenz, Ehicagoer Vorftadt; 812 Miethe; Preis 
8250. Adr.: U. 128 Abendpoft. 2lapliv 











Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen; Billig, Shub:Shop, alter Stand. 
Nahzjufraaen: 616 W. Erie Str., nahe NRobey. 


Zu vermietben: 6 Zimmer. 945 Girard Str. fia 





Zu vermiethen: Flats und Häufer jeder Art. — 
Offen Sonntags. Topping, Garfield und Sheffield 
Ave. ir ſa 





Zu vermiethen: Eck-Store auf der Südſeite, für 
Grocery oder Fir -gaeichäft. Oder verkaufe das 
Eigenthum zu günftigem Preife. Schubert & Fuchs, 
326 W. 59. Str. ap, 1w&ſon 





Zu vermietben: $15, ganz neues 6 Zimmer Haus 
mit Bad, modern Plumbings, Nordweitjeite;  5e 
Fahrgeld der cleftriiche Bahn; Ge per Eiſenbabn; 
11 Minuten Fahrt von der unteren Stadt. Vorzus 
fprechen beim Gigentbümer, 1819 Bernard Ave. 
nehmt Eliton u. Belmont Ave. Car. ap23 28 
a 





. Farmländereien; 
; Outes Wisconfin Holz Farmland!—Wir verkaufen 
feine armen, mit $F der Wder, 4. oder 5 Nahre Reit 
zum Bezahlen. Freie rt Unſere nädhite Exturſion 
aut 1. Mai. 36 cDibitt & 66, Abends offen. 
958 Late Str, 2ap,iwkijor 


Vrahtvolfe Getreide⸗ odır Frudtsifarmen big 
160 der, Würi, 196-183 ft Walbington Str. 

n 2jan,lf 
* Zu vderlaufen: Frucht⸗Grain⸗ und Sommer Re⸗ 
ſort-Farmen, unweit Holland, Macatawa Part und 
Late Michigan. Schreibt um eine Lifte. Charles 
Rouge, Holland, Mich. di—ia 
gu verfaufen: 80 Ader Land in Wigconfin 
Towns und Wis. Railroad. Sehr billie. E 
nier geht nad Europa. B. E., 30, Abendpoft. 














Nordweitjeite. 

Zu verfaufen: Neues 6 Zimmer Haus an Rernar 
Ave., nahe Belmont Ave. Weit ı il 
gebautes Haus an der Norvweit: .€ 
Mantel, porzellan-ausgeichlagene Baden A 
neu und modern. Preis nur 82.250, Nehme Baa 
$15 per Monat, wenn bor dem ], Mai verfa 
Vorzuſprechen irgend einen Wochentag oder Eoı 
tag beim Gigentbümer, 1819 Bernard Ape., ein } 
ber Block jüdlih von Belmont Ave, . 

Zu verfaufen: Kedzie Ave., 14 Blod nörd! 
Beĩmont Ave. neues 2ejtödige: 6 Zimmer Ho 
Preis 82250. Verlaufe auf leichte Adzablungen. 
zufprehen Senutag, zwiſchen 10 Uhr Borm. ı 
Uhr Abends. 2:23 








Zu verfaufen: Wellington Ave., 1} Blod weitl. von 
California Ade., 2 Blods jüdlih von Beimont Upe., 
nabe N. Francisco Ave., neues 2:tödiges 5 Zimmer 
Haus; Taf Mantel, feiner Finiſh, vorz an- 
ihlagene Badewanne, Marmor: Waichbeten: 
Plumbing etc. Preis 82,250; Nehme $150 \ 

5 ter Wonat. Vorzujprehen Sonntag, zı 

und 6 Nachm. 

Achtung! Zu verlaufen: Zwei f 
4 bei 10 Fuß, Auſtin Ave, nahe Lincoln, 

50 Miethe monatlich, nebſt gutzablender 

und Market, Firtures, Etod. Kaufprei: für 2 
500. „Seltener“ Bargain. Hinge, 59 Dearb: 
Er. d 

Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Häuſer an Hum— 
boldt Straße und Addifon Apve.,; City Waſſer 
Fuß Bajement, Sewer:Cinrichtung, nahe Glfton-, 
Belmont und Irving Park Boulevard Card. Nur 
*1490. SO Anzahlung, $12 monatlih. Agent iſt 
Sonntags 248 N. Humboldt Str. zu ſprechen. Ernſt 
Melms, Gigenthümer, 1959 Milwaukee pe. 
Imztgl* 








Zu verfaufen: Spottbillig, wenn gleich genommen, 
43 Fuß Ede an North Aven, paflend für Store und 
Flats, nur anderthalb Block zur Hochbahnſtation und 
eleftrifche Car vor der Thür. Etwas für PRauunter: 
nehmer oder Jemanden der eine fihere und feite Kas 
pitalanlage juht. Adr.: K. 846. Abendpoft. frja 


Zu verlaufen: Haus, Lot und Store, billig, wegen 
fofortiger Abreiſe; ſeltene gute Gelegenheit, guten 
Geihäftsplag für wenig Geld zw Taufen. Vreis 
83200; di Hälfte baar. Auguſt Stein, IE N. We: 
ftern Ave. 2laplıo 

Zu verfaufen: Neue 4 und 12 Zimmer Häufer auf 
monatlide Abzablungen, nahe Elfton und Belmont 
Ave. Martin Walter, 2124 Humboldt Str. dofria 


Verkaufe für 2500 das Cigenthum 134 Newton 
Str., Haus zweiftödig für 4 Familien, Bringt $23.50 
Miethe. Anzahlung F200, Weit 3u 5%. Näheres das 
felbit. fria 


81400 nimmt dreiftödiges Bridgebäude, beim Wider 
Part, werth 87000, $2300 Schulden. B. 6. 395 
Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Nr. 33 N. Wincheſter Ave., 2⸗ſtöd. 
Bridgebäude, Macht Offerte. Muß verkaufen. U. GC. 


2) 


Greſen, 32 Marion Court. 














Zu verlaufen: Eine Frame-Cottage, 5 Simmer, 
Lot 45x150, nabe Palmer Square. Verfchleuders für 
2200. Muß verfaufen. ®. C. 396 Ubendpoft. 





Zu verlaufen: Property, für $1000, 560 Chriſtiana 
Ade., nahe Grand Ave. Ein Heiner Betrag baar. 





Nordjeite, 

Zu verfaufen: 400 €. NRavenswood Bart Ave., 
halber Block nördlih don Belmont Ave.; neues 6s 
Zimmer Haus, Dat Mantel, Borzellanzausgefchlages 
ne Badewanne, Marmor-Waſchbaſſin u. f. w. Breis 
$2500. Nehme $200 Baar und $13 monatlid. Vorzus 
ſprechen Sonntags zwijchen 10 Vorm. und 6 Nach. 
ap 

Gutzahlendes Nordjeite Flat-Propery im Wertbe 
don 000, $HI2 Miethe, gegen Ech-Saloon Property 
au vertaufchen. Richard U. Koh & Eo., Zimmer 814, 
Floor 8. 171 LaSalle Str., Gde Monroe Str. 

Bap,tgikion,biv 








Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter dieſer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermietben: Neu möblirtes Zimmer; modern; 
bei einer Wittwe; Parlor und Piano. 470 W. Lake. 





Verlangt: Kleidermacerin, in Privatfamilie zu 
nähen. 431 €. Tipifion Str. 





Verlangt: Handmädcden zum Knöpfe-Annähen an 
Knaben-Röcken. 868 N. Yincoln Str., 1. Floor. 


231 
tja 


Verlangt: Fleibiges Mädchen als Verfäuferin. 
North Ave. 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Alleinftehender Mann fucht eine gute deutiche Kö— 
hin mit wenig Geld als Theilhaberin in jeinem Nes 
ftaurant. Adr.: 2. 933 Abendpoit, 





Berlangt: Trimmer um Hüte zu copiren ;gute Bes 
zahlung. Millinery, 520 Milwaulce Ave, 
Verlangt: Gutes Mädchen für Cafe und Bäderei. 
109 RN. State Str. 

Verlaugt: Kleidermaherin und Lehrmädchen. 734 
Elybourn Ave, Mrs. Mapdjad, 

Verlangt: Maihinen = Mädchen, Baifters 
QTuders. 718 W. Humboldt Ave, 

Berlangt: Waihinen und Handmädchen an Wer 
ften, Mädchen für Knöpfe anzunäben; hoher Lohn; 
ftetige Arbeit; Dampftraft. 475 Armitage Av. dfſa 

Berlangt: 6 junge Damen, Statiftinnen zu „Drep: 
fus“, Sonntag, 3 Uhr, im Apollo-Theater. doif 

Verlangt: Kellnerin für Reftaurant und Saloon. 
Südoſt-Ecke Randolph und Fifth Ave, Baſement. 

dofr ſa 

Verlangt; Kellner-Mädchen, aufzuwarten im Sa— 
loon und Reſtaurant. 78 W. Madiſon Str. doft 

Verlangt: Mädchen um Coſtum-Hoſen zu nähen. 
2616 Emerald Ave., oben. modeft 











Verlangt: Starker Junge, in Püderei zu arbeiten, 
The Heusner Baking Eo., 2616 S. Bart Ave. 


Verlangt: Schmicdehelfer an Wagenarbeit. 795 R. 
Halited Str, 





_ Perlangt: Tiſchler und Ladirer, 
Harmond. 

— Janitor, ledig, muß mit Werkzeugen 
umgeben können, für ein Dampfgeheiztes Flatgebäude, 
3549 Grand Boulevard. BEER 


Verlangt: Ein guter Butcher. 5601 Weſtern pe, 





50 State Str., 








Oausarbeit. 

Berlangt: Mädchen für zweite Arbeit und auf eis 
nen 4 Jahre alten ungen aufzupaflen, in amerifanis 
iher Familie von 3. Muß gut deutſch jprechen kön ; 
wen. 5759 Waihington Ave, 

Berlangt: Eine ältere Frau oder Mädden für all— 
gemeine Hausarbeit. 430 Dearborn Str. frſa 

Verlangt: Ordentliches Mädchen für leichte Haus— 
arbeit bei Heiner Familie; Katholiktin vorgezogen.— 
58 Tell Place, 2. Flat. 








Verfangt: Stuhlmacher. Theo. U. Kochs Com 
pany, Wells und Erie Str. ION 


Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. 96 Lincoln Abe. 








— Ein Afiftent:Kudenbäder. 534 Jeffer ſon 
Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 15 Erilly Court. 








} Verlangt: Drei Weber und Cutter an Rugs. — 
Zuverläffige Männer. 1497 Milwauiee Ave. 
jerlangt: Starker Junge, einer der ihon an 


Brot gearbeitet bat, Wird vorgezogen. 61 Ruih € 
nahe Indiena Str. oe u 





Verlangt: Eine alte deutſche Frau um zweiſtindern 
auf einer Farm bei Chicago aufzupaſſen. Nachzufra⸗ 
gen Sonntag, 512 Newport Ave. 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen zur Hilfe bei 
der Hausarbeit. 120 Fremont Str, 








Verlangt: Starter Junge oder dritte Hand anBrot. 
504 State Str. ft ſa 


Verlangt: Bäder, junger Mann an Brot und Cafes 
zu belfen. 851 Clybourn be, 
Verlangt: Agenten und Händler, um die Orna— 
mental Holding Jardiniere-Stands zu verfaufen. 
Faltet fich zuſammen wie ein Fächer. Etwas Neues, 

M. Johnſton & Co., Room 448, 30 LaSalle Str. 
domomifeı 











derlangt: Agenten und Händler, um die Ornas 
mental Holding NardinieresStands zu verkaufen. 
Faltet ſich zuſammen wie ein Fächer, Etwas Neues. 

M. Johnſton & Co., Room 418, 30 LaSalle Str. 
dofrfa 


Verlangt: Verkäufer, welche deutih und engliſch 
fprehen, mir beim Übſchluß von Verkäufen und 
Kontratten zu belfen. Müflen ftrebfam und willig 
fein. Gute Gelegenheit zum Gmporarbeiten, Empfeh: 
lungen, M. N. Grable, 604 Majonie Temple, 

dofrſamo 


Verlangt: Ein guter Rug⸗Weber. Ulpine Ru 
Works, 43 S. Fairfield Abe. —5 


Verlangt; Cuſtom Weſten-Schneider, der von 10 
bis 25 Weiten täglich machen kann. Union⸗Preiſe. — 
270 5. Ave., oberiter Floor. dir 


Verlangt: Agent um Wein zu verfaufen. Gute 
Kommiflion. 292 E. North Ave. dfja 


Verlangt: Starker Junge an Gates, 758 N. 47.Str. 
dofr 

Verlangt: Echneider für alle Arbeit im Nod:Shop. 
SIT N. Winchefter ve, nahe Dipvifion Str. dfſa 


Verlangt: 30 Mann Statiſten zu „Dreyfus“, Sonns 
tag, 4 Uhr, im Apollo Theater. doff 


Verlangt: Ein junger lediger Mann für Ealoon. 
9 Stand Ave. dofrfa 


Verlangt: Ein in Deutihland gelernter Koch, mit 
auten Zeugniffen, für eine Reftauration und Cafe. 
Keine Sonntagsarbeit. Zu adrefiiren: H 205, Abend: 
roſt. doft 


Verlangt: Männer, welche Arbeit ſuchen, iprecht 
ver, Wir ſichern Plätze als Wächter, Sanitor, 
Elevatorleute, Lagerhausarbeiter, Männer für alle 
Gejhäfte und Office-Arbeit. Sprecht bei uns vor. 
Schnelle Rijultate. National Agency, 169 Waibing: 
ton Str., Bimmer 12 und 14. midofr 


Verlangt: Schneider für alte und neue quite Arbeit 
das ganze Jahr. Anzufragen: 5613 Wentworth Abe. 
midofr 
Berlangt: Schneider für Kundenarbeit. 438 %. 
Eir. Rehrit Wallace und Centre Ave Car. umdoft 


Berlangt: Barber, eriter Klafie. 665 Blue Island 
de. Bap,iw&jon 


Berlangt: Junge, Nachzufragen: 408 Ogden Une. 
midofr 















































Verlangt: Ein guter Schneider, ftetige Arbeit. — 
4357 Cottage Grove Üde., Ede 4. Str. dofrjajo 


act I Zwei Männer für a Müflen 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Sausreinigen fertig. 413 Belden Wpe., 1. lat. ” 
Srie 


für Hausarbeit. 1570 Ar⸗ 





Berlangt: Ein Mädchen 


mitage Ape., nahe 42. Str 

Verlangt :Ein gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Keine Wäſche. Mrs. Schlefinger, 44 Evergreen 

Dr, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa⸗ 
milie. Guter Lohn. 1030 Milwautce Ave. 

Verlangt: Cine ältere Frau oder Mädchen für 2 
Kinder aufzupaflen. 400 W. Chicago Wve., Hinters 
baus, 

BVerlangt: Ein deutjhes Mädchen für Hausarbeit 
und im Bäderftore zu helfen. 420 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Eine Kauspälterin. 130 Fry Etr., erfter 
loor. 27ap, 1w 


Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, oder alte Frau, 
auf Kinder zu achten. 440 Armitage Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, — 
32 Sedgwid Str., Store. 


Berlangt: Kindermädchen, Heine Yamilie, eriwachs 

fene Kinder, 8 pro Woche. 433 Aſhland Boul’d. 
frja 

BVerlangt: Deutſches oder ſchwediſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Yamilie von Ziveien. 4034 
Indiana Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Lohn $1.00. 401 Roscoe Str, 



































Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Walter G. Kraft, deutſcher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts— 
geſchäfte jeder Art zufriedenſtellend vertreten. Ver— 
fahren in Kankerottfällen. Gut eingerichtetes Kollek— 
tirungs-Departement. Anſprüche überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchnell kollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beſte 
Gmpfeblungen. 134 Wajhington Str., Zimmer 814. 
Tel. M. 1843. Yo? 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt follettirt. Schicht zahlende Miether hinaus: 
gejeßt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, Advofat, 95 Clarf Etr., Zimmer 
609. Siehe am 1. Mai nach 1015 und 1017 Aflociation 
Gebäude, 153 LaSalle Etr., um. önobd,lj 


Fred. PBlotfe, Rehtsanwalt. 
Alle Rebtsiahen prompt bejorgt. — Suite 844-843 
Unity Yuilcing, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Osgucd Str. 28nov,:j 














E. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Reaper Block, 
Nordoſt-Ecke Washington und Clark Str. — Deutich 
geiprochen. — Rath unentgeltlid. Inov,tgl* 


F > 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen gejuht: Ein Mann jucht Bimmer und 
Koſt. Adr.: H. 215 Abendpoſt. 
Zu miethen geſucht Stiller Mann ſucht Zimmer 
bei einer Wittfrau. Nordſeite. Adr. L.950 Abendpoſt. 








Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen — oder zu vertaufhen — Immer an 
Hand: 50 Stück ältliche Pferde und Stuten, pajjend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zucht— 
zwecke, 1000 bis 1500; 825 bis 85; ebenfalls ge: 
brauchte Farm-Geſchirre. Für Leute, die dieſe Art 
Pferde zu kaufen beabfihtigen, wird es ſich bezahlen, 
vorzufprechen und fie zu jehen. I. 9. Fiun & Mes 
Phillipps, 417577 Emerald Ape., nahe Root Str., 
ein Blod von dem Stod Yard3:Eingang. 

Mapim, tgl&fo 

Zu verlaufen: 20 Pferde aller Art, ebenfall3 Stu— 
ten ftet3 an Hand. Einziger Pla der Stadt für ebr⸗ 
lichen Bferdehandel. 705—707 N. Wood Str., zwi⸗ 
{hen Milwaukee und W. Nortb Ave. Mar Tauber. 

30mz3 Imtol&ſon 

Zu verkaufen: Pferd, Harneß, Buggy, 2 Tops 
wagen. 1166 N. Halited Str. dofr 








Zu verlaufen: Gutes ſchwarzes Pferd, neuer Tops 
Wagen und Geſchirr, vor Sonntag. 774 W. Taylor 


Str. 





Fiſcher & Lead, Rektsanmwälte, 

Alle Arten Rechtsgeſchäfte forgfältig und prompt 
beforgt; Schadenerfaganfprüche für Körperverlegungen 
fowie in Grundeigenthumsſachen gefichert; Bantes 
rottfälle geregelt; Abſtrakte unterſucht: Nachlaßſachen 
erledigt: Kolleltionen beſorgt in den ganzen Ver. 
Staaten und Canada. Bank-Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-304, 160 Wafhington Str. 

Tap,Imo,tg!&fon 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Mir. R. Rummler, deutſcher Patentanwalt.—Ra: 
tente für alle Länder. — Handelsmarfen. — Patent: 
Rechts fälle. Zimmer 8283 McvVicers⸗Gebäude, 54 
Madijon Etr. ® 26ap, Im, tal&ſon 

In- und ausländiſche Patente, Handels- und Vers 


laos rechte. C. K. Chamberlain, 125 LaSalle Str. 
2laplmo 








Luther L. Miller, Patent-Anwalt. Prompte, ſorg⸗ 
fältige Bedierung; rechtsgiltige Patente: mäßige 
Breife: Roufultation und Bud frei. 1136 Monadnod. 

Lian, tal&ſon 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Frauen=Hofpital. — Dr. J. F. Bigelow, ältejter 
praftijcher Arzt Chicagos für Frauenkrantheiten als 
ler Art. Erfolgreihe und ſchmerzloſe Behandlung 
obne Operation. Gutes Heim und gewiilenhafte 
Pflege vor und nad ver Entbindung. 78 State Str., 

tgl&jon—Wapl 

Dr. Ehlers, 1% Wels Str., Spezial-Arzt. — 
Geſchlechts⸗, Haut:, Blut-, Nierenz, Leber: und Ma: 
genkrantheiten ſchnell geheilt. Konfultation und Un: 
terfuhung frei. Spreditunden 9-9, Sonntag 9-3 

Zian,tgl&jon* 











Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Mort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 





Heitathsgeſuch. Wittwe, Mitte 40er, hat ein Kind, 
befigt werthbolles Grundeigentbum und ein gutgebens 
des Gefchäft, möchte ſich mit ehrbarem Manne verhei— 
rathen. Bewerber mögen dieſem Geſuche volles 
Vertrauen ſchenken und fih wenden an Goegendorff, 
489 NR. Clarf Str. 








"Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 345 Milwans 
fce Ave. 
Verlangt: Eine tüchtige deutſche Köchin für Res 
— Lohn $8.00 die Woche. 540 Blue Island 
ve. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, bei 2 Leus 
ten. Lohn 84. 243 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 704 N. Park Une. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Bageingen Flat I, 453 €. North Ave. Samftag 
rüb. 


Verlangt: Gin tüctige® Küchenmädchen. 
Sonntagsarbeit, 163 Market Str., Keller. 


Verlangt: Gute Haushälterin für Kinder und 
Hausarbeit. 940 PBoplar Abe. 


Berlangt: Deutjches Mädchen, in der Küche zu bels 
fen. Keine Wäſche. 8 Clybourn Avbe., Reſtaurant. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 19 Wisconfin Str., Blat 8 frja 


Verlangt: Hauspätlerin in mittlerendahren, Mann 
und Sohn. Gutes Keim. 737 Halfted Str. 

Verlangt: Deutihe Hausbälterin für einen allein⸗ 
ſtehenden Mann. Nahzufragen Abends nah 5 Uhr. 
oder Sonntags. AN. Mozart Str., 1. Floor, 

















Reine 




















langt: Mädchen  alleinftchende } 
Hausarbeit. 0 he 





für 





Heiratbägefuh. Junger Mann, 24 Jahre alt, be: 
fit $2400 Vermögen, gute Stellung, mödte auf die: 
fem Wege eine Dame kennen lernen mit dergleichen 
oder mehr Vermögen, möglichſt Antwort mit Photo— 
graphie. Aufrichtige Sache. Adreſſe: 2 948, Abend» 
poft. Agenten verbeten. 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg vers 
leipt Privat:Kapitalien don 4 Proz. an ohne Koms 
miflion. Vormittags: Mefidenz, 377 R. Hopne Ave. 
Ede Cornelia, nahe a er Mm ung 

i i Unity Bldg., 79 Dearborn 2 
Difice, Zimmer 1614 v 0. —— 








— Geld — 
hue Kommiſſion — 
in großen und ileinen Summen auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu verleibem. 
Erfte Hppothef zu verkaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 
RNihbarva.Koh& En. 
171 vr. nr A —— Str., 
er ur 
ug 12dez,tgl&fon® 


Gute garantirte erfte Gold-Mortgages auf bebaus 
* Chicago — ie Beträgen von $200 
83000. zu haben ; 
i U. Roh & Co. 
au Siose 8.17 Laseheen. Üde Montoe. 


ee, 








Zu verkaufen: Schöner St. Bernhardiner Hund. 
224 Ontariv Str., 2, Fl. 

Hunderte don neuen und Second Hand Magen, 
Buggies, Rutigen und Gejchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Sprecht bei un? vor, wenn 
Ahr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, %95 
Wabaſh pe. 5ap,iImt,&jon 











Kaufs: und Berfaufs: Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Counters, Shelfing und Show 
Gajes; 90 Eents per Zub. 110 Sigel Straße, nahe 
Wells, —Ziun,tgl&jon 








Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Bettzimmer:Einrihtung, Tifche, 
Stühle, euer eigener Preis. Wegen Verlaſſens der 
Stadt. TI N. Clark Str, 








Rähmaihinen, Bicyceles ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: In guter Ordnung und jede garan= 
tirt, S gebraudte W. W., Einger, New Home, Do» 
meftic und andere gute Nähmaſchinen, für 5 bis 
zu $3.00. 358 G. North Ade., unter Müllers Halle. 

dofr 





Die beſte Auswahl don Nähmajhinen auf der 
Meftjeite. Neue Maihinen von 810 aufwärt!, Alle 
Eorten gebrauchte Maſchinen von $ aufwärts, — 
MWeitjeite = Office von Standard = Nähmajhinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren GStr., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. Tjt® 


Ahr könnt alle Arten Rähmaſchinen 
Wholejale:-Preijen bei Afam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Singer $l0. High Arm. $12, 
Wilfon 810. Spredt vor, ehe Ahr kauft. 





faufen zu 
Neue 
Neue 
Tich® 








Pianos, mufifaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents da3 Wort.) 


Derkaufe 450 Upriabt Piano, ſechs Monate ger 
braucht, für $145. 1015 R. Halfted Sir., 1. vr. 
dofr 


Nur $25 für ein ſchönes Rojewood Piano. Großer 
Bargain, 317 Sedgwid Etr., nahe Tipifion Str. 
Zap, 1w&ſon 














Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ulezrander’Ss Gehbeims Bolizei> 
Agentur 9 und 9 Fifth Ave, Bimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privativem 
Wege, unterfuht alle unglüdligen iyamilienver- 
hältniffe, Ebeſtands falle u. ſ. w. und ſammelt Be: 
weiſe Diebſtahle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterſucht und die Schuldigen zur ‚Regens 
haft gezogen. Aniprüde auf Schadenerjuß für Ber- 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Grjolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Rechtsſachen. Wir find die 
einzige deutihe Polizei-Mgentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m* 


Söhne, Noten und ſchlechte Rechnungen aller Art 
Lollettitt. Garniſhee beiorgt, ſchlechte Miether ent— 
fernt. Sypotheten forecloſed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditors Mercantile Agench, 
195 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Eir. 
F. Schultz. Rehtsanwalt.—G. Hoffen, nn 











Anglo:American Roofing Co. reparirt irgend eim 
Led. in irgendwelchem Dache für $1. Schidt Boftfarte 
nad 107 Dearborn Str., oder 792 —— Ave. 

120», Iımo.tolkjan 





Alle Lehrlinge der Bri 3 und Stonemajons 
BIETE 


Cüdweitieite. 

Zu verlaufen: Beim Eigentbiimer: 3336 Hamilton 
Ave.; neues gepreßte BrickFront Haus; Abzugstanäle 
und Waſſer in der Straße und mit dem Haufe vers 
bunden; fanı für zwei Familien eingerichtet werben. 
Preis nur $1600; nehme $100 Baar und 810 per 
Monat; vorzufprehen Wochentag oder Sonntags; 
nehmt Archer Ave. oder 35. Str.:Gar bis Hoyne 
Ave. und gebt einen Blod nördlich und einen Y 
weſtlich. ap2328 





Haus und Lot, 10 Zimmer und_6 


5310 ©. 
—2ap&fo 


Zu verkaufen: 
Cloſets, mit Stall, billig, wegen Abreiſe. 
Adland Ave. 





Berihiedeneh, 


Habt Ihr Häufer zu terfaufen, zu vertauſchen oder 
au vermietben? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Eonntay3 
ofien von 9—12 Uhr Vormittags. — 

Nichard A. Koh & Co, 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle und 
Monroe EStr., Zimmer 814, Flur 8. 
1203,t91&fon® 





81000 nimmt 10,000 dreiftödige® Baſement Brid- 
Gebäude, 3 6 Zimmer und ein 3—4 Zimmer. Bela: 
ftet mit $4500. Gigenthümer muß verlaufen. B. C. 
397 Abendpoft. 

Nebme Lot oder Farm und 8700 Baar für cin 
10,000 Property. Belajtet mit 4500. B. C. 3983 
Ubendpoft. 











Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen anter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleihen 
don $20 bis $400 unfere Gpezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, mern wir 
die Anleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Gurem Befiß, 


Wir haben da8 
orößtedeurihe Geigäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ebrlihen Deutichen, fommt gu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mir 
vorzujprechen, ehe Ahr anderwärts hingeht. 
Die fiherfte und zuperläfiigfte Bedienung zugeſichert 


200, li&jon 


A. 9 Frend, 
18 La$Salle Straße, Zimmer 





Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht nt 
uns vor, 
Das einzige deutjche Geihäft in der Stadt. 


GagleXoanC& o., 70 LaSalle Str, Zimmer 4. 
Otto E. Boelder, Dlanager. 
Eüdweit-Ede Randolph und LaSalle Etr. 


Anleihen in Summen nah Wunſch anf Möbel und 
Vianos, zu den billigften Raten und leichteften 
Bedingungen in der Stadt. 


Unſer Gefhäft ift ein verantwortliches und recelles, 
lang etablirt, Höfliche Behandlung und ftrengfte 
Verſchwiegenheit gefichert. 

Pmz,tglkfon 


Wenn Ahr nicht vorfprechen könnt, dann bitte, ſchidt 
Udreffe und dann fhiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Nertgage Loan Gompand, 
Zimmer 12, Haymarlet Theater Building, 

161 ®. Nadijon Str., dritter Flur. 


Mir leiden Euch Geld in großen- und fleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen ober it 
zend welche gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an= 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe nerringert 
iverben. 

Chicago Mortgage Coan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und mn 





ap? 





Chicago Eredit Company 
9 Waibington Str., Zimmer 304; Branch-Office: 
534 Lincoln Ade., Lake View. — Geld geliehen zu 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Pfſerde, Wagen, 
Firtures, Diamanten, Uhren und auf irgend welde 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen wir: 
men. SZabltermine nah Wunſch eingeritet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; höflihe und zuvorfommende Be: 
bandlung gegen Jedermann, Gefhäfte unter ftrenziter 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
ın Lale View wohnen, tünnen Zeit und Geld ſparen, 
indem fie nach unserer Office, 534 Lincolu Up., geben, 
Main:Dffice 99 Wafsington St., Bimmer MH. 5m* 


Nortbweftern Mortgage Loen Go, 
465 Milmwautee Ave, Zimmer 53, Ede Ehicage 
Wne., über Schroeder’3 Apotheke. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
n. ſ. w. zu billigiten Zinfen; rüdjahlbar mie man 
wünjdt. Jede Zahlung verringert die Koften. Gins 
wohner der Nordfeite und Nordweſtſeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 





Vma 





Geld verliehen, privatim, auf Möbel, Pianos, 
Pferde, Kutihen, ohne Wegnahme, zu niedrigfter 
Rote. Wenn Abe Geld und aub einen Freund 
braucht, fpredht bei mir dor, Lehen und leben laffen 
it mein Motto, Zeit und Wbzahlung nah Belieben 
des Borgers. U. 9. Williams, 69. Dearborn Str, 











Unterridt. 





ä 
* * 
—— 


en 





Schicht 
uns 
Eure 
Poft 
Beflel- 
(ungen 





> 
er re 














$1.98, $2.98, $3.98 & $4.50 


für 


Damen : Jadet3 Samitng. 


Gute Werthe zu 83.00, 84.50, 86.00 und 87.50. 


Damen = Jackets — gemacht bon 
reinwoll. fohfarb. Covert Tuch, durch— 1 9 
weg gefüttert, gut $3.00 wth.—unſer o 


Preis . » 


. 


Damen - Zadets—in reinwoll. grauem Orford, Serge 
u. lohfarb. Tovert Tuch, durchiveg gefüttert m. Seide oder 


importirte Nearfilf, gut $4.50 werth ⸗ 52,98 


unjer Preis 


Damen: Zadets, gemaht vd. reinwoll. lohfarbigem und 
blauem Seriey over lohfarb. Covert Tuch), durchweg gefüt- 


tert mit Seide Nomain , gut $6.00 werth — 3.98 


unjer Preis 


Damen : Jadets—gemaht von reinwollenem Govert, 
Keriey und Broadeloth, durchweg gefüttert mit Seiden: 


Ytlas od. Seide Rhadame, gut $7.50 wth.— 54 50 
ee + 


unjer Preis 


Samen: SuitS—einzelne Partien, in reinwoll. Home: 
ſpun, Serge u. Covert Tuch, in Gran, lohfarb., Blau oder 


Schwarz, with. 86.00, $8.00, $10.00 u.$12.00, 
zu $5.98, $4.50, $3.50 und 


52.98 


. . 





Rinder-Wagen und Go-Laris. 
Kinderwa— 
gen, volle 
Größe, 
Summis 
Tire, Stahl: 
räder, pat. 
Fußbremje, 
gezackte 
Kante, Dops 
pelter Ruf: 
fle Sonnen⸗ 
ihirm, 


> 
3.95 
Andere auf: 
twärts bis 
330.00. 
Go⸗-Carts 
von 


2.00 


aufwärts, 





Domellics 
© ” 
3 Se Ba ten, gute Qualität Fe— 
dern, beſte Goblin Ticks, werth He— 1 
zu er en 49% 
Fertiggemachte Mantelpiece Draperien, 2} Md3. 
lang, mit Franfen, prächtige Mufter Fi 
5 BG . BE — 4öc 
? 30 einzelne Spigen-Gardinen, 2 
fehr breit, das Stück q 
zu u — 
10:4 weiße Damaft Tiſchdecken mit rothem Bor: 
( der und Franſen, werth 58c Da 
zu ee ‚3% 
Deziell— 8 bis 10 Vorm. — 2000 Yards 
Fabrit-Reſter von Domet Sfirting3, mit fancy 
Porder und geiteppt, werth 123c, +1 
die Yard 3U .. . a Gbe 


Vards lang, 





Sommer:Oefen. 
G Große Badöfen, für Gas-, Gajolines 38 
— ä 5 4 a 0 er ‚95e 
Gasöfen mit zwei Brenner Q i 8 
—— zwei ERROR, —— 950e 


Doppelte Oel-Oefen mit 4 Brennern 2 
a en er 


vier zöll. Dochte 


Gaſolin-Oefen mit zwei Brennern 2 45 
t een S2. 45 


garantirt perfekt 
„Blue Flame“ Oefen neueſter Kon— 85 00 
ſtruktion, mit oder ohne Dochte .. Pets 


a7 

x ’ 
Schmuckſachen. 
Jeweled Haarkämme, werth 25c, 
zu. RE Ar. Bi —— 
Fancy Haarnadeln, werth 10c, 
das Stüd ee 
Veauty Pins, verſchiedene Facens, 
gır Starte von 3... 


Binder—Sdjleierfloffe. 
e 500 Stüde fancy Bänder, Nr. 40-60, 
ipejieller Bargein, per Yard 
8000 VdS, 18 Zoll breite ſeidenpunktirte Schleiers 
itoffe. wert) 150 die Yard, ſpeziell, 
ig re 





. 





.. 


—e 








Porcelan und Glaswaaren. 


Imitirt. 
geſchliffene 
Glas Gas— 
Schirme 

— cin Bars 
gain, 

2 10€ 
Släferne 
Küchen: 


Handlampe, 
voll: / 
kann. Fe 


Fancy deforirte Taffen und Untertaſſen, 


dc 


grobe Eorte, per Paar 
Weibe Porzellan Untertafien, 
BE = 6 ee. ee er Te 
Fancy Facon hübſch defor. —— 
Zoilet:Set3, with. 82.75, U...» 1.48 


Rleider. ipeziell. 


500 Anzüge für Männer, von 16 Unz. ganzs 
wollenem blauem Waſhington Mill! Serge ge— 
macht, mit wollenem Ntalian Glotb gefüttert, 
einfach: oder dDoppelfnöpfig — Kleiderhändler 
verlangen 810.00 Tu 98 
—“ * * 


* 





Ertra 


800 doppelknöpfige Zweiſtück-Schalanzüge für 
Knaben, von ganzwollenem Plaid Gajlimere ge: 
macht, in niedlichen Frühjahrs-Muſtern, Größen 


8 bis 15 Jahre, $2.50 werth, unſer S1 68 
‘ 


Preis 





Weine und Liköre. 


Eiſen Port oder Sherry, per 4 Gallone, 19 
f t oder Sherry, ' 
u: Ber Sallone 2.0000 0 00 00% % 


Old Eardinal Port, volles Quart, 
306; + Ball., 556; per Gall... . 1.00 


Welchs ungeaohrener t, per Quart 8 
ı sp R 15c 
+ Bint. . . 
> ift jo aut wie 


48c; per Pint 250 
E 
e; per Flafche be 


Verſucht unſer Rootbeer 
das beite—5 Flaſchen fü 
per Gallone, 
[X ) 


Guckenheimer Rye, 4 Jahre alt, 
2.25: 4 Gall., 81.15; 
per Wlaihe . . . 2 20% 





. 
’ . 
Bigarren. 
Mi Perla, reine Havana Key Weſt Zigarren, 
3 für 256, per Kifihen von 50 83 25 
Stück für NEN 5, +.) 
La Flor de Alfonjo, veine Havdana-Einlage, Con: 
necticut Dedblatt, Key Weit Sir 5 
ten 4 jür 256, per Kiſte von 100 .+ 5.00 
Reina Violeta, Merican Combination Einlage u. 
feines, Sumatra Dedblatt, per Kiſte 8 
von 25, 7060 pier Kiſte von 50 = 
Irgend welche der ausgezeichneten Marken im 
Markte auf den Haupt-Floor, 10€ 
© fin 
3 für Br ee ee 
Wir wünjhen Eure Aufmerkfamfeit zu Ienten 
anf unſer Feines Aſſortiment von Bfeifen — 
greife die allermiedrigiten, 





Geräudjerte Fleifdywaaren. 
Nelfon Morris’ Supreme California 1 
Shinten, per Pfund . .:. 2 0 na“ (2 
Swift's fancy Frühſtücks-Speck, 
per Bund . — be De Se ‚I 
Heel feine Frankfurter Wurft, 1 
der Mond . -. . ya —— — LET: 





UNIV ——— — — 





WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dentiche Spe— 
zialiſten und betrachten es al3 eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen fo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsjtörungen ohne Opes 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von Selbjt: 
bifledung, verlorene Mannbarfeit ꝛe. Operas 
tionen don erfter Klaſſe Operateuren, für radikale 
Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfrankheiten) ꝛc. Konſultirt ung bevor Ihr hei» 
rathet. Wern nöthig, plaziren wir Patienten ın unier 
Rrivathoipital, raten werden dom Frauenarzt 
(Same) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. Stnnden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, Sonntags 10 big 
12 Ubr. tal.fon 





Brüche. 
J Mein neu erfunde 
J nes Bruchband, von 
3 jümmtlichen deutſchen 
I Profefloren empfoh— 
2 J len, eingeführt in der 
” = deutichen Armee, ıft 
für ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Seine falſche 
Nerfprehungen, feine Giniprigungen, Feine Elektri- 
zität, feine Unterbrehung vom Geihäft; Unterfuhung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Brucpbänder, 
Nandagen für Nabelbrüche, 
KLeibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
—— und fette Leute, B 
hummi-Strümpfe, Grade: 1 
halter und alle Apparate für - 
Verfrümmungen des Rüd- | 
grates, der Beine und Füße 
zc. in veichhaltigiter Aus Se 
wahl zu yabrikpreifen vorräthig, beim größten deut« 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave,, 
nahe Randolph Str. Spezialijt für Brühe und Bere 
wahfungen des Körpers. In jedem Falle pofitive 
Heilung. Anch Sonntags offen bis 12 Üpr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 





Wichlig für Männer und Frauen ! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriten! Ge: 
ilehtstrantpeiten irgendwelcher Urt, Tripper, 
Samenjluß, verlorene Mannbarleit, Monats: 
ftörung; Unreinigleit des Blutes, Kautaus: 
chiag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 

othlauf u. ſ.w. ⸗ Baud wiirm abgetrieben I— 
Wo Andere aufhören zu kuriren, garantiren 
wir zu turiren! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflid.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
YUHr AbendB.—- Privat: Spredyimmer. —Herzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in talufon 

Behlte’d Deutſche Apotheke, 


441 ©. State Str.. Ecte Pet Court, Chicagc. 
@ DR. 3. YOUNG, € 
Deutscher Spezial-Arzt 
für Ungens, Ohren, Naſen⸗ und 
Salsleiden. Bebandelt diejelben gründlich 
und ſchnell bei mäßigen Preifen, ſchnerzios u, 
nad urübertreffliden neuen Methoden. Der 
barinädigfte Rafentatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde kurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos bireben. Künftliche Augen. Brillen 
angepaßt, Unterfuhung und Rath frei. 
R 


init: 261 Lincoln Yive., Stunden: 
8 Uyr Vormittags biß 8 Uhr Abends. Sonn ⸗ 


tag® 8 bis 12 Uhr Vormittags. 
N.WATRY, 


DIT Deutſcher — 
Drillen J fer eine Spegialitär. 
R ——S Gemeine u phoisgraph. Material, 
—J— 











Krankheiten der Männer. 


State Medical Dispensary. 
— 76 Madiſon Straße, 
nahe State Straße, 

SHISAGO, Il. 


Die weltberühmten Aerzte dies 
fer Anftalt heilen unter einer 
pofitiven Garantie alle 
Männerleiden, als da find 
Saut:, Blut:, Privat: und 
chroniſche Leiden, Blaſenent— 
zündung, die ſchrecklichen Fol: 
gen von Selbſtbefleckung, als 
verlorene Pannbarkeit, Imvotenz (Under 
wögen), Varicocele (Hodenfrankheiten), Nervenichtväs 
de, Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, dumpfes bes 
driidende® Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 
ſellſchaft, Nerpofität, unangebrachtes Errötben, Nies 
dergeſchlagenheit u. f. w. 
Konsultation frei. 
Sprechſtunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Eonntag3 nur von 10 bis 12 Uhr. 
Schreiben Sie für einen Fragebogen, Eie können 
dann per Poſt furrirt werden. — Alle Angelegenbeis 
ten werden ftreng geheim gehalten. momifrjon 


Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden Überhaupt folhe mit chroniſchen Uebeln 
bebaftete Zeidenden nach unferer Anſtalt ein, die nies 
gends Heilung finden konnten, um unfere neue Mes 
tbode fih angedeiben zu laffen, die alß unfehlbar gilt, 


L' # 
Aſthma. 


Aſthma iſt meiſtens rheumatiſch⸗r 
Natur; es wird ſchnell und ficher gen 
heilt durch 


AGAR 


s 
die berühmte deutſche Medizin. Bu 
haben in allen Apotheken zu 50Oe, 
81.00 und 82.00 die Flaſche. 

















Schwache, nervöſe Perjonen, 
geplagt von Hoffnungslofigkeit und ſchlechten Träue 
men, erfhöpfenden Ausflüfien, Bruft-, Rüden- und 
KRopfihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarıh. Ausſchlag, Erröthen, Zit⸗ 
«rn, Herzklopfen, Aengſtlichkeit, Trübſinn, u. ſ. w., 
erfahren aus dem „Menfchenfreund“, auverläfiiger 
—— Rathgeber für Jung und Alt, wie einfach 
und billig Gejchlechtstranfbeiten und got en der 
YJugendiünden gan geheilt und vole Selunde 
heit und Frohſinn wiebererlangt werden können. 
— sn neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. Dieſes außerordentlich intereffante und lehre 
reihe Bub Wird nah Empfang von 25 Gent! 
Briefmarten derfiegelt verjandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6ih Ave., New York, N.Y. 


® Dr. EHRLICH, @ 
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Roman von Frig Pöring 


(Fortfegung.) 

Pani Czerska fpra mit ihrem 
Manne, fprach mit ihrer Tochter. Sie 
fahen es Alle ein. Jadwiga Hatte 
fopflos den Kopf gefentt. 

Und fo fuhr fie denn, faft fo, mie fie 
gerade ging und ftand, mit Pani Dac- 
zynska in ben fonnigen Tag. 

Es war ein ſtilles Haus, in das fie 
einzog — nicht, mie Alle es geglaubt, 
als junge ftrahlende Herrin, - fondern 
als müder, in ein Traumleben gejun- 
fener Gaft. ber fie gewann das alte 
Haus bald lieb. Der tiefe Frieden, 
der darin herrfchte, that ihr gerade jetzt 
fo unendlich wohl. 

Man ließ fie völlig in Ruhe. Sie 
fam aus ihrem Oberjtübchen gar nicht 
heraus, ja fie Fatte jogar ‚gebeten, für 
fich allein die Mahlzeiten einnehmen zu 
dürfen. 

Tagsüber ſaß fie dann da, ohne Bes 
ihäftigung, mit verfchlungenen Hän- 
den. Regungslos träumte fie bor ji) 
bin. 
Es war ihr Alles fo fern unb fo 
fremd. Wenn fie fich der Schredens- 
nacht erinnerte, fchüttelte fie ven Kopf 
und fragte fi) manchmal, ob fie ſich 
denn Alles nur einbilde. Ab und zu 
fiel ihr auch Kurt ein. Er war ihr jo 
gleichgiltig, er brachte feinen Schmerz 
und feine Freude. 

Die Stirn an die Scheiben gepreßt, 
ftarrte fie hinaus. In ihrem leeren 
Herzen, in dem die heiligen Flammen 
erlofchen waren, fing allmählich ein 
neues Licht an zu glimmen. Eine 
große Dankbarkeit durchfluthete fie; ein 
tiefes Mitleid, verbunden mit Trotz und 
Scham vor fich felbit, ergriff fie mit 
einem Male. Wie häßlich war es doch, 
daß fie in ihrem eigenen Schmerze jo 
ganz Den vergeflen, der ſich für fie ges 
opfert, deffen blühendes Leben fie für 
alle Zeit halb vernichtet hatte! 

Immer ftörfer, als wollte fie das 
Glas durchbrechen, preßte fie ihre Stirn 
gegen die Scheiben. 

Mie es ihm aehen mochte? Ob feine 
Rettung wirklich fiher mar? Ob er 
no einmal erwachen würde für ben 
ftrahlenden Tag? 

Mie zögernd ftand fie noch ein paar 
Augenblicke, dann ftrich fie ſich mit der 
Hand über das Haar und ging ent» 
Tchloffen die Treppe hinab. 

Es war um die Mittagszeit. Pant 
Daczynska hantirte im der Küche. Als 
fie Schritte vernahm, manbte fie ſich 
um. 

„Bei allen Heiligen, meine Tochter,” 
tief fie freudig, „Ste machen fich jelten, 
das muß man jagen!” 

Jadwiga wurde roth. 

„Es ijt eine Frage, 
die mich zu Ihnen führt. 
möchte jo gern millen, 
Herrn Sohn geht.” 

Pani Daczynska ſchmunzelte, drehte 
ein Ei, das ſie in der Hand hielt, hin 
und her, zerſchlug es verſchmitzt an ei— 
ner Kante und ließ das Gelbe in die 
Taſſe rinnen. 

„Nun,“ antwortete ſie dann, „du lie— 
ber Gott, natürlich iſt er noch ſchwach, 
ſehr ſchwach. Aber was läßt ſich thun? 
Und was er leiden muß, der arme 
Staſchu — o heilige Jungfrau! Der 
Blutverluſt, wiſſen Sie, denn das Bein 
haben ſie ihm doch abgenommen, und 
die Nachwirkungen und — doch was 
ſchwatz' ich erſt lange, meine Tochter — 
da, bringen Sie ihm doch ſelbſt die 
Bouillon 'rein. Er wird ſich ſo freuen, 
der arme Junge.“ 

Sie hielt ihr die Taſſe hin. 

— —— 

Sie ward purpurroth. Aber ſchon 
zitterte die Taſſe in ihren Händen und 
ſchon machte Pani Daczynska die Thür 
auf. 

Er lag mit geſchloſſenen Augen da. 
Sein Geſicht war ſtark abgemagert. Um 
die Augen zogen ſich die bläulichen 
Ränder tiefſter Erſchöpfung. 

Sie trat mit geſenkten Blicken näher. 
Noch immer klirrte die Taſſe in ihren 
erregten Händen. Erſt jetzt ſtammelte 
ſie einen Gruß. 

Er vergaß es ganz, ihn ihr zurück— 
zugeben. Fortwährend ſah er ſie nur 
an. Dann ſchloß er die Lider, zedoch 
nur, um ſie gleich wieder aufzuſchlagen. 

„Sie hier?“ fragte er leiſe und mit 
verhaltenem Beben. 

ſie erlöſt 


Als ob die zwei Worte 
hätten, athmete ſie auf. 

„Sie ſehen es ja... aber Sie dürfen 
nicht reden, nein, nein, Sondern müſſen 
hübſch folgſam Ihre Bouillon trinken.“ 

Er verſuchte ſich aufzurichten, ſank 
aber mit unterdrücktem Stöhnen wieder 
zurück. 

Wie ſuchend irrten ihre Augen durch 
das Zimmer. Keiner, der ihm half. 
Und mit raſchem Entſchluß ſtellte ſie 
die Taſſe auf den Tiſch und ſchob ihren 
Arm unter das erſte Kopfkiſſen. So 
hob ſie ihn etwas empor. 

Er ſchloß die Augen dabei. Sein 
Geſicht röthete ſich wieder in einer tie— 
fen, wohligen Empfindung. Es war 
ihm, als ob die Wärme ihres jungen 
Blutes jetzt hinüberſchlüge, durch das 
Kiſſen hindurch bis hin zu ihm. 

Dann reichte ſie ihm die Taſſe. Aber 
er zitterte derart, daß er ſie nicht halten 
konnte. Sie mußte ſchnell zugreifen, 
fich neben ihn jegen und ihm wie einem 
Kinde einen Löffel Brühe nach dem an- 
dern zum Munde führen. 

Eine tiefe Scham überfam fie dabei, 
die fo grenzenlos und übermächtig war, 
daß fie am liebiten bie Taſſe hätte fal- 
len laffen und die Hände vor's Geficht 
fchlagen mögen. Und biefe tiefe Scham 
wuchs in dem ſchweren Schweigen, das 
ringsum herrſchte und das nur unter= 
brochen ward von dem Klange des bes 
rührten Borzellan?. 

Sie bielt es zulegt gar nicht mehr 
aus. Als fie ihre Pflicht gethan, fonnte 
fie faum noch ein „Auf Wiederfehen“ 
berborbringen, fo ſchnell jtürzte fie aus 
ber Stube. Ohne ſich umzuſehen, fait 
als ob fie verfolgt würde, lief fie die 
Treppe empor und fant weinend und 


gnädige Frau, 
Ich .. ich 
wie es Ihrem 
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Von dieſem Tage an begann ſie in 
ihrem ganzen Weſen lebhafler zu mer- 
ben. Sie befam plötzlich eine Luft, zu 
arbeiten, zu ſchaffen, fich nüglich zu mas 
chen, und fo half fie ber Pani Daczyns⸗ 
fa überall im Haushalte, von früh bis 
fpät, daß diefe manchmal ſchmunzelnd 
fagte, fie felbjt könne bei ſolchem Erſatz 
die Hände ruhig in den Schoß lagen. 
Auch die Mahlzeiten nahm Jadwiga 
jegt in ven unteren Räumen ein, Gie 
faß in ber Mitte zmwifchen den alten 
Leuten und plauberte über bies oder 
jenes, während der Hausherr, ſchweig— 
fam mie immer, ſich nur mit den Spei= 
fen bejchäftigte, 

Seden Sonntag famen ihre Eltern 
bon Slonkowo herüber und opferten 
dafür ihren Befuch beim Dekan. Ahr 
Vater ſchien feinen Verluft gar nicht 
überwinden zu fünnen. Mit gedrüd- 
tem Weſen faß er in dem kleinen Kreife, 
ſprach er über den Fortſchritt der Räu— 
mungsarbeiten. Ein einziges Mal 
ward auch Saßthals Name genannt. 
Jadwiga hatte jich faft davor gefürch— 
tet. Uber fie ward nicht einmal roth. 
Und fo ſehr fie fich ſelbſt prüfte: nein, 
es regte fich gar nichts in ihr. 

So verfloß ein Tag nach dem ans 
bern. Draußen murden die Blätter 
gelb und lichteten fich die Rabatten. 

Jeder Morgen machte ihr nun eine 
ftille Freude, denn mit jedem fand fie 
ben Kranken frifcher. Sie felbit ſchien 
mit ihm mehr und mehr aufzuleben, 
und einmal ertappte fie ſich jogar da= 
rauf, daß fie in den fortwährenden Ge- 
fang ber ſchwarzbefiederten Vogelſchaar 
jelbft ein Liedchen ſummte. 

Eines Sonntags dann, furz vor Ok— 
tober, blieben ihre Eltern aus. Dafür 
erhielt fie am Montag ein Briefchen, 
daß die unteren Räume des Schloſſes 
endlich wieder bemohndar feien und daß 
fie am Donnerftag durch den Wagen, 
der zum Wochenmarkt nach der Stadt 
fuhr, abgeholt werden ſollte. 

ALS fie die Zeilen las, wurde fie 
bleid. Sie fühlte fat Schmerz dabei 
und wunderte fich dann felbjt. darüber. 
Was bedrücte fie denn? Wofür fcheute 
fie ih? War ihr dies Haus mit feinen 
Menſchen und feinem Frieden wirklich 
Icon fo an’3 Herz gewachlen, daß fie 
es nur ungern verließ? Ober fürchtete 
— ** vor der Begenung mit KurtSaß— 
thal? 

Sie ward ſich nicht recht klar da— 
rüber. 

Und dann kam der letzte Tag ihres 
Aufenthaltes. 

Als ſie aufſtand, war ihr ſchon ganz 
weich und wehmüthig zu Muthe. Wie 
gewöhnlich trank ſie ihren Kaffee und 
wollte dann Pani Daczynska mit in's 
Krankenzimmer ziehen. Doch dieſe 
ſchüttelte lächelnd den Kopf. * 

„Wir wollen noch ein bischen warten, 
meine Tochter. Nämlich es ift eine Ue- 
berraſchung.“ 

Aber weiter wollte ſie durchaus nichts 
verrathen. 

Endlich ſchlug dirnnen die Glocke an. 

„Immer nur friſch 'rein! Sowie 
ich hier fertig bin, komm' ich nach.“ 

Jadwiga bezwang ſich und öffnete 
die Thür. Der Gruß erſtarb ihr im 
Munde. 

„Um Gottes willen!“ ſchrie ſie auf 
und ließ ihre Vlicke ſcheu und zitternd 
auf ihm ruhen. 

Er mar zum erſten Male aufgeſtan— 
ben und Faß völlig angefleidet im Lehn— 
ftubl. Der dunkle Anzug lieh fein Ge— 
jiht noch hagerer und bleicher erfchei- 
nen, als eg in Wirklichkeit war. Das 
Enifeßlichite aber, was ihr das Blut er— 
ſtarren machte: mit eigenen Augen ſah 
fie zum erjten Male die ganze Trag— 
meite des Unglücks, das fie über ihn ge- 
bracht. 

Als er ihre irren, verjtörten Augen 
bemerkte, wollte er ſich aufrichten und 
auf fie zufommen, aber dann ging es 
wie ein tiefes Erfchreden durch feinen 
Körper, und mit verhaltenem Stöhnen 
ſank er zurück. — Da hielt fie ſich nicht 
länger. 

Es mirbelte Alles Durcheinander in 
ihr ;mit allmädhtiger Gewalt ſchoß ihr 
das helle Naß in die Augen, und dann 
plößlich lag fie vor ihm auf ben Knien 
und hatte feine Hand gefaßt und bedeck— 
te fie mit Küffen, während ihre warmen 
Ihränen unabläffig auf diefe fchmale, 
franfe Hand bernieberrollten. 

Er wollte erfchroden feine Finger zus 
rückziehen, aber fie hielt fie fejt. Und 
durch das ſtille Gemach tönte ihr hildes 
Schluchzen. 

Er aber ſtrich jetzt mit der freien 
Hand ſanft über ihren Scheitel, wäh— 
rend auch ihm eine Thräne nach der 








Eine reelle Offerte. 
Ehrliche Hilfe frei für Männer. 


Herr Eduard Heintzmann, ein deutſcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hoboken, N. J. erjucht uns, den Leſern der 
„Abendpoft mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und geichwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
ſchwerer Arbeit, Ausſchweifungen oder ge: 
beimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä— 
he, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent: 
twidelung, verlorene Mannestraft, Impo— 
tenz u. ſ. w., vertrauensvolf an ihn fchreiben 
und ohne Koften volle Auskunft einer fiche: 
ten und gründlichen Heilung erhalten fann. 

Herr Heinzmann mar jelbit für Tange 
Zeit ein foldher Leidender und nachdem er 
vergebens viele angepriefene Heilmittel ver- 
fucht, verzweifelte er faft an jeiner Rettung. 
Zuletzt faßte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen Freunde, dejfen guter und ehrli: 
her Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent turirt zu werden, Da 
er aus bitterer Erfahrung weiß, daß fo vieie 
Leidende von gewiſſenloſen Quadjalbern ge: 
prellt werden, fo faßt Herr Heintzmann es 
als feine Pflicht auf, feinen Mitmenichen 
den Vortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
ihnen fomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nichts zu verkaufen hat, fo wünſcht 
er kein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bewußtfein, einen Hifflojen auf den Weg 
zur Rettung gewiefen zu haben, für genü- 
gende Belohnung jeiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heingmann fhreiben, und jeinen 
Rath befolgen, können Sie fih auf vollftän- 
dige Heilung, fowie auf ftrengfte Geheimhai⸗ 
tung verlafjen. 

Udreffiren Sie wie oben angegeben, nens 


nen Sie dieje ng und legen Sie eine 
Briefmarte er ſolche, die wirklich einer 
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Bezahlung dafür, 





nerbielen 


für fchwache Männer. 


Mein elektrifcher Gürtel ift ein po» 


fitives Heilmittel für ſchwache Män- 
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ner. Er ertheilt die kräftigende Elek— 
trizität den ſchwachen Theilen und 
bringt dieſelben auf die Höhe der na— 
türlichen Stärke. 


Er verwijcht bie 


Spuren jugendlicher Fehler und Aus- 


ſchweifungen. 


Ein jeder ſchwache 


Mann, ein Jeder, der nicht der Mann 
iſt, den er ſein ſollte, follte ihn gebrau= 
chen und feine Freunde über die wun— 
berbaren Wirkungen besjelben unter» 
richten, 


wenn geheilt. 


Nachdem Sie geheilt find, können Sie mic) bezahlen, und ber Preis dafür wird nur die Hälfte von bem 
fein, mas der altmodiſche Gürtel koſtete, der jeit 30 Jahren die Rüden dee Träger verbrannte und Blaſen da— 
rauf erzeugte. Mein Gürtel ift Zmal ftärker als irgend ein anderer und verbrennt nicht die Haut, Man ſpreche 
beute vor oder verlange mein Buch, welches Auskunft ertheilt, 


Spredfiunden: 
8 Uhr Morgens bis 
9:30 Abends. 


Sonntags von 10 
bis 1 uhr. 





Dr. M. 6. McLAUGHLI 


214 State St., 
3 CHICAGO. 


Tapdifrfonntte 








ra über die abgezehrten Wangen 
lief. 

„Fräulein Jadwiga,“ fagte er halb 
bittend, „was thun Sie denn?“ 

Sie erhob den Blick noch nicht. Uber 
unter dem beruhigenden Gtreicheln 
wurde ihr bitteres Schluchzen leife. un? 
leifer. 

„Sie find fo gut,” flüfterte fie dann 
und zitterte am ganzen Körper, „und 
ich ... habe Sie doch fo elend gemacht.“ 

Ein mehmüthiger Zug glitt über fein 
Gelicht. 

„Weshalb reden Sie davon? Ih... 
ich fühle mich ja ganz... . ganz zufrie— 
den. Und num ftehen Sie auf — 
bitte.“ 

Sie fhüttelte ftill den Kopf. Durch 
das Zimmer flogen die Sonnenftäub- 
chen. 

„Morgen muß ich abreiſen,“ fagte fie 
dann ganz unvermittelt und leife. 

Er biß die Zähne zufammen. Sie 
fühlte, wie ein Schauer durch feinen 
Körper ging. 

— werde ich alſo ganz einſam 
ein.” 

Nun fonnten auch feine Hände das 
Sittern nicht verbergen. 

Und da mit einem Male fam e3 über 
fie wie eine große Rube und Klarheit. 

„Rein,“ antwortete fie und hob ben 
Kopf, „wenn... wenn Sie e3 ſelbſt 
nicht wollen.“ 

Und ob fie auch etwas roth ward, 
fie wandte den thränenfeuchten Blick 
nicht mehr von ihm. 

In feinem Geficht zudte und arbei— 
ete es. 

„Jadwiga,“ ſagte er ganz leiſe ... 
„Jadwiga.“ 

Weiter nichts; aber in dieſem einen 
Namen lag eine große, heimliche Frage, 
eine ſtrahlende Hoffnung, die ihn er— 
beben ließ. 

(Schluß folgt.) 





Ein Millionär in Lumpen. 


In Lyon ſtarb diefer Tage ein alter 
Mann, den man allgemein für ſehr 
arm gehalten hatte. Er bewohnte in 
der Rue Garibaldi ein faft fahles Zim— 
mercdhen, für das er mit voller Penſion 
nur 30 Francs monatlich zahlte. Sel» 
ten ging er anders als in Lumpen ger 
hüllt, und fo 30g er erjt kürzlich Die 
Aufmerkjamteit eines Schugmanned 
auf fich, der einen Landjtreicher in ihm 
zu erfennen vermeinte und ihn zum 
Bolizeibureau führte. In den Tafchen 
des bettelhaft gekleideten Greiſes fan— 
den ſich Bankbillets in Höhe von 50,- 
000 Francs vor, und man glaubie 
nun ganz bejtimmt, es mit einem Diebe 
zu thun zu haben. Erjt nad vieler 
Mühe gelang es dem Alten, die Be— 
hörde an der Hand von Documenten 
zu überzeugen, daß er mirflich der 
rechtmäßige Eigenthümer des Geldes 
jei. Als nun vor wenigen Tagen der 
Tod des Mannes dem Polizei-Com— 
miffär des Vierteld gemeldet wurde, 
begab fich diefer perfönlich hin, um die 
Hinterlaffenfhaft unter Siegel zu le— 


gen. Er war nicht wenig erjtaunt, als | 


er außer den bereits erwarteten 50,000 
Trancs noch mehrere Bündel Bankno— 
ten, ganze Säde mit Gelbftüden und 


allerlei Werthpapiere porfand. Das ges | 


fammte Vermögen des im Elend ge- 
ftorbenen Sonderlings beläuft fi auf 
eine Million Francz, die laut vorhan— 
denem Teitament den Hofpitälern der 
Stadt Lyon vermadt ift. Der Teitas 
tor ftellte dabei nur die eine befcheidene 
Bedingung, daß man jein Grab in 
Ordnung halten möge. 


— Das Alter jchlägt fühl mans 
ches aus, wonach fich die Jugend feus 
kig ſehnte. aa 








CASTORIA fsigingmdkuse. 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Zebensmüde Schriftſteller. 


Zwei Wiener Schriftſteller haben 
den Verſuch gemacht, gemeinſam aus 
dem Leben zu ſcheiden. Der Eine von 
ihnen iſt der bekannte Lyriker und Ro— 
manſchriftſteller Friiz Lemmermayer, 
der Andere der Bühnendichter Hugo 
Aſtl-Leonhardt, der allerdings keinen 
ſehr bekannten Namen in der literari— 
ſchen Welt Wiens beſaß. Die Beiden 
waren innig befreundet und hatten be— 
ſchloſſen, mit einander zu ſterben. In 
der Wohnung Alſt-Leonhardts, der 
verheirathet ijt, Fchloffen fie fich Abends 
in ein Zimmer ein und Wftl = Leon 
hardt durchfchnitt fich zuerjt mit einem 
Rafirmefler den Hals. Er war wenige 
Minuten fpäter eine Leiche. Lemmers 
mayer hatte dem Selbſtmorde feines 
Freundes ruhig zugefehen und gewar— 
tet, bi3 Aſtl zuſammenbrach. Dann 
verfuchte er fich mit einem Meſſer die 
Pulsadern an der linfen Hand zu öff— 
nen. Doch jcheint er den Muth verlo- 
ren zu haben und führte den Schnitt 
nicht tief, Schon mollte er Lärm 
ſchlagen und Aftl’3 Gattin rufen, als 
er jich doch wieder eines anderen bes 
jann. Man hörte im Nebenzimmer, 
wo ſich Frau Aſtl befand, daß er bie 
Morte ausftieß: „Du darfjt nicht feig 
fein!“ Dann brachte er ich mit dem= 
ſelben Rafirmefjer, das Aſtl benugt 
hatte, am linken Handgelenke eine 
zweite tiefe Schnitiwunde bei und 
wollte den Tod erwarten. Indeſſen 
par man im Nebenzimmer aufmerf- 
fam geworden und Aſtls Gattin ließ 
die verfperrte Thür zu dem Zimmer, 
in dem fich Lemmermayer befand, auf: 
fprengen und drang mit Hausleuten 
ein. Sie fanden Aſtl tobt auf dem 
Boden liegen und Lemmermayer blu— 
tend in einem Seſſel figen. Der Un- 
glüdliche wurde in dad Krankenhaus 
gebracht; feine Verlegung ift nicht le— 
ben3gefährlid. Die Motive der graus 
enhaften Ihat find noch nicht ganz 
ar; doch gibt zum Theil ein Brief 
Aufihluß, den Lemmermapyer zurüd- 
gelaffen hat und in dem e3 heißt: „Un 
überwindliche Schwermuth treibt ung 


willig aus dem Leben und bitte, am 
Grabe feine Reden zu halten.” — 
Beide aalten für fehr eraltirte Leute 
und Aitl = Leonhardt hatte ſchon am 
23. November v. J. einen Selbſtmord⸗ 
verfuch verübt, indem er ſchon damals 
verfuchte, fich die Kehle zu durchſchnei— 
den. Aftl war aus Prag gebürtig und 
bi3 vor Kurzem Chefredakteur derZeit— 
ſchrift „Im trauten Heim“. Fritz 
Zemmermaper ift einWiener und ledig. 
Er ift 43 Jahre alt und hat feinerzeit 
die Briefe und Tagebücher Friedrich 
Hebbels herausgegeben. Er veröffent- 
lichte außerdem eine große Anzahl non 
Romanen, Novellen und Gedichten 
und hat auch ein Drama „Simfon und 
Delila“ gefchrieben. In den letzten 





Jahren war er bei dev von der Leo-Ge=- 
felfchaft veranftalteten Aufführungen 
Calderon'ſcher „Autos“ ala Darft:ller 
und Regiffeur thätig. 


Klimawechſel 
| bat auf viele Menſchen einen ſehr unangenehmen Ein— 
fluß. Wie oft bört man nicht den Ausſpruch: „Ad 


Tann das Klima nicht vertragen.“ Das iſt Ihre eigene 





Ten ulibefannten Zt. Bernard Sträuterpillen, und S 
werden alle Beſchierden los jein. Klimatvechiel wirft 
zunächſt auf den Magen, und von der Thätigkeit des— 
i jelben bängt die Funktion der Leber, der Nieren und 
der Milz ab. N Verdauung nicht in Ordnung, 
fo hat der ganze K u leiden. Alle dieſe Yeiden 
werden durch Die ery n St. Pernard Kräuterpil— 
ler in kutzer Zeit be G So ſchlicht und einfach 
dieſelben auch arsſehen, ſo bedeutend iſt ihre Hett⸗ 
Traft. In allen Apotheken zu haben. momife 


— 





— Modernes Erforderniß. — Dame 
(beim Engagiren eines neuen Dienijt- 
mädchen): „....umd dann miüllen 
Sie mich jeden Tag zwei Stunden auf 
bem Rab trainiren“. 


————r 








Trägt die 


Bst 0 
—T en STR. 

* Optiker. E. 
Genaue Unterſuchung von U nd Unpaff 
von Sa: Bi für alle Mängel der Sehtraft, Aenfultirn 

uns bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,'103 Adams Str. 
gegenüber der Boft-Dffice. 








Eifenbahn- Fahrpläne. 





in ven Tod. ch gehe gerne und frei⸗ 





Bcit Shore Elfenbahn. 

Bier Limited Schnellgüge täglich zwiſchen Chicago 
a. St. Louis nad New Yortk und Bofton, dia I 
Eiſenbahn und Nidel-Plate-Babn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Dia Wabaih. 
Abfahrt 12.02 Mtas. Ankunft ın New PorL3.30 Na 
= „ Bofton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 AbbR r „ New York 7:50 Borm. 
a Bofton 10:20 Borm, 
Dia Nidel Plate 

af. 10:85 Vorm. Unkunft in New York 3:00 Nam. 
Bolton 4:50 Nam. 

udf. M:15 Abda. 


Züge gehen ab von et Sonis * folgt: 
ia abaih. ; 
Abf. 9:10 Borm. Unkunft in New York 8:30 . 


BL. 8:0 mHR e „PBofiton 5:50 Ub 


„ New York 7:50 Borm. 
. „ Bofton 10:20 Borm. 
Wegen teiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
©. E. Zambert, u ter-Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New York. 
3. 3. MeGarthy, Gen. Weitern-PBa —— 
205 ©. Clark Str., Chicago, Ill 
Zohn W. Coot, Tidet-Agent, Clart᷑ Etz, 
Edicago, Il. 





Burlington:2inte, 

Ehicagos, Burlington» und Quinch-Eifenbahn. Ze. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets im 211 
Clark Str., und Union-Bahıryof, Canal und Adams. 

Züge er Ankunft 

Lokal nad Burlington, Jowa ....+ 8.20 +2.ON 

Ottawa, Streator und La Salle...t 8.208 ION 

Nocelle, Rockford und Forrefton..t 8.308 

Lotkal⸗Punkte, Ilinois u. Jowa ..*11.30 8 

Ulle Orte in Zeras 

Elinton, Moline, Rod Island .... 

Hort Madıfon und Keotuk........ 

Denver, Utah, Ealıfornia 

Galesburg und Ouincy 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rodelle und Rodforb... 

Omaha, €. Bluff3, Nebrasta 

Kanſas Eity, St. Yoieph.. ...... -- 

St. Paul und Minneavolid. „..... 

Et. Paul und Minneapoliß, 

Quinen und Kanſas Eity..... .... 

Quinen, Keofuf, Ft. Madifon 

DOmaba, Lincoln, Denver. ........- 

Ealt Lafe, Ogden, Ealifornia 

Deadwood, Hot Springs, ©. 2... 
*Zäglid. FTäglidh, ausgenommen Sonntag. 

U ausgenommen Samſtags. 
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Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Sahn⸗ 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an der 22. Str.=, 39. Str.», Hyde Park und 68, 
Etr ey ——— — 9 
vv Adams Str. und Auditorium ⸗Hote 

Durchzüge: Abfahrt Ankunft 

New Orleand & Memphis Spezial * 8.308 * VZON 

New Orleans & Memphis Limited * 5.30N "11408, 

Monticelto, Ill. und Decatur 5308 11.08 

Et. Louis Diamond Spezial 

Et. Louis Daylight Spezial. 

Springfield & Decatur 

Cairo, Zagzug 

Springfield Decatur........... — 

Memphis. New Orleans Voſtzug..“ 2.50 B 

Bloominaton & Ehatöworth... .... R 

Soutbern Erpreß....... arenencee 3 

Kankakee & Shamvaian..... nun." IHN 

Omaha, Dubugque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug R 
Dmaba Erpreh......- 0... ( J 
Rodford, Dubugue & Sioux City.. 10.30 NR 2 
Rockford Paffagierzug..........0.. 142 
Dubuque, Fi. Dodge und Lyle 110.058 1 
Rodiord & Dubuque 1 300R I 

»Täglich. ITäglih, ausgenommen Sonntaas. 
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—EHIGAGO & ALTON-UNION PASSENGER $ ATION, 
Canal Street, between Madison and — 

Ticket Office, 101 Adams St. Telephone, Cewtral 1767, 
5 Leave. ı Arzive. 





“Daily. tkxz. Sun. 

Prairie State Express—for St. Louis. .... 
The Alton Limited—for St. Louis 

The Alton Limited—for Peoria 

Paecifie Vestibuled Express 

Joliet Express 

Joliet and Dwight Aceommodatio 
Kansas City, Denver, and Californis .... 
Peoria Fast Mail 

St. Louis “Palace Express” 

Kansas City, Colorado,and Utah Express 
st. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Night Express 


CHICAGO GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” . ; 
Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harri on Straße, 
Eitv Office: 115 Adams. Telephon By ec j 
*Zägucd. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt 
Des Moines, Mariballtuwn,. J’10.3R * Ar 
Dlinneapolıs, St. Paul, Du: ht 6.53 r!0.00R 
OR "9% 


buque, K. Gity, St. Zjojeph... I 
Sycamore und Byron Vocal ...... 20 


Nickel Plate. — Die Rew Hort, Chieago uny 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 

Bahnhof: Yan Buren Str., nahe Clark Ste am Rocr 
Alle Züge täglid. ud. Ant 

New Nor! & Bolton Erpreß..........1003 9157 

Nero Dort Erpreh...... .... ZEN 4m 

New York & Boſton Erpreß N 0 

Stadt-Tidet-Office, 111 Adam Sir. und 
Szuer. Lelephon Gcntral 2057. 














Baltimore & Ohio, 
Bahubof: Grand Zentral PaflagierAafiom: 
Office: 244 Clark Str. und Aubrioriung Kein 
Fahrpreije verlangt auf Limited Siem „Sie: 
New York und Wafdıngton Beſti⸗ 
Arc York Wa} ington und Pittäe 
14 
3 .urtsens 
Gleveland und 





me men a nen ru ee 


Männer-Hüte in allen neueſten-Zrühjahrs-Zacons. 
Je mehr Ahr Euch umſeht nach Hüten, und je mehr Ihr von ihnen wißt, deſto mehr werdet 
Ihr mit dieſen großen Werthen zufrieden ſein. — 


Män ner-Ausflattungs-Waaren-Bargains. 


Halbftrümpfe für Männer — fancy Streifen und Polfa Dots — mit ſchwarzem, loh⸗ 
farbigem, blauem und rothem Grund — alle ganz nahtlos .% 9 
250 


Unterzeug für Männer — Frühjahrs = 
und Blau — perfekt pafiend . 23% 6. 


Halstrachten für Männer—Teds, Foursin-Hands, Jmperial® und Wide-End String 
Farben und Rue 3. 06% u ee 


Schwarze fteife Hüte für Männer — mit Seiden:Band und Einfafjung und fei- 
nem Leder-Schweißband — nur in Schwarz — gute : 
rd Re dar 3 a a Far’ 
Feine fteife Fedora = Männerhüte—die jhönjte Kombination von Atbeit u. 


Ties—in neuen Frübjahrs = 


Negligee = Hemden für Männer — feine Qualität Madras Cloth — in ecdhtfarbigen Strei⸗ 
fen, Karritungen und Plaids — mit zwei Kragen und feparaten Link-Manſchetten — 
0 Re > 75e 


Unterzeug für Männer—franz. Balbriggan—in Roſa, Blau und natürl. Barbe— zweimal 
genähte Nähte, Perlmutterfnöpfe und ftark verftärkt, Tie Qualität 2 2 2 2 2. 45 


Material—in allen Farben und Facons—in jeder Hinficht jo gut wie ir- 


gend ein $3.50:Hut, der gemadt wird . . 


Bicycle⸗Atenſilien. 
Einfache Tube-Tires — ſämmtlich 
perfekt, keine Seconds —1900 Lager—gas 
rantirt die Luft zu halten —zäher Faden 
— ſehr elaſtiſch — ale Größen — 


83.50 werth — für Ha = 

Samftag, per Paar...» 81.95 
Qualität Para: 

Gummi—garantirt—alfe 

Größen—vas Stüd . . 2... ‚4öc 


Sättel — der berühmte Sager Hygienic 


Inner Tubes—eriter 





Handlebars— die berühmten Schinneer 

Octagon Bar, die neueiten und niedlich⸗ 

ſten, die fabrizirt werden—alle Größen 
4 








Spezielle Offerte — 75 Dutzend Leghorn⸗ 

Hüte — jeher hübſch garnirt mit Mull und 

Alumen — durch einen glüdlihen Einfauf 
lönnen wir Euch einen $1.50 Hut 

50: 

[2 


verlaufen für 

Jene pradtrollen Ruhe Hüte — garnirt 
mit feidenem Band und Chiffon Pom— 
pons — Samſtags-Preis, fi 
das Etüd nur. . ..» ‚81.98 
Prachtvolle große Tam Crown Hüte — 
pafiend für eine junge Dame — fein Werth 
iit regulär 8.50 — Samitag!s 51 50 
Preis . .. 8 +.» 
109 Dusend ungarnirte Hüte für Damen, 
eine fehr ausgeſuchte Mufter-Partie—regus 
lär: Werthe bis zu $1.50 — Aus: 25c 
wahl Samitag > 
10 Tuch Tams — Cardinal, Blau, Braun und alle belichten Far⸗ 
ben — ein Hut, der gewöhnlich nicht unter 5c gefauft werden 
kann — Mir beabfihtigen denjelben am Samitag, 

den ganzen Tag, zu verfaufen für 


Spezial-Berfanf von Fahnen. 


Dekorirt zu Ehren Admiral Dewey's, Chicagos geehrtem Gaſt. 
Flaagen aller Größen — Muslin, jeidene, baums 

wollene und wollene Flaggenſtoffe — verſchiedene 
Dekorationen — Staffs in allen Größen — Hols 

ders und Brackets. 

U. S. Standard ganzmwollene Bırnz 

tirg = Flaggen — durchweg ges 

näht und finijbed in befter Weiſe— 


4 Fuß | 5 Fuß 
Ye |F1.13 
Größere Eorten zw entiprehenten 
Preiſen. 
Feine baumwollene Flaggenſtoffe, 
glatt und echtfarbig, mit vergolde⸗ 
tem Spearhead Stafi— 


24 36 
1. 10€ $u. 18c 
Grtra feine baummollene Bunting U. S. Flagge—volle 8 Zub lang, 


5 Fuß breit — glatt und garantirt 81 20 
3— 


ehtfurbig . 
Dewey Banner — 5 Fuß breit und lang — Dewey Mebaillon in ber 


Mitte — umgeben von fünf drapirten si 98 
* . + 


Flaggen Pure 


Von durchaus ganzwoll. Stof⸗ 
fen gemacht und jedes Garment 
in durchaus zuverläſſigſter Weiſe 
gejchneidert. Tweeds, Caſſimers, 
Cheviots uſw. — die allerneue— 
ſten Effekte in Plaids, Karri— 
rungen und fancy Miſchungen, 
wirklich, um uns kurz zu faflen, 
Anzüge, deren gleihen man nicht 
unter $10.00 faufen kann—unſer 
Preis ift morgen . 


Wir offeriren Euch die Auswahl von 
225 ganzwollenen Cycle-Suits — 
810.00 wertb— 8 

für . — — 3.90 
Eure Auswahl von 185 Cyele-Suits — 
eroße Auswahl von Wollftoffen— $12, 


$15 und $18 werth — 57.50 


weniger als 


Cycle u. Golf Skirts zu n 
Golj Slirts 


Halbpreis—100 Cycle und 
Gireular Schnitt— 


A 
83.75 werth—für. 2.390 


100 Cycle u. Golf Skirts bon moders 


. nen manniſh Wollftoffen ga “= 
getpeitt und Gireular—$10.00 wertb—für ©. . « “85.75 


oo. 


ER FTE ER 


bon irgend einen 
Ueberrock im Hans. 


75 


Werth 


Werth 818, $20, $22 und $25. Ein weiterer Tag 
jener großartigften aller Frühjahrselleberzieher: 
Verkäufe. Wir traten eifrig darnach, daß fie 
verfauft werden, auch wenn wir gezwungen jind, 


— 
ganze 
wird auım Veran —— d m * ie : [ 2 £ zum e . Bicvele Rads—arobe Sorte—für 4 od. 
jun ıf ausgelegt werden — das 1900 Modell, für Da: | Juvenile Bicyele für Knaben und Mäde ausgeftattet mit Morgan & Wright, Vim, Kokomo oder Hartford Gum- | 6 Fabrräver—bübjh polirt — für den 
hen — alle Größer! — 22, 24 oder 26zöll. > 
durchaus nach der 1900-Idee gemacht — überall Fluſh Joints — fleine | 
be & g . TER öpfe— be S a e to⸗date © ⸗ | Grapbite—für Ketten—in niedlichen 
große Sprodets — berühmte League Hubs, bon folidem Bar Stahl see Köpfe—große Sprodets und alle anderen up-to-date Sachen gebraucht, ic 
— Single-T i treifen — Sacer ienif > = s * | Zement—in großen Tubes—Auswahl_d. 
gemacht — gute Single-Tube Gummireifen — Sager hygienijcher finifped — genau nach derjelden Art ge: | 23zÖll. Geftellen; Räder—laminated Rims, Mahagony Finiih, Schwaged * Kim oder ——— 2% 
= BE RR Speichen, Turned Hubs, Cones und Achſen von jolidem Par Stahl ae: en 
Elm Holz Rims — Indianapolis Ketten — Auswahl von 22= oder Erwachſene — alle Farben — werth 820 i * 
Sattel—der bequemſte im 33€ 23-zöll. Geftellen — vollftändig ausgeftattet mit Geräthetajche und — für Samftag — volfftändig, mit Ges | Retainers und großen Bearings — Auswahl von 20 bis 30 Zähnen; | 
. — | Gears—63 bis 104—berühmte Crown Ketten, B Block Mufter—Ause | und Preiten—$1.25 wertb— 45c 
rantirt — dieſe Bi ( < EEE 
Fußpumpe — große Sorte —Meſſing-Zy⸗— SR je eg wurden | wahl von allen vorherrſchenden Farben, mit nm 
linder—hodfein vernidelt 20€ 8 ht, um für $20 verfauft | zarten Hairline Streifen ausgeftattet — | Goafter Bremje zu befichtigen—die ein= 
ee © s | Bicyeles für Damen oder Herren, und eo fachite und zuverläfigfte im Handel — 
ln | unjere vollftändige Garantie | 
ſend für jeden Fuß —56 werth dc ift 4 R x 4 — — — — 
— für Samſtag, per Paar...... a AS 5 2 Ze. Be ee a er veranſchaulicht. 
ſeparate Röcke ... 
Hunderte don garnirten und ungarnirten Hüten find zu haben, und 
Ein Fabritantensager zu 45c am Dollar. Jeder Anzug würde zu in doppelten Preiſe den wir dafür verlaugen billig ſein. Leſet die Anzeige, dann kommt und werden zu ſo wunderbar billigen Preiſen verkauft, daß wir nicht 
beſeht Cuch die Waare, und ſeht ſelbſt wie viel wir Euch ſparen. 
der Saiſon zu kaufen wie gegenwärtig. 
Die nähere Beſchreibung wird Euch 
verlaufen. 
zug iſt korrekt in Mode, hübſch und dauer— 
haft beſetzt und repräſentitt den Gipfelpunkt 
werltß ſchwarz, blau und einer großen Anzahl von 
) Blaids, GCheds, Streifen und dazwiſchenge— 
810.00 werlh 
Nee ften — Anzüge, fir welche Ihr anderswo > 2 3 
$12.50 zu bezahlen haben würdet, verkaufen SI 0 
Auswahl, die je in 
Ghicagogezeigt wur= 
mer: Moden—all die 
faſhionablen Färbun— 


Des Hohen Enden Bichſle-Ausſlellung il in voll il di | 
en Bieyele-2lusktellung il in vollem Gange und oflerirt dieſe großartigen Werlhe. 
men oder Herren, offerirt die Auswahl unter Geftellen — ausgeftats mi-Reifen — 1900 Modell — verkauft mit Original Namenplatte — | Straßen: oder Hausgebrauh— 40c 
Räder — vollfommen garantirt — durch a 
z R- > — — Blechbüchſen verpacht De Wwertb . . 
welche für ein hochfeines Bieyele benutzt werden Auswahl von 21- und | 
Sattel — B. & 9. Pedale — Excelſior Swaged Speihen — Rod | macht wie die erfter Klaſſe Bicyeles für EUER WREE & > = on 
| dreht; Hanger — 2:Stüde, verbeſſerte Mufter, ausgejtattet mit Ball | 
Handel—das Stüch ..... Geräthen — und wird für ein Jahr ga— ä gerä 
Didens Sant g räthetajche und Geräthen — | wahl von verftellbaren, einfachen oder Octagon Handgriffen — Aus: | für Samftag. . . . 
—50e wertbp—das Stüd .. zu werden — unjer 
Sa fann irgend einem Rad angepabt wer— 
für ein Jahr — 
DELL LS LS ILL" 
Mädtcheu und Kinder-Bubwanrei, 
Selten habt Ahr eine Gelegenheit, eis fehlgehen können, Euch zufriedenzuftellen. 
Moderne Min if j ine friifis nn für Mä 
ER, ne Münner-Stühjadrs- Anzüge. | Feine Srühjahrs-Anzüge für Männer 
a a Er u. en ! — 
odeſchidter Schneiderarbeit. Fanch Worſteds, 
wobenen Effekte — gemacht mit breiten, 
Allerſeinſle Muũne An N wir Euch morgen für . 
| Inzüge. 
de. ALL die beliebten 
gen in hellen, dunk— 


Das ” R . . . L . 
Lager der Vendome Cycle Co. | Das „Premo“ — Das Republic Bicyele— Vicycle⸗Atenſilien. 
tet mit Fluſh oder äußeren Verbindungen — 2-Stücke Hangers — | @5e werth — für Samftag . 
weg Fluſh Joints—Erpanders am Sit: 
Fubpumpen—die mweltberühmte 
Verſäumt nicht, die berühmte Hindley 
Basket Toe Clips Spring Draht—pafz | Preis morgen, 
den—in unferem Bicvele =» Departement 
i $ 
® 
us ein anderes Geſchöſt in Chicago oferirt ſoſche wunderbaren Kleider-Werlhe 
5 L2u ’ } ® Echr Spezielle Wertbe wurden vorgefehen für den morgigen Verfauf— 
nen Bichele Suit oderSfirt fo früh in 
lig und erden fie gleihfalls billig 
8 > () Tas Allerneuefte diefer Eaifon, Jeder Anz 
Cheviots, Gaflimeres, Tweeds u. j. w., in » 
band:padded Schultern und „High Cut“ We— 
— Cell Eure Auswahl 
Frühjahrs- u.Som: 
len und mittleren 


Ertva große Werlhe in Meferwaaren. 


Echte Star Safety Rafırs er 
mefler—$1.50 werth . . 95c 


8.00 Rafirmeffer für $1.50—feinfte 
Qualität importirte Stabl:Rafır: 
meffer— volle Concave, hohlgeſchlif⸗ I 
fen—die wohlbekannten Jos. Nos 1 
gers & Sons (Hoflieferanten) 

Made & Butcher, Geo. 


— — FR. 51.50 


8 


Schattirungen, beſte— 
hend aus all den 
modernen Streifen, 
Karrirungen u. ein— 
fachen Farben der 
ſich modern Kleiden— 
den, ſind in dieſer Partie zu fin— 
den, hohe doppelknöpfige Weſten 
ujw., bier morgen für nur „. 


fie mit großem Verluft abzujegen — Tiih auf 
Tiſch mit den allerfeiniten Foftjpieligen Coats zur 
Auswahl — alle Moden und Farben — Nöds, 
für die Ihr Eurem Schneider $40.00 und 50. 00 
zu bezahlen haben würdet — trefft Eure Aus: 
wahl aus dem ganzen Lager für . 


wertg 
$15.00 


Made & Butcher, Wm. Morley & Sons, 
Non XLL, alfe ganz hohlgeſchliffene 
Hingende Stahl Nafirmefier — bis zu 


$2.00 wertd— 89e 


da3 Etid ⸗ 


Made & Butchers oder Geo. Woftenholm & Sons hohlges 48c 
ſchliffene Raſirmeſſer — $1.00 wertb - 2 2 0 0 2 0.“ 
‚Be 


19€ | Echte Pferdeleder 

—*X Rafirmefier Strop . 
Das geräumte Lager eines Fabrifanten von 1,100 Dutzend maſſiv 
ftählernen Scheeren, zur 4 der wirklichen Heritellungstoiten. Dies 


find 833öll. maſſiv ftählerne Scheeren—Nidels oder ladirte 4 
Griffe — Te wertd — für Saäamſtag............. 25 
21e 


‚10c 


Gemacht aus durhaus ganzwollenen fanch Check Caflimeres, 
Cheviots und Tweeds—ſowie einig? fancy Check Worfteds in 
diefer Partie — Doppelbritftig, Beftees und Sailor Anzüge— 
ſchwarz, blau, grau, braun u. Dußende von dazwiſche ngewobe⸗ 


53.00 Schul-Anzüge für Knaben. 
nen Effekten — ungefähr 350 Anzüge im Ganzen — Größen 


56.00 3-Stüd Kuaben⸗Auzüge. 


Seder Anzug garantirt als durchaus ganzs 
$ a 5 
⸗ 
— —— 
— — —— 





Echte ſchwediſche 
NRafirmefier .... 


500 Dußend 2:, 3:, Allingige Tafchenmefler für Männer, 
affortirte Griffe, bis 506 werthb ... 


Tafchens oder Klapp-Meſſer für Männer, 
mis Lund 2 RBlingen „oo 000... 


wollen und jeder Anzug gemacht mit der eles 
ganten „High-Cut“ doppelbrüftigen Weite, fo» 
wohl einfach: wie doppelbrüjtige Nöde— 
alle in den allerneueften und ausgeſuchte⸗ 
ften Muftern, Größen 3 bis 15. Dies find 
durdhaus perfelte Knaben-Anzüge, und 
Ihr könnt fie anderswo nicht unter $6. 
faufen, Wir verlaufen fie morgen für. : 


823 
8204825 
85 90 D 2 S »2 a, 7} A 
rei-Stüd-Anzüge für Knaben. 
Mit doppellnöpfiger fancy feidener Mefte, oder eine Weite 
aus demjelben Stoffe, wie der Rod und die Holen — alle 
die allerneueften und eleganteften Effekte für das Frühjahr 
und den Sommer. Größen 7 bi3 16. Jeder Anzug 
gemacht aus durchaus ganzwollenen Stoffen und » 
fehlerlos gejchneidert — nicht ein Geſchäft an State — z emen 
Straße würde Euch einen ſolchen Auzug für weniger [2 
al3 85.00 verfaufen. Unjer Preis morgen ift . 
8 9 ** ** 
88 Innge Hojen-Anzüge fir Kuaben 
Gemacht aus durhaus ganzmwollenen Cheviot3 und 
De Caſſimeres — einfach- und doppelfnöpfige Styles — 
gemacht mit „High-Cut“ doppellnöpfigen Weſten — 
ſchwatz, blau und die ausgeſuchteſten Effelte in 
Streifen, Overlaid Plaids und fanch Miſchungen— nn ud 
durchiveg gefüttert mit Mercerized italienijhem Tuch. — — 
Unſer Spezial⸗Preis für dieſe Anzüge iſt morgen 
N 
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(Driginalsforrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Franffurter Brici. 


Frankfurt a. M., 11. April. 
Stammtiſchae präche. 

An den deutſchen Stammtiſchen — 
ich kann allerdings aus eigener Erfah— 
rung nur von den Frankfurtern reden, 
aber ſonſtwo im Reiche wird's wohl 


ſein wie hier — an den Stammtiſchen 


alſo dreht ſich das Geſpräch immer 
noch um die lex Heinze und die Flot— 
ten⸗Vorlage — für Anderes hat man 
keinen Sinn oder keine Zeit. Und das 
iſt nicht zu verwundern, denn die beiden 
Vorlagen find, jede in feiner Art, wahr: 
baftig wichtig aenug und — e3 läßt fich 
fo hübſch und intereffant darüber de— 
battiren. 

Das Thema Flotten-VBorlage gibt 
Anlaß zu recht erhebenden Betrachtuns 
gen über die deutiche Wehrfraft und 


grufeligen Ausmalungen der Schreden | 


bes Schlachtfelves auf dem dereinſt ein= 
mal Deutfche, natürlich, ſiegen werben. 
Weiter zu allerhand intereffanten und 
den beutjchen Chauvinismus, den deut- 
chen Ehrgeiz, angenehm reizenden Spe— 
fulationen über die große Zukunft des 
Deutfchen Reiches, das jetzt ſchon fo 
groß dafteht; über die zu erwartende 
Ausdehnung bes Reiches bis an bie 
Adria, über ben Anſchluß Hollands an 
das Reich u. |. m. „Das Vaterland 
muß größer fein“, das ift der Grund: 
gedanke, ber ſich mie ein rother Faden 
durch die Stammtifchbebatten hindurch⸗ 
zieht. Matürlich gibt es auch ſehr 
Diele, die gegen die Flotten-Vorlage re= 
den, aber ich glaube bemerkt zu haben, 
daß die Oppofition am Schluß ber De- 
batte zumeiſt recht ſchwächlich wird. Die 
ſtolzen Reben von ber zufünftigen GSee- 
pachtſtellung und der zu erwartenden 
toßen weiteren Ausbehnung bes Rei- 
®, die Ausführungen im Stile ber 
I-Germanen mögen nicht überzeus 
aber fie fprechen an, ſchmeicheln 
patriotiſchen Stolz und gefallen, 
ih glaube. behaupten zu fünnen, 
zum Schluffe ſolche Stammtifch- 
en immer in felbjtgefälligen und 
| Betrachtungen über die glänzen- 
chtſtellung des Reiches und ben 
gen wirthſchaftlichen Aufſchwung 
ands ausklingen und daß ſich 
fer der Flolten-Vorlage mit 
ürwortern zuſammenfinden 

Finale. rt pateic 


Stolz ift ein ſchlimmer Feind der küh— 
len Berechnung, welche die ungeheure 
Berftärfung der Flotte und damit Ver— 
größerung der Ausgaben verdammen 
muß 

Das ift die ernfte Stammtifchunter- 
baltung von heute; Stoff für die hei— 
tere liefert die berühmte lex Heinze. 
Ah, wie fein läßt ſich's darüber wigeln 
und „pifantifiren“, wenn ich mich fo 
ausdrüden darf! Welch’ unverfiegliche 
Fundgrube für ben leichtgefchürgten 
Wit bieten die gar nicht beſchürzten 
Venuſſe und Apollos und fo weiter, bie 
unmehr „ehrbar“ eingefleivet merben 
ſollen! 
über dieſes Thema, wie über das Flot— 
tenthema zuſammengeſchwätzt! Be— 
ſonders die Definirung der Begriffe iſt 
jetzt Mode geworden, ſeit es Etwas ge- 
ben ſoll, das das Schamgefühl verlegt, 
ohne unzüchtig zu ſein. 





Was iſt's mit der „Schamhaftigkeitꝰ“ 


Da die Preſſe ja nur ein Spiegel der 
öffentlichen Meinung iſt, die auch am 
Stammtiſch ihren Ausdruck findet, ſo 
iſt es natürlich, daß in ihr dieſelben 
Fragen erörtert werden, die den 
Stammtiſch beherrſchen. Auch in der 
Preſſe ſpielt die Frage, was iſt's mit 
dem Schamgefühl, das vom Geſetz be— 
ſchützt werden ſoll? eine große Rolle, 
und auch hier wird, wie am Stamm— 
tiſch, recht viel datüber gefagt, was ein— 
fach als „Quatſch“ bezeichnet werden 
kann. Aber es zeigen ſich natürlich 
auch ſehr gute Ausführungen, und die 
beſte, die mir zu Geſicht kam, mag hier 
zum Theil folgen. Dr. Hugo Elſas in 
Stuttgart beantwortet die Frage: 
„Was iſt's mit dieſem Schamgefühl?“ 
mit Folgendem: 

Man gebraucht das Wort „Scham“ 
zur Bezeichnung der Scheu, durch Ver— 
ſehen ſich eine Blöße zu geben; Scham- 
gefühl weiſt auf die Empfindung der 
Reue, Demüthigung, Verwirrung hin, 
daß man bloß geſtellt iſt. Die Blöße 
deckt den Begriff in feiner urfprüng- 
lichen Bedeutung auf; Schamgefühl 
bedeutet nicht? Anderes als die Scheu, 
in förperlicher Blöße fich zu zeigen. Wo 
diefe Blöße am menfchlichen Körper 
fihtbar wird, wie mweit fie geht, ob fie 
balbe oder ganze, minimale oder Drei- 
viertelnadtheit ift, begrifflich ijt dies 
irrelevant. _ Gerade. hierin aber liegt 
der tieffte Hied zum Unzüchti— 
en bed welches immer 





Und meld’ ein Unfinn wird 





des Bap 
de mi 


eine Beziehung zum Gefchlechtlichen ha= | Alten Jungfer bes Reichs dargebracht 


ben muß. Die beabſichtigte Neuerung 
geht alſo auf die Ausdehnung vom Ge— 
ſchlechtlichen zum Körperlichen. Mit 
ſo dürren Worten, als es möglich iſt, 
muß dies geſagt werden. Die Künſt— 
ler haben den Vorwurf der Vermorren= 
beit und Unflarheit, welcher ihnen bon 
ben höchiten Beamten des Reiches ge— 
macht wurde, nicht verdient, als ſie Dies 
fühlten und ausfprachen: es geht gegen 
das Nadte. Die Theaterleiter und 
Schaufpieler haben den Theaterpara= 
graphen ganz richtig erfaßt, ala fie er= 
Härten: e3 geht gegen das Fleiſch an 
ſich. Herrn Roeren iſt die Blöße zu— 
wider, ſei's die entblößte Brujt im 
Bilde, ſei's das durch den offenen 
Strumpf leuchtende lebendige Fleiſch; 
Beides ift ihm, ohne unzüchtig zu fein, 
ſchamverletzend und foll daher jtraf- 
rechtlich geahndet werden. Nur die 
Kutte deckt vollfommen jede Blöße des 
menjchlichen Körpers; der Dapid bes 
fünftigen Michel Angelo muß ung ala 
Kapuziner fommen. 

Man verwecjelt Sitte und Sittlich- 
feit, Moral und Recht; man will das 
Geſetz zum Lehrmeilter machen, der 
Badfifhen und grünen Jungen An- 
ſtand lehrt. Was ſchicklich, mas unjchid- 
Ich, was anftändigq, was ‚grob unan= 
ftändig ift, gehört in den Knigge, aber 
nicht in's Strafgeſetzbuch. An dem 
Schuß der Geſchlechtsehre hat die bür- 
gerliche Geſellſchaft das größte Inter— 
eſſe, denn hier handelt es ſich um Be— 
ziehungen, auf welchen — in des Woris 
eigentlichſter Bedeutung — die Fort: 
dauer der Gejellichaft ſelbſt beruht; 
anders bei der Scham, die kein Funda— 
ment ber bürgerlichen Gefellichaft, noch 
weniger eim weſentliches Fundament 
ift, jondern eine Eigenfchaft, eine Tu— 
gend oder ein Laſter für Den, ber fie 
befigt oder entbehrtt. Daß die Regie- 
tung feit neun Jahren bie Legislative 
zur Rettung dieſer Eigenfchaft in Be— 
wegung jet, beweiſt nichts für ihre 
Einficht in die Wefenheit der menſch⸗ 
Iihen Gemeinichaft, vielmehr nur für 
den Umſtand, daß fie viel Zeit und In—⸗ 
tereife für pädagogifche fragen bei ben 
geſetzgebenden Körpern vorausſetzt. Uns 
feren- leitenden Staat3männern follte 
zum Dante für ihre, in diefer Hinficht 
jo nachhaltige Energie die Tugendroje 

> falls fi 
wird, auß der 
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Hand ber 








Männern berlie- 


werden. 

Seit wann und wo befaßt fich denn 
das Strafrecht mit dem Schuß innerer 
Vorgänge des Menfchen? Man könnte 
an das Ehrgefühl denken, welches grö— 
ber, jubftantieller, jedenfalls rechtlich 
greifbarer ift,. als das Schamgefühl. 
Uber auch das Ehrgefühl ift vom Straf- 
recht nicht geſchützt ; geſchützt ift nur Die 
Ehre und nicht die innere Ehre und 
Würdigleit des Menjchen, fondern le— 
diglich die Ehre, welche in der allgemein 
menjchlichen und bürgerlichen Geltung 
feiner Perſon beſteht. Hierin ftimmen 
Theorie und Praris durchaus überein, 
obwohl der Mangel eine Definition des 
Begriffes „Beleidigung“ der juriftifchen 
—— Thür und Thor geöffnet 

at. 

Das Ehrgefühl iſt dem Strafrecht 
To gleichgiltig, als es das Schamge- 
fühl fein ſollte. 

Die Sittlichfeit auf dem Lande. 


Sm Anschluß hieran mag die fol- 
gende Mittheilung der jüngiten Num— 
mer des „Boten aus dem Rieſenge— 
birge* am Plate fein. Diefes Blatt 
melpet: 

„Wiſſentlich falſche Anjchuldigung 
wird dem Rittergutsbeſitzer Georg P. 
aus Wieſa zur Laſt gelegt. Wie aus 
der Urtheilsbegründung hervorgeht, 
hatte P. gegen eine bei ihm früher be— 
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praeparirt, ist vorzüglich gegen 
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dienſtete Wirthſchafterin, die ihn der | jähriger von fatholifchen Pfarrern mit 


verſuchten Nothzucht an ihr 
beſchuldigte, Privatflage erhoben. Der 
Spieß wurde aber umgedreht und P. 
wegen wiſſentlich falfcher Anſchuldi— 
gung angeklagt. Der Gerichtshof hat 
weder in dem Vorfall, der der Wirth- 
Ihafterin zu der Beichuldigung den 
Grund gegeben, die Thatmerfmale der 
verſuchten Nothzucht feititellen können, 
noch aber bei vem Angeklagten dag Be— 
mußtjein, bei der Anjtrengung der 
Privatklage, daß er ſich durch fein Ver- 
halten eines Nothzucht-Verſuchs Tchul- 
dig gemacht hatte. Dem Angeklagten 
ift hierbei bie auf dem Lande 
gebräudlide „Annahme,“ 
daß PBerjonen in derglei- 
hen Stellungen, wie die 
ber Zeugin, die ſich zu un 
verheiratheten Dienjther- 
ren vermiethen, auch den— 
ſelben ſonſt gegenüber ge— 
fällig find, zugute gerechnet wor— 
ben. Es ließ fich deshalb nicht die Feſt— 
ftelung ber wiſſentlich faljchen An— 
ſchuldigung treffen und das Urtheil 
lautete auf Freiſprechung.“ 

Alfo eine „auf dem Lande gebräuch— 
lihe Annahme.” Neu ift das ja nicht, 
doch muß immer wieder betont werden, 
daß gerade aus diefen ländlichen Krei— 
fen ein qut Theil der Kämpfer für die 
Lex Heinze fich refrutirt. 

Allerlei. 

Die bairifhe Landwirthſchaft ver— 
langt immer neue Unterftügungen vom 
Staat, d. h. auf Koften der Allgemein 
heit. Und was thut fie ſelbſt für ſich? 
Nach einer amtlichen Berechnung mwird 
ber Ernteverluft, den die Landwirth- 
ſchaft durch die Berunfrautung 
der Felder jährlich erleidet, im Durch- 
ichnitt auf 30 Prozent geſchätzt. Die 
Staatsregierung jet nun Prämien 
auf gute Haltung der Felder aus, läßt 
in Vorträgen und Broſchüren bie 
Bauern auf bie Nothwendigkeit beſſeren 
Reinhaltens der Felder aufmerkſam 
machen und forbert die landwirth— 
ſchaftlichen Vereine und Genoſſenſchaf⸗ 
ten zur Mithilfe auf. Es ift nur zu 
wundern, daß bie Agrarier nicht vom 
—* Erſatz für die 30 Prozent ver⸗ 


lichfie auf ber Welt find 
taldemotraten — iyeni 





ihren Pfarrkindern getriebener Unſitt— 
lichkeiten enthüllt worden. An diejen 
Unfittlichkeiten ift Niemand ſchuld als 
ber Fir Sozialdemofrat! Die kleri— 
fale „Amberger Volksztg.“ ſchreibt 
nämlih: „Von Leuten A la Moojauer 
iſt leider anzunehmen, daß eine Le f- 
türevonder Art des Bebel- 
hen Bude: „Die Frau“ 
oder fonftige ſozialdemokratiſche Li— 
teratur über die freie Liebe fieauf 
fo ſchlimme Abwege geführt hat. Auch 
die von ber „Münch. Pojt“ fo gern an- 
geführten Dachauerinnen ſchei— 
nen von ſozialdemokratiſchen Zu— 
kunftslehren angefreſſen zu ſein.“ Da 
ſollte man die Sozialdemokraten ein— 
ſperren, nicht die armen bon ihnen ver⸗ 
führten Geiftlichen. 2 

Eine glüdlihe Gemeinde darf 
Riened in Unterfranken genannt 
werden. Dort zahlen, wie der „M. Allg. 


Ztg.“ gefchrieben wird, die Bürger nicht | 
ı Tifche, ſondern muß ſich mit dem bes 
| gnügen, was ihr Mann in der Schüffel 


nur feine Umlagen, fie erhalten 
im Gegentbeil jährlih 10 Ster Hol;, 
300—400 Wellen und außerdem aus 
dem Erlös ber Eichenlohrinde ME. 9 
bi3 10 baar. 


"Sm Haufe Alte Mainzergafle Nr. 2, | 


dahier, ift eine Gchreibftube eröffnet 
morben, deren Zweck es ift, arbeitzlojen 
Männern, bie Fchriftliche Arbeiten be— 
friedigenb auszuführen im Stande Tin), 
zeitweife Beſchäftigung zu verfchaffen. 
Aehnliche Einrichtungen - beftehen in 
vielen anderen Städten ſchon feit Jah— 
ren und Gaben der Geſchäftswelt gute 
Dienste geleifiet, durch Anfertigen bon 
Preisliften, Gefhäftsofferten, Adreſſen 
u. ſ. w. ferner werben beſorgt Ueber- 
ſetzungen, Abſchriften, Vervielfälti— 
gung, Aktenheften. Die geſammte Ein— 
nahme kommt nach Abzug eines mäßi⸗ 
cen Prozentſatzes zur Deckung der Un- 
koſten ben in der Schreibſtube beſchäf⸗ 
tigten zu gut. R. N. 


>> 


Die Frau in Zudien. 





Das Elend der Frau in Indien koitb 
in einem foeben erjchienenen Buche 
Audjard Kipling „Die Frau bei den 
Indiern“ einbringlich geſchildert. Kaum 
iſt das Mädchen geboren, fo heißt es am 
Anfange des Buches, nad; fünf Jahren 
bereit3 denft man daran, e3 zu verhei⸗ 


|. 


Be of eine mihlge 











den die Eltern bei irgend einer Gelegen» 
beit fennen gelernt haben, aus einer an— 
beren Kafle und einer anderen Pro— 
binz, wird für das Kind zum Manne 
beftimmt, nur weil er vermögend iſt. 
Mit jieben oder acht Jahren muß das 
bedauernäterthe Geſchöpf dem Manne 
al3 feine Frau in eine unbefannte Ge— 
gend folgen, um die Yhrigen niemals 
mwieberzufehen. ‘ch habe in einem indi— 
ſchen Haufe die entfeglichen Schreie ei- 
nes folchen armen Opfers gehört, 
Schreie, welche mir bi3 an meinLebens⸗ 
ende in den Ohren gellen werden! Die 
englifche Juſtiz thut nichts, um dieſen 
unerbörten Graufamteiten zu fteuern. 
MWendet man fih an ben Konful, fo 
zudt er nur mit den Achſeln. Im Hau— 
je des Mannes fpielt die Frau die be— 
klagenswertheſte Rolle. Sie hat feine 
Geſellſchaft al3 die ihrer Dienerinnen. 
Sie erhebt ſich rejpeftpoll, wenn ihr 
Mann ins Zimmer tritt, fpricht nur, 
wenn fie gefragt wird, ißt nicht mit am 


zurüdläßt. Run aber erft ber Zuftand 
ber frauen während ber Wittwen- . 


| ichaft, einer Wittwenſchaft, bei der bie 


Frau vielleicht 10 oder 12 Jahre alt ift. 
Stirbt einer Frau der Mann, jo gibt 
man ihr ſelbſt die Schuld. Man glaubt, 
daß fie gegen bie eheliche Treue geſün⸗ 
Digt oder gar einen Anſchlag gegen ih— 
ren Mann geplant hat. Alle Freuden 
des Lebens find für fie erftorben. Man 
nimmt ihr bie Schmudjaden fort, 
fchneibet ihr die Haare ab und reicht ihr 
zur Nahrung nur Blumen, Früchte und 
MWurzeln. In den meiften Fällen wird 
ihr jedoch von den Verwandten nahe ge= 
legt, fih auf bem Grabe des Mannes / 
verbrennen zu laflen, um die erzürn⸗ 
ten Gottheiten wieder zu verjühnen. 
Meigert fie fih, jo wird fie mit Gewalt 
auf den Scheiterhaufen geichleppt. Oft» 
mal3 jedoch wählt die Wittwe freitvillig 
ben Feuertod, da fie fi Zum zmeiten 
Male nicht mehr verheirathen darf und, 
lebendig tobt, doch nur ein Scheinda⸗ 
fein führt. Die englifhe Negierung 
fucht dieſe Wittmenverbrennungen zu 
verhinbern, aber fie ift ebenſo machtlos 
gegen die uralte Sitte, wie die baitifche 
Regierung regen ben Unfug be? Habers 
feldtreibens. 








